
  
    
      
    
  


  
    Connor and me


    ...and him.


    


    Kapitel 1 - Harry


    


    „Also du kommst morgen zum Proben vorbei, okay?“, versichert sich Zane nochmal, als ich ihn zu meiner Wohnungstür bringe und lächle schwach.


    „Ja. Wenn ich es doch sage“, ich schiebe ihn regelrecht zur Tür, aber dann dreht er sich abrupt um.


    „Bitte. Du hast es letzte Woche auch schon gesagt. Ich mach’ mir Sorgen um dich, Harry. Ich dachte, du bist darüber hinweg gekommen“


    Ich sehe Zane an und versuche die aufkommenden Aggressionen zu unterdrücken.


    „Man kann ,darüber‘ nicht hinwegkommen. Ein verdammtes Mal hat er sich bei mir gemeldet. In zwei Jahren. Du hast keine Ahnung davon, wie es sich anfühlt, also maß’ dir nicht an mir zu sagen, was Sache ist“, zische ich und sehe ihn an.


    Zane nickt und sieht verletzt zur Seite.


    „Tut mir leid“


    „Nein, mir tut es leid. Du bist ein guter Freund, Zane. Ich bin nur... in letzter Zeit etwas durcheinander“, sage ich dann schwach und sehe zu Boden.


    „Ist es weil... es morgen zwei Jahre her ist?“, fragt Zane leise und ich gebe keine Antwort. Langsam umarmt mich Zane und drückt mich fest.


    Noch immer, 729 Tage später, wünschte ich es wäre Connor. Ich habe seinen Geruch längst vergessen, auch an seine Stimme kann ich mich inzwischen nicht mehr erinnern.


    Aber seine verfluchten Augen verfolgen mich überallhin.


    Egal ob der Verkäufer im Tante-Emma-Laden nebenan, der Pizzabote oder der Müllmann von unten. Ich sehe ihn überall.


    Und jedes Mal tut es gleich weh.


    Aus dem anfänglich stechenden, tödlichen Schmerz wurde ein dumpfer, viel Schlimmerer. Dadurch fühle ich mich nicht mehr lebendig, sondern lebendig begraben.


    Ich entziehe mich aus Zane’s Umarmung und lächle ihn schwach an.


    „Ich komme morgen, versprochen“


    „Gut. Bis dann“


    Als die Wohnungstür zufällt, breitet sich wieder die gähnende Leere in mir aus, die ich überall spüre.


    Selbst wenn wir Auftritte haben, fühle ich mich einsam.


    Es ist als würde es mich nicht mehr geben.


    Connor hatte das Recht zu gehen, ja. Aber er hatte nicht das Recht dazu, mein Herz mitzunehmen und nur die leere Hülle zurückzulassen.


    Wütend gehe ich in das kleine Schlafzimmer und sehe mich um.


    Zwei Monate nach Connor’s Verschwinden habe ich mir eine zwei Zimmerwohnung gesucht, da ich die Blicke meiner Freunde nicht mehr ertragen habe.


    Sie helfen mir wo sie können, selbst Zane hat meine Homosexualität akzeptiert.


    Und dank Rachel kann ich es vor der Öffentlichkeit geheim halten, denn sie ist meine ,Freundin‘. Sie ist in den letzten Jahren zu einer der wichtigsten Personen in meinem Leben geworden. Nur mit ihr habe ich die etlichen Nächte durchgestanden, in denen ich mich sonst zu Tode gesoffen hätte.


    Nur vor ihr habe ich mich getraut zu weinen.


    Niemals hätte ich das vor Jude oder gar Zane tun können.


    Ich mag schwul sein, ja, aber nicht schwuchtelig.


    Ich sehe an die Wände meines Zimmers und hasse mich dafür, dass ich angefangen habe, Connor’s Gesicht zu zeichnen. Ich kann es nicht, aber wenn ich es nicht wenigstens versuche, habe ich Angst, dass ich ihn vergesse.


    Ich habe nicht mal ein Foto von ihm!


    Ich meine... ich sollte ihn hassen, aber es... es geht nicht. Es ist nichts als Leere zurückgeblieben und ich bin mir nicht sicher wie lange ich das noch aushalte.


    Tracey ist weggezogen, nachdem ihre Mum gestorben ist, somit auch die einzige Person, die über den Verbleib von Connor Bescheid wissen könnte.


    Es ist hoffnungslos.


    Dann bleibe ich wohl mein restliches Leben allein.


    Es gibt Momente, da weiß ich, dass Connor meine große Liebe ist. Ist es jetzt gut zu wissen, dass ich sie wenigstens kennen lernen durfte? Oder ist es um so schlimmer zu wissen, dass ich sie verloren habe?


    Als mein Handy piept, zucke ich zusammen.


    Wie jeden Tag, zur selben Stunde klingelt meine Erinnerung. Ich sehe auf die Uhrzeit.


    4.05 pm. Das ist die Zeit, wo ich immer zu Connor aufgebrochen bin, um mit ihm zu skaten, oder Basketball zu spielen.


    Ich sollte daran nicht festhalten, aber ich tu’s.


    Ich öffne die Erinnerung und sehe auf das Wort, das dort aufleuchtet.


    ,Lächle‘.


    Schnell schließe ich meine Augen und atme tief ein und aus.


    Dann lächle ich schweren Herzens, fühle mich dadurch aber gleich besser.


    Wenn auch nur äußerlich.


    


    Kapitel 2 - Connor


    


    Seit dem Tag, an dem ich mit Harry telefoniert habe ohne zu reden, habe ich nicht mehr an ihn gedacht. Oder es wenigstens versucht. Es hat ganz gut geklappt, ich habe einfach meine Gefühle ausgeschaltet und bin dadurch zu einem dauergrinsenden, freundlichen Kerl geworden, von allen geliebt und allgemein beliebt.


    Ich habe ungefähr vier Monate bei Harry am Hafen gearbeitet, bis ich es nicht mehr ausgehalten habe, ihn so nah bei mir zu haben. Jedes Mal, wenn man ihn gerufen hat, hat es mir einen Stich versetzt. Also habe ich darum gebeten, eine andere Stelle zu bekommen. Weil er mich gerne mag und ich genug Erfahrung hatte, hat er mich also zu einem Kapitän geschickt, der immer mit Touristen rausfährt und Whale Watching macht. Ich bin dafür zuständig für das Wohlergehen der Leuten zu sorgen und möglichst viel Infos über die Tiere zu geben. Ich wusste zwar fast nichts, aber ich habe vorher viel lernen müssen.


    Jetzt hört es sich so an, als wäre ich der Vollprofi.


    Wenn ich mal eine Frage nicht beantworten kann, dann antworte ich einfach das was mir gerade einfällt.


    Es ist wieder ein wunderschöner, kühler Tag und ich begrüße die Gäste, die sich auf dem Schiff zusammensetzen.


    „Connor, tu‘ mir den Gefallen und fahr los, ich muss kurz ein paar Worte sagen“, sagt der Kapitän, Jo, und ich nicke. Er sagt das jedes Mal und langsam nervt es mich echt. Ich arbeite hier nun schon fast eineinhalb Jahre.


    Ich starte das Schiff und fahre los. Nachdem Jo die Gäste begrüßt hat, löst er mich ab und ich gehe nach hinten. Als ich einen braunen Lockenkopf sehe, der raus aufs Meer sieht, zucke ich zusammen.


    Langsam gehe ich zu ihm rüber und stelle mich neben ihn. Als er zu mir rüber sieht, lächelt er freundlich, hat aber abgesehen von den Haaren nichts mit Harry gemeinsam.


    „Wie oft seht ihr hier Wale?“, fragt er leise und ich sehe ihn an.


    Soll ich das sagen, was ich immer antworten muss?


    „Oft“, sage ich schwach.


    „Du kannst die Wahrheit sagen, ich werde es nicht verraten“


    „Nie. Ich arbeite seit 20 Monaten hier und habe noch keinen gesehen. Nur Delfine, eine Menge, ein paar kleinere Wale, die sind für mich aber nicht das Wahre. Und viele Haie“, erkläre ich leise.


    „Dachte ich mir. Heute sehen wir welche“, sagt er ebenso leise.


    „Woher willst du das wissen?“


    „Weil du nicht mehr lange hier arbeiten wirst. Und du wirst aber welche sehen, das ist so wenn man hier arbeitet“, sagt er seufzend.


    „Wieso sollte ich nicht mehr hier arbeiten?“, ich sehe ihn verdutzt an.


    „Ich habe hier 4 Jahre gearbeitet. Irgendwann hatte ich denselben Blick wie du. Und an einem Tag habe ich Wale gesehen. Und dann habe ich gekündigt“, erklärt er und dreht dann seinen Kopf weg. Ich sehe mit gerunzelter Stirn auf seinen Hinterkopf, gehe dann aber weg und beantworte einige Fragen der Gäste.


    Es dauert nicht lange, bis wir Delfine sehen. Die Kinder kreischen aufgeregt, die Frauen freuen sich und die Männer müssen sich ihre Bewunderung schwerlich verkneifen.


    Niemanden lässt es kalt, wenn man diese Tiere sieht. Noch heute bin ich fasziniert von ihnen.


    Jo ändert den Kurs und fährt woanders hin.


    „Was ist los? Wieso nicht die normale Route?“, frage ich verwundert.


    „Da hinten ist schlechtes Wetter. Wir fahren heute mal die andere Strecke, auch wenn da die Wahrscheinlichkeit kleiner ist was zu sehen. Ich will uns nicht in Gefahr bringen“


    Ich nicke und gehe dann zurück.


    Es ist tatsächlich ruhiger und ich lehne mich auf das Geländer. Lange sehe ich auf das ruhige Wasser, bis ich plötzlich zusammenzucke.


    Eine kleine, graue Flosse erhebt sich aus dem Wasser, wie ein gekrümmter Säbel und ich starre darauf. Eigentlich sollte ich jetzt sofort Bescheid sagen, damit die Leute es fotografieren können. Ich sehe über die Schulter, niemand bemerkt den Wal.


    Ich weiß nicht, welche Art es ist, ich schätze ein Buckelwal oder so. Aber als wir näher heranfahren und er sich aus dem Wasser erhebt und einen eleganten Sprung vollführt, setzt mein Herz kurz aus. Nun bemerken ihn die Leute und fotografieren ihn sofort.


    Ich starre regungslos auf dieses umwerfende Tier und weiß was der Mann meinte. Als der Wal untertaucht und verschwindet, sehe ich zu dem Lockenkopf rüber.


    Er sieht mich wissend an und nickt mir dann zu.


    Nachdem wir angelegt haben, gehe ich zu Jo.


    „Ich... muss kündigen, schätze ich“, sage ich abwesend.


    „Wieso? Was hast du vor?“, fragt er verwundert.


    „Ich muss nach Hause“, wie benebelt gehe ich in meine Wohnung und packe direkt meine Sachen. Ich habe mir gut Geld zusammen gespart und nachdem ich fertig bin, nehme ich meine Tasche und fahre direkt zum Flughafen.


    Hier hält mich nichts.


    Leider muss ich lange warten, bis ein Flug nach London geht, aber ich warte, ich habe zwei Jahre gewartet bis ich zu dieser Einsicht kam.


    Ich liebe Harry.


    Und ich kann es nicht leugnen.


    Natürlich weiß ich, dass er stinksauer sein wird, wenn ich plötzlich auftauche. Ich habe mich auch bei Tracey lange nicht gemeldet, eigentlich kaum.


    In zwei Jahren drei mal.


    


    Nach unendlichen, zehrenden Stunden komme ich in London an und es fühlt sich an, als wäre erst jetzt mein Gefühl wieder da. Eine schreckliche Schwere legt sich auf meine Schulter und ich seufze auf, steige in ein Taxi und fahre zu meinem Haus.


    Ich klingle und warte etwas, aber dann macht ein komischer Mann die Tür auf.


    „Äh... wohnt hier keine Tracey Michaels?“, ich lege den Kopf schief.


    „Nein, Kleiner, die ist lange ausgezogen. Nettes Mädchen, ich glaube, sie wohnt am anderen Ende der Stadt. St. Williams Street oder so“, sagt er und winkt kurz, verschwindet direkt.


    Na super, was fange ich damit jetzt bitte an?


    Vielleicht hat sie noch ihr altes Handy.


    Ich hole meins heraus und rufe sie an.


    „Ja?“, meldet sie sich und ich zucke zusammen.


    „Äh... Tracey?“, frage ich leise und höre, wie sie die Luft einzieht.


    „Connor?“, haucht sie tonlos.


    „Ja“


    „Was... du... wo bist du?“


    „Vor unserem Haus“


    „Das ist nicht mehr unseres“, sie gibt mir ihre Adresse durch und legt auf. Ich hole mir wieder ein Taxi und lasse mich hinfahren.


    


    Tracey fällt mir um den Hals und fängt schrecklich an zu weinen. Ich schließe meine Arme um sie, die Tasche in der Hand und trage sie rein.


    „Wo ist Mum?“, frage ich leise.


    „Sie ist gestorben, Connor. Vor über einem Jahr“, sagt sie schluchzend.


    „Oh... das ... tut mir leid“


    „Ach was, das hat dich nie interessiert. Du hast sie mir einfach überlassen, ganz alleine! Ich bin deine Schwester, nicht mal volljährig und du hast mich im Stich gelassen!“, sagt sie wütend und schlägt mir vor die Brust.


    Ich nehme sie in den Arm und wieder weint sie bitterlich. Lange streichle ich ihr über den Rücken, ehe sie sich beruhigt.


    „Es tut mir schrecklich leid, Tracey. Aber ich bleibe jetzt“, flüstere ich und Tracey nickt.


    „Wann... gehst du zu Harry? Ich habe es nicht mehr ausgehalten, als er jede Woche vorbeigeschaut hat, immer mit diesem hoffenden Blick...“, sagt sie leise.


    „Er ist... immer vorbeikommen? Wie lange?“


    „Ein Jahr lang. Dann bin ich weggezogen, als Mum gestorben ist. Auch, weil ich ihn nicht mehr sehen wollte“


    „Oh Tracey... keine Sorge. Ich... werde ihn nicht mehr hierher holen“


    „Aber du redest doch mit ihm?“, Tracey sieht mich geschockt an.


    „Ich weiß nicht... ich denke nicht“, sage ich leise.


    „Du musst. Es bringt ihn um. Er wohnt jetzt...“, fängt sie an, aber ich halte ihr den Mund zu.


    „Ich will es nicht wissen. Ich... brauche Zeit“, sage ich schließlich und sehe weg.


    Es wird dauern, ehe ich ihn sehen kann.


    


    Kapitel 3 - Harry


    


    Nachdem ich schweigend und alleine mein Frühstück eingenommen habe, ziehe ich mich schwerfällig an und verlasse dann meine Wohnung.


    Ich schlage den Weg zu den Jungs ein und bin zehn Minuten später angekommen.


    Ich krame den Schlüssel heraus und trete ein.


    „Na endlich! Schön dich zu sehen Harry!“, ruft Benny begeistert und umarmt mich kurz. Ich lache auf und fühle mich besser.


    Klar, es tut gut sie zu sehen und ich liebe sie alle wie vom ersten Tag an.


    „Lasst uns heute anstatt zu proben etwas unternehmen. Es wird Frühling und ich will shoppen gehen!“, sagt Cameron und die Idee gefällt mir.


    „Ja, gerne“, stimme ich ihm zu und erst da entspannen sich Jude und Zane.


    


    Eine Stunde später schlendern wir durch die Fußgängerzone.


    „Wie geht es dir?“, fragt mich Jude, als er neben mir läuft.


    „Es passt schon. Und dir?“


    „Hey Harry... wir sind für dich da, okay?“, erlegt kurz seinen Arm um mich und schüttelt mich. Ich lache auf und sehe kurz in den Himmel und atme tief durch.


    Ja, der Winter ist bald vorbei.


    Obwohl dieser schon zwei Jahre lang in mir herrscht.


    „Ja, hat noch jemand Lust auf Eis?“, frage ich und Benny brüllt auf.


    Ich gehe lachend mit ihm zu einem Stand und kaufe mir Schokolade und Vanille. Zwei Gegensätze und doch haben sie eine Gemeinsamkeit.


    Sie werden geliebt. Man liebt entweder Schoko oder Vanille. Beides geht nicht.


    Wir laufen weiter und ich merke, wie es mir mit jedem Schritt leichter fällt.


    Wie kommt es, dass ich solange gebraucht habe, um meinen Freunden zu glauben, dass sie für mich da sind? Ich habe mich vollkommen von ihnen distanziert, aber sie sind trotzdem immer da gewesen.


    Ich gehe neben Zane her und als ich mein Eis fertig habe, umarme ich ihn in einer ruhigen Minute.


    Überrumpelt erwidert er nach einer paar Augenblicken und sieht mich dann an, als ich mich von ihm löse.


    „Du bringst dich jetzt aber nicht um, oder?“, fragt er vorsichtig und ich lache auf.


    „Nein, keine Sorge. Ich habe nur vergessen, dass ihr auch noch hier seid. Ich... das mit Connor ist vorbei. Er... es ist vorbei. Ich werde ihn vergessen. Es ist das Beste. Hilfst du mir dabei?“, frage ich ihn und Zane nickt fest, dann legt er mir die Hand auf die Schulter.


    „Hab’ ich dich jetzt endlich wieder zurück?“, will er leise wissen und erst jetzt kommt es mir, dass ich nicht der Harry war, den er kannte.


    Zwei Jahre lang war ich ein Schatten meiner Selbst, bin einem Connor hinterher gelaufen, den es nicht mehr gab.


    Irgendwann hat mir Tracey gesteckt, dass er außer Landes ist.


    Spätestens dann hätte mir klar werden müssen, dass es ein Schlussstrich war für etwas, das niemals begonnen hatte.


    „Ja. Ja, ich bin wieder hier“, sage ich fest, lache auf und sehe in den Himmel. Ich schließe die Augen und genieße die warme Sonne auf meiner Haut.


    Zane geht weiter und ich stehe noch für einige Sekunden so da, ehe ich die Augen wieder öffne.


    Ich sehe gegenüber von mir ein kleines Café.


    Lächelnd sehe ich einem Pärchen dabei zu, wie es sich an den Händen hält und sich Liebesschwüre flüstert.


    Mein Blick wandert über die Kunden und bleibt bei einem großen, breiten Kerl hängen, der Connor zum Verwechseln ähnlich sieht.


    Mit einem ernsten Gesicht blickt er zu mir und ich zucke zusammen, als ich seine Augen erkenne.


    „Harry!“


    Ich blicke zu Zane, der mich ruft und nicke abwesend.


    Als ich meinen Kopf wieder zu dem Café drehe, ist der Mann weg.


    So ein Schwachsinn. Ich habe vor keinen fünf Minuten beschlossen, ihn ein für alle mal aus meinem Leben zu streichen und dann läuft mir einer über den Weg, der Connor hätte sein können.


    „Super Disziplin, Harry“, flüstere ich und schließe zu meinen Freunden auf.


    


    Am Abend sitzen wir alle in meiner Wohnung auf der Couch.


    „Du hast es dir ja reichlich bequem gemacht. Kann ich dein Schlafzimmer mal sehen?“, will Cameron dann wissen und steht auf.


    „Moment!“, rufe ich und renne an ihm vorbei, stürme in mein Zimmer und reiße so viele Bilder von ,Connor‘ runter, wie nur irgend möglich.


    Als ich mich umdrehe, sieht mich Cameron skeptisch an.


    „So vergisst du ihn also, was? Du kannst mir nichts vormachen, Harry“, sagt er dann ernst und sieht mich an.


    „Der Entschluss kam erst heute. Ich schwör’s. Es ist vorbei. Ich ziehe wieder bei euch ein. Nächste Woche“, sage ich fest und Cameron nickt, ist aber noch nicht sonderlich überzeugt.


    Als er zurück ins Wohnzimmer geht, schmeiße ich das Papier in den Müll und zücke mein Feuerzeug, hole ein Papier zurück und zünde es an.


    Als ich es zu dem Rest in den Müll werfe, starre ich darauf und sehe, wie alles verbrennt.


    Erst, als nur noch Asche da ist, hole ich die Wasserflasche von meinem Bett und schütte sie darin aus.


    Dann öffne ich das Fenster.


    Ich liebe dich Connor, aber ich kann nicht zu lassen, dass dein Phantom mein Leben bestimmt.


    Tu’ mir den Gefallen und... bleibe für immer verschollen.


    „Harry, es gibt Essen!“, Benny ruft mich und ich zucke zusammen.


    Dann lasse ich das Fenster offen und gehe zu meinen Freunden ins Wohnzimmer.


    Während Benny allen Pasta schöpft, sehe ich sie an. Zane fängt meinen Blick ein und lächelt leicht.


    Ja, ich habe ihn vermisst und habe ihn schrecklich vernachlässigt.


    Er hat mich ertragen, als es mir am schlechtesten ging.


    Und Connor hat mich verlassen, als ich ihn am meisten gebraucht habe.


    Zane ist hier und Connor fort.


    „Harry? Hunger?“, fragt mich Jude und reißt mich aus meinen Gedanken.


    „Ja. Danke“


    


    Kapitel 4 - Connor


    


    Nachdem ich mich bei Tracey eingerichtet habe, gehe ich am nächsten Tag in die Stadt. Ich habe London vermisst und ich genieße es, überall meine Sprache zu hören, nicht das komische Norwegisch.


    Ich schlendere durch die Straßen und beobachte die Menschen, sehe sie mir genau an und habe das Gefühl, dass sie alle vorwurfsvoll zurücksehen.


    Natürlich ist das lächerlich. Niemand weiß, dass ich Harry zurückgelassen habe.


    Meine Füße tragen mich zu einem kleinen Café, wo ich mir einen Kaffee hole und mich ein kleines Mädchen anspricht.


    „Wie geht’s dir?“, fragt sie und sieht mich von unten an.


    „Gut, danke. Und dir?“


    „Du lügst mich an“


    „Wieso?“, ich runzle die Stirn.


    „Du siehst nicht aus, als würde es dir gut gehen. Verschütte deinen Kaffee nicht“, sagt sie und deutet auf den Becher, den ich schief halte.


    „Oh... Naja. Ich hoffe, dass es mir bald wieder gut geht. Was willst du trinken?“, frage ich sie lächelnd.


    „Heiße Schokolade, bitte“, sagt sie selbstverständlich und ich muss grinsen. Sie weiß, was sie will.


    „Wie alt bist du?“, frage ich, nachdem ich ihr eine bestellt habe.


    „Neun. Aber ich bin bald zehn. Danke für die Schokolade, du bist ein Gentleman und echt nett. Für das, dass du so böse aussiehst“, sagt sie dann und geht, nachdem sie das Getränk angenommen hat. Ich sehe ihr nach und zucke zusammen, als sie an Harry vorbeiläuft.


    Ist er das wirklich? Ich starre ihn an. Ja, das muss er sein.


    Er sieht in den Himmel, die Augen geschlossen.


    Geht es ihm gut? Was denkt er wohl gerade?


    Wann hat er das letzte Mal an mich gedacht? Hat er es so gemacht wie ich, mich aus seinen Gedanken verbannt?


    Plötzlich sieht er zu den Menschen im Café und sein Blick bleibt an mir hängen. Ich stehe stocksteif da und hoffe, dass er mich nicht erkennt. Meine Haare sind länger und ich bin schlecht gekleidet. Kurz sieht er weg und ich gehe um die Ecke, verstecke mich hinter der Wand.


    Vielleicht hat er mich ja gar nicht bemerkt.


    Ich stehe lange da, mein Herz schlägt bis zum Hals und ich kann gar keinen klaren Gedanken fassen.


    Es ist als hätte sich nichts geändert.


    Als wäre er erst gestern von meiner Tür weg, mir diesen dämlichen Luftkuss zuwerfend, nichts ahnend.


    Es dauert lange, bis ich mich in Bewegung setzen kann. Natürlich ist Harry weg und ich laufe in Eiltempo zurück zu Tracey.


    „Wohnt Harry hier in der Nähe?“, frage ich sie direkt und sie zuckt zusammen.


    „Ja. Wieso? Willst du ihn besuchen?“


    „Nein. Nur so. Gute Nacht“


    „Connor, wir haben Mittag!“, ruft Tracey mir hinterher, aber ich gehe in mein Zimmer und stehe an die Tür gelehnt da, atme schwer.


    Ich dachte, ich könnte es ertragen, ihn zu sehen.


    Ich... weiß nicht, ob... soll ich ihn sehen? Soll ich zu ihm gehen? Ich habe keine Ahnung.


    Ich schließe meine Augen und sammle für einige Sekunden meine Gedanken.


    Dann laufe ich auf mein Bett zu und lege mich hin.


    Ich muss auf ein Zeichen warten, irgendwas. Sowas wie den Wal. Naja, dem begegne ich hier wohl kaum.


    


    Am nächsten Morgen stehe ich auf, gehe duschen und rasiere mich endlich mal wieder. Der Bart steht mir gar nicht.


    Ich ziehe mich auch gut an, so wie Harry mich kennengelernt hat.


    Dann gehe ich raus und suche Tracey, aber sie scheint schon weg zu sein. Ich gehe in die Küche und finde einen Zettel.


    „Beweg‘ deinen eingebildeten Arsch und überwinde deinen Stolz“, steht darauf und eine Adresse.


    Ich lächle leicht und stecke ihn in meine Hosentasche. Ich seufze schwer und ziehe mir Schuhe an, dann verlasse ich das Haus.


    Ich habe keinen Schlüssel, also kann ich nicht zurück. Vielleicht ist das gut.


    


    Ich laufe den Weg entlang und als ich an dem Café vorbeikomme, sehe ich hinein. Mein Blick schweift über die Menge und bleibt an einem Plakat hängen.


    Darauf ist eine Reise nach Kanada abgebildet. Unter anderem mit einer Attraktion, die alle Blicke auf sich zieht: Whale Watching. Ich lache geschockt auf, als ich einen Buckelwal darauf sehe.


    „Danke...“, flüstere ich gen Himmel und muss lachen, laufe weiter und bin mir sicher, dass es gut ist, wenn ich Harry treffe.


    


    Als ich ankomme, stehe ich unbeholfen vor der Tür.


    Kann ich da einfach rein?


    Ich meine... kann ich das bringen?


    Ich laufe auf der Stelle hin und her, drehe mich im Kreis, bin total unentschlossen.


    Scheiße verdammt.


    Nein, ich muss gehen. Ich kann es nicht machen. Ich kann es nicht.


    Ich drehe mich um, als die Tür aufgeht. Ich bleibe wie angewurzelt stehen. Wenn ich jetzt wegrenne, dann ist es verdammt peinlich. Aber ich würde es am liebsten tun. In Zeitlupe drehe ich mich um und sehe in Zane’s Gesicht.


    „Was machst du hier?“,fragt er kühl und ich schlucke.


    Ich öffne meinen Mund um ihn wieder zu schließen. Was soll ich ihm sagen? Dass ich Harry immer noch liebe? Wohl kaum. Er würde mich wahrscheinlich verkloppen wollen und mir ,Schwuchtel’ auf die Stirn tätowieren.


    „Es ist besser, wenn du gehst. Harry sollte dich nicht sehen. Ich glaube nicht mal, dass er dich wieder erkennen würde“, sagt er und es schlägt mir ins Gesicht wie eine Eisenfaust.


    „Ich weiß. Ich hatte es nicht vor. Geht es ihm gut?“, frage ich leise und komme mir total dämlich vor.


    „Natürlich. Es hat nicht lange gedauert, bis er über dich hinweg war. Er hat sogar wieder eine Freundin“, sagt Zane und sieht mich mit einem Blick an, der mich metaphorisch entmannt. Es wäre deutlicher gewesen, wenn er mir gesagt hat, dass ich jetzt die einzige Schwuchtel bin, die hier rumläuft und mich verpissen soll.


    „Alles klar. Freut mich für ihn. Euch geht es auch gut?“, ich stecke meine Hände in die Hosentaschen.


    „Halte dich einfach fern, Connor. Es ist besser für alle“, sagt er und dreht sich um. Ich sehe ihm auf den Rücken und würde ihn am liebsten verprügeln.


    „Ja...“, seufze ich und will ebenfalls gehen.


    „Ach...“, er dreht sich um und sieht mich an. Hoffnungsvoll sehe ich zu ihm auf „tut mir leid wegen deiner Mum“, sagt er dann und geht rein.


    „Danke...“, sage ich niedergeschlagen und laufe weg.


    Ein Schlag in die Eier hätte mich weniger verletzt. Aber... es hat nicht lange gedauert, bis er mich vergessen hat? Ich meine... es ist gut, somit musste er nicht leiden, aber trotzdem... kränkt es mich etwas. Ich dachte, ich habe ihm was bedeutet.


    


    Kapitel 5 - Harry


    


    „Wer war das?“, frage ich Zane, als er wieder reinkommt.


    „Äh... niemand“, antwortet er schnell und lächelt mich an.


    Ich runzle meine Stirn. Hm, wahrscheinlich wieder ein verrückter Fan, wenn es ihm so unangenehm ist.


    „Kommt Rachel heute eigentlich?“, will er dann wissen und setzt sich neben mich auf die Couch.


    „Ja, in ein paar Minuten“, antworte ich und frage mich, was ihn das interessiert. Er kann sie nicht sonderlich leiden. Wahrscheinlich weil sie einfach Connor als Frau ist. Vom Aussehen zumindest.


    


    Eine Stunde später sitze ich mit Rachel in meinem Zimmer und sie räumt meinen Schrank auf.


    „Mensch Harry, du musst echt öfter deine Klamotten waschen. Hast du gehört?“


    Ich sehe auf und nicke leicht.


    „Hey, alles klar?“


    Rachel legt meine Kleidung weg und setzt sich neben mich.


    „Ich weiß nicht. Ich bin mir nicht sicher, ob ich... Connor vergessen möchte“, sage ich leise und sehe auf meine Finger.


    „Wer sagt denn, dass du es musst? Du vergisst niemanden, den du liebst“, Rachel streicht mir über den Rücken und ich bin ihr dankbar, dass sie hier ist.


    „Ich tue es für Zane. Er vermisst mich“, sage ich leise und seufze dann schwer.


    „Tust du mir einen Gefallen, Harry? Als ,Freund‘?“, will Rachel leise wissen.


    Ich nicke.


    „Vergiss’ für ein paar Minuten mal Zane und die anderen. Fühlst du dich besser, wenn du Connor aus deinem Leben streichst?“


    Ich sehe aus dem Fenster und weiß die Antwort bevor ich überhaupt drüber nachdenken muss.


    „Nein“


    „Siehst du. Zane wird irgendwann verstehen, ich verspreche es dir. Aber jetzt muss ich gehen“


    Rachel küsst mich auf die Wange und dann verabschiede ich mich von ihr.


    Ich bringe sie zur Tür und kehre dann ins Wohnzimmer zurück, wo Benny und Zane aufgeregt tuscheln.


    „Was heckt ihr denn aus?“, frage ich grinsend. Benny sieht ertappt zur Seite, wirft Zane einen Blick zu und verschwindet dann im Zimmer.


    „Ach nichts. Wie geht’s Rachel?“, will Zane dann wissen.


    „Na wie immer“


    Zane nickt abwesend und sieht dann immer wieder aus dem Fenster.


    „Erwartest du jemanden?“, als ich ihn frage, zuckt er zusammen und schüttelt schnell seinen Kopf.


    „Nein“


    Er springt auf und sieht mich an.


    „Willst du was machen?“


    „Klar. Ich hab’ mal wieder Lust auf Kino“, antworte ich dann und will mir meine Jacke anziehen.


    „Ne... Komm lass uns ne Pizza bestellen“


    Ich runzle die Stirn, nicke dann aber.


    


    Zwei Tage später komme ich morgens aus meinem Zimmer, als Zane die Tür wütend zuknallt.


    „Blöder Wichser...“


    „Wer denn?“, will ich neugierig wissen.


    Zane dreht sich erschrocken um und sieht mich gehetzt an, dann rennt er zum Fenster. Ich folge ihm schnell und will hinaus schauen, aber er stößt mich unsanft weg.


    „Sag’ mal geht’s noch?!“, frage ich außer mir und sehe ihn verwirrt an.


    „Es... war nur ein bescheuerter Fan!“, ruft Zane und ich sehe in seinen Augen das schlechte Gewissen.


    „Zane, was geht hier vor?!“


    Ich drücke mich an ihm vorbei, aber als ich aus dem Fenster sehe ist da niemand.


    „Kannst du mir mal erklären, was das soll? Du bist seit vorgestern total komisch“


    Ich sehe Zane wütend an und will die Wahrheit wissen.


    „Harry, ich... es... ging nicht anders...“, stammelt er plötzlich und ein fetter Kloß bildet sich in meinem Hals.


    Was geht hier vor?!


    Plötzlich kommt Benny ins Wohnzimmer und stellt sich neben Zane. Er muss Bescheid wissen, denn er sieht genauso begossen aus.


    „Wovon redest du?“, frage ich ihn mit bebender Stimme.


    „Er... stand einfach von der Tür... was hätte ich denn machen sollen! Du warst doch endlich wieder normal...“, stottert er herum und sieht mich nicht an.


    „Zane, wovon redest du?!“, fahre ich ihn an und ahne es schon. Aber... das kann nicht sein...


    „Connor ist wieder da“, sagt Benny dann und sieht mir in die Augen.


    Meine Beine geben nach und ich setze mich schwerfällig auf den Fenstersims.


    Das... das... kann nicht sein.


    Mein Atem geht schneller und ganz flach, mir wird schwarz vor Augen.


    „Harry, alles klar?“, will Zane wissen.


    Stocksauer hebe ich meinen Blick und funkle ihn an.


    „Was hast du ihm gesagt?! Wage es nicht mich anzulügen!“, brülle ich und stelle mich vorsichtig wieder hin.


    Zane zuckt zusammen.


    „Dass... du eine Freundin hast... und... dich nicht mehr... an ihn erinnerst...“, murmelt er und mir platzt der Kragen.


    Ich packe Zane und schlage auf ihn ein.


    „Hast du sie noch alle?! Wie kannst du mir sowas antun! Du blödes Arschloch!“, schreie ich, aber Benny reißt uns auseinander.


    „Bleib‘ ruhig, Harry!“, ruft er und schlägt mir ins Gesicht, was mich wieder abkühlt.


    „Wo wohnt er?“, frage ich kalt und sehe Benny an.


    „Wir wissen es nicht. Er hat gesagt... ich habe ihn in der Stadt getroffen und wollte nicht, dass ich es dir sage. Ich musste es ihm versprechen! Es tut mir so leid...“


    „Wann?! Wann hast du ihn getroffen??“, frage ich und mein Herz droht zu zerreißen.


    „Gestern“


    Ich bekomme kaum noch Luft, dann stolpere ich aus der Wohnung und sehe mich gehetzt um.


    Wo soll ich anfangen zu suchen?!


    Alle Vorsätze vergessend renne ich los und habe nur noch ein Ziel.


    Ich muss Connor finden.


    


    Kapitel 6 - Connor


    


    Die nächsten zwei Tage hänge ich total abwesend bei mir Zuhause herum. Einmal bin ich noch bei Harry vorbei, nur um zu sehen, ob ich ihn vielleicht zufällig treffe.


    Aber jetzt bin ich einfach nur fehl am Platz. Es fühlt sich an, als wäre ich ein Fremdkörper in einer Zelle, die mich ausstoßen will. Mich loshaben. Entfernen.


    „Connor, kannst du bitte einkaufen gehen? Ich muss arbeiten“, Tracey kommt in mein Zimmer und schüttelt den Kopf, als sie mich sieht.


    „Ja...“, sage ich und habe es aber nicht vor.


    „Jetzt suhl‘ dich mal nicht in Selbstmitleid, Connor. Wenn du nichts machst, um diesen Haushalt aufrecht zu erhalten, dann schmeiße ich dich raus, ganz einfach“, damit geht sie raus.


    Sie hat Recht. Ich lasse meine kleine Schwester arbeiten, weil ich selber den Arsch nicht hochbekomme und dann will ich nicht mal einkaufen gehen.


    Also rapple ich mich auf, gehe unter die Dusche und ziehe mich an.


    


    Tracey hat mir nicht mal eine Liste hinterlassen, was soll ich ihr denn bitte kaufen? Ich esse seit Tagen fast nichts mehr und habe nicht mehr in den Kühlschrank gesehen.


    Also schlendere ich die Straßen entlang und finde schließlich einen großen Laden. Ich schätze, hier geht Tracey auch immer einkaufen.


    Ich schnappe mir einen Wagen und klappere die Regale ab. Hin und wieder packe ich irgendwas ein, bis mir jemand ins Auge sticht.


    Scheiße.


    Jude steht mir gegenüber und sieht mich an.


    Kurz sieht er über die Schulter und öffnet den Mund, aber ich eile zu ihm rüber und schüttle den Kopf.


    „Tu’s nicht. Er soll’s nicht wissen“, sage ich leise und sehe mich um.


    „Er weiß es schon“


    „Wieso das?!“, ich sehe ihn geschockt an.


    „Meinst du nicht, er hat das Recht, dich zu sehen?“, Jude sieht mich vorwurfsvoll an.


    „Wieso? Er will es doch gar nicht“, sage ich etwas niedergeschlagen.


    „Wie kommst du darauf? Connor, er hat nie aufgehört, an dich zu denken. Es hat ihn fast kaputtgemacht, seit er weiß, dass du wieder hier bist, ist er fast Tag und Nacht unterwegs und sucht dich“, sagt er leise.


    „Was... ehrlich?“, ich sehe ihn vorsichtig an.


    „Ja. Und jetzt steht er zwei Regale weiter und glaubt nicht mehr daran, dass er dich jemals wieder sieht und ich rede hier mit dir“


    „Ich kann ihn nicht einfach so treffen, Jude. Das... ich könnte ihn nicht ansehen“, ich sehe ihn wehleidig an.


    „Du musst ihn irgendwann sehen“, Jude sieht mich eindringlich an.


    „Ja, aber nicht so. Kannst du... herausfinden, ob er mich hasst?“


    „Tut er nicht, da muss ich nichts herausfinden. Er wird sauer sein, ja, aber hassen tut er dich nicht“


    „Gib... mir etwas Zeit“


    „Du hattest zwei Jahre Zeit. Er kann nicht ewig warten. Er hat Zane fast verprügelt, weil er ihn angelogen hat und dich auch noch“, Jude sieht kurz über die Schulter.


    „Ich... wann ist er alleine? Geh‘ morgen Abend mit den Jungs weg, kannst du das machen? Sag‘ ihm nichts...“, ich sehe ihn flehend an, gehe langsam rückwärts, weil ich schätze, dass Harry zu Jude kommt.


    Er antwortet nicht und im richtigen Moment verschwinde ich hinter einem Regal.


    „Was machst du denn hier, Jude? Du solltest Brot holen“, ich zucke zusammen, als ich Harry’s Stimme höre. Interessiert spitzle ich zwischen den Regalen zu ihm rüber.


    Er sieht schlecht aus, seine Augen sind müde und er hat nicht mehr dieses Dauergrinsen.


    Schnell drehe ich mich um und verlasse den Laden so rasch wie möglich.


    


    Bis zum Abend sitze ich nachdenklich auf dem Sofa. Als es dunkel wird, raffe ich mich auf und rasiere mich noch mal, gehe duschen und ziehe mich um. Harry soll mich ja nicht in einem falschen Bild wieder sehen.


    Ich laufe den Weg zu ihm und weiß nicht, ob ich das so machen kann. Haut er mich nicht um, wenn ich einfach vor ihm stehe? Kann ich da einfach hin?


    Ehe ich mich versehe, lande ich vor der Haustür und atme schwer ein und aus.


    Die Lichter sind aus, außer in einem Zimmer und es ist leise, also schätze ich dass Jude mir den Gefallen getan hat. Hoffentlich weiß Zane nichts davon.


    Ich lege meinen Finger auf die Klingel und ringe mit mir.


    Er wird mich anbrüllen, mir ins Gesicht schlagen und ich werde nichts tun können, weil er voll im Recht ist. Ich habe mich zwei Jahre nicht gemeldet, habe den Mut nicht gefunden.


    Und jetzt tauche ich einfach auf, ohne Vorwarnung und erwarte, dass er mir mir nichts dir nichts verzeiht? Nein, das erwarte ich nicht.


    Ich würde es mir wünschen, aber ich erwarte nichts.


    Außer vielleicht einen Schlag ins Gesicht.


    Ich zucke zusammen, als ein altes Ehepaar an mir vorbeiläuft.


    „Brauchen Sie Hilfe?“, fragt mich die Dame und ich sehe sie an.


    „Naja... sagen Sie ja oder nein. Sie entscheiden...“, so geht es doch am leichtesten.


    „Tun Sie’s. Zögern hat nie jemandem geholfen...“, antwortet der Mann und die beiden gehen weiter.


    Ich sehe ihnen nachdenklich hinterher und dann schließe ich die Augen. Und drücke.


    Ich halte die Luft an und bin kurz davor, das Bewusstsein zu verlieren, so fühlt es sich an, als die Tür aufgeht.


    Harry tritt heraus und sieht auf.


    Als er mich ansieht, werden seine Augen ganz groß, sein Mund geht auf und er steht starr an einer Stelle.


    Ich bin froh, dass das Tor zwischen uns ist, sonst würde er mir wahrscheinlich gleich an die Gurgel gehen.


    „Hallo Harry“, sage ich lahm und könnte mich selbst umhauen. Hätte ich nicht gleich sagen können: na, Kleiner, immer noch schwul? Bock zu vögeln? Das wäre immerhin direkt gewesen.


    „Du... kommst nach zwei Jahren hier an und sagst Hallo Harry?!“, er kommt langsam auf mich zu und ich bekomme es doch etwas mit der Angst zu tun. Sein Blick ist tödlich und ich sinke etwas in mir zusammen.


    „Wenn ich sagen würde, es tut mir leid, würdest du es mir doch sowieso nicht glauben oder?“, antworte ich und gehe einen Schritt zurück, werfe einen Blick auf das Eisentor, das uns trennt.


    „Du könntest es wenigstens versuchen. Aber wir wissen ja beide, dass du nicht der Mutigste bist“, sagt er so abfällig, dass ich wegsehen muss.


    „Ich.... hätte nie vorbeikommen sollen. Tut mir leid“, ich drehe mich um und gehe. Ich spüre seinen Blick auf meinem Rücken und wünsche mir, dass er mich zurückruft.


    „Connor“, ich bleibe wie angewurzelt stehen und drehe mich um „du hättest nie gehen dürfen“


    Ich sehe ihn lange an und er erwidert meinen Blick.


    „Ich wollte nur, dass es dir gut geht, Harry“


    „Der Schuss ging nach hinten los“, sagt er bitter.


    „Hilft es dir, wenn ich sage, dass es für mich auch nicht leicht war?“


    „Ja. Hoffentlich hast du gelitten“, sagt er mit Hass in der Stimme, dreht sich um und geht zurück ins Haus. Ich sehe ihm hinterher und schlucke schwer.


    Das war’s wohl.


    


    Kapitel 7 - Harry


    


    Mit jedem Schritt, der Connor von mir entfernt, wird mein Herz schwerer und schwerer. Alles in mir schreit danach, ihm hinterher zu rennen und ihn zu umarmen, ihn um Verzeihung zu bitten.


    Aber wie sollte er dann verstehen, dass er mich mit seiner Flucht kaputt gemacht hat? Er würde es auf die leichte Schulter nehmen und bald wäre wieder alles wie am Anfang.


    Und ich wäre mir nicht sicher, ob ich einen Fehler gemacht habe.


    Wann weiß man, dass es vorbei ist? Wann weiß man, ob es noch eine zweite Chance geben muss? Hatte Connor nicht zwei Jahre lang Zeit zu mir zurückzukommen? Habe ich nicht alles für ihn aufgegeben?


    Alles was ich wollte war... ich wollte doch nur ihn. Wenn er wusste, dass ich ihn liebe, wieso ist er gegangen? Ich hätte das mit Zane hinbekommen.


    Als er hinter der Ecke verschwindet, kommt Panik in mir hoch und ich setze mich in Bewegung, fange an zu rennen und bleibe an der Gasse stehen, wo er gerade ans Ende läuft.


    „Connor!“, rufe ich hart und er bleibt wie angewurzelt stehen.


    Als er sich umdreht und zögerlich zu mir zurückkommt, suche ich nach einem Zeichen in seinen Augen. Hat er mich vermisst?


    Liebt er mich noch?


    „Wieso?“, frage ich ihn und sehe ihn an. Ich muss mich zusammenreißen, dass ich nicht schwach wirke, mich nicht gehen lasse.


    Keine Schwäche zeigen. Denn deshalb hat er mich verlassen. Er dachte, ich bin zu schwach um das mit Zane zu klären. Er hat gedacht, dass ich mich für Zane entscheiden würde.


    Zane mag mein Freund sein, aber Connor hätte mich nicht vor diese Wahl gestellt.


    Und doch hat er die Entscheidung für mich getroffen.


    „Muss ich dir diese Frage wirklich beantworten, Harry?“, fragt er mich leise und als ich seine Stimme erneut höre, droht die Mauer um mein Herz einzufallen. Keinen Meter stehen wir voneinander entfernt und ich müsste nur meine Hand ausstrecken und dann könnte ich ihn berühren.


    Nach zwei verdammten Jahren endlich seinen Körper wieder spüren.


    Seinen Geruch wahrnehmen.


    Alles in meinem Körper verzehrt sich nach ihm, jede einzelne Faser schreit nach Connor.


    „Du bist es mir schuldig“, sage ich leise, weil meine Stimme zu brüchig ist, um fest zu klingen.


    Jetzt nickt Connor ergeben.


    „Da hast du wohl Recht. Ich wollte nicht, dass du meinetwegen einen langjährigen Freund verlierst. Ich weiß doch, wie viel er dir bedeutet. Ich wollte es dir doch nur leichter machen“, fügt er mit an und ich meine so etwas wie Bedauern in seiner Stimme zu hören.


    Ich senke meinen Blick und sehe auf den Boden.


    Liebt er mich noch? Ich kann ihn nicht fragen. Wir... haben nie viel geredet. Über Gefühle und so. Das ist einfach... keine Ahnung.


    „Alles was mir von dir geblieben ist, war der Basketball. Kein Foto, keine Nummer. Nicht mal ein Kleidungsstück. Und dann ist Tracey einfach gegangen. Ich hatte nichts mehr, Connor. Und jetzt bist du wieder da. Alles ist... wieder da. Was soll ich jetzt tun, hm?“, frage ich ihn verzweifelt und stütze mich mit der Hand an der Mauer ab. Connor kommt einen Schritt näher und will mich anfassen, aber ich schlage seine Hand panisch weg.


    „Ich weiß nicht was ich denken und glauben soll, Connor! Du... ich... schaffe es nicht noch einmal dich zu verlieren“, sage ich dann und sehe in seine Augen.


    Seine wunderbaren, dunklen Augen, die mir so oft geholfen haben. Erst jetzt fallen mir die tiefen Falten darum herum auf und sein kantiges Kinn.


    Connor weicht einen Schritt von mir zurück und sieht mich an, als hätte ich ihn geschlagen.


    „Ich wollte dir nie weh tun, Harry“, flüstert er, dann dreht er sich um und verschwindet.


    Ich atme tief ein und aus, dann krame ich mein Handy aus der Tasche und wähle Rachel’s Nummer.


    „Kannst du kommen?“, frage ich hauchdünn, als sie abhebt.


    „Bin sofort da“


    Ich laufe langsam zu unserem Haus zurück und gehe hinein.


    Rachel kommt wenige Minuten später, sie hat einen eigenen Schlüssel.


    „Harry, Schatz, was ist los?“, sie kniet sich neben mich und streicht mir über die Stirn, da ich auf der Couch liege.


    „Er ist wieder da“, sage ich und schon rollt mir eine Träne aus dem Augenwinkel über die Wange.


    „Oh mein Lieber... komm her“, Rachel zieht mich in ihre Arme und streicht mir beruhigend über den Rücken. Sie summt leise etwas und ich frage mich wie schon so oft, was ich ohne sie gemacht hätte.


    Ich bin zu kraftlos, um zu weinen, aber die Tränen wollen einfach nicht versiegen.


    Nach einer Weile legt sie mich hin und streicht mir meine widerspenstigen Locken aus der Stirn.


    „Was willst du jetzt tun?“, fragt sie leise.


    „Ich weiß es nicht. Was würdest du machen?“


    „Ich kenne solch starke Gefühle nicht. Aber meinst du nicht... dass er zumindest ein Recht darauf hat, dir alles zu erklären? Bei einem Essen oder so?“, will sie vorsichtig wissen und sieht mich an.


    Ich drehe meinen Kopf weg.


    „Ich ertrage ihn nicht. Alles in meinem Körper verlangt nach ihm, aber ich weiß, dass ich es nicht machen sollte“, sage ich fester und schniefe.


    „Wer glaubst du hat wohl Recht, hm? Kopf oder Herz?“


    Rachel steht auf, macht mir eine Wärmflasche, legt sie mir auf den Bauch und küsst mich dann auf die Stirn.


    „Gib ihm eine Chance. Das hat er verdient, findest du nicht?“, sagt sie leise, bevor sie mich alleine lässt.


    Hat er das?


    Ich hieve meinen Körper hoch und hole das dicke Telefonbuch aus dem Schrank. Ich könnte ins Internet, aber so schinde ich Zeit.


    Es dauert eine halbe Ewigkeit, bis ich Tracey darin finde und dann steht da dick und fett die Telefonnummer.


    Vielleicht ist er ja in einem Hotel.


    Oder... hat eine eigene Wohnung.


    Aber es ist eher unwahrscheinlich.


    Mein Herz klopft, als ich die Zahlen in mein Handy eintippe.


    Hat Rachel Recht? Aber wieso widersprechen sich Herz und Kopf so sehr? Ich habe nur gelitten seitdem er weg ist und dann fängt alles von vorne an. Zane wird mich hassen, die Jungs werden drunter leiden und ich...


    Aber ich brauche ihn.


    Ich will ihn.


    Ich liebe ihn.


    Ich wähle seine Nummer und halte mir das Handy ans Ohr.


    Das Tuten dröhnt in meinen Kopf und schneidet sich durch mein Trommelfell.


    


    Kapitel 8 - Connor


    


    Ich sitze nachdenklich vor dem Fernseher und weiß nicht mal, was ich mir eigentlich ansehe.


    „Man, Connor, was hast du bitte eingekauft? Nur Fertigfraß und zufälligerweise fängt fast alles mit H an. Du vermisst Harry schrecklich, ich weiß, aber lass mich nicht auch noch drunter leiden, ja?“, ruft Tracey aus der Küche und ich muss schmunzeln.


    Ja, ich habe bei jedem Gericht mit H an ihn denken müssen. Und habe es alles genommen.


    Das Telefon klingelt und ich beuge mich vor, um abzuheben, aber Tracey eilt aus der Küche.


    „Tracey Michaels?“, meldet sie sich und runzelt dann die Stirn.


    „Ja“, sagt sie abgehackt und ich sehe wieder in den Fernseher.


    „Ich... bin mir nicht sicher. Warte“, sie sieht mich an „willst du mit Harry reden?“


    Sofort sitze ich aufrecht auf dem Sofa und sehe sie geschockt an. Harry will mit mir reden?


    „Klar“, bringe ich schließlich heraus und Tracey sieht mich an.


    „Wehe du verbockst es, ich habe keine Lust, dich ewig hier so durchzufüttern, wie ein unselbstständiges Karnickel“, sagt sie so, dass es Harry ja hört.


    „Das hat er jetzt gehört...“, nuschle ich etwas eingeschnappt.


    „Dein Pech“, sie drückt mir das Telefon in die Hand und geht zurück in die Küche. Zur Sicherheit gehe ich in mein Zimmer.


    „Harry?“, frage ich vorsichtig, nachdem ich die Tür geschlossen habe.


    „Du bist ein Arschloch“, sagt er hart.


    „Ich weiß. Ich hab’s dir damals ja gesagt...“, murmle ich schuldbewusst.


    „Das bringt doch jetzt nichts, Connor!“, sagt er aufgewühlt „ich habe dir damals auch gesagt, dass ich auf Frauen stehe und dann habe ich...“, er seufzt lange.


    „Red’ mit mir, Harry. Wie geht es dir?“, frage ich vorsichtig und setze mich aufs Bett.


    „Was willst du hören? Dass ich dich nach dem zweiten Tag vergessen hab‘, zurück zu den Frauen gefunden und ein super Leben gehabt habe, damit es dir besser geht?“, fragt er eher verzweifelt als bösartig.


    „Nein, die Wahrheit, Harry“, sage ich leise und stelle mir vor, wie er jetzt wohl aussieht. Sitzt er in seinem Zimmer? Im Wohnzimmer? Sind die Jungs schon wieder da?


    „Das... ich will dich dabei ansehen, Connor“, sagt er und ich schlucke.


    „Damit du mir notfalls ins Gesicht schlagen kannst, wenn dir was nicht gefällt, was ich sage?“, frage ich schmunzelnd.


    „Ja“, sagt er ernst und ich zucke zusammen. Oh je.


    „Äh... okay...“


    „Ist es dir zu... schwul, wenn wir essen gehen, Connor?“, fragt er dann fest. Seit wann ist er so bestimmend? Was ist mit ihm los?


    „Nein, Harry, ich gehe gerne mit dir essen“, wieso bitte sagen wir ständig unsere Namen? Es ist ja nicht so, als könnte jemand anders antworten...


    „Dann komm morgen um Acht ins Restaurant an der Baker Street“, damit legt er auf und ich höre mir einige Sekunden das Piepen des Telefons an.


    Was soll ich davon jetzt halten?


    


    Ich wache am nächsten Morgen um sieben auf und stehe sofort überdreht auf der Matte. Ich springe unter die Dusche, laufe unruhig im Haus auf und ab, nur um wieder verschwitzt zu sein und dann nochmals zu duschen.


    Schließlich verdonnert mich Tracey dazu, einen Film anzusehen, damit die Zeit schneller vergeht.


    Ungefähr um sieben springe ich auf, gehe erneut duschen und stehe dann in Boxershorts vor dem Spiegel.


    Habe ich zugenommen? Oder an Muskeln abgenommen?


    Hm... Ich mustere mich kritisch und schüttle dann den Kopf. Er wird mich wohl kaum auf die Waage stellen.


    Schließlich ziehe ich mir eine dunkle Jeans raus und ziehe ein weißes Hemd an. Eine Jeansjacke drüber und es passt, egal, wo wir hingehen.


    Total nervös stehe ich vor Tracey.


    „Sehe ich okay aus?“


    „Connor, Harry kennt dich. Ihr habt schon... im selben Bett geschlafen, also bitte, stell‘ dich nicht so an“, sagt sie leicht genervt, schmunzelt aber, als ich ihr meine zitternden Hände zeige.


    Ich laufe los und ich bin eine halbe Stunde zu früh da.


    „Haben Sie reserviert?“, fragt mich eine junge Dame, sichtlich nervös, als ich sie anstarre.


    „Äh... keine Ahnung. Ist ein Tisch für zwei Personen gebucht?“, frage ich sie auf gut Glück und sehe mich um. Vielleicht ist er ja schon da.


    „Ja. Sie sind... ,das Arschloch’?“, fragt sie und deutet auf den Namen.


    „Connor“, antworte ich schmunzelnd.


    „Gut. Bitte folgen Sie mir“, die Frau führt mich zu einem Tisch und ich setze mich. Wow ist das hier nobel. Hoffentlich kann ich mir das leisten.


    Der Kellner fragt mich drei Mal, ob ich schon bestellen will, aber ich warte lieber auf Harry. Sonst regt er sich noch auf.


    


    Um Punkt acht schneit Harry herein und als er mich sieht, verzieht er sein Gesicht nicht um einen Millimeter. Es ist, als wäre er aus Stein.


    „Wie lange wartest du schon?“, fragt er und setzt sich mir gegenüber.


    „Äh... nicht lang“, lüge ich und bin noch nervöser, als vorher.


    „Wieso trinkst du nichts?“


    „Ich wollte auf dich warten“


    Der Kellner kommt und sieht mich etwas genervt an.


    „Darf es jetzt etwas sein?“, fragt er mich und Harry runzelt die Stirn.


    „Wie lange ist er denn schon hier?“, fragt er ihn.


    „Eine halbe Stunde. Wein?“, fragt er freundlicher an Harry.


    „Ja, bitte. Für beide“, der Typ geht und Harry sieht mich ernst an „eine halbe Stunde also“


    Ich sehe verlegen weg und muss schmunzeln.


    „Wie lange hat es gedauert, bis du mich vergessen hast, Connor?“, fragt er plötzlich und ich zucke zusammen.


    „Harry... ich... habe dich nie vergessen“


    „Lüg‘ mich bitte nicht an“


    „Ich sage dir die Wahrheit. Ich habe bei einem Typen angefangen, weil er Harry heißt“, sage ich dann und da muss er schmunzeln.


    „Ehrlich?“


    „Ja“, unser Wein wird gebracht und dann bestellt Harry was zu essen, ich nehme einfach das Gleiche, obwohl ich nicht weiß, was er bestellt hat.


    „Du glaubst mir nicht, was?“, frage ich ihn, nachdem der Typ weg ist.


    „Nein“


    „Hör‘ zu, Harry. Ich... niemals ist mir etwas schwerer gefallen, als damals einfach zu gehen. Aber... ich wollte, dass du glücklich bist. Vielleicht war ich auch zu feige, um mich auf die Sache einzulassen“, gebe ich zu.


    „Die Sache? Welche Sache?“, fragt er etwas schnippisch.


    „Das... ich weiß nicht...“,ich sehe verlegen weg. Ich weiß ja nicht mal mehr, ob er noch schwul ist. Ändert sich sowas?


    „Wie viele hattest du?“


    „Was?“, verständnislos sehe ich ihn an.


    „Frauen“


    „Keine“


    „Lüg‘ mich nicht an“, Harry sieht mich böse an.


    Ich seufze, lehne mich vor und sehe Harry in die Augen.


    „Keine einzige“, und dabei sage ich die Wahrheit „ich habe nicht mal daran gedacht. Nicht mal einer nachgesehen“


    Lange sieht er mich an, ehe er nickt.


    „Und... du?“, frage ich dann neugierig. Endlich muss er grinsen.


    „Würde es dich ärgern, wenn ich sage, ich hatte ein paar?“, fragt er direkt.


    Ich schlucke.


    „Äh... irgendwie... schon...“, gebe ich zu und sehe weg.


    „Gut. Hatte ich aber nicht“, sagt er dann und ich sehe auf. Diesmal lächelt er sogar leicht.


    „Harry“, ich seufze lange „es ist mir egal, was du tust. Aber... ich will, dass du weißt, dass ich... ich bin nie über dich hinweggekommen“, sage ich dann ernst und sehe ihn von unten an, ich liege fast auf dem Tisch.


    So gerne würde ich ihn anfassen.


    Harry öffnet seinen Mund, schließt ihn wieder. Und endlich scheint etwas von dem alten Harry durch. Meinem Harry. Diese Unsicherheit, sein kleines, verschmitztes Grinsen und diese einnehmende Art.


    Ich richte mich auf, räuspere mich, als das Essen gebracht wird.


    Okay, erste Hürde geschafft. Jetzt muss er mir nur noch glauben.


    


    Kapitel 9 - Harry


    


    Ob Connor wohl weiß, dass er gerade eine Gänseleber isst?


    Ich rühre meine nicht an, sondern esse die Kartoffeln und das Gemüse drumherum. Irgendwann sieht mich Connor an und runzelt die Stirn, als er auf meinen Teller sieht.


    „Bist du schon satt? Oder verderbe ich dir den Appetit?“, fragt er und ich muss mich zusammenreißen, dass ich nicht laut auflache.


    Ich habe ihm doch schon längst verziehen... aber ein wenig leiden kann er schon.


    „Ich habe doch keine Lust auf Leber“, sage ich dann und schiebe meinen Teller weg. Connor wird kreidebleich und sieht auf seinen Teller, vergleicht es mit meinem und trinkt sein Weinglas sofort leer.


    „Bitte sag’ mir dass... oh“, Connor sieht fast etwas schockiert aus, dann zuckt er mit den Schultern.


    „Hab’s wohl verdient“, murmelt er dann und schenkt sich Wein nach.


    Ich mustere ihn, während er seinen Teller weg stellt, damit er ihn nicht stört. Er sieht so viel älter aus, als damals.


    Und hat nichts an seiner Attraktivität verloren. Oder an seinem guten Aussehen. Seine Augen jedoch sehen trauriger denn je aus und ich frage mich, wo er eigentlich war.


    „Wo warst du eigentlich? In welchem Land?“, will ich dann wissen und sehe ihn an.


    „Norwegen“, antwortet er knapp.


    Ich ziehe meine Augenbrauen nach oben.


    „Was? Spinnst du? Da ist es arschkalt. Warst du krank?“, frage ich sofort nach und stöhne innerlich auf.


    Er sollte vielleicht nicht gleich merken, dass ich ihm längst verziehen habe.


    „Ich bin fit“, meint Connor und sieht mich an.


    Seine Haare sind wild durchwuschelt und etwas länger, es steht ihm sehr gut.


    Ich rufe den Kellner und lasse alles auf meine Rechnung schreiben.


    „Du sollst für mich nicht zahlen“, sagt Connor sofort, als der Kerl weg ist.


    „Habe ich nicht. Ich hab’s auf Zane schreiben lassen, er hat mich angelogen“, lüge ich gekonnt und stehe auf.


    Ob er einen Job hat?


    Wir laufen gemeinsam nach draußen und ich stecke meine Hände in die Taschen.


    „Was machst du momentan so?“, will ich dann wissen und sehe ihn kurz an.


    „Ich sitze Tracey auf der Tasche. Ich weiß nicht, was ich...“, Connor hält inne und sieht mich dann an.


    „Was?“


    „Wenn du mich nicht hier haben willst, gehe ich“, meint er plötzlich und ich zucke innerlich zusammen.


    Er darf nicht wieder gehen!


    „Du musst deine Schuld... bei mir abarbeiten. Ich brauche dich dafür“, sage ich kühl, muss aber grinsen, als Connor nickt und weitergeht.


    Er nimmt es mir echt ab!


    Wir laufen eine Weile die Straßen entlang und es wird dunkel, eine frische Brise weht und einmal greife ich fast nach seiner Hand.


    Ich habe das Gefühl vergessen, wie es ist seine Haut zu berühren.


    Ich sehe ihn von der Seite an und laufe fast gegen eine Straßenlaterne.


    „Du bist dünn“, sage ich und sehe an Connor runter.


    Dieser zuckt mit den Schultern.


    „Meine Kondition lässt auch zu wünschen übrig“, meint er schmunzelnd. Ob ich jetzt im Laufen eine Chance gegen ihn hätte?


    Bald kommen wir bei ihm am Haus an und dann bleibt er unschlüssig stehen.


    „Wann... soll ich zu arbeiten anfangen?“, fragt er dann unsicher und sieht mich an.


    Ich tue mir schwer damit, nicht laut aufzulachen.


    Unauffällig sehe ich mich in der Straße um, ob Menschen da sind. Als ich feststelle, dass wir alleine sind, stoße ich ihn unsanft gegen die Hauswand, drücke mich gegen ihn und sehe ihm in die Augen.


    Connor sieht mich total überrumpelt an und atmet durch den Mund.


    Ich drücke mein Becken gegen ihn und flüstere in sein Ohr.


    „Heute Nacht“


    Kurz bin ich geneigt ihn zu küssen, aber dann reiße ich mich zusammen, drehe mich um und laufe schnell weg.


    


    Als ich Zuhause ankomme, sieht mich Zane alarmiert an.


    „Wo warst du?“, will er sofort wissen.


    Ich stöhne auf.


    „Das geht dich einen feuchten Dreck an“, blaffe ich und remple ihn an, als ich an ihm vorbei laufe.


    Benny zuckt zusammen und Cameron seufzt laut auf.


    „Geht das schon wieder los?“, will er wissen, aber Jude stößt ihn an.


    „Wir bekommen heute Nacht Besuch von Connor, also wundert euch nicht“, sage ich direkt und beiße in den Hamburger, den mir die Jungs aufgehalten haben.


    „Also... ist zwischen euch alles wieder im Lot?“, fragt Jude vorsichtig. Ich zucke mit den Achseln.


    „Wir versuchen es. Vielleicht... fangen wir von vorne an“, sage ich und ignoriere den eisernen Blick von Zane.


    Er sucht meinen Blickkontakt, aber ich ignoriere ihn.


    „Danke für’s Essen“, sage ich und gehe ins Bad, wo ich mich fertig mache.


    Ich springe unter die Dusche und fühle mich dort so lebendig wie schon lange nicht mehr.


    Ich habe nicht vor mit Connor zu schlafen, aber wenn wir nachts alleine sind... dann reden wir vielleicht offener.


    Und dann lasse ich endlich diese dämliche, beleidigte Maske fallen und sage ihm, dass ich ihm verziehen habe.


    Ihm überhaupt nicht mehr böse bin. Er ist zu mir zurückgekommen!


    Wenn ich Zane dafür verliere... naja. Es gibt immer Opfer.


    Ich lasse mir Connor nicht noch einmal nehmen.


    Grinsend wasche ich meine Haare und trockne mich nach der Dusche gründlich ab, bevor ich mich wieder anziehe.


    Ich putze meine Zähne und dann gehe ich aus dem Badezimmer.


    Im Gang treffe ich Zane, der sich vor meine Tür stellt und meinen Blick sucht. Ich sehe zur Seite.


    „Lässt du mich mal durch?“, frage ich unfreundlich.


    „Du hast ihm verziehen?“, flüstert er fast ängstlich und verwirrt sehe ich ihn endlich an.


    „Scheiße, ich liebe den Mann! Was denkst du eigentlich?!“, ich stoße ihn zur Seite und sehe dann über meine Schulter.


    „Wenn du Glück hast hörst uns vielleicht sogar vögeln“, sage ich gehässig und knalle die Tür zu.


    


    Kapitel 10 - Connor


    


    Ich bleibe verdutzt stehen. Meint er... ich weiß nicht... soll ich da hin?


    Ich gehe zurück rein ins Haus, wo Tracey schon schläft. Wie viel Uhr haben wir eigentlich?


    Soll ich noch mal duschen gehen? Oder reichen dreimal an einem Tag?


    Ich schätze, er wird mich heute sowieso nicht irgendwie riechen, deswegen passt das so. Aber umziehen werde ich mich.


    So, wie ich das erste Mal zu ihm bin. Eine Jogginghose und ein einfaches Shirt.


    Lächelnd sehe ich in den Spiegel. Es dauert sicherlich nicht lange, dann ist wieder alles so wie immer.


    Mit einem mulmigen Gefühl mache ich mich auf den Weg, nachdem ich Tracey einen Zettel geschrieben habe.


    


    Mit zitternden Knien stehe ich vor der Tür. Scheiße verdammte.


    Ich klingle einfach und kneife die Augen zusammen.


    „Komm rein, Connor“, ruft Benny raus und ich muss grinsen.


    Ich gehe rein und dieser strahlt mich an.


    „Schön, dich endlich wieder sehen zu können, ohne eins auf Gangster zu machen“, sagt er und nimmt mich kurzer Hand in den Arm. Ich bin etwas überrumpelt, aber auch dankbar dafür.


    „Sei lieber nicht zu laut, sonst bekommt Zane einen Herzanfall. Ah, Moment. Sei bitte extra laut, dann bekommt Zane einen Herzanfall“, sagt Cameron und ich muss lachen.


    „Playstation?“, Jude hält mir einen Controller vor die Nase und ich sehe kurz zu Harry. Erst als dieser nickt, setze ich mich.


    Jude ist verdammt gut und ich hatte zwei Jahre kein Training, also fällt es mir relativ schwer.


    Schließlich verzieht sich Jude und macht Platz.


    „Okay, jetzt bin ich dran“, Harry geht an mir vorbei und setzt sich neben mich, nimmt sich den Controller. Sofort spanne ich mich an.


    Ich merke sofort, dass das Spiel anders ist, als mit Jude. Bei Jude ging es darum, zu gewinnen. Bei Harry geht es darum, zu zeigen, dass der andere gewinnen soll. Obwohl wir nur Autos fahren, fahren wir langsamer als nötig und behindern uns weniger als möglich. Als Harry sich räuspert und etwas nach vorne rutscht, berührt sein Knie meins und sofort stehe ich unter Strom.


    Hat er so eine Reaktion schon immer in mir ausgelöst?!


    Ich öffne meinen Mund und bekomme fast keine Luft mehr, bis ausgetrocknet.


    „Brauchst du was zu trinken, Connor?“, fragt Benny etwas besorgt und ich sehe ihn dankbar an.


    „Äh... wäre super“, sage ich tonlos und räuspere mich dann.


    Mir entgeht Harry’s Schmunzeln nicht und ich kann nicht anders, als ihn zu boxen. Er zuckt zusammen und sieht mich geschockt an.


    „Oh... äh... sorry...“, sage ich sofort und sehe schnell weg. Kurz dachte ich einfach, es wäre wie früher.


    Als mir Benny eine Flasche Bier bringt, bin ich ihm dankbar für die Ablenkung. Ich nehme einen Schluck und spucke fast die Hälfte wieder aus, als mich Harry ebenfalls boxt.


    Geschockt sehe ich ihn an.


    Als ich sein Grinsen erkenne, stelle ich die Flasche sicherheitshalber weg. Gute Entscheidung, denn in dem Moment boxt mich Harry wieder. Grinsend boxe ich zurück, er fängt an zu lachen und Cameron und Benny sehen uns verständnislos an.


    „Da meint man, Liebe ist etwas Tiefgründiges, dann sehen sich die beiden zwei Jahre nicht und dann lachen sie, weil sie sich Schmerzen zufügen? Unglaublich...“, er schüttelt den Kopf und ich springe auf, Harry tut es mir gleich.


    „Wie gut bist du im Laufen, Connor? Immer noch so schnell?“, fragt Harry herausfordernd und ich grinse.


    „Bestimmt immer noch schneller als du...“, antworte ich und renne los. Harry setzt mir nach, folgt mir um das Sofa, den Fernseher und dann jagt er mich in sein Zimmer.


    Ob das geplant war?


    Wohl kaum.


    Kaum ist die Tür zu, stehen wir schwer atmend voreinander. Harry grinst noch, aber ich bin schon wieder ernst.


    „Ich wollte dir nie weh tun, Harry“, sage ich leise.


    Harry’s Grinsen vergeht und er legt den Kopf schief.


    „Ich... hab’ dich vermisst“, flüstere ich dann und sehe ihm direkt in die Augen.


    „Connor...“, Harry ist sichtlich hin- und her gerissen, ob er darauf eingehen soll oder nicht.


    „Ich mach‘ alles, Harry. Alles. Aber... lass es uns noch mal versuchen“, ich gehe einen Schritt auf ihn zu und fühle mich total lächerlich, als mir tatsächlich eine Träne über das Gesicht läuft. Harry macht große Augen und öffnet den Mund.


    Sag‘ was, bitte. Irgendwas.


    Aber er schließt ihn wieder. Ich lasse die Schultern hängen und sehe weg.


    In dem Moment zieht mich Harry ruckartig in seine Arme und klammert sich an mich, als würde ich wieder gehen. Ich schließe meine Arme um ihn und halte ihn fest, genieße es, endlich wieder seine Nähe spüren zu dürfen.


    Lange stehen wir so da, ein paar Tränen treten noch aus meinen Augen, aber dann bleiben sie zum Glück aus. Ganz so schwul will ich dann doch nicht wirken.


    Harry löst sich von mir und sieht zu mir hoch.


    „Hast du... was fühlst du, Connor?“, fragt er leise und unsicher. Endlich ist mein Harry zurück.


    „Weißt du das nicht?“, ich lächle, nehme sein Gesicht in meine Hände und sehe ihm in die Augen. Ich lehne meine Stirn gegen seine, sehe auf seine Lippen und unsere Becken berühren sich.


    „Ich liebe dich. Habe nie aufgehört“, flüstere ich und da nimmt Harry meine Hände. Er lehnt seine Nase gegen meine, sieht mir in die Augen und unsere Lippen berühren sich.


    Es dauert ewig, bis es einer von uns wagt.


    Schließlich bin ich es, der den letzten Schritt geht und Harry küsst. Sofort explodiert etwas in mir und ich würde am liebsten jubeln, wenn es dann nicht den Moment zerstören würde.


    Harry drückt sich mir entgegen und ich lege meine Hände auf seinen Rücken, ziehe ihn so nah zu mir, wie irgendwie möglich.


    Langsam, aber bestimmend, drückt er mich zum Bett. Allzu gerne komme ich seiner Bitte nach und lasse mich darauf drücken, klettere rückwärts zu den Kissen hoch, Harry fest im Blick. Er lehnt sich über mich und küsst mich gleich wieder, als könnte ich jeden Moment verschwinden, wie in einem Traum.


    Harry zieht mein Shirt in Zeitlupe aus und ich tue es ihm gleich, kann nicht meinen Blick von seinen Augen lösen. Erst als er mir meine Hose auszieht, schließe ich die Augen und rutsche etwas runter. Ich öffne mit zittrigen Fingern seine und auch die ist bald weg.


    Als er mir meine Boxershort ausziehen will, schüttle ich den Kopf, drehe uns und liege über ihm.


    „Das bin ich dir schuldig...“, raune ich ihm ins Ohr und küsse seinen Hals, seine Brust und ziehe gleichzeitig seine Boxershorts runter.


    Ich sehe ihm in die Augen, während ich seinen Penis in den Mund nehme und Harry beißt sich auf die Lippe. Angespornt von dem Bild sauge ich verlangend, greife vorsichtig nach seinen Hoden. Harry stöhnt unterdrückt auf, hebt sein Becken und ich verwöhne ihn so gut wie möglich.


    Als er kommt, schlucke ich und Harry atmet schwer.


    „Willst du...“, er deutet schwer atmend auf meinen Schritt, aber ich schüttle den Kopf.


    Ich ziehe meine Boxershort aus, beuge mich über ihn und mein Penis streift an seinem Schenkel.


    „Darf ich...?“, frage ich unsicher und Harry nickt energisch, schließt die Augen und drückt sich mir sofort entgegen.


    Also hebe ich ihn leicht hoch und dringe in ihn ein. Gleichzeitig stöhnen wir tief, ich küsse ihn verlangend und kann nicht genug von seinen Lippen bekommen.


    Ich bewege mich langsam und leidenschaftlich, genieße es, Harry glücklich machen zu können und seinen Körper unter mir zu spüren.


    Als ich komme, zieht mich Harry am Nacken zu sich runter, sieht mir in die Augen.


    „Harry...“, stöhne ich und ergieße mich in ihm. Ich sacke auf ihm zusammen und Harry schließt sofort seine Arme um mich.


    „Geh‘ nie wieder, okay?“, flüstert er verletzlich.


    „Also... wenn ich gehen muss, um das hier wieder zu haben, gehe ich gerne...“, murmle ich und da schlägt mir Harry auf die Schulter.


    „Haha, Arschloch...“, sagt er grinsend und schubst mich von sich runter, zieht die Decke über uns.


    „Gute Nacht, Harry... ich liebe dich“, raune ich ihm ins Ohr und drücke mich an seinen Rücken. Harry nimmt meine Hand in seine und zieht mich noch näher an sich. Endlich...


    


    Kapitel 11 - Harry


    


    Als ich aufwache, kann ich es kaum glauben, dass Connor hinter mir liegt und ich drehe mich umständlich in seinen Armen um.


    Jaja, ich weiß. Schwul und so...


    Aber er atmet leicht durch den geöffneten Mund und ich küsse ihn zärtlich.


    Zu schön ist das Gefühl ihn endlich wieder zu spüren.


    Ich küsse seinen Mund, seine Nase und sein Kinn.


    „Na, ein bisschen schwul ist das schon, oder?“, murmelt er plötzlich und ich laufe knallrot an und drehe mich sofort um.


    „Du bist bescheuert“, sage ich lachend, aber es ist mir tatsächlich voll peinlich.


    „Ach komm schon, ich fand’s süß“, sagt Connor und schlingt seinen Arm um mich. Ich stoße ihn weg.


    „Süß? Süß?! Geht’s noch?“, frage ich empört und will aufstehen, aber Connor zieht mich zurück. Ich sitze am Rand und starre beleidigt auf den Boden.


    Da schlingt Connor seinen starken Arm um meinen Hals und zieht mich zu sich. Er küsst meinen Nacken und ich bekomme eine Gänsehaut.


    „Wer ist jetzt süß, hm?“, frage ich schmunzelnd, mache mich los und ziehe mich an. Connor tut es mir gleich und dann gehen wir gemeinsam raus.


    Die Jungs sitzen essend am Tisch und grinsen uns an.


    „Wie ist es, wenn man nach zwei Jahren wieder einen Schwanz im Arsch hat?“, fragt Cameron ernst und ich sehe ihn fassungslos an.


    „Sag’ mal geht’s noch?!“, ich schnappe mir einen Apfel und werfe ihn ihm gegen den Kopf.


    „Weißt du, Harry’s Teil ist übelst lang. Ich wette bei dir wäre ich nicht annähernd so befriedigt“, sagt Connor plötzlich und jetzt sehe ich ihn an.


    „Was? Er steckt ihn dir rein?!“, Cameron sieht überfordert aus und sieht erst mir und dann Harry auf den Schritt.


    Connor lacht auf.


    Erst da fällt mir Zane auf, der schweigend am Tisch sitzt und nichts anrührt. Sein Pech.


    „Ist ja gut. Wir haben alle tolle Penisse, okay? Kann ich jetzt in Ruhe essen?“, will Benny kichernd wissen und ich setze mich neben ihn.


    „Wieso füttert ihr euch nicht gegenseitig? Machen das Schwule nicht immer?“, fragt Cameron nach einer Weile.


    Ich sehe ihn wütend an, aber anscheinend meint er es ernst.


    Ich stütze meine Arme auf den Tisch und seufze.


    „Cameron. Nur weil wir schwul sind, heißt das nicht, dass wir jetzt zu Frauen mutieren, okay? Wir sind immer noch Männer man“, erkläre ich ihm und sehe Connor im Augenwinkel schmunzeln.


    „Achso“, Cameron mustert uns und nickt dann.


    „Und wie küssen sich Schwule?“, will Benny dann wissen und ich fasse es einfach nicht. Wieso nehmen die uns hier so ins Kreuzverhör?


    Jude prustet los und hält sich die Hand vor den Mund, auch Connor lacht auf.


    „Soll ich’s dir zeigen oder was?“, fahre ich ihn an und Benny zuckt zusammen.


    „Sorry...“, meint er kleinlaut.


    „Ja, komm zeigen wir’s ihm“, sagt Connor plötzlich und zieht mich am Nacken zu sich.


    Bevor ich es verhindern kann, küsst er mich und steckt mir seine Zunge in den Hals.


    Gut, ja es ist total geil.


    Und irgendwie hat es ja was, wenn man acht Augenpaare auf sich spürt.


    Ich weiß nicht wie lange er mich küsst, aber als er von mir ablässt, sehe ich ihn benebelt an und er wischt sich über den Mund.


    „Zufrieden?“, fragt er lässig und beißt in seinen Semmel.


    „Scheiße, ich hab’ noch keine Frau so geküsst“, meint Cameron trocken und schluckt.


    Kurz erhasche ich Zane, wie er uns abwechselnd ansieht, dann steht er schweigend auf und verschwindet in seinem Zimmer.


    Idiot.


    Benny starrt uns mit offenem Mund an.


    „Und wie fühlen sich Männerlippen an? Also anders als Frauen?“, will er interessiert wissen.


    „Willst du missioniert werden, Benny?“, fragt Connor ernst und Benny wird rot.


    „Ne, frag’ ja nur“, er schmunzelt und steht dann auf.


    Jude schüttelt den Kopf.


    „Man könnte nicht meinen, dass wir hier im 21. Jahrhundert sind“, sagt er grinsend und fängt an den Tisch abzuräumen.


    Ich sehe Connor an und runzle die Stirn.


    „Benutzt du mich am Ende noch, um an die anderen ranzukommen?“, frage ich ihn schmunzelnd.


    „Klar, deswegen hast du ja mit dem ganzen Homoscheiß angefangen“, kontert er und ich lache auf.


    „Homoscheiß also, ja?“


    Ich stehe auf, werfe meine Haare in den Nacken und gehe dann tuntig in die Küche.


    „Du bist bescheuert!“, ruft Connor mir lachend nach und ich grinse breit.


    So könnte es ewig weitergehen.


    


    Die nächsten Tage verlaufen ähnlich, wobei wir eigentlich gar nicht so oft miteinander schlafen, wie ich dachte.


    Ich meine, klar, ich liebe es, wenn er neben mir liegt, aber irgendwie fangen wir immer irgendein Gespräch an und dann kommt das Sexfeeling nicht wirklich auf.


    Außerdem... es geht nicht wirklich nur um Sex, oder?


    So war es vor den zwei Jahren.


    Ja, wir sind einfach kopflos übereinander hergefallen. Und haben fast nie geredet. Jetzt ist es anders.


    Langsam fange ich an Connor dankbar zu sein, dass er gegangen ist. Jetzt ist es irgendwie tiefer, wir sehen uns an und wissen, was der andere denkt.


    Wenn nur Zane nicht wäre...


    Also, ich will nicht dass er tot ist oder so, aber er sieht uns immer so komisch an. Wenigstens zeigt er seinen Ekel nicht mehr öffentlich. Damit wartet er wahrscheinlich bis er in seinem Zimmer ist.


    Ich seufze schwer.


    Heute ist Connor auf Jobsuche und irgendwie hoffe ich, dass er keinen bekommt. Er hat mein Angebot nicht angenommen, einfach arbeitslos zu bleiben. Ich will ihn 24/7 um mich herum haben. Ich hasse es, wenn er so lange weg ist.


    Ich kann das nicht haben!


    Vielleicht bin ich dezent krank, aber was soll’s. Ich habe ihn zwei Jahre lang nicht gesehen.


    Als er endlich zurückkommt, springe ich auf.


    „Und?“


    „Wieder nichts... die scheinen nicht begeistert von mir zu sein. Sieht man mir an, dass ich schwul bin?“, fragt er halb ernst, aber ich lache.


    „Das ist ja super... äh, ich meine... tut mir echt leid“, sage ich grinsend und Connor rollt mit seinen Augen.


    „Ich nehme kein Geld von dir an, das hab’ ich dir schon gesagt“, meint Connor plötzlich ernst und ich sehe ihn erschrocken an.


    „Man... kein Grund so rum zu pissen... scheiß Stolz“, murmle ich, da grinst er wieder.


    „Das sagt gerade der Richtige... ich sage nur Gänseleber...“


    Ich lache auf und strecke ihm die Zunge raus.


    Die Jungs sind weg, nur Zane ist in seinem Zimmer und macht eins auf Emo.


    Als Connor auf mich zuläuft, mich gegen die Wand drückt und mich küsst, halte ich ihn auf Abstand.


    „Zane ist drüben“, sage ich schmunzelnd und will weg, aber Connor drückt mich fest gegen die Wand.


    „Ist mir egal. Ich will dich. Jetzt“, raunt er und zwickt mir in den Schritt.


    Lächelnd sehe ich ihm hinterher, als er in meinem Zimmer verschwindet.


    Man könnte fast meinen ich bin ein Stricher oder so, wie er mit mir redet.


    Aber das tut er nur außerhalb des Schlafzimmers.


    Sobald wir nackt und auf der Matratze sind, ist er ein alter Softie.


    Grinsend folge ich ihm.


    


    Kapitel 12 - Connor


    


    Harry mag es am meisten, wenn wir morgens Sex haben. Schön langsam und ruhig, aber ich stehe mehr drauf, wenn ich ihn stöhnen höre. Und danach ist er immer so fertig, liegt schwer atmend im Bett und kann sich nicht mehr bewegen.


    Auch heute Morgen ist es wieder so und grinsend ziehe ich mich an.


    „Du bist echt... unfair...“, sagt er schwerfällig und versucht sich aufzurichten.


    „Schlaf‘ weiter, Harry. Schon okay. Willst du Frühstück am Bett?“, frage ich ihn dann ernst.


    „Das würdest du machen?!“, fragt er mit großen Augen und ich lache auf.


    „Für dich immer“, ich springe aufs Bett zurück, küsse ihn kurz und gehe dann raus.


    Bis auf Zane schlafen noch alle und ich stöhne innerlich auf, als ich ihn am Frühstückstisch sitzen sehe. Seit ich wieder hier bin habe ich kein Wort mit ihm gesprochen.


    Er sieht nicht auf und ich grüße nicht, setze mich einfach mit an den Tisch und fange an für Harry etwas herzurichten.


    „Connor?“, fragt er plötzlich leise und ich zucke zusammen.


    „Zane?“, ich sehe ihn vorsichtig an.


    „Es... es tut mir echt leid, dass ich so... nur wegen mir bist du damals gegangen. Wenn ich Harry jetzt sehe, wie glücklich er ist...“, Zane sieht zur Zimmertür „es tut mir wirklich leid“


    Ich sehe ihn an und als er meinen Blick erwidert, weiß ich dass er es so meint. Ich schätze er vermisst Harry, seinen besten Freund. Und dabei wird es ihm egal sein, ob er schwul ist oder nicht.


    „Schon okay, Zane. Die Pause hatte auch was Gutes, für uns beide. Immerhin wissen wir jetzt zu schätzen, was wir haben“, sage ich und lächle ihn aufmunternd an.


    Zane sieht mich komisch an und nickt dann langsam.


    „Ja...“, Zane schluckt und sieht mich lange an „Harry hasst mich“


    „Ach was“, ich winke ab „du kennst doch unsere kleine Prinzessin. Er zickt etwas rum und irgendwann verzeiht er dir auch“


    „Auch? Heißt das, du...“, Zane sieht runter.


    „Zane, ich bin nicht nachtragend. Ich wette, irgendwo hinter deiner Fass-Mich-Ja-Nicht-An-Du-Schwuchtel-Masche bist du ganz cool“, ich zucke mit den Achseln und Zane lacht auf.


    „Das... stört mich doch gar nicht wirklich...“, sagt Zane schmunzelnd.


    „Nein? Was denn bitte sonst? Wolltest du Harry leiden sehen? Oder eher mich?“, ich grinse und beiße in mein Brot.


    „Ich... wusste, dass du mir Harry wegnehmen würdest...“, sagt Zane leise und ich muss lächeln. So ist er ja total putzig, der Kleine.


    Gott, jetzt denke ich sogar schon wie eine Schwuchtel. Ich muss darüber grinsen und schüttle den Kopf.


    „Du hättest es auch einfach mit Freundlichkeit probieren können. Ich hätte ihn bestimmt geteilt“, sage ich grinsend, dann stutze ich „also... nicht... oh je...“


    Zane lacht auf und steht dann auf, grinst mich an.


    „Ist das für Harry?“, fragt Zane dann und deutet auf den Teller.


    „Ja?“


    Er geht in die Küche, kommt mit einem Tablett und Orangensaft zurück.


    „Er liebt Orangensaft am Morgen“, sagt er lächelnd und stellt es mir hin. Dann geht er in sein Zimmer und ich sehe ihm fragend nach.


    Woher der Sinneswandel, frage ich mich?


    Achselzuckend stehe ich auf und bringe das Tablett zu Harry, der wieder schläft. Ich grinse und setze mich neben ihn, stelle sein Essen auf den Nachttisch.


    „Hey, kleines Baby...“, ich streiche ihm über die Stirn und er runzelt diese, öffnet langsam seine Augen.


    „Hmmmm....“, er schlingt seine Arme um meinen Bauch und ich lache auf.


    „Iss was...“, ich nehme das Tablett und stelle es ihm auf den Schoß.


    „Sogar Orangensaft?!“, er macht große Augen.


    „Äh... ja. Der Tipp kam von Zane“, Harry hat das Glas an seinen Lippen, aber als er das hört, stellt er es wieder hin und macht eine böse Miene.


    Ich lache auf.


    „Ach komm schon, du Baby. Er hat nicht reingespuckt, ich hab‘s gesehen“


    „Du hast mit ihm geredet?!“, als hätte ich gerade einen Mord gestanden sieht er mich an.


    „Äh, ja? Stell‘ dir vor, ich bin freundlich. Es tut ihm leid, Harry“


    „Ja und? Der soll ruhig ein bisschen leiden, ich habe zwei Jahre wegen ihm gelitten“, er verschränkt die Arme und schmollt.


    Ich schüttle grinsend den Kopf, nehme den Orangensaft hoch und trinke einen Schluck. Dann lehne ich mich zu ihm rüber und küsse ihn auf den Mund. Sofort hängt er an meinen Lippen und ich muss grinsen.


    Ob er wohl immer so abhängig von mir sein wird?


    „Ich glaube Zane nicht“, sagt er dann, als er sich löst und ich stehe seufzend auf.


    „Komm von deinem hohen Ross runter, Harry“, sage ich über die Schulter und gehe raus.


    


    Am Nachmittag sitze ich mit Zane und Harry im Wohnzimmer, Benny wuselt ständig hin und her, keine Ahnung was der veranstaltet.


    Harry ignoriert Zane ununterbrochen und wirft mir immer Todesblicke zu, sobald ich mit ihm rede.


    Natürlich mache ich es gerade dann mit Fleiß.


    „Zane? Ne Runde Playstation?“, frage ich ihn und sein Gesicht hellt sich auf. Aber als er zu Harry sieht, schüttelt er den Kopf.


    „Lieber nicht“


    Ich stöhne genervt auf, stehe auf und schlage Harry leicht auf den Hinterkopf, kassiere dafür einen Tritt in den Hintern, sehe grinsend über die Schulter und da muss Harry schmunzeln.


    „Kann bitte jemand einkaufen gehen?“, Jude kommt etwas gestresst aus der Küche „Zane?“


    Dieser seufzt auf und nickt aber.


    „Weißt du was?“, ich sehe Harry an, der blickt alarmiert zurück und schüttelt energisch den Kopf „ich komme mit“


    Zane sieht mich groß an, nickt dann aber lächelnd.


    Harry funkelt mich an, ich gehe zu ihm rüber und stelle mich vor ihn.


    „Keine Sorge, kleine Zicke, du wirst mir schon verzeihen“, flüstere ich und nehme sein Gesicht in meine Hände, tätschle seine Wange und gehe dann mit Zane raus.


    „Jetzt hasst er uns beide...“, murmelt dieser vor der Tür.


    „Nur zwei Minuten oder so. Danach verzeiht er mir. Dich wird er immer noch hassen“, ich zucke mit den Schultern und Zane lacht auf.


    „Na super! Aufmunternd!“, nun lache ich.


    „Das kriegen wir hin, Zane. Keine Sorge“, ich klopfe ihm auf die Schulter und laufe voraus. Als er nicht kommt, sehe ich über die Schulter „kommst du?“


    


    Kapitel 13 - Harry


    


    Grimmig folge ich den beiden mit meinem Blick, als sie das Haus verlassen.


    „Man, wieso geht er mit dem Penner weg?! Das kotzt mich so an!“, schreie ich los, als die Tür ins Schloss fällt. Benny lässt erschrocken seine Wasserflasche fallen und sieht mich verwirrt an.


    „Äh, hab’ ich was verpasst?“, fragt er unsicher.


    „Ja! Wieso verzeiht er ihm?! Wegen dem mussten wir leiden!“, rufe ich empört, springe auf und kicke den Couchtisch aus meinem Weg.


    Sauer gehe ich in mein Zimmer und knalle laut die Tür.


    Irgendwann kommt jemand leise rein und ich könnte wetten, dass es Jude ist.


    „Willst du eigentlich ewig sauer auf Zane sein? Ich wette er würde sich entschuldigen, wenn du ihn nicht dauernd ignorieren würdest“, sagt Jude.


    Ich lache auf.


    Klar, unsere Moralapostel wittert mal wieder was.


    Stur sehe ich aus dem Fenster und antworte ich nicht.


    „Gut, dann halt nicht. Meld’ dich, wenn deine Pubertät vorbei ist“


    Jude geht und schließt die Tür so leise, dass ich fast durchdrehe. Er muss ja nicht sooo aufgesetzt ruhig sein, oder?!


    Ich schnaube und atme dann tief durch.


    Man.


    Wieso ist Connor so cool und verzeiht Zane gleich? Ich meine, Zane hasst Connor auf den Tod! Und jetzt gehen die beiden einkaufen!


    Ist Jack mit dem Verlobten von Rose einkaufen gegangen?!


    Ist Shrek mit Prinz Charming shoppen gegangen?!


    Genau!


    So ne Kacke.


    


    Es dauert eine Weile, bis ich wieder runterkomme. Ich gehe ins Wohnzimmer, wo die andern sitzen und irgendwas machen.


    „Na, abreagiert, Baby?“, will Cameron wissen und ich sehe ihn grimmig an.


    „Halt‘ bloß die Fresse“, sage ich schlecht gelaunt und setze mich auf die Couch.


    „Komm schon, Zane ist dein bester Freund“, meint dann auch Benny und sieht mich grinsend an.


    „Das kann ich nicht sagen. Momentan ist er ,bester Freund auf Messers Schneide‘“, sage ich fest und verschränke meine Arme.


    Cameron prustet los und schüttelt dann abwertend seinen Kopf.


    „Echt Harry, du warst mal zickig mit Niveau. Das ist einfach nur noch lächerlich“, sagt er dann kichernd.


    Ich schweige und ziehe meine Augenbrauen sauer zusammen.


    Ist mir scheiß egal ob ein gewisser Cameron das lächerlich findet! Der hat eh keine Ahnung von nichts.


    Als ich draußen Stimmen höre, horche ich auf.


    Dann geht die Tür auf und Connor kommt lachend hinein, Zane folgt ihm schmunzelnd.


    „Man Zane, du bist zum Schießen. Hey Harry, nimmst du mir das mal schnell ab?“, fragt mich Connor dann und hält mir einen Sixpack Bier hin.


    Ich stehe auf und sehe ihn an.


    „Nö“


    Ich gehe an ihm vorbei und direkt ins Zimmer, wo ich die Tür knalle und mich aufs Bett setze.


    „Was hat denn unser Prinzesschen wieder?“, höre ich Connor’s Stimme und werde augenblicklich stinksauer.


    Man! Super, jetzt schlägt er sich auch noch auf Zane’s Seite.


    Wieso gründen sie nicht einfach einen Club? ,Alle gegen Harry!‘


    Nach zehn Minuten ungefähr kommt Connor ins Zimmer und wirft mir was aufs Bett. Neugierig spitzle ich und muss grinsen, als ich die Schokosoße erkenne.


    „Damit wir im Bett auch weiterhin noch unseren Spaß haben“, sagt Connor grinsend und setzt sich aufs Bett.


    Ha, er hat meinen Wunsch wirklich für bahre Münze genommen! Dabei war’s ja nur Spaß.


    Ich vergesse fast, dass ich sauer auf Connor bin, als er von Zane gerufen wird.


    Grimmig sehe ich ihn an.


    „Man, Harry, was ist den Problem?! Zane ist total cool drauf. Er ist dein bester Freund und es tut ihm unglaublich leid! Wir haben die ganze Zeit nur über dich gesprochen“, sagt er dann und sieht mich tadelnd an.


    Ich horche auf.


    „Echt? Worüber denn genau?“


    „Über deine Schwanzgröße, was glaubst du denn“, sagt er und verdreht die Augen.


    Ich sehe beleidigt weg.


    „Was ist denn dein Problem?“, fragt Connor dann und lehnt sich zurück.


    „Dass du auf seiner Seite bist! Du bist übergelaufen man! Und ich hänge hier drüben alleine rum. Außerdem ist er der Feind“, sage ich trotzig und sehe auf den Boden.


    Connor lacht auf und schüttelt dann seinen Kopf.


    „Hast du sie noch alle? Wir sind hier in keinem deiner Egoshooter Spiele, Harry. Er ist dein bester Freund und er liebt dich. Auf freundschaftlicher Basis, versteht sich. Überleg’s dir nochmal. Und mach‘ hinne, ich hasse einen zickigen Harry im Bett. Da kann ich gleich mit einer Frau schlafen“, sagt Connor grinsend und steht auf.


    Ich sehe eingeschnappt weg und ignoriere den Blick von Connor.


    „Die Tür ist da“, sage ich und sehe weg.


    „Echt Harry. Fick‘ dich“, sagt Connor plötzlich ernst.


    Wütend und verletzt sehe ich auf.


    „Das tust du schon“, fauche ich und funkle ihn sauer an.


    Er schnaubt so herablassend, dass es fast schon weh tut. Und dann geht er einfach aus dem Zimmer.


    Als die Tür zu geht, habe ich sofort ein schlechtes Gewissen. Wütend kicke ich die Soße vom Bett und lege mich hin.


    Super.


    Und wieder ist alles scheiße, weil Zane meint er muss sich einmischen!


    


    Den Rest des Tages verkrieche ich mich in meinem Zimmer und komme nicht mal zum Essen raus. Als ich die Jungs am Tisch sitzen höre, schleiche ich raus, gehe aufs Klo und putze meine Zähne.


    Danach kehre ich zurück in mein Zimmer.


    Es ist schon lange dunkel, als Connor endlich reinkommt, sich auszieht und ins Bett legt.


    Natürlich dreht er sich von mir weg und sagt keinen Ton.


    Ich stütze mich auf und sehe ihn an.


    „Connor?“, flüstere ich leise und bekomme aber keine Antwort.


    „Ich weiß, dass du noch wach bist“, sage ich lauter und rüttle ihn an der Schulter.


    Als er immer noch nichts sagt, werde ich wieder wütend.


    „Man, jetzt red’ mit mir!“


    Ich drehe ihn grob an der Schulter um und sehe ihn an.


    „Wieso? Du zickst immer noch rum. Das ist kindisch, Harry“, sagt Connor ruhig und gähnt dann.


    „Ich meinte das vorhin nicht so...“, sage ich kleinlaut und fummle an der Decke rum.


    „So?“


    Als ich aufsehe, grinst Connor breit.


    Ich lache kurz, dann kicke ich die Decke weg und setze mich auf ihn.


    Wir haben zwar Boxershorts an, aber das hindert mich nicht daran, seine Brust zu küssen.


    „Was wird das jetzt?“, fragt Connor lachend und hebt meinen Kopf an.


    „Meine Entschuldigung“, flüstere ich und schiebe meine Hand in seine Unterhose.


    Connor schließt seine Augen und öffnet seinen Mund leicht, als ich seinen Penis streichle.


    „Was hast du mit Zane beim Essen besprochen?“, frage ich leise und sehe ihn an.


    „Wie wir dich am besten ausschalten und dann im Hinterhof vögeln können“, sagt er gepresst und ich sehe ihn sauer an.


    „Komm schon, mach’ weiter, Kleiner“, sagt Connor grinsend.


    Wütend kneife ich in seinen Hodensack und gehe von ihm runter. Er schreit auf und schlägt mich auf den Rücken, als ich ihm diesen zudrehe.


    „Geht’s noch?!“, will er sauer wissen und flucht leise.


    Gut, ganz so fest hätte es nicht sein müssen...


    „Wenn du sowas Bescheuertes sagen musst! Er kotzt fast, wenn wir uns vor ihm küssen“, rechtfertige ich mich.


    Jetzt höre ich Connor kichern.


    Dann schlingt er seine Arme um mich und raunt mir ins Ohr.


    „Willst du morgen früh Sex haben?“, er leckt mir über den Nacken und ich bekomme eine Gänsehaut, spüre jetzt schon das Ziehen in meinen Lenden.


    „Was fragst du da noch“, hauche ich tonlos und packe seine Hand, schiebe sie in meine Boxershorts.


    Aber Connor zieht sie bestimmt wieder zurück, beißt mir in die Schulter und legt sich dann auf den Rücken.


    „Dann rede mit Zane. Vorher schlafe ich nicht mit dir“, sagt er bestimmt und ich fluche leise auf.


    Das musste ja kommen.


    „Okay...“, gebe ich eine Ewigkeit später von mir.


    Connor grinst, das weiß ich genau!


    Dann lege ich mich auf den Bauch und schlafe bald darauf ein.


    


    Kapitel 14 - Connor


    


    Ich wache auf, als ich merke, wie sich Harry zu mir dreht. Ich verkneife mir ein Grinsen, aber als er seine Hand langsam über meine Brust nach unten wandern lässt, in meine Boxershort, halte ich ihn fest.


    „Du hast über Nacht kaum mit Zane gesprochen, hm?“, flüstere ich, ohne die Augen zu öffnen.


    „Connor! Sag‘ nicht, dass das dein Ernst war?!“, empört er sich und ich lache auf.


    Ich öffne meine Augen und sehe ihn an.


    „Oh doch“, ich grinse breit, lehne mich über ihn und reibe mein Becken an seinem. Erst als er leise keucht, küsse ich ihn und lasse dann von ihm ab.


    „Connor!“, ruft er mir beleidigt nach, aber ich gehe lachend raus, nachdem ich mich angezogen habe.


    „Schon so früh wach?“, Benny sieht mich kauend an und ich grinse.


    „Das Baby wollte mich unbedingt wecken“, flüstere ich und deute mit dem Daumen auf die Zimmertür. Benny lacht auf.


    „Irgendwann kriegt er sich ein, keine Sorge. Spätestens, wenn Zane seinen Joker benutzt“


    „Joker?“, interessiert sehe ich ihn an.


    „Ja. Wenn Zane seine Hundeschnute zieht, kann Harry ihm nichts abschlagen. Aber das ging bisher nicht, weil er ihn ja nicht angesehen hat. Er weiß ja ganz genau, dass es kommen würde“, sagt Benny kichernd.


    „Oh? Hm...“, grinsend schmiede ich mir einen Plan.


    


    Als Zane aufsteht, habe ich diesen bereits fertig. Ich grinse ihn breit an.


    „Oh je. Was ist mit dir los?“, fragt er misstrauisch und runzelt die Stirn.


    „Nichts, nichts...“, sage ich scheinheilig und schmunzle Benny an, der lächelnd den Kopf schüttelt.


    Schließlich steht auch Harry auf - gegen Mittag - und ich kann meine Schadenfreude kaum zurückhalten. Er lässt den Kopf hängen und kommt sofort zu mir aufs Sofa, setzt sich neben mich, zieht die Beine an und vergräbt sein Gesicht an meiner Brust. Ich lege einen Arm um ihn und grinse breit.


    Kleines Baby hat ein schlechtes Gewissen.


    Da Harry mich nicht sehen kann, winke ich Zane rüber. Er sieht mich etwas verdutzt an, kommt dann rüber und ich deute auf den Sessel mir gegenüber.


    „Willst du was essen?“, frage ich Harry und streichle über seinen Kopf.


    Als Antwort beißt er mir in den Nippel. Ich lache auf und schiebe ihn weg.


    „Hey...“, sagt er sofort und will wieder zu mir, aber dann sieht er Zane und sein Blick versteinert sich, er setzt sich aufrecht hin und sieht bewusst in die andere Richtung.


    Wie kann er nur so sein? Als würde Zane ihn ununterbrochen mit einer Bazooka bedrohen!


    „Harry?“, ich stupse ihn mit dem Fuß an „wann willst du denn die Schokosauce... essen?“, ich weiß genau dass er weiß was ich meine. Er funkelt mich an.


    „Das kann warten. Im Moment... achte ich auf meine Figur“, zickt er zurück und ich muss schmunzeln.


    Auch Zane grinst leicht.


    „Na gut...“, ich zucke mit den Schultern und warte, bis Harry wieder wegsieht, dann grinse ich Zane an.


    „Hast du Lust Basketball zu spielen?“, Harry sieht zu mir rüber, aber ich sehe Zane an „Zane?“, hänge ich extra noch an.


    Ich kann Harry’s Blick praktisch vor mir sehen, seine Todeswünsche hören. Und Zane sieht mich unsicher an, deutet auf Harry.


    „Na komm“, ich stehe auf, klopfe ihn auf die Schulter und hole meinen Basketball, den, den Harry behalten hat. Das wird ihn zur Weißglut treiben. Aber nur so will er lernen.


    Zane folgt mir langsam und sieht zu Harry, der mich aber anfunkelt.


    „Bis später, Schnuggel“, sage ich provozierend und küsse ihn auf die Stirn, ehe ich mit Zane rausgehe.


    


    Kaum sind wir draußen, sieht Zane mich fragend an.


    „Wieso machst du das?“


    „Harry ist eine alte Zicke, er muss lernen, dass das so bei mir nicht zieht. Vor allem nicht, wenn es um sowas dämliches geht, wie seinen besten Freund als ‘Feind’ anzusehen“, ich schüttle lachend den Kopf.


    „Feind? Oh je...“, Zane sieht niedergeschlagen aus und sagt nichts mehr, bis wir am Platz sind.


    „Also... jetzt zeig’ mir mal, ob du so gut bist wie Harry“, sage ich grinsend und dribble den Ball ein wenig. Als ich gleich einen Korb werfe, ist Zane’s Kampfgeist geweckt und er scheint Harry zu vergessen.


    Es stellt sich heraus, dass er viel besser spielt als Harry, er ist wesentlich aggressiver und nimmt keine Rücksicht auf mich. Es macht unglaublich viel Spaß und ehe ich mich versehe, sind wir beide total verschwitzt, ausgepowert und es wird langsam dunkel.


    „Scheiße, es ist lange her, dass ich mich so angestrengt hab‘...“,sagt Zane schwer atmend.


    „Naja, das kann ich nicht behaupten. Aber trotzdem... gutes Spiel“, sage ich grinsend und werfe ihm den Ball an den Bauch.


    „Du spielst besser als Harry“, Zane wirft ihn mir zurück und grinst breit.


    „Du auch“, ich schmunzle und dann machen wir uns auf den Rückweg „kannst du dir vorstellen, wie sauer Harry jetzt sein muss? Wir waren ewig weg...“


    Wir laufen ein wenig die Straßen entlang, bis ich Lust habe zu Rennen. Wer weiß, ob ich das noch richtig hinbekomme.


    „Hey Zane...“, ich grinse ihn breit an und gehe langsam rückwärts in eine Gasse.

  


  
    „Hm?“, er sieht mich skeptisch an.


    „Wie schnell bist du?“, ich werfe ihm den Ball hin und renne los. Zane reagiert sofort und ich eile durch die Gasse, biege in die nächste ein und das ganze geht mehrere Minuten so. Ich höre Zane lachen und muss selbst so breit grinsen, dass ich Schiss habe, irgendwelche Fliegen verfangen sich in meinen Zähnen.


    Manchmal sind Männer einfach nur dämlich. So ein Moment ist jetzt, aber ich genieße ihn.


    Leider kenne ich mich hier nicht so gut aus und lande in einer Sackgasse.


    „Shit...“, fluche ich und bleibe stehen, Zane knallt gegen mich und lachend stütze ich mich auf meine Knie, hole tief Luft.


    „Ich... hätte dich am Ende... einfach abgeworfen...“, sagt er nach Luft ringend und ich grinse.


    „Irgendwann wäre ich schon stehen geblieben“, antworte ich und lehne mich gegen die kalte Mauer.


    „Connor?“, plötzlich ist Zane ganz ernst und mein Grinsen vergeht.


    „Hm?“


    „Es tut mir leid, dass ich dich von Anfang an scheiße behandelt habe“


    „Ach komm, Zane, vergiss das doch mal. Ich bin nicht nachtragend und auch keine Zicke wie Harry“, ich mache eine wegwischende Bewegung, aber Zane schüttelt den Kopf.


    Als er nichts antwortet, gehe ich einen Schritt zum Ende der Gasse.


    „Komm, lass uns gehen. Sonst heult Harry am Ende noch“, obwohl ich immer so fies zu ihm bin, wenn ich mit Zane zusammen bin, weiß ich dass es nur ist, weil er so unfair Zane gegenüber ist.


    Ich will Zane den Ball abnehmen, aber plötzlich drückt er mich gegen die Wand und küsst mich. Ich bin total überrumpelt, aber aus irgendeinem Grund erwidere ich sofort.


    Erregt von seiner Dominanz und Aggressivität drücke ich ihn weg, knalle ihn an die andere Wand, ohne den Kuss zu lösen.


    „Was... machst du?“, frage ich ihn leise, nachdem ich mich schwerfällig von ihm entfernt habe. Mein Kopf ist noch immer neben seinem, meine Hände auf seinen Schultern. Der Ball rollt langsam ans Ende der Straße.


    „Ich... du machst Harry so glücklich. Ich wollte an deiner Stelle sein“, sagt er und ich sehe ihn groß an.


    „Du... was?!“, ich gehe einen Schritt zurück und Zane sieht mich wehleidig an.


    „Das ist doch der einzige Grund, wieso ich dich gehasst habe! Ich wollte so sein wie du!“, sagt er fast schon verzweifelt und ich schlucke schwer.


    Langsam gehe ich ans Ende der Gasse.


    „Vielleicht solltest du es Harry sagen. Dann würde er dir eventuell schneller verzeihen. Er mag vieles nicht sein, aber er ist ein hoffnungsloser Romantiker“, sage ich ernst und sehe über die Schulter.


    „Und dann? Weiß er es und ich kann ihn nie wieder ansehen“, er geht mir langsam nach.


    „Ach, weißt du Zane...“, ich grinse breit, drehe mich um und laufe rückwärts weiter „ich bin nicht besitzergreifend“, ich sehe offensichtlich an ihm runter und schnappe mir dann den Ball.


    


    Kapitel 15 - Harry


    


    Als die beiden endlich wieder zurück sind, sehe ich sofort stur in den Fernseher, als sie zur Tür hereinkommen.


    Missgelaunt stelle ich fest, dass sie mich erst mal ignorierend und lachend in die Küche gehen, wo ich Connor sehe, wie er verschwitzt aus einer Flasche trinkt.


    Ich seufze auf.


    Wenn er nur nicht so verboten gut aussehen würde!


    Aber dann kommt Zane zu ihm und sagt was, worauf Connor loslacht. Sind das jetzt neue beste Freunde oder was?!


    Ich schnaube und stehe auf.


    Als ich in meinem Zimmer bin, kicke ich gegen den Mülleimer in der Hoffnung, dass Connor gleich kommt und schaut was los ist.


    Ich spitzle aus der Tür und stelle fest, dass er sich neben Zane auf die Couch gesetzt hat.


    Natürlich sieht er zu mir und erwischt mich dabei, wie ich ihn beobachte.


    Wütend knalle ich die Tür zu und schmolle.


    Man!


    Ich hab’ keinen Bock mit Zane zu reden.


    Soll er sich doch herbewegen!


    


    Connor lässt mich ganze zwei Stunden hier drin, ehe ich mich aufraffe und nach draußen gehe.


    „Willst du reden?“, blaffe ich Zane an und verschränke meine Arme. Dieser zuckt zusammen, steht dann aber sofort auf.


    „Ja. In deinem Zimmer?“, fragt er vorsichtig und ich nicke, drehe mich um und gehe dorthin.


    Als Zane mir folgt drehe ich mich um und sehe ihn an.


    „Also?“, will ich wissen und trete nicht gerade freundlich auf.


    „Es... tut mir unglaublich leid, Harry. Und bevor du mich jetzt wieder anbrüllst, was ich für ein scheiß bester Freund bin oder war, dann komme ich dir zuvor. Ich weiß es, okay? Ich wollte nur... dass du weißt, dass ich es selbst weiß. Wenn ich könnte, dann würde ich die Zeit zurückdrehen. Auch meine Reaktion dir und Connor gegenüber war unter aller Sau. Es tut mir wirklich leid“, sagt er fest und sieht mich an.


    Ich lasse meine Arme sinken und sehe auf den Boden.


    Toll. Jetzt hat er mir komplett den Wind aus den Segeln genommen.


    Ich wollte doch eine Szene machen!


    „Ich dachte du hasst Schwuchteln?“, blaffe ich ihn halbherzig an und sehe ihm in die Augen.


    „Vielleicht, aber ihr seid ja keine. Ihr... liebt euch einfach nur“, gibt er zurück und neugierig sehe ich in sein Gesicht, ob er mich eventuell verarscht.


    Ich seufze schwer und sehe aus dem Fenster.


    „Weißt du Zane... eigentlich bist du ja immer noch mein bester Freund“, sage ich dann leise und spüre seinen Blick auf mir.


    „Echt? Du hasst mich nicht?“


    Ich lache auf.


    „Mal ehrlich, es braucht schon mehr, als ein bisschen Sticheleien, dass ich jemanden hasse. Ich hab’ nur jemanden gebraucht, an dem ich meinen Dampf ablassen konnte. Kennst mich doch. Sorry deswegen“, gebe ich kleinlaut zu und sehe ihn an.


    Zane schmunzelt und ich merke, wie sich alles zum Alten wendet.


    „Gott bin ich erleichtert“, sagt Zane dann breit grinsend und ich muss zugeben, dass ich ihn sogar vermisst habe.


    Klar, Connor ist toll, aber Zane ist einfach schon immer da gewesen.


    „Cool, jetzt habe ich meinen besten Freund auch zurück. Ist doch alles super, oder?“


    Ich umarme Zane kurzer Hand und sehe ihn dann an.


    „Aber sag’ Connor, dass es schwer war mich zu überzeugen, ok? Wegen Ehre und so“, flüstere ich schnell und Zane verkneift sich ein Grinsen.


    „Klar“, antwortet er ernst.


    „Cool“


    Ich schlage Zane auf den Hintern und gehe dann wieder nach draußen, wo ich mich neben Connor auf die Couch fallen lasse.


    „Alles wieder im Lot. Wann krieg’ ich meine Belohnung?“, frage ich ihn und sehe ihn an. Connor lacht auf und streckt sich dann.


    „Jetzt bestimmt nicht. In ner viertel Stunde kommt Rugby“


    Ich denke kurz nach.


    „Gut. Das ist ein Argument“, gebe ich zu.


    „Ha! Das ist der Unterschied warum ich Männer liebe! Habt ihr das gehört?! Du bist der Beste“, ruft Connor begeistert und küsst mich auf den Kopf, dann schaltet er den Fernseher ein und ich setze mich richtig hin.


    Connor und ich stehen nicht zu sehr auf dieses Gekuschle in der Öffentlichkeit.


    Wobei ich das im Bett schon ganz gerne habe, aber das gebe ich nicht zu. Ich weiß ja, dass Connor da eher auf Männlicheres steht.


    Ich seufze.


    „Wer spielt?“, frage ich und Connor sagt es mir. Grinsend setzen sich die anderen zu uns und bald feuern wir wild unsere Mannschaft an.


    


    Zwei Stunden später werde ich unruhig und wippe mit meinem Fuß beim Abendessen.


    Natürlich entgeht das Connor nicht und er macht sich einen Spaß daraus, langsam zu essen und Jude in ein Gespräch zu verwickeln.


    Geht natürlich um Sport.


    Ich seufze lange, stehe auf und stelle meinen Teller weg.


    „Nimmst du meinen auch?“, fragt Benny dann.


    „Spinnst du?“, ich sehe ihn an, als hätte er mich gebeten seinen Arsch abzuwischen.


    „Harry...“, sagt Connor mit Nachdruck und ich stöhne auf.


    „Du bist gemein“, maule ich, nehme Benny’s Teller und räume ihn ab. Als ich dann in mein Zimmer will, zucke ich zusammen, als ich Connor höre.


    „Der Tisch ist noch nicht abgeräumt“, sagt er so nebenbei.


    Ich knurre innerlich, laufe zurück und räume den ganzen verdammten Tisch ab.


    Der kann was erwarten, wenn er ins Bett kommt!


    Ich knalle meine Zimmertür zu, als ich dort angekommen bin und laufe dann unruhig auf und ab.


    Man, wann kommt er denn?!


    Meine Hände werden feucht und ich fange an, auf dem Fenstersims herum zu trommeln und in die Nacht zu starren.


    Ich hasse es, dass er so eine Macht über mich hat! Aber ich kann es nicht abstellen. Wenn ich an das Lied ,Love hurts‘ denke, dann trifft es sogar bei Connor zu. Nur nicht übertragen, sondern wortwörtlich.


    Es tut überall weh, wenn Connor nicht hier ist und ich intensiv über ihn nachdenke.


    Mein Herz schlägt dann so stark und unaufhörlich gegen meinen Brustkorb, als würde es zu Connor in die Brust wollen.


    Ich kann gar nichts dagegen machen.


    Connor könnte mich schlagen, mich verletzen und mich hassen. Ich würde immer zu ihm zurückkommen, weil ich nicht anders könnte.


    Selbst wenn ich es wollte, es geht nicht.


    Ich grinse.


    Aber was er nicht weiß, macht ihn nicht heiß, nicht wahr? Ich hoffe nur, dass er mich nur halb so stark braucht, wie ich ihn.


    Ich sehe mich unruhig um, wenn ich jetzt eine Frau wäre, würde ich wohl duschen gehen und mich in Reizwäsche auf dem Bett irgendwie erotisch hinlegen, oder?


    Ich rieche unter meinen Achseln.


    Ja, das geht wohl noch.


    Ich gehe zum Schrank und suche nach einer schöneren Boxershorts, aber als ich meine Hose gerade ausgezogen habe, fluche ich und ziehe sie wieder hoch.


    Ganz so lächerlich muss ich mich jetzt wirklich nicht anstellen!


    Als plötzlich die Tür aufgeht, zucke ich zusammen und drehe mich um.


    Connor kommt ohne Vorwarnung auf mich zugelaufen und küsst mich stürmisch.


    Und schon bin ich Wachs in seinen Händen.


    


    Kapitel 16 - Connor


    


    Ich grinse breit, als Harry sofort seufzt und sich mir entgegen drückt. Aber heute habe ich nicht vor, es ihm so leicht zu machen.


    Ich knalle ihn gegen den Schrank, ziehe ihm seine Hose runter und er öffnet schon meine. Wie würde sich eine Frau beschweren, wenn ich so mit ihr umgehen würde!


    Unsere Shirts sind auch bald Vergangenheit und hängen irgendwo im Raum rum. Ich ziehe Harry an der Hüfte mit mir, drücke ihn gegen die Wand und reibe mein Becken an seinem. Er seufzt unterdrückt in den Kuss, ich löse mich von ihm und beiße ihm fest in den Hals, was ihn die Luft einziehen lässt.


    Dann packe ich ihn an den Schultern, drehe uns und stoße ihn aufs Bett.


    Harry krabbelt zurück, sieht mich verlangend an, die Lust in seinen Augen bringt mich fast zum Durchdrehen.


    Ich ziehe ihm seine Boxershorts runter, aber als er meine ausziehen will, schlage ich seine Hände weg und schüttle grinsend den Kopf.


    „Och Connor...“, murmelt er beleidigt, aber als ich ihm über den Nippel lecke, sind seine Gedanken schon wieder verschwunden.


    Ich liege zwischen Harry’s Beinen und lecke über seine Brust, beiße ihm leicht in den Bauch und wandere weiter runter, als mir gerade noch die Schokosoße einfällt. Kurz vor seinem Penis - Harry drückt sich mir schon erwartungsvoll entgegen - halte ich inne und klettere halb vom Bett, fische die Soße hoch und als Harry sie sieht, grinst er breit.


    Ich lege mich zurück, öffne die Soße in Zeitlupe und tropfe etwas auf meinen Finger. Ich stecke ihn mir in den Mund.


    „Hm...“, ich grinse breit, als Harry mich wehleidig ansieht.


    „Connor...“, sagt er ungeduldig und will die Soße haben, aber ich halte sie weg.


    „Du warst schon unfreundlich genug, jetzt benimm dich mal“, sage ich ernst und Harry senkt den Blick. Ich grinse, zeichne eine Linie von seinen Nippeln zu seinen Lenden mit der Soße und sehe ihm in die Augen, als ich langsam hochlecke.


    Harry beißt sich auf die Lippe und legt den Kopf in den Nacken.


    Ich lasse absichtlich etwas an meinen Lippen und rutsche zu ihm hoch. Ich beuge mich zu ihm runter, halte aber ein paar Zentimeter Abstand. Harry streckt sich hoch und will mich küssen, aber ich zucke immer wieder zurück, was ihn fast um den Verstand bringt.


    „Connor!“, sagt er gepresst und krallt seine Finger in meine Unterarme.


    Als er seinen Kopf wegdreht und die Augen schließt, grinse ich und ziehe ihn dann ruckartig an den Haaren zu mir, küsse ihn verlangend und Harry leckt mir genüsslich über die Lippen.


    Schließlich löse ich mich von ihm und rutsche leicht runter. Ich lege meine Fingerspitzen auf seinen Penis, Harry seufzt laut auf und kneift die Augen zusammen, aber ich will es ihm noch nicht so leicht machen. Also rolle ich mich von ihm runter und sehe ihn an.


    „Äh...“, etwas überrumpelt sieht er mich an.


    „Na was wohl. Du willst doch auch was von der Soße“, ich halte ihm die Packung vor die Nase und deute anschließend auf meinen Körper.


    Da grinst Harry wieder. Er springt fast auf mich, zieht mir die Boxershort in Zeitraffer runter und es dauert nicht lange, bis er mir fast die Hälfte der Tube auf den Oberkörper gekippt hat.


    „Oh scheiße, da musst du aber viel essen, hm?“, sage ich lachend, aber Harry interessiert es wohl nicht. Er leckt verlangend über meinen Körper, rutscht leicht hoch und als sich unsere Penisse berühren, durchfährt mich ein Stromschlag und ich beiße mir auf die Lippe. Als er die Schweinerei weggeleckt hat, will er runterrutschen und mich mit seinem Mund verwöhnen, aber ehe er mich auch nur berühren kann, ziehe ich ihn an den Schultern zu mir hoch.


    Während ich ihn küsse, drehe ich uns um und liege wieder auf ihm. Schließlich kann ich es selber kaum mehr aushalten und hebe sein Becken an, dringe fest in ihn ein und Harry schreit laut auf. Ich halte mich etwas zurück, ich weiß ja, dass Harry es sanft am liebsten mag, aber ich selber würde einfach am liebsten total Gas geben. Also entscheide ich mich für die goldene Mitte und variiere zwischen Tiefe und Schnelligkeit.


    Harry will seine Hand an seinen Penis führen, aber ich packe sie und drücke sie auf das Laken.


    „Connor!“, stöhnt Harry gepresst, ich kann mir vorstellen, was für eine Qual es für ihn sein muss.


    Aber das hat er auch verdient, die kleine Prinzessin.


    Also muss er jetzt warten, bis ich soweit bin. Ich beuge mich vor, küsse Harry animalisch und beiße ihm in die Unterlippe, als ich komme.


    Ich atme stoßweise und Harry’s Brust hebt und senkt sich schnell unter mir.


    Ich grinse, als mir eine Idee kommt.


    Ohne ein Wort rolle ich mich von Harry runter und drehe ihm den Rücken zu.


    Ich höre praktisch, wie er mich ansieht.


    „Äh...“, sagt er etwas gepresst und da lache ich auf. Ich sehe über die Schulter und Harry sieht mich ungläubig an.


    „Sorry, ich musste es ausprobieren. War nur ein Spaß, Baby“, raune ich und küsse ihn auf den Mund, lecke über seinen Hals und wandere weiter runter. Als ich endlich an seinem Penis ankomme, drückt Harry plötzlich meinen Kopf ruckartig runter, als hätte er Angst, ich könnte ihn wieder leiden lassen. Grinsend lasse ich mich also dirigieren und bin über sein Tempo überrascht.


    Schließlich bekommt er die Retourkutsche für den Hodenzwicker und ich packe mir seine, bin aber wesentlich zärtlicher.


    Harry stöhnt laut auf, atmet abgehackt und sieht gequält zu mir runter, als er kommt und ich grinsend schlucke.


    „So, kleines Baby, jetzt bist du auch wieder glücklich, hm?“, flüstere ich und lege mich auf ihn drauf.


    Er hebt kurz die Hand und atmet ein paar Minuten durch.


    „So, jetzt. Oh Gott Connor...“, seufzt er langgezogen und ich muss lachen. Ich ziehe die Decke unter uns hervor und decke uns damit zu, noch immer liege ich auf Harry.


    „Ich klebe. Wenn ich also morgen aufstehe und es uns beiden die Brusthaare wegreißt, bist du schuld...“, murmle ich dann müde und Harry lacht auf.


    „Dann müssen wir eben duschen gehen...“, raunt Harry und ich grinse.


    Stimmt, das haben wir noch nie getan.


    


    Kapitel 17 - Harry


    


    Und tatsächlich, als ich aufwache, bin ich total verklebt.


    Allerdings liege ich nur noch halb auf Connor, der noch tief und fest schläft.


    Grinsend rutsche ich langsam an ihm runter, fahre mir erst mal übers Gesicht, bis ich wach bin und kümmere mich um Klein-Connor.


    Es dauert ewig, bis er endlich steif wird und Connor stöhnt leise im Schlaf, wacht aber nicht auf.


    Grinsend lecke ich darüber und nehme ihn dann ruckartig in den Mund.


    Connor schreit auf und zuckt unter mir.


    „Harry, was...“


    Aber er kommt nicht weiter. Ich drücke seinen Oberkörper wieder nach unten und gehe etwas gröber als sonst zur Sache, heute habe ich einfach Bock dazu. Schließlich war er gestern so fies zu mir.


    Es dauert keine fünf Minuten bis er kommt.


    Grinsend wische ich mir den Mund mit der Hand ab und sehe ihn an.


    „Der frühe Vogel fängt den Wurm, Schatz“, sage ich grinsend, stehe auf und klaube mir frische Kleidung aus dem Schrank.


    Connor sieht mich etwas perplex an.


    „Wir hatten noch nie Sex in der Dusche“, sagt er dann ernst und ich sehe ihn verwirrt an.


    „Das ist auch gut so, ist nicht so mein Ding“, erwidere ich grinsend und verschwinde dann im Bad, wo ich mich endlich von der widerlich klebenden Brust befreie.


    Also... ich wasche sie.


    


    Als ich fertig bin, gehe ich in die Küche und mache Frühstück.


    Gegen elf kommen alle aus ihren Zimmern und sehen erstaunt auf den Tisch.


    „Entweder er hat ein schlechtes Gewissen... oder er hatte guten Sex“, meint Cameron trocken und setzt sich hin.


    Ich lächle breit in die Runde und ignoriere die Blicke von den anderen.


    „Bitte geht nicht weiter drauf ein, ja?“, sagt Jude und sieht schlecht aus.


    „Bist du krank?“, fragt Benny ihn besorgt.


    „Ne, hab‘ nur Magenschmerzen“, meint er gequält.


    „Geh’ lieber wieder ins Bett. Ich hol’ dir später was von der Apotheke“, sagt Benny und sieht ihn an. Jude seufzt, steht auf und verschwindet wieder im Zimmer.


    „Da waren es nur noch fünf...“, murmelt Cameron.


    „Was willst du damit sagen?“, will ich sofort wissen.


    „Na, ihn habt ihr damit schon krank gemacht. Mit eurer animalischen Rumhurerei“, antwortet Cameron und ich starre ihn fassungslos an.


    „Hast du sie eigentlich noch alle?!“, schreie ich ihn an und stehe auf.


    „Man Harry, das war ein Spaß...“, sagt Connor leise und sieht mich eindringlich an.


    Ich schnaube.


    „Super lustig“


    „Herrgott, sieh’ das doch nicht so eng“, sagt Cameron entschuldigend.


    „Ja, sieh’ dir Frank’n’Furter an, der hatte es auch nicht leicht“, stimmt Benny mit ein.


    Ich sehe ihn schwach an.


    „Der ist drauf gegangen“, sage ich kühl.


    Connor lacht leise und auch Zane schmunzelt.


    „Was ist?“, frage ich meinen Freund und sehe ihn an.


    „Hab’ ich dir schon mal gesagt, dass du unglaublich schwul bist?“, sagt Connor dann lachend.


    Ich bin erst sauer, aber dann muss ich lachen und klatsche ihm meinen Toast an die Stirn.


    „Pf. Dafür gehst du mit Benny und Cameron einkaufen“


    „Schon wieder?“, will er verwirrt wissen.


    „Ja, hab’ Lust auf Vanille. Wenn du verstehst“, sage ich trocken und sehe ihn vielsagend an. Connor schmunzelt.


    „Gut, aber dann nehme ich dich heute Abend in der Dusche hart ran, klar?“


    Ich verschlucke mich an meinem Tee und huste fest. Cameron fällt fast vom Stuhl und verzieht dann sein Gesicht zu einer Grimasse.


    „Man Leute!!! Ich will nicht bekehrt werden!“, ruft er und springt auf.


    „Komm Benny, wir holen schon mal unsere Geldbeutel. Connor, beweg’ deinen schwulen Arsch!“


    Dieser lacht und sieht mich entschuldigend an.


    Ich schmolle und starre auf seinen Hintern, als er aufsteht.


    „Bis später“


    Die drei verschwinden aus dem Haus und ich seufze auf.


    „Wieso übertreibt er es nur immer so?“, frage ich Zane und lasse den Tisch so wie er ist.


    „Keine Ahnung. Ist es nicht genau das, was du an ihm liebst?“


    Ich stutze kurz.


    „Ja, stimmt. Willst du nen Film ansehen?“


    „Klar“


    


    Ein paar Stunden später sitzen wir immer noch auf der Couch und sehen fern. Wir haben inzwischen schon eine Menge Bier getrunken und die Drei sind immer noch nicht zurück. Und Jude war vorhin glaub’ ich kotzen.


    „Harry?“


    „Hm?“


    Ich drehe meinen Kopf zu Zane und sehe ihn an.


    „Ich bin froh, dass wieder alles so ist wie früher“


    „Ja, ich auch. Wobei es ja jetzt irgendwie anders ist, oder?“, sage ich nachdenklich.


    „Was meinst du?“


    „Naja, du weißt, dass ich schwul bin. Und du jagst mich nicht zum Teufel“, antworte ich kichernd.


    „Man, das würde ich nie tun. Du bist und bleibst mein Freund“, sagt Zane leise und berührt mich kurz an der Schulter.


    Seine Hand lässt er liegen und ich nicke mit schwerem Kopf.


    Ich merke kaum, dass seine Finger an meiner Schulter nach oben zu meinem Nacken wandern.


    „Au ja, kraul’ mich mal ein bisschen. Das habe ich verdient“, sage ich lächelnd, schließe die Augen und lege meinen Kopf zurück.


    Zu meiner Überraschung massiert mich Zane tatsächlich ein bisschen. Ich seufze leise und lege meinen Kopf dann nach vorne, damit er es besser machen kann.


    „Ja, das tut gut“, sage ich leise.


    Plötzlich packt er mich am Nacken und zieht mich zu sich.


    „Was...“


    Doch dann küsst er mich.


    Verwirrt reiße ich die Augen auf, aber als ich seine warme Zunge an meinen Lippen spüre, entspanne ich und stelle fest, dass das Gefühl unglaublich verlockend ist.


    Ich stöhne auf, als er seine Hände in meinen Pulli krallt und mich näher zu sich zieht.


    Erschrocken über so viel Initiative zucke ich zurück und sehe ihn schwer atmend an.


    „Was... war das?“, frage ich verwirrt und Zane beißt sich verlegen auf die Lippe.


    „Ein Fehler. Schätze ich“, antwortet er leise und will aufstehen.


    Ich greife nach seinem Arm.


    „Habe ich dich angesteckt?“, frage ich erschrocken, da lacht Zane auf und wuschelt mir durch die Haare.


    „Nein, du hast mir nur die Augen geöffnet“


    Damit verschwindet er in seinem Zimmer.


    Erst jetzt merke ich, dass ich erregt bin.


    „Shit...“


    Ich eile ins Bad und erleichtere mich.


    Dann gehe ich in mein Zimmer und laufe unruhig auf und ab. Scheiße, was war das nur?! Und was ist mit Connor... er wird mich umbringen!


    Andererseits...


    Ein breites Grinsen bildet sich auf meinem Gesicht.


    Connor und Zane sind beides unglaublich attraktive Männer. Und beide... haben sie wohl Interesse an mir.


    Ich stelle mich vor den Spiegel und ahme die Pose von Napoleon nach.


    Ich muss lachen und begutachte mich dann.


    Als ich die Tür höre und dann Connor’s Stimme, kommt das schlechte Gewissen zurück.


    Ich könnte es verschweigen... aber...


    „Connor?“, rufe ich fast hysterisch.


    Sofort kommt er und runzelt die Stirn, als er mich unruhig auf und ab laufen sieht.


    „Was ist?“, will er wissen und kommt rein.


    „Ich... ich... muss dir was gestehen“, sage ich mit zittriger Stimme.


    Es hat keinen Grund, es ihm zu verschweigen. Er würde es mir sowieso anmerken!


    „Und zwar?“


    Connor lächelt leicht.


    „Ich... Zane und ich... wir... haben uns geküsst“, sage ich dann und sehe ihn an.


    „Okay... und?“


    Connor runzelt die Stirn und sieht mich an.


    Meine Kinnlade klappt runter. Hallo?! Wie wäre es mit ,aber ich dachte, du liebst mich?! Wie konntest du mir das nur antun?!‘


    Bedeute ich ihm denn gar nichts?


    „Ähm... du solltest jetzt eifersüchtig sein“, sage ich beleidigt und sehe ihn an.


    Connor lacht laut los.


    „Aber Harry! Ich glaube unser kleiner Zane... ahmt uns nach. Findest du nicht?“


    Er kommt auf mich zu und umarmt mich von hinten, da ich ihm den Rücken zugedreht habe.


    „Pf“


    Ich schmolle, aber als Connor seine Hand unter mein Shirt schiebt und mich am Bauch streichelt, bekomme ich eine Gänsehaut.


    „Du bist mein Ein und Alles, klar? Mehr wirst du von mir heute nicht zu hören bekommen“, flüstert er dann, küsst meinen Hinterkopf.


    Dann grinse ich breit.


    Genau das wollte ich hören.


    „Wie küsst er denn?“, will Connor dann leise wissen.


    „Gut. Sehr gut sogar. Aber du schmeckst besser...“, raune ich und drücke meinen Hintern gegen ihn.


    


    Kapitel 18 - Connor


    


    Nachdem ich Harry mal wieder in den Schlaf habe wiegen müssen - davor wollte er unbedingt zärtlichen Sex haben - liege ich nachdenklich im Bett.


    Er hat seine Arme um mich geschlungen und atmet gleichmäßig.


    Erstmal bin ich sehr stolz auf meinen kleinen Stinker, dass er es mir gleich gestanden hat. Ich hätte es zwar wahrscheinlich sowieso herausgefunden, spätestens das nächste Mal, wenn ich ihm in die Augen gesehen hätte. Oder wenn Zane mich angesehen hätte.


    Die zwei sind ja praktisch wie offene Bücher.


    Obwohl ich nicht gedacht hätte, dass Zane... naja... ist er wohl schwul? Ich weiß nicht. Ich glaube er liebt Harry.


    Aber übelnehmen kann ich es ihm ja nicht, solange er nicht versucht ihn mir wegzunehmen.


    Andererseits... wie muss er sich fühlen, wenn er weiß, dass wir hier regelmäßig Sex haben und er selber kann Harry nicht anfassen?


    Ich würde durchdrehen.


    Ich bin zwei Jahre durchgedreht.


    Schließlich schlafe ich irgendwann ein.


    


    Am nächsten Morgen wache ich weit vor Harry auf und grinse, als er im Schlaf mit seinen Kiefern mahlt und sein Mund dabei auf meine Brust gepresst ist.


    Vorsichtig schäle ich mich unter ihm hervor, ich weiß zwar dass er es liebt, neben mir aufzuwachen, aber ich muss dringend pinkeln.


    Also gehe ich raus und schließe leise die Tür, um aufs Klo zu gehen.


    Nachdem ich fertig bin, gehe ich ins Wohnzimmer und setze Teewasser auf. Weil es mir langweilig ist, schalte ich das Radio an und summe leise mit, als ein Song kommt, den ich gerne mag. Ich stelle zwei Tassen bereit und werfe Teebeutel hinein, als die Küchentür aufgeht und Zane reinkommt.


    „Oh...“, murmelt er verschlafen und reibt sich die Augen. Wie ich ist auch er nur mit Boxershorts bekleidet und schleift sich in den Raum.


    „Auch einen Tee?“, frage ich gut gelaunt und er nickt, setzt sich an die Theke und lässt seinen Kopf auf seine Arme sinken.


    Nachdem ich drei Tassen zubereitet habe, stelle ich ihm eine hin.


    „Connor?“, er sieht vorsichtig auf „ich...“, fängt er an und kann meinem Blick kaum standhalten.


    „Ich geh‘ noch mal Schlafen“, unterbreche ich ihn und nehme mir die Tassen.


    „Äh...“, er sieht mir verdutzt hinterher und an der Tür sehe ich über die Schulter.


    „Manche Dinge muss man nicht erklären“, sage ich leichthin und gehe zurück zu Harry.


    


    Es ist sehr erleichternd für alle, dass Harry jetzt nicht mehr rumzickt und so werden die nächsten Tage unglaublich schön. Aber mir entgeht nicht, dass Harry es ziemlich genießt, der Mittelpunkt für zwei Männer zu sein. Nicht, dass es mich stört.


    Aber es ist auch nicht verkehrt, sein Revier zu markieren, hm?


    Beim Playstation spielen zocken generell Zane und Harry gegen mich und ich sehe es ganz genau, wie Harry es genießt, wenn Zane ihn anstrahlt oder ihn berührt. Der kleine Sack! Grinsend beobachte ich die beiden immer, wenn Zane Harry anhimmelt und Harry miserabel schauspielt, als würde es ihn nicht interessieren. Dabei sehe ich ihm sofort an, dass er Zane mehr als attraktiv findet. Wenn er aufsteht, sieht er ihm generell auf den Hintern und ich habe ihn auch schon dabei erwischt, wie er ihm auf die Lippen starrt, während er mit ihm redet.


    


    Wir sitzen abends alle zusammen beim Essen, als Cameron seufzt.


    „Ich muss mal wieder raus. Wie wär’s mit Kino?“, fragt er verzweifelt.


    „Nee, ist viel zu schwul“, Benny winkt ab, dann sieht er geschockt hoch und hält sich die Hand vor den Mund. Ich lache laut auf und Harry schmunzelt.


    „Keine Sorge, Benny, wir wissen, wie du das meinst“, erklärt Harry dann grinsend und Benny nickt verlegen.


    „Wie wär’s dann mit irgendwas anderem? Bitte, ich muss hier raus!“, beharrt Cameron.


    „Na gut, wie wär’s, wenn wir in einen Club gehen? Dann kannst du wieder richtig abdancen?“, schlägt Jude grinsend vor und Cameron nickt energisch.


    „Also ich bleibe. Um Spaß zu haben, habe ich alles hier“, ich grinse breit und werfe Harry einen Blick zu, der eine Augenbraue hochzieht.


    „Kann ich mir vorstellen“, murmelt Zane leise, sodass es nur ich höre, weil er neben mir sitzt. Ich schmunzle. Wenn der wüsste.


    „Gut, Benny? Zane?“, Jude sieht die beiden an.


    „Also ich komme mit, ich hab‘ keinen Bock, die zwei wieder beim Sex zu hören...“, sagt Benny verlegen.


    „Wieder?“, interessiert sehe ich auf.


    „Ja. Schon vergessen? Mein Zimmer ist neben eurem“, sagt er etwas wehleidig und ich lache auf.


    „Oh...“, ich grinse breit und frage mich, wie laut Harry in letzter Zeit war.


    „Zane?“, Jude sieht zu ihm rüber.


    „Der schuldet mir noch ein Playstationduell“, fahre ich dazwischen und Jude nickt. Ich sehe zu Zane, der mich fragend ansieht, dann deute ich unauffällig mit dem Kopf zu Harry und da grinst er breit.


    Auch er hat nichts dagegen, sein Revier klar abzugrenzen.


    


    Sobald die Jungs weg sind, sitzen wir auf der Couch und zocken Halo, während Harry auf dem Sessel sieht und gelangweilt Popcorn futtert.


    „Du könntest dich nützlich machen, Harry“, sage ich nach einer Weile.


    „Hm?“, er sieht mich an.


    „Komm her“, ich deute auf den Platz neben mir und er steht langsam auf, setzt sich zu mir. Ich drehe meinen Rücken zu ihm und sehe weiterhin in den Bildschirm. Harry versteht und zögert gar nicht damit anzufangen mich zu massieren. Ich wette, es gefällt ihm einfach dass er meinen Oberkörper ungeniert betasten kann, so wie er will. Nach einer Weile grinse ich Zane an, als Harry anfängt, meinen Hals zu küssen.


    Zane schmunzelt leicht, dafür killt er mich in dem Videospiel.


    „Fuck“, fluche ich und vergesse Harry für einen Moment, aber als seine Hände unter mein Shirt wandern und mich an der Brust streicheln, bin ich wieder ganz bei ihm.


    „Könnt ihr mal damit aufhören?“, fragt Zane plötzlich und ich sehe ihn überrascht an.


    „Eifersüchtig?“, ich grinse breit.


    Eine Antwort bleibt aus, aber sein Blick verrät mir die Antwort. Ich sehe über die Schulter zu Harry, der meine Gedanken zu lesen scheint. Er steht auf und setzt sich zu Zane, dreht ihn um und massiert ihn.


    „Was...?“, er ist etwas überrascht, ich nutze den Moment und kille ihn ebenfalls im Spiel.


    Er sieht mich an und ich sehe seinen aufkeimenden Konkurrenzzwang in seinen Augen.


    Interessiert sehe ich ihn an.


    Weiß er, dass Harry mir praktisch willenlos folgt? Er würde alles für mich tun und ich würde nur ungern zögern, das zu beweisen.


    Aber als ich plötzlich Harry’s Hände an Zane’s Hals sehe und seinen Blick bemerke, wie er ihn ansieht, runzle ich die Stirn.


    Der Kleine braucht mal einen kleinen Dämpfer, wenn man mich fragt.


    Darüber muss ich mal mit Zane sprechen.


    Aber erst...


    „Harry?“, frage ich scheinheilig.


    „Hm?“, er sieht über Zane’s Schulter zu mir.


    „Willst du deines Amtes walten?“, frage ich gespielt ernst.


    „Hä?“, er hört auf, Zane zu massieren und sieht mich fragend an. Ich ziehe eine Augenbraue hoch und deute mit dem Kopf auf meinen Schritt, da zeichnet sich ein breites Grinsen auf Harry’s Lippen.


    Ich stehe auf, Harry folgt mir und Zane bleibt verdutzt sitzen.


    „Wie? Echt jetzt?“, etwas beleidigt verschränkt er die Arme.


    „Geht bei Harry ganz schnell“, sage ich über die Schulter, zwinkere ihm zu und gehe ins Zimmer.


    Noch sollen die beiden ruhig merken, wer hier die Hosen anhat.


    


    Kapitel 19 - Harry


    


    Als Connor die Tür hinter mir schließt, kommt er sofort auf mich zu und küsst mich stürmisch. Oh wie ich diese Dominanz liebe!


    Connor packt mich am Nacken und drückt mich gegen die Wand. Ich spüre, wie erregt er ist und keuche in den Kuss, als er mir in die Lippe beißt.


    Dann drückt er mich plötzlich an den Schultern runter und sieht mich an.


    „Verwöhne mich, Kleiner“, raunt er und ich bekomme eine Gänsehaut.


    Ich knie mich richtig hin, fummle an seinem Gürtel rum, während sich Connor mit den Händen an der Wand abstützt.


    Als er nackt vor mir steht, lecke ich über seinen Penis, während ich mit meinen Fingern seine Schenkel streichle.


    Ich merke, wie er richtig Lust bekommt, also öffne ich meinen Mund und nehme ihn ganz in mir auf.


    Eigentlich komisch dass ich noch niemals gewürgt habe. Vielleicht sind Männer von Natur aus immun dagegen?


    Connor keucht leise und fängt an sich zu bewegen. Ich kralle mich in seine Schenkel und lecke darüber, benutze meine Zunge und es dauert wirklich nicht lange, bis Connor abspritzt.


    Ich lehne mich schwer atmend gegen seinen Schenkel, als ich draußen Schritte höre. Sofort ziehe ich Connor’s Hose hoch und mache sie ihm zu.


    „Gute Arbeit“, sagt er und küsst mich kurz, dann dreht er sich um und geht wieder raus zu Zane.


    Dieser sieht uns komisch an und ich muss grinsen.


    „Ging wirklich schnell“, meint er trocken und ich lache auf.


    


    


    Die nächsten Tage vergehen ähnlich, immer herrscht diese komische Spannung wenn Connor, Zane und ich alleine sind.


    Es ist Freitagabend und Jude, Cameron und Benny sitzen in Benny’s Zimmer und sehen sich auf seinem Laptop einen Film an.


    Connor und Zane spielen Playstation und ich sitze am Esstisch und beobachte sie. Eigentlich sehen sie sich beide ein wenig ähnlich, dass es nur verständlich ist, dass ich mich dafür interessiere, wie Zane nackt aussieht, oder? Also ich weiß es ja eigentlich, aber als ich es gesehen habe, war ich noch nicht schwul.


    Er ist definitiv schmaler als Connor, aber auf eine athletische Art und Weise. Und er hat so unglaublich weiche Lippen! Ganz anders als die von Connor. Bei ihm weiß man sofort, dass er ein Kerl ist.


    Der kümmert sich nicht so um Pflege wie Zane.


    Dieser lacht gerade laut auf, als Connor flucht, weil er gestorben ist. Ich stütze meine Hand auf die Tischplatte und mustere ihn interessiert.


    Gerade dann sieht Connor zu mir und räuspert sich laut.


    Ertappt sehe ich zu ihm und kratze mich am Kopf.


    „Komm her“, sagt er dann und winkt mich zu sich. Grinsend gehe ich auf ihn zu und setze mich hinter ihn, lege meine Arme auf seinen Schultern ab und sehe ihn an.


    „Was?“, frage ich und rieche an seinen Haaren.


    „Ihr müsst mir nicht immer zeigen, dass ihr glücklich zusammen seid“, meint Zane plötzlich grinsend.


    „Tun wir doch gar nicht. Harry würde dasselbe bei dir machen, stimmt’s?“


    Ich runzle fragend die Stirn, nicke aber.


    „Glaub’ ich nicht“, sagt Zane.


    „Zeig’s ihm Harry“, befiehlt mir Connor und grinsend stehe ich auf und setze mich genau gleich hinter Zane.


    Dieser verspannt sich und ich finde es unglaublich interessant, so eine Wirkung auf meinen besten Freund zu haben!


    „Harry kann sogar noch mehr“, spricht Connor weiter und sieht mich vielsagend an. Ich muss schmunzeln, dann fange ich langsam an, Zane’s Nacken zu küssen, nur ganz leicht und kaum spürbar.


    „Und dir macht das nichts aus, dass Harry auch so scharf auf mich ist, hm?“, sagt Zane plötzlich an Connor gerichtet.


    „Scharf auf dich?“, Connor zieht herausfordernd seine Augenbraue hoch. Ich küsse Zane grinsend weiter und rieche seine Haare.


    Er ist so komplett anders als Connor! Und auch irgendwie wieder nicht...


    Ich vergesse diesen für einen Augenblick und schiebe meine Hände unter Zane’s Shirt, zucke zurück, als ich seinen Rücken spüre.


    Wie gerne würde ich den nackt sehen!


    Ich rutsche näher an Zane und drücke meinen Unterkörper gegen seinen Rücken, als sich Connor räuspert.


    Verlegen lasse ich von Zane ab und setze mich wieder hin.


    Dann sehen sich die beiden an und plötzlich fühle ich mich bescheuert. Was habe ich mir dabei gedacht?


    „Hat jemand Hunger?“, frage ich in die Stille und beide nicken sie stumm, sehen sich immer noch an.


    Also gehe ich nach nebenan und mache drei Müslis, beeile mich aber, da ich keine Stimmen aus dem Wohnzimmer höre.


    Als ich zurück komme, sehen sich die beiden immer noch an und ich runzle die Stirn.


    „Was ist los?“


    „Gar nichts“, antwortet Connor, zieht sich an mir hoch, drückt mir seine Lippen auf und stößt mich unsanft in die Richtung meines Zimmers.


    Als er ungeschickt die Klinke runterdrückt, entgeht mir nicht der Blick, den er über die Schulter Zane zuwirft.


    „Was...“, fange ich an, aber als ich seine Hand in meiner Hose spüre, habe ich alles vergessen.


    Connor küsst mich stürmisch und beißt mich leicht, drückt mich fest gegen die Wand und zieht mir meine Hose in einem Ruck runter. Schnell steckt er sich seine Finger in den Mund, die ich kurze Zeit später spüre und aufkeuche.


    Wie macht er das nur! Er kann noch so grob sein und ich bin einfach zu schwach um mich zu wehren.


    Connor drückt sich gegen mich, schlingt seine Arme um mich und fährt unter mein Shirt, während er in mich eindringt.


    Ich schreie auf und beiße mir auf die Lippen, als er fest zustößt und ich meine Stirn gegen meinen Arm lehne, der an der Wand stützt.


    „Connor...“, stöhne ich dunkel, als er mir in den Nippel zwickt und ihn dreht. Ich keuche und bekomme fast keine Luft mehr, als er mit seinen Händen nach unten fährt und meinen Penis fest umschließt, dann langsam anfängt seine Hand auf und ab zu schieben.


    Ich drücke meinen Hintern ganz gegen ihn, stöhne unaufhörlich und scheiße drauf, ob Zane mich hört.


    „Connor!“, schreie ich laut, balle meine Fäuste und komme in seinen Händen.


    „Ja?“, raunt er grinsend, spritzt ab und stützt dann schwer atmend seinen Kopf auf meine Schulter.


    Nach ein paar Sekunden zieht er sich aus mir zurück, ich bücke mich zitternd und ziehe meine Hose hoch, sehe ihn benebelt an.


    „Ich liebe dich, weißt du das?“, sage ich leise und Connor grinst. Dann legt er seinen Kopf schief.


    „Ja, ich weiß“


    Gespielt beleidigt schlage ich ihm auf die Schulter.


    „Du sollst sagen, dass du mich auch liebst“, ich ziehe eine Schnute und lehne mich mit dem Rücken gegen die Wand.


    „Dann kommt es aber so aufgesetzt. Ich muss es nicht jedes Mal sagen, wenn du es sagst, oder?“


    „Nein, aber ich höre es so selten von dir“, sage ich dann ehrlich und werde leiser.


    Connor seufzt.


    „Du weißt es aber, oder?“, versichert er sich und ich nicke.


    „Dann passt es doch“


    Damit geht Connor aus dem Zimmer und ich sollte eigentlich sauer auf ihn sein, aber nach dem Sex eben hätte er mir auch gestehen können, dass er nebenbei noch ne Freundin hat.


    Gut, spätestens jetzt wäre ich dann sauer auf ihn.


    Ich gehe zurück ins Wohnzimmer und sehe an Zane’s Blick, dass er alles gehört hat.


    Ob er es erotisch gefunden hat, mich gehört zu haben?


    Schmunzelnd setze ich mich aufs Sofa und sehe Zane an. Dann wandert mein Blick rüber zu Connor.


    Plötzlich pfeift Connor und ich sehe ihn an.


    „Kannst du mir kurz helfen?“


    Ich nicke und springe auf, gehe ihm zur Hand, als er was aus dem Schrank holen will, aber die andere Hälfte fast runterfällt.


    Als ich über meine Schulter sehe, bemerke ich Zane’s Blick, der uns folgt.


    Ich helfe Connor, dieser dreht mich plötzlich, sodass ich mit dem Rücken zu Zane stehe, Connor ihn aber gut sehen kann.


    Dann kneift er mir in den Hintern und drückt sein Becken gegen mich.


    „Ich liebe dich“, flüstert er, küsst mich und sieht dann über meine Schulter.


    Grinsend lege ich meine Hände auf seine Brust und stoße ihn weg.


    „Ich weiß“, sage ich lässig über meine Schulter und gehe zurück zu Zane.


    „Was?“, frage ich diesen, als er mich ansieht.


    „Nichts“, antwortet er grinsend und sieht kurz zu Connor.


    


    Kapitel 20 - Connor


    


    Was ist amüsanter als ein zickiger Harry, der einem gnadenlos erliegt, sobald man ihn anmacht?


    Genau.


    Ein zickiger Harry, der sowieso schon erregt ist und dann auch noch weiß, dass sich zwei um ihn streiten.


    Die letzten Tage waren einfach so amüsant, jedenfalls für Zane und mich, weil wir es nicht lassen konnten, Harry ein wenig auszunutzen, vorzuführen und das solange, bis er richtig beleidigt war.


    Natürlich hat ein klein wenig Sex das Ganze wieder gut gemacht, aber er ist immer noch etwas gereizt.


    „Man Connor, du bist dran. Pass doch mal auf“, sagt er, als wir alle zusammen Spiel des Lebens spielen. Ja, ich kam mir total bescheuert vor, als sie das ausgepackt haben, aber sie verbinden das immer mit einem Trinkspiel, deswegen ist es recht amüsant.


    Jedes Mal, wenn es Zahltag heißt, heißt es auch, ein Glas Whiskey zu exen. Aber nur ein Shotglas.


    Ich sehe zu ihm, während ich die Scheibe drehe und sehe, wie er schmunzelt.


    „Ah, ich heirate...“, sage ich grinsend und muss eine andere Spielfigur in mein Auto setzen. Rosa für weiblich, blau für männlich.


    Hm...


    „Gibt‘s bei dem Spiel auch gleichgeschlechtliche Partnerschaften?“, frage ich Jude ernst und alle sehen mich geschockt an. Dann lache ich laut auf „mein Gott, ihr hättet eure Gesichter sehen sollen!“


    Grinsend nehme ich eine blaue Figur und stecke sie in mein Auto, mir entgeht dabei Harry’s Blick nicht. Stolz und irgendwie... geschmeichelt?


    Als nächstes ist Zane dran und er ist direkt hinter mir, muss also auch heiraten.


    Jetzt bin ich gespannt.


    Er verzieht keine Miene und setzt eine rosa Figur in sein Auto. Ich sehe ihn ununterbrochen an, Harry weicht seinem Blick aus und Zane ignoriert meinen gekonnt.


    Erst als die Aufmerksamkeit auf Cameron liegt, der als nächstes dran ist, sieht er mich an.


    „Du würdest niemals heiraten“, sage ich direkt und er zieht die Augenbrauen hoch.


    „Du schon?“


    „Nein“


    „Wieso ich nicht?“, hakt er nach.


    „Du bist nicht treu“


    „Woher willst du das wissen?“, interessiert lehnt sich Zane zurück.


    „Ich sehe es Menschen an, wenn sie treu sind oder nicht“, provozierend verschränke ich meine Arme hinter dem Kopf.


    „Was ist mit Harry? Ist er treu?“, Zane zieht eine Augenbraue hoch. Darauf wollte ich hinaus.


    Ich sehe zu ihm rüber, es ist ihm sichtlich unangenehm und die andern spielen einfach weiter.


    „Harry ist eine treue Seele, ja“


    „Also würde er dir nie fremdgehen?“


    „Nein“


    „Du sagst also, er würde niemals Sex mit einem anderen haben?“, Zane sieht mich herausfordernd an.


    „Das habe ich nicht gesagt“


    Jetzt sieht er mich mit gerunzelter Stirn an, auch Harry horcht auf.


    „Ich finde, wir sollten... essen gehen“, Jude steht auf, zieht Cameron am Arm mit und Benny folgt ihnen schweigend.


    „Was redet ihr da? Ich bin auch noch hier“, Harry verschränkt die Arme.


    „Wenn er Sex mit einem anderen hat, geht er dir doch fremd“, beharrt Zane.


    „Nur, wenn ich nicht davon weiß“, ich grinse leicht und sehe Zane von oben herab an.


    „Also würdest du es unterstützen? Dass Harry dir fremd geht?“, Zane macht große Augen.


    „Auch das habe ich nicht gesagt“


    Jetzt steht Harry auf.


    „Ihr seid unglaublich kindisch, wisst ihr das? Wollt ihr euch nicht direkt fragen, wer den Größeren hat?!“, fragt er angepisst und geht ins Zimmer.


    Ich sehe ihm grinsend hinterher und blicke dann zu Zane.


    Dieser zieht eine Augenbraue hoch, als er einen Blick auf Harry‘s Hintern erhascht.


    Ich stehe auf, strecke mich langsam und sehe ihn dann eindringlich an. Zane steht ebenfalls auf und ich deute mit dem Kopf leicht zu Harry.


    Zane zieht fragend die Augenbrauen hoch, aber ich laufe einfach los und sehe über die Schulter. Mit offenem Mund folgt er mir.


    „Du musst jetzt nicht...“, fährt Harry mich an, aber als er Zane hinter mir sieht, hört er auf „was... wird das?“, fragt er etwas nervös und geht einen Schritt zurück.


    „Bist du beleidigt?“, frage ich leise, gehe zu ihm rüber und zu meinem Vergnügen weicht er zurück.


    „Äh... nein?“, sein Blick sagt zwar etwas total anderes, aber er verschränkt die Arme.


    Ich sehe über die Schulter und Zane steht etwas unbeholfen im Zimmer.


    „Vielleicht braucht Harry noch etwas Whiskey, hm?“, sage ich zu ihm und er nickt, holt die Flasche und kommt zurück. Als er gehen will, halte ich ihn am Arm zurück, sodass wir beide vor Harry stehen. Er sieht mich groß an und geht einen weiteren Schritt zurück. Zu meinem Glück ist da die Wand.


    Ich nehme Zane die Flasche ab und halte sie Harry hin. Sofort nimmt er sie an und nimmt einen großen Schluck. Ich grinse, trinke ebenfalls etwas und gebe sie an Zane weiter. Er nimmt einen doppelt so großen.


    Ohne ein Wort fahre ich mit den Fingern unter Harry’s Shirt und streichle über seinen Bauch. Harry runzelt die Stirn und sieht zu Zane, der mich ebenfalls fragend ansieht.


    „Jetzt schaut nicht so. Glaubt nicht, dass ich nicht weiß, wie scharf ihr aufeinander seid...“, sage ich dann grinsend und ziehe Harry zu mir, ihm das Shirt über den Kopf und etwas beschämt sieht mich Harry an.


    „Aber...“, er sieht zu Zane, der ihn mit offenem Mund anstarrt.


    Ich verdrehe die Augen, packe Zane am Nacken und drücke ihm meine Lippen auf. Sofort erwidert Zane und als ich mich löse, macht Harry große Augen.


    „Du... wow“, haucht er und ich muss grinsen.


    Ich ziehe Harry am Gürtel zu mir, küsse ihn kurz und dann wandern meine Finger zu seinem Hosenbund. Während ich diesen langsam öffne, drehe ich Harry’s Kopf zu Zane. Zane macht kurz den Mund auf, aber Harry scheint einfach zu angetan zu sein, dass er ihn einfach zu sich zieht und küsst, während ich ihm die Hose ausziehe.


    Ich stelle mich hinter Harry und beobachte die beiden. Wenn ich sagen würde, dass es mich nicht anmacht, würde ich lügen. Vor allem als Zane dann seine Hände in Harry’s Nacken legt und sein Becken gegen ihn drückt, spüre ich auch langsam ein Ziehen in meinem unteren Bereich.


    Ich ziehe mir mein Shirt über den Kopf und Harry erledigt es für Zane. Sofort küssen sich die Zwei wieder und ich öffne meine Hose. Diesmal ist es Zane, der die Führung übernimmt und seine Hose auszieht, sofort Harry’s Boxershort runterzieht.


    Dieser will ihn zurückhalten, aber ich schnappe mir einfach seine Hände, nehme sie zu mir nach hinten und küsse seinen Hals, während Zane seine Brust übernimmt.


    Harry stöhnt leise auf, als Zane seinen Penis berührt und ich grinse breit. Ich stoße Harry mit meinem Becken nach vorne, er nimmt Zane an den Schultern und ich drücke die beiden aufs Bett. Ich stehe davor, die beiden liegen fast aufeinander und küssen sich, als wäre ich gar nicht da.


    Also packe ich Harry an der Hüfte, ziehe ihn wieder zu mir hoch und lege meine Hand um seinen Penis.


    „Zeig‘ Zane, was du drauf hast, Harry“, raune ich ihm ins Ohr, sehe Zane dabei an und drehe dann Harry’s Kopf zu mir, beiße ihm leicht auf die Lippe. Dann stoße ich Harry nach vorne, er stützt sich links und rechts neben Zane’s Körper ab und zieht gleich seine Boxershort runter. Er leckt über Zane’s Penis und dieser seufzt erschrocken auf, reißt die Augen auf.


    Klar, der arme Kerl, so habe ich auch reagiert, beim ersten Mal.


    Ich drücke Harry’s Kopf bestimmt runter, sodass er ihn ganz in den Mund nimmt und ziehe meine eigene Boxershorts aus.


    Ich lecke meinen Finger ab und dringe damit in Harry ein, genieße sein Stöhnen, gemischt mit Zane’s. Vom Machtgefühl erregt dringe ich gleich ganz in Harry ein und dieser schreit erschrocken auf, landet fast auf Zane, der ihn sofort in einen Kuss zieht.


    Der hält allerdings nicht lange an, denn ich stoße hart und bestimmend zu, wodurch die beiden etwas durchgeschüttelt werden. Harry nimmt sich wieder Zane’s bestem Stück an und beide lassen sie animalische Laute los, die mich umso mehr erregen.


    Ich sehe Zane an, dieser öffnet seine Augen und erwidert meinen Blick, mit offenem Mund, atemlos.


    Ich lege meine Hände auf Harry’s Hüften und stoße kräftig zu, schnappe mir dann seinen Penis und fange an, auch diesen zu verwöhnen.


    Harry ist der erste, der kommt, muss aber trotzdem noch alles über sich ergehen lassen. Ich drücke seinen Kopf weiter runter, sodass er Zane komplett in den Mund nimmt und ich noch tiefer in ihn eindringen kann. Er schreit gedämpft auf, fängt an, Zane’s Hoden zu massieren, was diesen wiederum stöhnen lässt.


    Zane kommt fast zeitgleich mit mir und ich grinse breit, stoße Harry nach vorne, sodass er auf Zane landet, wo er erschöpft liegen bleibt. Ich ziehe mich selber wieder an und lege mich ins Bett.


    Zane hat zwar heute nicht die volle Ladung bekommen, aber für das erste Mal ist das genug, schätze ich. Harry war damals anders, aber das war auch nur, weil es von ihm aus ging. Zane wurde ja praktisch dazu gezwungen.


    Grinsend sehe ich zu den beiden. Ich schätze, ich habe gute Arbeit geleistet. Breit grinsend verschränke ich die Arme hinter meinem Kopf.


    „Kommt ihr irgendwann auch wieder zu Atem?“, frage ich ernst.


    Ein richtiger Macho eben.


    


    Kapitel 21 - Harry


    


    „Gib mir die Decke“, murmle ich, als mir kalt wird und kicke Zane ein wenig zur Seite, damit ich mich richtig zudecken kann.


    „Ist er immer so fertig danach?“, grummelt Zane schläfrig und ich stoße ihm meinen Ellbogen in die Seite. Connor lacht auf.


    „Immer“, sagt er grinsend.


    Ich übergehe das einfach mal und schlafe ein.


    


    Am nächsten Morgen stehen wir auf, ziehen uns an und gehen dann frühstücken. Als wir aus dem Zimmer kommen, lässt Cameron seinen Semmel fallen und sieht uns fassungslos an.


    „Scheiße, ich dachte ihr seht euch ne Tierdoku an!“, ruft er entgeistert und schüttelt seinen Kopf. Benny prustet los, Jude überhört es und Connor lacht auf.


    „Nope“, sagt er und setzt sich lässig.


    Ich vermeide Blickkontakt mit Connor und Zane und setze mich ebenfalls.


    „Aber Benny und du sind schon noch hetero, oder?“, fragt er dann trocken an Jude gewandt. Die beiden nicken fest und damit gibt er sich dann zufrieden.


    


    Wenig später sitze ich mit Connor und Zane auf dem Sofa. Keiner der beiden scheint über gestern reden zu wollen. Jude, Benny und Cameron sind einkaufen, als würden sie uns mit Absicht immer alleine lassen.


    Ob sie wissen, was hier abgeht?


    Ich meine... was soll ich denn jetzt machen? Ich mag Zane, ja er ist total heiß und so. Aber ich liebe Connor.


    „Also... was ist jetzt?“, frage ich die beiden.


    „Was soll sein?“, will Connor etwas genervt wissen, weil Zane ihn die ganze Zeit platt macht.


    „Naja... war das jetzt einmalig? Also... das gestern?“, hake ich nach und Zane sieht kurz zu mir rüber, lächelt mich an, worauf er von Connor geboxt wird.


    „Ist immer noch mein Revier“, nuschelt dieser.


    „Ach ja? Deswegen hat mich Harry gestern auch so verwöhnt“, meint Zane schmunzelnd.


    Connor pausiert das Spiel und dreht sich zu Zane.


    „So. Hat er das? Hast du das?“


    Connor sieht mich plötzlich an, Zane ebenfalls. Ich fühle mich in die Ecke gedrängt und weiß nicht, was ich antworten soll.


    „Ich ähm... man, ihr habt mich total überrumpelt! Sogar fast gezwungen...“, sage ich verzweifelt.


    „Gezwungen? Zane, sag’ mir noch mal wer am lautesten gestöhnt hat“, will Connor gnadenlos wissen und lächelt mich fies an.


    Ich werde sauer und verschränke meine Arme.


    „Ihr seid so bescheuert, wisst ihr das?! Was kann ich dafür, wenn ihr beide auf mich abfahrt?!“, frage ich schnippisch.


    Connor zieht seine Augenbraue nach oben, Zane tut es ebenfalls. Dann sehen sich die beiden kurz an.


    „Harry, wer von uns beiden hat eigentlich den schöneren Penis?“, will Zane dann wissen. Mein Mund wird trocken und ich stutze.


    Meinen die das ernst?


    „Ihr seid doof“


    „Komm schon, Baby. Nicht ausweichen. Ich will’s wissen“, sagt nun auch Connor.


    Ich schlucke schwer und verändere meine Sitzposition.


    „Es... man! Das kann man gar nicht vergleichen! Sie sind beide riesig und... schmecken gut...“, nuschle ich kleinlaut und fahre mir übers Gesicht.


    „Was war das Letzte? Hab’s nicht ganz verstanden“, will Zane wissen und steht auf, sieht auf mich runter.


    Sofort fühle ich mich wie gestern, als sie beide auf mich zugekommen sind.


    Connor erhebt sich ebenfalls, dann setzen sich beide neben mich auf die Couch.


    „Ihr... ich meine...“, ich halte die Luft an, als Connor seine Hand in meinen Nacken legt und mich streichelt, Zane seine Hand auf mein Knie legt und kleine Kreise fährt.


    Ich kann nicht mehr klar denken, als Connor seine Hand in meine Hose schiebt und mich sanft streichelt.


    Immer wieder fährt er über meinen Penis, dieser drückt schmerzhaft gegen die Jeans.


    „Du hast gesagt, dass ich den Größten hab, oder?“, raunt er in mein Ohr.


    „Ja“, hauche ich tonlos und lege meinen Kopf in den Nacken.


    Als ich zu Zane sehe, sieht dieser herausfordernd zu Connor, dann lehnt er sich vor und leckt mir über den Adamsapfel, was mir ein Keuchen entlockt.


    „Ich dachte ich bin dein Größter?“, flüstert er neben mein Ohr und leckt darüber.


    „Jaaa...“, stöhne ich, als Connor mich weiter zwischen meinen Beinen streichelt.


    „Wer hat denn nun den Besten, hm?“, raunt mir Connor wieder von links ins Ohr.


    Ich winde mich unter ihren Berührungen, als nun auch Zane seine Hand in meine Hose schiebt, dort kämpfen die beiden um den besten Platz, nehmen dabei keine Rücksicht auf mich.


    Der Blickkrieg der beiden entgeht mir nicht, macht mich sogar noch mehr an.


    Ich stöhne laut auf, als einer der beiden meinen Penis fest umschließt und dann dreht Connor meinen Kopf zu sich, verwickelt mich in einen heißen Zungenkuss. Gleichzeitig schiebt Zane seine andere Hand unter mein Shirt, kratzt mir über meinen Bauch und ich keuche in den Kuss.


    Keine Minute danach dreht er meinen Kopf zu sich, beißt mir in die Lippe, während Connor mir in den Nacken beißt.


    Und dann geschieht etwas, das mir noch niemals passiert ist.


    Ich ejakuliere in meine Hose.


    Laut schreie ich auf und zucke unter den Berührungen der beiden neben mir und dann atme ich schwer, Schweiß steht auf meiner Stirn.


    Connor und Zane ziehen ihre Hände langsam zurück und sehen mich an.


    Dann nehmen sie beide ihre Finger in den Mund, wo ein bisschen Sperma von mir daran klebt.


    „Nicht schlecht“, sagt Zane und sieht mir in die Augen.


    Ich schlucke schwer.


    „Ja. Passt“, stimmt Connor zu und leckt sich obszön die Finger ab, dabei sieht er mir tief in die Augen.


    Ich schlucke erneut hart und atme flach durch meinen Mund.


    Müssen die mir das antun?!


    Sie können ja gerne scharf auf mich sein, aber nicht gleichzeitig!


    Unfähig irgendwas zu sagen, stehe ich unsicher auf, wanke ins Bad und gehe sofort unter die Dusche.


    Danach schlinge ich mich in ein Handtuch und verschwinde in meinem Zimmer.


    


    Kapitel 22 - Connor


    


    Grinsend sehe ich Harry hinterher und lege dann meine Arme auf die Lehne hinter mir.


    „Ich schätze, das hat ihn ein wenig auf den Boden der Tatsachen zurückgeholt“, sage ich grinsend und sehe zu Zane, der nickt.


    „Meinst du er ist sauer?“, fragt er dann etwas unsicherer.


    „Sauer? Spinnst du? Du kennst doch Harry, er... oh. Naja, so kennst du Harry nicht“, stelle ich fest und Zane runzelt die Stirn.


    „Ich kenne Harry besser als du“, entgegnet er ernst.


    „Du kennst ihn länger. Das heißt nicht, dass du ihn besser kennst“, halte ich dagegen.


    „Was soll das jetzt werden, hm?“, Zane zieht beide Augenbrauen hoch und steht auf.


    „Die Entscheidung überlasse ich ganz dir“, antworte ich und erhebe mich ebenfalls, stelle mich ihm gegenüber.


    Lange funkeln wir uns an, bis Zane seinen Mund leicht öffnet und mein Blick darauf gleitet. Kurz sehen wir uns nochmal in die Augen, dann drehen wir uns gleichzeitig weg und gehen unsere Wege. Er in die Küche, ich zu Harry.


    Was... wenn Zane nur nicht so... anders wäre als Harry! Es ist unglaublich reizend, wenn er so... ich weiß nicht. So viel Widerstand gibt! Harry tut alles für mich, würde mir immer jeden Wunsch von den Augen ablesen und ich liebe ihn, mehr, als ich jemals jemanden geliebt habe.


    Aber Zane hat sowas an sich was mich unglaublich reizt.


    Ich öffne die Tür und Harry bindet sich gerade ein Handtuch um die Hüften.


    „Das kannst du gleich weglassen“, sage ich ernst und schließe die Tür hinter mir.


    „Connor...“, Harry sieht mich etwas wehleidig an, dann lächle ich.


    „Wird es dir zu viel, Kleiner?“, frage ich dann weicher und gehe zu ihm rüber, stelle mich hinter ihn und lehne meinen Kopf auf seine nackte Schulter.


    „Ich war nur... etwas überfordert, eben“, gibt er leise zu und ich lächle, verschränke meine Hände vor seinem Bauch.


    „Du weißt, dass du mir immer sagen kannst, wenn du nicht mehr willst, ja?“, flüstere ich und küsse seinen Hals.


    „Mhm...“, er klingt wenig überzeugt.


    „Im Ernst, Harry“, ich drehe ihn zu mir um „ich liebe es, dich zu reizen. Aber ich will dass es dir auch gefällt. Wenn du es nicht magst, dann sag‘ es mir“


    Ich sehe ihm eindringlich in die Augen und Harry nickt langsam.


    Dann schmunzelt er.


    „Es gibt Schlimmeres...“, gibt er leise zu.


    „Ich wusste es“, grinsend ziehe ich ihn zu mir und küsse ihn lange und zärtlich. Mal wieder spüre ich, wie er Wachs in meinen Händen ist.


    Grinsend schiebe ich Harry zum Bett und drücke ihn darauf. Er krabbelt nach oben, ich lege mich neben ihn und ziehe ihn in meine Arme.


    „Du willst gar nicht...“, fragt er etwas verwundert.


    „Wir müssen dich schonen“, sage ich ernst.


    „Schonen? Für was?“, etwas alarmiert sieht er mich an.


    „Einfach nur schonen“, er muss ja nicht sofort wissen, dass ich nicht vorhabe, heute Nacht alleine zu schlafen.


    Zärtlich streichle ich über Harry’s Brust und merke, wie er das hin und wieder braucht.


    „Du sagst mir, wenn dir was fehlt oder?“, flüstere ich in seine Haare.


    „Ich bin nicht krank, Connor“, antwortet er lachend.


    „Das meine ich nicht“, erwidere ich kichernd.


    „Du meinst, ob mir was fehlt, was du mir geben könntest?“, Harry sieht zu mir hoch.


    „Genau“


    „Naja....“, ein breites Grinsen bildet sich auf seinen Lippen „Vanillesoße“


    Ich ziehe eine Augenbraue hoch und grinse breit.


    Naja, vielleicht ist schonen doch etwas übertrieben...


    Langsam rolle ich mich auf Harry und verwickle ihn in einen intensiven Kuss. Ich ziehe sein Handtuch weg und Harry öffnet meine Hose.


    Es klopft und Harry spannt sich sofort an, aber ich bleibe, wo ich bin.


    „Ja?“, frage ich scheinheilig.


    Die Tür geht auf und Zane schaut rein.


    „Ich will ja ungern stören...“, grinsend lehnt er sich gegen den Türrahmen.


    „Aber?“, hake ich nach, als er einfach weiter starrt.


    „Jude hat gesagt, wir müssen heute Abend auf irgendeine Veranstaltung“, klärt er uns auf und ich sehe, wie er an Harry runterschaut.


    „Na dann...“, ich stehe auf und schließe meine Hose, Harry sieht mich empört an und zieht sich das Handtuch über seinen Schritt „zieh‘ dich an“, sage ich über die Schulter, fixiere aber Zane mit meinem Blick.


    Ich lege meine Hand auf seine Brust und schiebe ihn aus dem Zimmer, ziehe die Tür hinter mir zu und drücke ihn an die gegenüberliegende Wand.


    Ich lasse ihn deutlich mein Becken spüren und sehe ihn an.


    „Dann muss Harry wohl warten...“, raune ich und sehe ihm in die Augen. Dann gehe ich einen Schritt zurück und will in die Küche, als mich Zane an der Schulter packt und ebenfalls an die Wand drückt.


    „Du wohl auch“, antwortet er und sieht offensichtlich an mir runter. Dann geht er in sein Zimmer. Grinsend sehe ich ihm hinterher.


    


    Nachdem wir von der Veranstaltung zurückkommen - ich war offiziell als Security dabei - sind wir alle total müde und geplättet, nicht mal Harry hat noch Lust auf einen kleinen Blowjob.


    Also fallen wir in unser Bett und ich ziehe ihn in meine Arme und küsse seinen Kopf.


    „Du weißt, dass ich dich liebe, Harry“, murmle ich verschlafen.


    „Du haust aber nicht ab oder?!“, ruft Harry panisch und sitzt aufrecht im Bett.


    Ich lache laut los und schüttle den Kopf.


    „Nein, du Vogel“, ich ziehe ihn zu mir zurück „ich will nur sicher gehen, dass du es weißt“


    


    Kapitel 23 - Harry


    


    Also wirklich. Manchmal frage ich mich, was diese Paparazzi für Menschen sind. Ich meine, haben die kein Gewissen? Mitleid oder Mitgefühl?


    Ich habe mir eben einen Artikel über irgendeine Frau durchgelesen, die mit unserem guten Prinz Harry angeblich rumgemacht haben soll.


    Tja und er steht wieder als Buhmann da. Ich fühle wirklich mit dem Rotschopf, ich hab’ den einfach zu gerne!


    Schade nur, dass er so gar nicht mein Typ ist.


    Grinsend lege ich die Zeitschrift weg und sehe gelangweilt aus dem Fenster. Ich habe heute total verschlafen und die Jungs sind einkaufen.


    Ja, so richtig einkaufen.


    Connor hat darauf bestanden, dass wir ein größeres Bett in mein Zimmer stellen und Zane hilft ihm beim Aussuchen. Und die anderen natürlich auch.


    Außerdem besorgt er glaube ich wirklich noch Vanillesoße.


    Unruhig und gelangweilt laufe ich pfeifend durch die Wohnung und lächle, als ich einen Socken von Connor auf dem Boden vom Flur finde.


    „Also wirklich... du kleine Sau“


    Ich rieche daran und wundere mich, wie man sogar an den Füßen so wenig stinken kann. Der Kerl ist einfach perfekt.


    


    Drei Stunden lang schlage ich die Zeit tot, bis die Jungs endlich mal nach Hause kommen.


    „Na endlich! Ich dachte ihr seid alle abgehauen“, sage ich beleidigt, als ich die Tür öffne und ihnen beim Reintragen helfe.


    „Zane die alte Pussy konnte sich nicht entscheiden welche Bettwäsche ihr haben sollt...“, mault Cameron herum und verdreht seine Augen.


    „Weil er da ja irgendein Mitspracherecht hat...“, nuschle ich und werde von Connor giftig angesehen. Ich grinse ihn unschuldig an und strecke die Zunge raus.


    „Man Harry, du hättest wenigstens Essen machen können!“, jammert Benny wütend, als er den leeren Tisch sieht.


    Ich zucke mit den Schultern.


    „Ich war damit beschäftigt gelangweilt zu sein“, sage ich und setze mich dann aufs Sofa.


    „Äh... hast du nicht was vergessen?“, will Connor wissen und sieht mich fassungslos an.


    Ich sehe ihn verwirrt an, als er auf die vollen Einkaufstüten zeigt.


    „Ihr wart doch einkaufen“, sage ich verdutzt.


    „Ja, eben. Du bist dran mit einräumen“, schlussfolgert er und ich stöhne auf.


    „Aber Connor!“, jammere ich, stehe auf und sehe ihn schmollend an.


    „Denk‘ an Vanillesoße“, sagt er streng.


    Ich seufze und mache mich dann an die blöde Arbeit.


    


    Zwei Stunden später hat Benny ein leckeres Essen gezaubert und er verzieht sich dann auch so ziemlich bald in sein Zimmer.


    „Ich hab’ noch ein Date“, sagt Cameron dann.


    „Ja und ich will ins Fitnesscenter“, verkündet Jude, steht auf und schnappt sich seine Jacke, verlässt das Haus.


    Während Zane den Tisch abräumt, verlässt auch Cameron die Wohnung.


    Ich sitze auf der Couch und sehe Connor dabei zu, wie er den Tisch abwischt.


    „Sieht heiß aus“, sage ich grinsend, lehne mich vor und knabbere auf meinen Fingern rum.


    „So? Bin ich dir nicht zu weiblich?“, will er grinsend wissen und stellt sich lächerlich hin.


    „Niemals“, sage ich lachend, stehe auf und gehe ins Bad um zu duschen.


    Ich glaube heute haben Connor und ich Sex.


    Grinsend wasche ich mich und schlüpfe in eine neue Boxershort.


    Es dauert ein wenig und dann gehe ich in mein Zimmer, wo Zane und Connor gerade dabei sind, das neue Bett zusammenzubauen.


    „Wow, das ist ja riesig!“, sage ich erstaunt und knie mich daneben.


    „Hmh“, meint Connor konzentriert.


    Ich setze mich in einen Schneidersitz und spiele mit Schrauben herum, während die beiden schweigend das Teil zusammenbauen.


    „Gib mir mal den Hammer“, sagt Zane knapp und streckt Connor seine Hand hin.


    Es ist lustig die beiden so zu sehen, total verkniffen und konzentriert.


    Sieht unglaublich gut aus.


    Nach einer Dreiviertelstunde steht mein neues Bett da und das Alte ist auseinander gebaut in der Ecke.


    „So“, macht Connor, wischt sich den Schweiß von der Stirn und streckt seinen Rücken durch.


    „Hmh“, meint auch Zane und fährt sich durch die Haare. Die beiden sind total verschwitzt und verströmen einen unglaublich markanten, männlichen Geruch.


    So ein Aftershave hätte ich gerne!


    „Gott seht ihr gut aus“, platzt es aus mir raus. Die Zwei sehen mich etwas verwirrt an, dann grinsen sie beide leicht.


    „So?“, will Connor wissen, kommt auf mich zu und zieht dabei sein Shirt aus. Grinsend nehme ich seinen Duft in mir auf und streiche ihm über die feuchte Brust.


    „Ja...“, hauche ich, als ich auch bemerke, dass Zane auf mich zukommt.


    Ich glaube, daran kann ich mich gewöhnen.


    Schließlich ist der Dreier auch schon ein paar Tage her.


    „Dann kümmern wir uns doch mal um dich, mein Lieber“, raunt Connor, während er an meiner Hose herum nestelt.


    Während mir Zane mein Shirt auszieht, entledigt Connor mich meiner Hose.


    Dann stößt mich Connor grob auf das neue Bett, wie ich es liebe wenn er so ist! Ich stehe total drauf.


    Connor sieht mir ins Gesicht, während er sich auszieht, seine Kleidung achtlos auf den Boden wirft, dann stößt er Zane weg, der sich aufs Bett setzen will, ebenfalls nackt.


    Connor kommt auf mich zu gekrabbelt, küsst mich stürmisch und seine Hand wandert schon zu meiner Mitte.


    „Wir sollten Zane mal zeigen wie das geht...“, haucht er in mein Ohr und bevor ich verstehe was er meint, drückt er mich auf die Matratze, hebt mein Becken hoch und feuchtet mich an.


    Ich stöhne auf, als er hart in mich eindringt und kralle mich in die Decke.


    Connor beugt sich zu mir runter und küsst mich wild, während er meinen Penis massiert.


    Als ich meinen Kopf drehe, sehe ich Zane in die Augen, der uns mit offenem Mund zusieht.


    Ich schreie laut auf, als Connor hart zustößt und presse meine Augen zusammen.


    „Connor...“, knurre ich gepresst, kralle mich in seinen Rücken und drücke mich ihm entgegen, als ich in seinen Händen komme.


    Zitternd lasse ich von ihm ab, während er sich noch ruckartig in mir bewegt.


    Aber er zieht sich zurück, ehe er kommt.


    Schwer atmend liege ich auf dem Bett und rolle mich grinsend zusammen.


    Plötzlich stößt mich Connor etwas zur Seite, zieht Zane am Nacken zu sich und küsst ihn unglaublich aggressiv.


    Ich bin noch nicht ganz bei mir und bekomme nur halb mit, wie man mich an die Seite des Bettes schiebt und die beiden dann halb über sich herfallen.


    So habe ich Connor noch nie gesehen!


    Verwirrt stütze ich mich auf meine Ellbogen und sehe ihnen dabei zu, wie sie sich darum streiten, wer unten liegt und wer nicht.


    „Was macht ihr da?“, frage ich, aber ich bekomme keine Antwort, werde weiter zur Seite gedrängt und plumpse dann vom Bett.


    Etwas missgelaunt beobachte ich die beiden, wie sie wild knutschen und sich durch die Haare fahren.


    Dann plötzlich zieht Zane Connor an den Haaren und drückt ihn auf die Matratze, während er sich hinter ihn kniet und ohne Vorwarnung in ihn eindringt.


    Connor reißt seinen Kopf in den Nacken und gibt einen animalischen Laut von sich, macht ein Hohlkreuz und mir klappt die Kinnlade runter.


    Das ist mein Freund! Niemand sonst darf mit ihm schlafen!


    Ich will aufstehen und Zane da wegstoßen, aber der Anblick fasziniert mich zu sehr. Zane stößt ohne Gefühl und Emotion zu, einfach hart und fest.


    Connor atmet schwer und krallt sich ins Bett, keucht unaufhörlich und scheint überhaupt nichts anderes mehr wahr zu nehmen.


    Ich ziehe meine Beine an und lehne mich gegen die Wand, während Zane’s Hände zu Connor’s Penis wandern und sich schnell bewegen.


    Es dauert keine Minute und die beiden kommen schließlich.


    Ja genau, versaut doch gleich mein neues Bett, denke ich grimmig.


    Ich beiße mir wütend auf meine Zähne und stehe auf.


    „Connor kommst du mal?“, frage ich und schlüpfe in meine Boxershorts.


    „Klar“, sagt er etwas atemlos, folgt mir nackt aus dem Zimmer, wo er die Tür nur anlehnt.


    „Was war das eben?“, frage ich gedämpft und sehe ihn wütend an.


    „Äh... wir hatten Sex?“, antwortet er und sieht mich an, als wäre ich bescheuert.


    „Falsch. Du hattest Sex“, zische ich wütend und funkle ihn an.


    Jetzt lacht Connor auf und sieht mich dann auf eine herablassende Art und Weise an.


    „Kannst es wohl nicht abhaben, dass er mich auch attraktiv findet, was?“, flüstert er leise und zwickt mir in die Wange.


    Ich schlage seine Hand sauer weg und richte mich auf, sodass wir auf Augenhöhe sind.


    „Du bist ein scheiß Arschloch, weißt du das?“, fahre ich ihn an und stoße ihn vor die Brust.


    „Ohne das du aber nicht kannst“, meint er lässig und geht zurück ins Zimmer, wo er sich zu Zane ins Bett legt.


    Ich atme tief durch und beruhige mich wieder, dann folge ich ihnen und lege mich neben Connor, sodass er jetzt in der Mitte liegt.


    „So ein großes Bett ist doch toll, oder?“, fragt Connor nach einer Weile.


    „Hmh“, mache ich grimmig.


    „Man Harry, jetzt zick’ nicht wieder rum, ja?“, meint er und dreht sich zu mir, küsst meinen Hals und knabbert daran herum.


    „Du bist gar nicht in mir gekommen...“, flüstere ich kaum hörbar und sehe ihn an.


    Etwas verwirrt sieht Connor mich an.


    „Du magst es nicht so hart und da hatte ich heute eben Lust drauf“, flüstert er zurück.


    „Und Vanillesoße gab’s auch nicht“, spreche ich weiter.


    „Man Harry, es geht nicht immer nur um dich, klar?“, sagt er dann plötzlich laut und dreht sich zu Zane.


    Ich starre wütend auf seinen Rücken, dann ziehe ich meine Beine an und stoße sie in Connor’s Rücken, der aufstöhnt und dann kicke ich beide vom Bett.


    „Wenn ihr euch so gut versteht, dann schlaft doch gleich in Zane’s Zimmer“, sage ich wütend, ziehe mir die Decke über den Kopf und drehe mich von ihnen weg.


    „Fick‘ dich, Harry“, sagt Connor so lässig, dass es mir unglaublich weh tut.


    Zane schweigt und dann gehen die beiden raus, verschwinden in dem anderen Zimmer.


    Fuck.


    


    Kapitel 24 - Connor


    


    Stinksauer folge ich Zane in sein Zimmer und knalle die Tür.


    „Was bildet sich der Wichser eigentlich ein? Meint der echt, er ist die Prinzessin auf der Erbse, nur weil er ja ach so super ist?!“, frage ich aufgeregt und laufe im Zimmer auf und ab, sowohl Zane als auch in sind nur in Boxershorts bekleidet.


    „Ich wusste genau, dass es darauf rausläuft, ich wollte es nur nicht einsehen. Ich habe es praktisch provoziert, weil ich genau wusste, dass er ausrastet, wenn wir beide miteinander schlafen. Er will mich nur für sich haben, aber gegen dich hat er auch nichts. Aber wehe wir sehen uns auch nur falsch an!“, rufe ich aufregt und Zane folgt mir mit wehleidigem Blick.


    Der Arme. Was soll er schon groß machen? Er liebt Harry, aber gegen mich hat er anscheinend auch nichts.


    Ich atme tief ein und aus, dann lächle ich entschuldigend.


    „Wir sollten erst mal duschen gehen...“, schlägt Zane vor und schnappt sich ein Handtuch, geht aus dem Zimmer.


    Jetzt grinse ich breit.


    Ich folge ihm, er hat die Tür schon zu gemacht, aber ich gehe einfach rein.


    „Was...?“, Zane sieht mich groß an, aber ich drücke ihn einfach gegen die Wand, küsse ihn verlangend. Er wehrt sich gar nicht, erwidert sofort und schließlich spüre ich sogar seine Hände an meinem Penis.


    „Sogar Harry darf nicht oft die Führung an sich reißen“, knurre ich in sein Ohr, während er in meinen Hals beißt.


    „Ich bin auch nicht Harry“, Zane knallt mich schmerzhaft gegen die Duschwand und ich grinse breit.


    „Und ich darf Harry nicht in der Dusche nehmen...“, raune ich ihm jetzt ins Ohr und mache große Augen, als er mich ruckartig im Schritt packt.


    „Ich bin nicht Harry, Connor...“, antwortet Zane und mich überkommt eine unglaubliche Lust. Ich ziehe Zane seine Boxershorts runter, meine ist schnell ebenfalls weg und ich drücke ihn zur Dusche, stoße ihn fast rein und Zane dreht mit geöffnetem Mund das Wasser auf.


    Es ist viel zu kalt, also drehe ich es wärmer und küsse ihn sofort wieder.


    Es ist ganz anders mit Zane als mit Harry. Man merkt, dass überhaupt keine Liebe mit drin steckt, aber es ist einfach so... ich weiß nicht. Ich kann mich wo reiben, bekomme Widerstand und die Stirn geboten.


    „Denk‘ einmal nicht an Harry, ja?“, flüstert Zane und legt seine Hand um meinen Penis.


    „Liebend gerne“, antworte ich etwas gehässig und drücke dann mein Becken gegen Zane, der gedämpft aufstöhnt.


    Nachdem er mich ein wenig verwöhnt hat, drehe ich ihn um, drücke ihn mit meinem Körper gegen die Wand. Ich weiß, dass Zane es nicht gewöhnt ist, deswegen muss ich anfangs vorsichtiger sein, als mit Harry.


    Das Wasser ist jedenfalls nicht gerade unpraktisch.


    Ich stehe dicht an Zane gepresst und dringe vorsichtig in ihn ein. Zane stöhnt unterdrückt auf, krallt seine Finger in die Fliesen, drückt sich leicht weg.


    Ich ziehe ihn an der Hüfte mit, gehe leicht zurück und Zane lehnt sich ein Stück vor.


    Grinsend streiche ich ihm über den Rücken.


    Anfangs halte ich mich deutlich zurück, genieße Zane’s zurückgehaltene Geräusche, lasse aber meine Finger noch von Zane’s Penis.


    „Ist das... etwa schon alles, Connor?“, fragt er gepresst und jetzt grinse ich breit.


    „Bist du dir sicher?“, ich lehne mich vor und bin nah an seinem Ohr.


    „Hältst du überhaupt so lange durch?“, mit zusammengebissenen Zähnen und benebeltem Blick sieht er mich an und ich lege meine Hand an seinen Penis.


    Ich komme seiner Bitte nur allzu gerne nach und stoße kräftig zu, dringe so tief in ihn ein, wie der beschränkte Raum in der Dusche zulässt.


    Schnell merke ich, dass es lange nicht reicht.


    „Scheiß‘ drauf“, ich stoße die Tür auf, ziehe Zane mit mir und knalle ihn gegen die Wand. Sofort drückt er sich mit den Armen weg, beugt sich weit nach vorne, um mich so tief in sich aufzunehmen, wie möglich.


    Endlich kann ich alles geben, ohne Rücksicht auf Harry’s Gefühle oder Zane’s vermeintliche Homosexualität zu nehmen.


    Ersteres ist jetzt sowieso außen vor und Letzteres ist mir spätestens jetzt zu 100% bestätigt.


    Ich merke, obwohl ich noch immer nass von der Dusche bin, dass ich wieder schwitze und Zane geht es nicht anders.


    Inzwischen knurren wir beide wie Tiere und ich schätze, wenn uns jemand hören würde, hätte er Angst, dass Bären oder Löwen hier drin um Leben und Tod kämpfen.


    Schließlich beißt sich Zane in den Arm, als er sich in meiner Hand ergießt und ich stoße noch ein paar mal zu, ehe ich ebenfalls komme.


    Schwer atmend richtet er sich auf, lehnt sich gegen die Wand und ich stelle mich daneben.


    „Jetzt hat die Dusche gar nichts gebracht...“, murmelt er und ich lache auf.


    Nachdem wir uns soweit abgetrocknet und wieder die Boxershorts angezogen haben, stehe ich etwas unbeholfen vor dem Bad.


    Es ist zwar noch total nass, aber das ist uns beiden egal. In der Beziehung sind wir eben Machos.


    „Wenn du mir ein bisschen Ruhe gönnst, kannst du zu mir, Connor“, sagt Zane ernst über die Schulter und geht in sein Zimmer.


    Ich seufze und folge ihm, schweigend liegen wir nebeneinander im Bett.


    „Ich hab‘ ein schlechtes Gewissen“, gebe ich kleinlaut zu.


    „Ich weiß“


    „Woher?“


    „Das war ein reiner Aggressionsfick, das hat man sofort gemerkt“, sagt Zane ernst.


    „Das... Zane... ich...“, es ist mir tatsächlich etwas unangenehm.


    „Hey, stress‘ nicht. Ich steh‘ nicht so auf Zärtlichkeiten“, er winkt lachend ab.


    „Wieso... kann Harry nicht ein bisschen mehr von dir haben? Ich wette, du hättest überhaupt kein Problem, wenn ich vorschlagen würde, dass wir uns eine Frau schnappen, hm?“, ich sehe ihn fragend an.


    „Wohl kaum“


    „Eben. Harry wäre total empört. Er würde sofort sonst was denken. Vielleicht bin ich doch der bessere Hetero...“, sage ich leise.


    „Ach was. Ne Frau wäre nach so einer Aktion wahrscheinlich tot oder zumindest höchst beleidigt. Sie würde sich vergewaltigt fühlen“, sagt Zane lachend.


    „Echt?“, grinsend sehe ich ihn an.


    „Ja. Und jetzt denk‘ nicht über Harry nach und schlaf. Ich bin müde... spätestens Morgen ist wieder alles gut. Kennst doch unsere kleine Zicke“, er dreht sich weg und ich sehe auf seinen Rücken.


    Wieso kann man die beiden nicht mischen?!


    Es ist nicht so, dass ich in Zane verliebt wäre oder so. Das... geht einfach gar nicht. Er ist wie eine dunkle Version von mir, ein bisschen schmäler.


    Und ich liebe Harry, da ist gar kein Zweifel. Aber... ich bin doch noch jung, darf ich nicht ausprobieren, was ich mag? Und ich kann Harry doch nur alles geben, wenn ich weiß, was ich selber für Vorlieben habe oder?


    Und er soll sich mal nicht so anstellen. Es gibt Schlimmeres, als mit Zane und mir zu schlafen... Oder uns zuzusehen.


    Ich schließe die Augen und stelle mir vor, wie die beiden Sex haben.


    Darauf ist er nicht mal gekommen. Vielleicht interessiert es mich ja?


    Wieso ist er nur so ein Egoist?!


    


    Kapitel 25 - Harry


    


    Ich wanke am nächsten Morgen aus meinem Zimmer und gehe ins Bad, wo ich pinkeln will.


    „Wäh, was...“, fluche ich auf, als ich in Wasser trete.


    Mein erster Gedanke ist, dass Cameron im Suff daneben gepinkelt hat, aber bald erkenne ich, dass das halbe Bad unter Wasser steht.


    Ich zähle eins und eins zusammen und balle wütend meine Hände zu Fäusten.


    Gut, wenn Connor es so will kann er das gerne haben.


    Er soll ruhig mal wissen wie es ist, wenn ich ihm nicht zu Füßen liege.


    Wütend gehe ich pinkeln, putze mir die Zähne und lasse das Bad so, wie die beiden es hinterlassen haben.


    Es dauert nicht lange bis die anderen aufwachen.


    „Morgen“, sagt Zane verschlafen und es tut weh, sie beide hintereinander aus dem Zimmer laufen zu sehen, aber ich setze ein Grinsen auf.


    Benny und Jude sehen mich fragend an, aber ich zucke mit den Schultern.


    Während wir essen, krame ich mein Handy raus und wähle Rachel’s Nummer.


    „Hey Süße. Wie geht’s dir?“, frage ich sie und ignoriere den verwirrten Blick von Connor. Wütend stelle ich fest, dass er dann mit seinen Schultern zuckt und sich seinem Müsli widmet.


    „Harry! Das ist ja schön von dir zu hören. Ich dachte schon, du hast mich vergessen“


    „Ach wo, das könnte ich gar nicht. Möchtest du vorbei kommen?“, frage ich sie direkt.


    „Ich... ist was mit Connor?“, will sie sofort wissen.


    „Nein. Ich will dich einfach nur mal wieder sehen“, sage ich grinsend.


    „Klar, gerne. Bis später“


    Ich lege auf und esse meinen Semmel.


    „Ähm... haben wir was verpasst?“, fragt Cameron uns dann und sieht abwechselnd Zane, Connor und mich an.


    „Nein, alles bestens“, antworte ich grinsend, stehe auf und räume meinen Teller ab.


    Danach setze ich mich auf die Couch und dann verteilen sich die Jungs. Connor setzt sich neben mich und sieht mich an.


    „Bist du noch sauer auf uns?“, will er wissen.


    Ich sehe ihn kurz an.


    „Nö“


    „Echt nicht?“


    Jetzt seufze ich, sehe ihm ins Gesicht und schüttle den Kopf.


    „Nein“, sage ich deutlich und dann will Connor mich küssen, aber in diesem Moment klingelt es und ich springe auf.


    „Hey Rachel!“, sage ich grinsend, lasse sie herein und umarme sie kurz.


    „Oh, du musst Connor sein“, meint sie schüchtern und mustert ihn. Hoffentlich fällt ihm die Ähnlichkeit nicht auf...


    „Jap. Und du bist, beziehungsweise warst, Harry’s ,Freundin‘?“, fragt er grinsend und steht auf.


    „Ja“, antwortet sie lächelnd.


    „Da hat er eine sehr gute Wahl getroffen“, sagt Connor und steckt seine Hände in die Taschen.


    Kann der vielleicht mal aufhören mit ihr zu flirten?!


    Wütend nehme ich Rachel an der Hand und ziehe sie in mein Zimmer.


    „Was ist denn los? Ihr habt doch keinen Streit, oder?“, fragt sie sofort, als ich die Tür geschlossen habe.


    „Nein. Aber du musst mir helfen“, sage ich dann fest.


    „Klar. Was willst du?“


    „Schlaf’ mit mir“


    Rachel sieht mich total überrumpelt an und schüttelt dann den Kopf.


    „Harry, du bist schwul. Ich bin eine Frau. Du hast einen Freund“, sagt sie dann abgehackt.


    Ich seufze schwer.


    „Ja, ich weiß. Aber... du musst mir vertrauen, okay??“


    Ich ziehe sie zu mir aufs Bett und fange an ihren Hals zu küssen.


    „Harry, lass’ das. Das ist keine Lösung!“, Rachel spricht leise und drückt mich leicht weg.


    Aber sie war lange genug meine Freundin und ich weiß, was sie anmacht.


    Und sie steht immer noch auf mich.


    Ich küsse sie weiter, fahre mit meiner Hand unter ihr Shirt und fummle an ihrer Hose herum.


    „Das dürfen wir nicht... Harry, du bist nur sauer auf ihn“, wendet sie schon schwächer ein und ich versiegle ihre Lippen mit meinen, damit sie endlich Ruhe gibt.


    Was Connor kann, kann ich schon lange.


    Und ich kann das sogar mit einer Frau.


    Ich grinse fies, stelle mir Connor vor, wie er mich küsst und rufe mir das Bild von gestern in den Kopf, als er es so wild mit Zane getrieben hat.


    Jetzt spüre ich ein Ziehen in meinem Unterleib und ich ziehe rasch die Kleider von Rachel.


    Wieso müssen Frauen immer so viel anhaben!


    Schnell schlüpfe ich aus meinen Klamotten und drücke sie auf die Matratze.


    Gerade, als ich sie umdrehen will, fällt mir ein dass sie nicht Connor ist.


    Ich lasse sie auf dem Rücken liegen und dringe vorsichtig in sie ein.


    Rachel stöhnt viel zu hell und gibt mir fast keinen Widerstand, sie zeigt nicht mal, was sie will.


    Panik überkommt mich, da ich sonst immer weiß, was Connor gefällt.


    Ich verdränge die Angst und stelle an ihrem Keuchen und Stöhnen fest, dass es ihr gefällt.


    „Lauter...“, sage ich gepresst und stoße heftiger zu.


    Rachel quietscht laut auf, dann schreit sie.


    „Harry, hör’ auf!“, ruft sie gepresst und drückt mich mit ihren Händen weg. Sofort werde ich zärtlicher und beuge mich über sie.


    „Tut mir leid...“, hauche ich und spritze dann ab, das Bild von Connor in meinem Kopf.


    Rachel zieht sich sofort an, als ich von ihr runter gehe und sieht mich dann verletzt an.


    „Mach’ das nie wieder, hast du verstanden?“, sagt sie hart und ich fühle mich unglaublich schlecht.


    „Es tut mir leid“, sage ich kleinlaut.


    „Wenn du ein Problem mit Connor hast, dann sprich mit ihm, okay?“, meint sie jetzt sanfter und streichelt mir über die Wange.


    „Du hast jemanden besseres verdient“, sage ich niedergeschlagen und sehe zu ihr hoch.


    Rachel lächelt mich warm an.


    „Nein. Aber vielleicht jemanden, der etwas weniger kindisch ist“, sagt sie grinsend und wuschelt mir durch die Haare.


    Dann geht sie aus meinem Zimmer, kurz darauf höre ich die Tür.


    Scheiße... wie konnte ich das eben machen??


    Connor ist an allem schuld! Er bringt mich dazu!


    Wütend gehe ich aus dem Zimmer, er sitzt auf der Couch und sieht kurz zu mir hoch.


    „Sie ist nicht mal gekommen Harry, echt. Der Schuss ging wohl nach hinten los“, sagt er fast gelangweilt.


    Ich schreie auf.


    „Wieso machst du das immer, hm?! Bin ich dir nicht genug? Kriegt dein Schwanz nicht schon genug von mir?! Wieso bist du so ein verdammtes Arschloch, Connor!“, brülle ich und höre drei Zimmertüren.


    Jude, Benny und Cameron haben sich wohl verzogen.


    Ich bete für Zane, dass er dasselbe tut.


    Jetzt steht Connor provokant langsam auf und kommt auf mich zu.


    „Ich bin das Arschloch? Harry, zwei Kerle stehen hier auf dich, treiben es beide mit dir. Was ist dein verdammtes Problem? Du hast alles, was du willst! Und es macht nicht den Anschein, als würdest du es verdienen“, sagt er ruhig und kommt mir unglaublich nahe.


    Oh nein, diesmal zieht die Masche nicht.


    „Weißt du was, Connor?“, frage ich ihn gehässig.


    „Nein, komm sag’s mir Harry“, blafft er zurück und reckt sein Kinn angriffslustig.


    „Wenn du Zane so ach so toll findest, dann fick’ ihn doch ab heute. Ich hab’ die Schnauze voll von dir. Verpiss’ dich am besten zurück nach Norwegen. Vermutlich bist du sowieso nur zurückgekommen, weil‘s da keine Schwuchteln gibt, die dir den Arsch zustrecken“, zische ich unglaublich aggressiv und lasse mich nicht davon beeindrucken, dass er mir immer näher gekommen ist.


    Kurz sieht es so aus, als wollte Connor mich schlagen, denn er hebt schnell seine Hand, dann ballt er die Fäuste so fest, dass Adern an seinen Unterarmen hervortreten. Er lässt sie in der Luft und deutet dann mit seinem ausgestreckten Zeigefinger auf mich.


    Immer wieder.


    „Du hast so ein scheiß verdammtes Problem. Vielleicht hätte ich wirklich nie zurückkommen sollen“


    Das tut weh.


    „Fahr’ zur Hölle, Connor“, sage ich ruhig, stoße ihn von mir weg und verlasse das Haus.


    


    Kapitel 26 - Connor


    


    Wütend sehe ich Harry hinterher. Kleines verzogenes Kind. Fuck, wieso ist er bitte gegangen?! Er wohnt hier, es ist an meiner Stelle, zu gehen!


    Stinksauer laufe ich auf und ab und wünschte, dass jetzt irgendwer da wäre, den ich einfach klein prügeln könnte.


    Vorsichtig kommt Zane aus seinem Zimmer.


    Als ich ihn sehe, mit seinem schuldbewussten Blick, überkommt mich wieder diese animalische Lust, die ich sonst nur für Harry empfinde.


    „Wo ist er hin? Geht‘s?“, langsam kommt er rüber, mit kritischem Blick. Er weiß genau, dass ich schnell ausrasten kann.


    Ich antworte nicht, sondern knalle ihn gegen die Wand und stecke ihm meine Zunge in den Hals. Eigentlich sollte hier Harry stehen!


    Zane legt seine Hände an meine Brust und schiebt mich leicht weg, ich drücke mich nur fester an ihn. Aber mit einem Ruck stößt mich Zane weg.


    „Hör‘ auf damit, Connor“, sagt er ruhig.


    „Fang‘ du jetzt nicht auch noch damit an!“, rufe ich genervt und fange wieder an, hin und her zu laufen.


    „Du musst das mit Harry klären, zieh‘ mich nicht weiter rein, als ich sowieso schon drin bin“


    „Was laberst du da? Du hast damit gar nichts zu tun“, entgegne ich wütend.


    „Ach nein? Wenn ich nicht...“, jetzt sehe ich die Schuld in seinen Augen und meine Wut verpufft.


    „Zane...“, ich gehe zu ihm und klopfe ihm auf die Schulter „das Problem war vorher schon da, aber ich schätze, wir haben es beide verdrängt. Was auch immer das genau sein mag. Mach‘ dir keine Vorwürfe, ja?“


    Damit lasse ich ihn in Ruhe und setze mich auf die Couch, mit pochendem Schädel und schmerzenden Händen, vom Fäuste ballen.


    Ich höre eine weitere Tür und Benny kommt auf Zehenspitzen raus.


    „Kannst dich ruhig normal bewegen, ich fresse dich nicht auf“, sage ich ernst.


    Er atmet hörbar auf und geht in die Küche.


    „Hier“, er wirft mir einen Schokoriegel zu „hilft immer, egal um was es geht“, damit verschwindet er wieder.


    „Scheiße verdammt“, ich springe auf und gehe zur Tür, ziehe Schuhe und Jacke an.


    „Was ist?“, fragt Zane verwirrt.


    „Das ist alles falsch. Harry sollte hier sein und schmollen, ich müsste irgendwo anders sein und mich besaufen. Nein, ich sollte gar nie hier gewesen sein. Fuck, ich dürfte gar nicht schwul sein“, damit knalle ich die Haustüre und laufe wütend über die Straße.


    Wo ist Harry wohl hin? Keine Ahnung, Hauptsache, ich gehe in die andere Richtung.


    Soll ich zu Tracey? Nein, ich würde ihre erzieherischen Worte jetzt nicht ausstehen können.


    Ich muss Dampf ablassen. Und zwar richtig, nicht in sexueller Form.


    Dazu weiß ich genau, wo ich hin muss. Schnellen Schrittes laufe ich in Richtung meines alten Hauses, daran vorbei und von da an weiß ich den Weg auswendig.


    Ich komme bei dem kleinen Skateplatz an und wie erwartet hängen mehrere Halbstarke herum.


    Vier, um genau zu sein. Die packe ich. Locker.


    „Hey, ihr Schwuchteln!“, brülle ich ihnen entgegen, gehe aggressiv auf sie zu und anscheinend haben sie wenig gegen eine kleine Schlägerei.


    Der erste bekommt einen Kinnhaken, der nächste verpasst mich knapp und kassiert dafür einen Tritt in die Eier. Der Dritte hat es weniger schön und bekommt mein Knie in den Bauch, dem Vierten verpasse ich eine Kopfnuss.


    Genüsslich stelle ich fest, dass dabei auch ich etwas abbekomme. Es kommt hin und wieder vor, dass bei einer Kopfnuss auch dem Angreifer etwas passiert, wenn sie nicht richtig sitzt.


    Zwei der vier stehen wieder auf und prügeln sich ein bisschen mit mir, irgendwann habe ich genug und haue sie um, wimmernd und stöhnend liegen sie auf dem Boden.


    „Schwächlinge...“, knurre ich gelangweilt und laufe davon.


    Und mit jedem Schritt wird mein schlechtes Gewissen größer.


    Erstens: die armen vier, konnten gar nichts dafür. Und dazu habe ich sie auch noch als Schwuchteln bezeichnet, nur, weil ich im Moment wünschte, ich wäre selber keine.


    Und zweitens: ich glaube, Harry will nur eine Entschuldigung. Ich hätte nur mit ihm reden müssen. Er würde es doch verstehen, wenn ich ihm sage, dass das, was er mir nicht geben kann, ich mir woanders holen muss. Ohne das böse zu meinen. Aber wenn er es nicht mag, so hart rangenommen zu werden, dann mache ich es doch für ihn, dass ich es an Zane rauslasse oder?


    Ich fühle doch nicht mal was für Zane!


    


    Den restlichen Tag laufe ich durch die Stadt, weiche Menschen so gut wie möglich aus und ignoriere das Blut, das über mein Gesicht läuft.


    Wo gehe ich denn heute Nacht hin? Ich werde sicherlich nicht zurück zu Harry gehen, das lässt mein Stolz gar nicht zu. Und Tracey...


    Seufzend schlage ich den Weg dorthin ein.


    Ich habe zum Glück den Schlüssel in meiner Jackentasche und sperre leise auf, schleiche hinein. Es ist bereits dunkel und ich schätze, sie ist entweder weg oder schläft schon.


    Auf leisen Sohlen gehe ich in ,mein‘ Zimmer und lege mich so, wie ich bin, ins Bett.


    Scheiß‘ drauf.


    


    Mit pochendem Schädel stehe ich am nächsten Morgen auf.


    Stöhnend und ächzend schaffe ich mich ins Wohnzimmer, wo Tracey laut aufschreit, als sie mich sieht.


    „Mensch, Connor, ich dachte, hier ist ein Mörder oder so!“, brüllt sie geschockt.


    „Klar, ein Mörder, der sich laut stöhnend ansagt...“, ich komme gequält und mit schmerzenden Knochen zu ihr und setze mich vorsichtig neben sie.


    „Was ist bitte passiert?! Mensch Connor!“, sie rennt in die Küche und holt den Erste Hilfe Koffer. Sie reinigt mein Gesicht, aber als sie etwas darauf geben will, drücke ich ihre Hand weg.


    „Rede mit mir“, sagt sie ernst.


    „Na was wird wohl passiert sein?!“, blaffe ich sie an.


    „Du hast Harry verprügelt?!“


    „Nein, Herrgott. Ich habe mich mit Harry gestritten und irgendwelche Kerle verprügelt...“, Tracey sieht mich groß an und so erzähle ich ihr die ganze Geschichte.


    Alles.


    Aufmerksam hört sie mir zu und sieht mich dann kopfschüttelnd an.


    „Ach Connor... das ist doch alles offensichtlich“, sagt sie seufzend.


    „Hä? Was ist bitte daran offensichtlich?!“


    „Ihr seid alle so dämliche Machos, das gibt es gar nicht! Euch fehlt eindeutlich Weiblichkeit im Leben!“, sagt sie sauer.


    „Bitte komm zum Punkt“


    „Harry ist total unsicher! So wie du dich beschreibst, bist du der totale Macho, zeigst ihm nicht im Geringsten, dass du ihn liebst“, sagt sie und ich hole Luft „und wag‘ es ja nicht, das zu bestreiten!“, sie hebt einen Finger und funkelt mich an.


    „Ja...“, sage ich kleinlaut.


    „Er hat keine Ahnung, ob du ihn auch nur halbwegs so sehr liebst, wie er dich. Und dann deine Sache mit Zane. Mir sagst du, dass du dich emotional überhaupt nicht zu ihm hingezogen fühlst. Wieso weiß es dann Harry nicht? Er denkt, du fährst auf ihn ab, Mensch! Und jetzt wird es so lange so gehen, bis sich einer von euch den Schwanz aus dem Arsch holt und sich entschuldigt“, sagt sie barsch.


    „Sag‘ mal, hat dich mal einer so richtig von hinten gevögelt? So wie du redest, musst du Erfahrung haben“, sage ich grinsend.


    „Connor Michaels!“, Tracey springt auf und schlägt mich leicht auf den Kopf „wage es ja nicht, so mit mir zu reden! Überhaupt so zu reden! Du magst glücklich sein, mit den Jungs, aber du sprichst wie ein respektloses Arschloch! Das ist nicht der Mann, den ich als meinen Bruder bezeichne!“, sagt sie mir hart ins Gesicht.


    Fassungslos sehe ich sie an.


    Scheiße. Vielleicht ist es ja das, was Harry stört?


    Ach man... wieso habe ich nicht gemerkt, wie ich mich verändert habe?!


    


    Kapitel 27 - Harry


    


    „Junge, vielleicht solltest du lieber nach Hause gehen. Ich muss den Laden dicht machen“, sagt der Barkeeper und ich nicke mit schwerem Kopf, gebe ihm ein fettes Trinkgeld und schleife mich dann aus dem Pub.


    Ist wirklich schon Morgen?


    Abgefahren.


    Ich laufe langsam zu unserer Wohnung zurück, stürze durch die Tür und knalle gegen die Garderobe.


    „Scheiße, hast du in nem Whiskeyfass geschlafen?!“, brüllt Cameron und ich habe stechende Kopfschmerzen.


    Ich antworte nicht, sondern gehe direkt ins Bad, nehme eine lange, heiße Dusche und danach geht es mir gleich schon besser.


    Dann gehe ich in die Küche und lege eine Aspirintablette in ein Glas Wasser, trinke es in einem Zug und stöhne gedämpft auf.


    Nie wieder so viel trinken.


    Und dann anschließend in der Bar pennen. Nicht gut.


    Als die Tür aufgeht, drehe ich meinen Kopf und sehe Connor.


    Als ich die Wunde an seiner Stirn bemerke, muss ich grinsen. Ob er sie sich beim Vögeln zugezogen hat?


    „Wir sollten gehen“, sagt Jude schnell, zieht Benny und Cameron an den Armen mit sich und verschwindet aus dem Haus.


    Sollen sie Zane auch ruhig mitnehmen. Wo ist der überhaupt?


    „Gut geschlafen?“, frage ich gehässig und sehe Connor an.


    „Was ist mit dir los, Harry? Bist du betrunken?“, fragt er und sieht mich genau an.


    „Nein, ich bin das erste Mal klar im Kopf! Ich hatte die beste Nacht meines Lebens!“, schreie ich ihn an und bereue es, mein Kopf pocht gefährlich.

  


  
    „Ach ja? Hört sich genau danach an“, sagt er herablassend.


    Sofort bin ich auf 180.


    „Wieso fühlst du dich mir so überlegen, hm? Die paar Jahre die du älter bist... echt, das ist lächerlich“, keife ich, verschränke meine Arme und lehne mich an die Theke.


    Connor nimmt eine angriffslustige Haltung ein und funkelt mich an.


    Er sieht schlecht aus.


    „Ach, ich bin lächerlich? Was bist du dann bitte, hm? Du bist ein scheiß verdammtes Kind, Harry! Schon mal auf die Idee gekommen, dass ich nur mit Zane bumse, weil du sonst rumflennst, wenn ich dich richtig rannehme?!“


    Ich beiße mir fest auf den Kiefer und bin unglaublich sauer auf Connor.


    „Wow. Willst du jetzt ne Auszeichnung? Dass du so mitfühlend bist und nen anderen Arsch wund fickst?! Wo lebst du eigentlich, Connor?! Mir geht es hier nicht um den verdammten Sex, checkst du das nicht?!“, schreie ich ihn an und meine Halsschlagader schwillt gefährlich an.


    „Worum dann, Harry? Willst du, dass ich dich mit Samthandschuhen anfasse, weil du so eine verzogene Göre bist? Scheiß verdammter Star! Ich bin nicht einer von den Speichelleckern! Das hättest du dir vorher überlegen sollen, bevor du mich auf die scheiß schwule Seite gezogen hast!“


    Ich lache freudlos auf und schüttle meinen Kopf.


    „Auf die Seite gezogen? Ist das dein Ernst? Nicht ich war es, der Hals über Kopf vor seinen Gefühlen geflohen ist“, zische ich.


    Jetzt lacht Connor auf, dabei sieht er unheimlich aus.


    „Ach darum geht es also, ja? Die Gefühle? Willst du das damit sagen??“, brüllt er mich an und kommt näher.


    Ich sehe ihn fassungslos an.


    „Ja, Connor. Genau das. Weißt du, eine Beziehung besteht aus mehr als nur aus Sex“


    „Das weiß ich verdammt noch mal! Was willst du denn noch mehr?! Ich liebe dich doch! Mach‘ verdammt noch mal dein scheiß Maul auf!!“, schreit Connor außer sich und wird ganz rot im Gesicht.


    Ich schnaube.


    „Du willst es nicht verstehen, oder?“, sage ich leise und schüttle meinen Kopf.


    „WAS DENN VERDAMMT?!“, brüllt er, tritt fest gegen den Sessel, der einen guten Schritt nach hinten rutscht.


    Connor atmet schwer und sieht mich an. Die rasende Wut in seinen Augen sollte mich dazu bringen, den Mund zu halten.


    Aber ich bin nur ein Mann und provoziere eben gerne.


    „Wir sind dabei uns zu verlieren, Connor“, sage ich ruhig und sehe sofort, wie es ihn aggressiv macht.


    „Was laberst du da für einen Scheißdreck?! Macht es dir Spaß Probleme zu erfinden?!“, knurrt er und kommt noch näher.


    „Du bist das Problem, Connor“, sage ich noch ruhiger und sehe ihn an.


    Connor ballt seine Hände zu Fäusten und er sieht aus wie ein Bulle. Fehlen nur noch die Hörner.


    „Mach‘ dein Maul auf, Harry! Was meinst du damit?!“, brüllt er und ich höre Zane aus seinem Zimmer kommen.


    Vielleicht besser, dann kann er Connor aufhalten, wenn er mich schlagen will.


    „Ich glaube langsam, dass du nur schwul geworden bist, weil du es keiner Frau mehr besorgen kannst. Habe ich Recht?“, frage ich gelassen und lege meinen Kopf schief. Ich grinse leicht und sehe ihn dann tadelnd an, als er mich anfunkelt.


    „Hat Klein-Connor genug von feuchten Muschis, hm?“, frage ich kindisch und sehe auf seinen Schritt.


    „Was habe ich dir getan Harry, was?!“, brüllt er außer sich vor Wut und schlägt auf den Sessel ein, der vor ihm steht.


    „Solange du das nicht herausfindest, kannst du mir gestohlen bleiben“, sage ich kühl und will in mein Zimmer gehen.


    Mit Genugtuung stelle ich fest, dass er mir folgt.


    Connor packt mich an den Schultern und knallt mich gegen die Wand, dreht mich um, damit ich ihn ansehen kann.


    Zane steht direkt neben uns, bereit einzuschreiten.


    „Wieso machst du das?“, fragt Connor leise.


    Wie ein tollwütiges Tier funkelt er mich an.


    Als ich nicht antworte, hebt er seine Hand, doch Zane packt sofort seinen Arm.


    „Komm, schlag’ mich. Beweis’ mir wie unglaublich männlich du bist“, zische ich und sehe ihm in die Augen.


    „Lass ihn Connor. Du wirst es bereuen, glaub’ mir“, sagt Zane und ich verfluche ihn dafür, dass er hier ist.


    Connor soll mich schlagen, soll sehen, wie ich wegen ihm blute.


    Und dann soll er erkennen, wie sehr er mich liebt und braucht.


    Connor lässt seinen Arm sinken.


    Ich schnaube.


    „Nicht mal das kriegst du gebacken“, sage ich verächtlich, gehe weg und verschwinde in meinem Zimmer.


    Als ich die Tür geschlossen habe, höre ich, wie etwas in die Wand schlägt.


    Hoffentlich tut’s weh.


    


    Kapitel 28 - Connor


    


    „Dämlicher Wichser!“, brülle ich und schaffe es nur unter Qualen, nicht wegen dem Schmerz in meiner Hand aufzuschreien.


    „Connor, beruhige dich erst mal...“, sagt Zane leise und berührt mich leicht am Arm.


    „Weißt du was, Zane!“, ich stoße ihn gegen die Wand „tu‘ mir ein Gefallen und fick‘ dem kindischen Flachwichser das Hirn raus“, knurre ich und deute mit meinem Kopf auf Harry’s Zimmer. Zane sieht mich mit großen Augen an und ich lasse von ihm ab.


    Der arme Kerl kann doch gar nichts dafür.


    Was will Harry verdammt noch mal hören?! Dass ich ihm unendlich verfallen bin, ihn am liebsten an mich ketten würde, damit ich ihn immer bei mir haben muss?!


    Ich dachte, das wäre ihm klar.


    Ich gehe wütend zur Haustür, aber dann halte ich inne.


    Es bringt sowas von gar nichts, wenn ich mich jetzt wieder dämlich prügle. Stinksauer mache ich eine Kehrtwendung und rausche an Zane vorbei, reiße die Tür zu Harry’s Zimmer auf und knalle sie hinter mir.


    Er dreht sich um und in seinen Augen kann ich für eine Sekunde Angst erkennen.


    „Wie oft habe ich dir gesagt, dass du mir sagen sollst, was dir fehlt?“, brülle ich ihn an und balle meine Hände zu Fäusten.


    „Ich will dir nicht immer alles sagen müssen, Connor!“, blafft er zurück.


    „Ach nein? Was machst du für mich bitte, Harry? Du weißt nicht mal, dass ich drauf stehe, wenn uns jemand hört, dass ich es geil finde, wenn wir Gefahr laufen, jemand erwischt uns. Du hast überhaupt keine Ahnung, dass ich es verdammt scharf finde, wenn du zickst wie eine kleine Prinzessin, wie verdammt sexy dein verfickter Kiefer ist, wenn du isst! Es macht mich rattenscharf, wenn du morgens aufwachst und verschlafen murmelst...“, geschockt stelle ich fest, dass ich hier gerade nichts anderes mache, als ihm Komplimente.


    Ich schlucke schwer.


    „Was...?“, Harry sieht mich verwirrt an.


    „Jetzt komm mir nicht mit deinem verdammten Rehblick! Nur wegen dir bin ich schwul, hättest du mir damals nicht deinen Arsch entgegen gestreckt, wäre das alles nicht passiert! Also schieb‘ nicht die Schuld auf mich, sondern steh‘ selber dazu!“, brülle ich ihm ins Gesicht.


    „Ich habe dich nie gezwungen, mich zu vögeln, Connor“, zischt Harry.


    „Ach nein?! Du hast mich vor die Wahl gestellt, entweder wir ficken oder ich verliere dich als Freund. Du warst mein einziger Freund, Harry und ich wollte, konnte dich einfach nicht verlieren!“


    „Das ist kein Grund, schwul zu werden, Connor. Der Grund muss vorher da gewesen sein“


    „Ich habe dich geliebt, Harry! Von Anfang an! Das ist der Grund, du sturer Wichser! Du wolltest was Sexuelles, mir hat unsere Freundschaft gereicht. Aber die wollte ich um nichts in der Welt verlieren. Ich habe meinen ganzen Stolz hinter mir gelassen, um mir einzugestehen, dass ich lieber Schwänze lutsche, als nicht mehr mit dir zusammen zu sein!“


    „Du sollst aber nur meinen Schwanz lutschen!“, erwidert Harry wütend.


    „Ich wollte nie was anderes, Harry!“, schreie ich ihm ins Gesicht, packe ihn am Kragen und knalle ihn gegen die Wand „ich wollte nur dich und dir war Zane wichtiger!“


    „Das stimmt doch gar nicht! Du hast mir die Entscheidung abgenommen, ich hätte dich gewählt, Connor!“


    „Ich habe deinen Blick gesehen, Harry...“, plötzlich bin ich viel zu schwach, lasse von ihm ab und gehe mehrere Schritte zurück.


    „Connor...“, Harry fährt sich über das Gesicht „wieso musste das mit Zane sein?“


    „Er liebt dich, Harry. Schon lange“, sage ich dann ernst und sehe ihn an.


    Harry sieht mich geschockt an. Sprachlos.


    „Ja, stell‘ dir vor. Ich wollte nichts anderes, als euch beiden den Gefallen tun. Und ich weiß, dass du dich niemals getraut hättest, selbst wenn ich es dir erlaubt hätte, mit ihm zu schlafen“


    „Aber... ich liebe doch dich“, sagt er schwach.


    „Na und? Du liebst Zane genauso, wenn auch anders. Du wolltest den Wink einfach nicht verstehen, Harry“


    „Welchen Wink denn?!“


    „Ich wollte dich sehen, Harry! Beim Sex mit einem anderen! Mit Zane!“, blaffe ich ihn wieder an und mache einen Satz nach vorne.


    Mit großen Augen starrt Harry mich an.


    „Wieso... das denn?“, fragt er leise.


    „Ich bin ein Tier, wenn ich mit dir schlafe, Harry. Ich bekomme dich nie ganz mit. Ich will wissen, wie du aussiehst, wie du auf was reagierst... ich will dich doch einfach nur in- und auswendig kennen, Harry, um dir alles zu geben“, gestehe ich mir und ihm ein und lasse die Schultern hängen.


    „Das... Connor...“, Harry’s aggressive Mauer bröckelt schon lange und er sieht mich wehleidig an.


    „Ich... Zane macht mich an, Harry, ich werde nicht lügen. Und dass er mich anscheinend auch nicht abstoßend findet, schmeichelt mir. Aber ich weiß, dass er dich liebt. Genauso wie ich. Wie viele Geständnisse und Liebhaber musst du noch haben, bis du es einsiehst?“, frage ich gequält und gehe langsam rückwärts.


    „Hör‘ auf damit, das ist gar nicht, was ich will...“, sagt er leise.


    „Doch, Harry, genau das ist es. Du willst nur bestätigt wissen, dass du unwiderstehlich bist, dir jeder erliegt und ich nicht ohne dich kann. Damit hast du Recht, Harry, ich kann und will gar nicht mehr ohne dich. Aber du bist hier der Star, du bist der, dem alle zu Füßen liegen, der, der alles hat. Ich verliere und gewinne mit dir alles. Hast du darüber überhaupt schon mal nachgedacht? Wenn ich dich nicht mehr habe, werde ich nichts haben. Und auch nichts mehr bekommen. Mit dir ist meine ganze Leidenschaft, mein Ehrgeiz, inzwischen sogar schon mein Stolz. Was meinst du, wie es sich anfühlt, wenn ich weiß, dass ungefähr unendlich viele Mädels und wahrscheinlich massenhaft Männer sofort mit mir tauschen würden und ich alleine da stehe? Vor dir, Harry, war ich alleine. Was muss ich tun, damit du mir glaubst, dass ich nicht ohne dich kann? Du willst, dass ich deine Gedanken lese, aber ich bin auch nur ein Mann. Und ich kann nicht auch noch meinen letzten Rest an Selbstachtung und Würde zusammenkratzen und über den Haufen werfen, um es dir zu beweisen. Wenn du es mir nicht glaubst, dann leugnest du es. Damit musst du klar kommen“, ich drehe mich um und gehe aus dem Zimmer. Zane sitzt mit schuldigem Blick auf dem Sofa.


    „Tu‘ mir einen Gefallen, Zane...“, murmle ich erneut und er steht auf und nickt.


    „Alles“


    „Schlaf‘ mit ihm“, sage ich ernst und lege meine Hand auf seine Schulter.


    „Was...?“, mit gerunzelter Stirn sieht er mich an.


    „Tu’s“


    Damit gehe ich aus dem Haus um durchzuatmen.


    Jetzt weiß er alles über mich, was er wissen kann.


    Mehr gibt es von mir kaum.


    


    Kapitel 29 - Harry


    


    Als ich die Tür zuknallen höre, laufe ich sofort hinterher und reiße sie wieder auf.


    „Wag’ es nicht jetzt wegzurennen!“, brülle ich ihm hinterher.


    Eigentlich war ich nie der Typ dazu, auf offener Straße eine Szene zu machen. Aber wenn es nicht anders geht, dann bitte.


    Connor dreht sich ruckartig um und sieht mich an.


    Er scheint mit sich zu ringen, aber als mehrere Jugendliche auf dem Bürgersteig auftauchen, kommt er widerwillig zurück und geht ins Wohnzimmer.


    Connor setzt sich auf das Sofa und sieht zu mir auf.


    „Weißt du was du vergessen hast aufzuzählen?“, frage ich ihn und merke, wie ich wieder aggressiv werde, damit ich nicht zu heulen anfange.


    Connor zuckt mit seinen Schultern und schüttelt den Kopf.


    „Dann helfe ich dir auf die Sprünge. Ich weiß nicht in welcher Scheinwelt du bisher gelebt hast, aber ich bin nicht der ,Star‘ wie du ihn beschrieben hast, Connor. Ich bekomme Eifersuchtsanfälle, wenn du Zane auch nur falsch ansiehst, ich zicke rum, weil ich meinen Schmerz überspiele, wenn du mit Frauen flirtest. Ich kann nachts nicht einschlafen, wenn wir keinen Körperkontakt haben und jedes Mal, wenn ich sichergestellt habe, dass du schläfst, drehe ich mich um und umarme dich so fest, dass ich fast keine Luft mehr bekomme.


    Du hast mich abhängig gemacht, Connor! Ich bin ein verdammtes Kind, du hast Recht! Ich kann keine klare Entscheidung mehr treffen, wenn du mir nicht dabei hilfst, es ist, als hättest du meinen Verstand vergiftet. Dabei...“, ich halte inne und schlucke schwer. Merke, wie sich ein fetter Kloß in meinem Hals bildet, ignoriere die Blicke von Zane und Connor.


    „... dabei... hast du mich entgiftet. Connor, du und ich, wir sind... wieso hast du mir nicht einfach gesagt, was du willst, hm? Ich bin nicht so schlau wie du, ich kann nicht in deinem Gesicht lesen. Ich drehe durch, wenn ich nicht weiß, was in deinem Kopf vorgeht. Ich habe Angst, dass du mich irgendwann verlässt, weil du genug von mir hast. Aber noch mehr Angst habe ich, dass du bei mir bleibst, weil du einfach zu gut bist und nicht willst, dass ich deinetwegen leide. Ich will nicht, dass du dich für mich aufgibst. Dafür liebe ich dich zu sehr“


    Connor steht langsam auf und sieht unglaublich liebevoll zu mir.


    „Harry, wie kommst du nur darauf, dass du mir nicht gut tun würdest, hm? Ich kann dich nie wieder verlassen, wann bekommst du das endlich in deinen verdammten Dickschädel?“, fragt er sanft.


    Ich ignoriere die Tatsache dass ich ein Mann bin, verzichte auf meinen Stolz und was weiß ich noch alles und gehe auf Connor zu, schlinge meine Arme um ihn und fange an zu weinen.


    Total überrumpelt legt Connor seine Hände auf meinen Rücken und ich höre, wie Zane sich zurückzieht.


    „Hey... ist doch gut, hör’ auf zu heulen. Sonst fang’ ich auch an“, flüstert er mit belegter Stimme, was mich noch mehr schluchzen lässt.


    „Es tut mir so leid, Connor! Ich bin ein Arschloch...“, sage ich verzweifelt in seinen Pulli und er legt eine Hand auf meinen Hinterkopf.


    Wie ein Baby umklammere ich ihn und würde ihn am Liebsten gar nicht mehr loslassen.


    Connor’s Umarmung wird fester und ich klammere mich an seinen Schultern fest, als würde ich ihn sonst verlieren.


    „So, jetzt ist aber gut, du rotzt meinen ganzen Pulli voll“, sagt er nach einer Weile entschieden und löst sich von mir.


    Ich sehe verlegen weg und lache kurz auf, dann gehe ich in die Küche und hole mir ein Stück Küchenpapier, putze mir gründlich die Nase, während Connor zu mir kommt.


    Er mustert mich, aber ich senke meinen Blick.


    „Hey, sieh’ mich an, Kleiner“, flüstert er leise.


    Ich folge seiner Bitte und sehe in seine Augen, die tatsächlich ein bisschen feucht sind.


    „Du bist wunderschön, selbst total verheult“, sagt er ernst, da muss ich auflachen.


    „Und du bist bescheuert“, entgegne ich, drehe mich um und fülle mir ein Glas Whiskey.


    „Auch einen?“


    „Ja, mach‘ Zane aber auch was“, sagt Connor, also fülle ich noch zwei weitere Gläser.


    „Ist... es wahr?“, frage ich leise.


    „Was meinst du?“


    „Dass...“


    „... er dich liebt? Ja“


    Connor sieht mich von der Seite an und ich seufze schwer.


    „Scheiße... das wollte ich nie. Was soll ich jetzt denn machen?“, will ich verzweifelt von ihm wissen.


    Connor lächelt leicht.


    „Hey, unser Zane ist ein starker Mann, wusstest du das? Du bist sein bester Freund. Und ich schätze, wenn er ab und zu mal... naja, uns im Bett besuchen darf, dann ist das sicherlich nicht so schlimm für ihn“


    „Das können wir ihm nicht antun, Connor. Ich würde das nicht ertragen an seiner Stelle“


    Connor streicht mir über die Wange und sieht mich ernst an.


    „Deswegen ist es gut, dass du nicht an seiner Stelle bist. Und jetzt komm“


    Er nimmt mich an der Hand, ich nehme zwei Gläser, er eins. Und dann führt er mich in unser gemeinsames Zimmer, wo Zane schon auf uns wartet.


    Sofort kippe ich mir den Whiskey rein und weiß, worauf das hinauflaufen wird.


    „Ich kann das jetzt nicht“, sage ich schnell und die beiden sehen mich verwirrt an.


    „Hä? Was denn?“, will Connor wissen und schüttelt verwirrt den Kopf.


    „Ich kann nicht vor dir mit Zane schlafen“, sage ich und schlucke schwer, spüre einen unglaublichen Druck auf mir.


    „Aber wieso denn?“


    „Es ist... wenn du nur zusiehst, dann... ich...“


    Scheiße! Wie soll ich ihm denn erklären, dass ich da total nervös werde?! Ich bin nicht der Typ, der auf Knopfdruck Sex haben kann, während jemand zusieht! Das war die beiden Male was anderes gewesen... ich will eigentlich gar nicht, dass Connor alles von mir mitbekommt.


    Ich seufze schwer und sehe Zane an.


    „Es tut mir so leid“, sage ich zu ihm und er lächelt mich an.


    „Hey, was ist denn schon dabei?“


    „Ich... brauche noch ein bisschen Zeit“, murmle ich dann leise, drehe mich um und gehe aus dem Zimmer, direkt ins Bad.


    Dort atme ich tief durch und sehe in den Spiegel.


    Oh Connor...


    


    Kapitel 30 - Connor


    


    Ich sehe Harry lächelnd hinterher.


    „Dachte er wirklich, er muss das jetzt auf Knopfdruck machen?“, Zane sieht mich fragend an.


    „Ich schätze ja“, ich zucke mit den Schultern.


    „Ich wollte eigentlich nur... ich weiß nicht... wissen, ob alles wieder gut ist“, sagt Zane leise.


    „Ich schätze ja“, wiederhole ich mich.


    „Du bist unglaublich abwechslungsreich“, sagt er ernst.


    „Ich... oh“, ich lache auf und Zane grinst.


    „Wie...“, Zane senkt seinen Blick.


    „Mach‘ dir keine Gedanken, Zane. Irgendwie klappt das schon, ja? Und jetzt...“, die Tür geht auf und Harry kommt mit gesenktem Blick rein „lassen wir dem Kleinen mal ein bisschen Ruhe, hm?“, ich stehe auf und streiche ihm über die Wange, da lächelt er leicht.


    „Wo geht ihr hin?“, will er dann neugierig wissen, als Zane und ich nach draußen gehen.


    „Also ich wollte Playstation spielen...“, sagt Zane achselzuckend.


    „Und ich geh kurz zu Tracey. Bin später zurück“, damit gehe ich aus dem Haus.


    Naja, das war gelogen.


    Zwar nichts weltbewegendes, aber ich muss... einfach ein bisschen nachdenken. Ich liebe Harry, daran lässt sich nichts ändern, würde ich auch gar nicht wollen.


    Aber... es ist nicht gut, wenn man so sehr liebt. Nichts ist im Übermaß gut. Ich merke es selber, obwohl ich nur ein paar Minuten alleine bin, vermisse ich ihn schon. Wir müssten gar nicht reden, nur nebeneinander laufen, und ich wäre glücklich. Das kann nicht gesund sein.


    Und was wird jetzt mit Zane?


    Es stimmt zwar, dass er nicht so ist wie Harry und ihm ewig hinter her heulen wird, aber trotzdem. Ich meine... was passiert mit unserer Beziehung, wenn immer ein Dritter dabei ist? Obwohl er ja irgendwie schon immer dazu gehört hat, wäre es doch was anderes, wenn er sexuell richtig dabei ist, oder?


    Nachdenklich laufe ich durch die Straßen und vergesse die Zeit.


    


    Ich komme spät abends zurück und die anderen drei sind schon wieder zurück, sichtlich erleichtert, dass alles wieder klar ist.


    „Sorry, Jungs, dass ihr das immer miterleben müsst“, sage ich direkt und sehe Jude an.


    „Ach was, ist doch spannend. Wenn es sonst keiner hinbekommt, eine Freundin zu haben, dann wenigstens Drama bei euch“, sagt Cameron achselzuckend.


    Harry kichert und Zane verdreht die Augen.


    „Sag‘ mal... Zane...“, nun sieht er zu ihm.


    „Hm?“, in seinem Blick sehe ich, dass er genau weiß, was jetzt kommt.


    „Bist du eigentlich.. ich meine... auch... schwul?“


    Ich sehe Zane ins Gesicht und erkenne darin den Kampf, den er innerlich führt. Er weiß, dass er es ist, aber er will sein Gesicht nicht vor den anderen verlieren.


    „Bist du bescheuert?“, ich lache ihn aus. Cameron sieht mich verdutzt an.


    „Aber... er war doch bei euch und... du bist aus seinem Zimmer gekommen!“, begehrt er auf.


    „Ja. Er war bei uns, weil er nicht aufgehört hat, uns auszufragen, also musste er zusehen. Und ich war bei ihm, weil... naja, sagen wir, Harry und ich eine Meinungsverschiedenheit hatten“, erkläre ich so lässig wie möglich.


    „Oh... ah, ja, okay, das ist logisch“, Cameron nickt „aber... er musste zusehen?!“, nun sieht er geschockt aus.


    „Er lebt noch“, sage ich trocken und da kichert Benny.


    „Anscheinend...“, murmelt Cameron skeptisch.


    Ich sehe zu Zane, der mich dankbar ansieht. Er hätte es niemals laut aussprechen können, vor den anderen.


    Von mir aus kann das auch heimlich bleiben, es ist Zane’s Sache.


    „Wie... war das so?“, will Benny dann leise wissen.


    Nun lacht Harry laut auf.


    „Kann es sein, dass du auch Interesse hast, junger Mann?“, Harry klimpert mit den Wimpern und ich grinse breit, Benny wird rot um die Nase und schüttelt energisch den Kopf.


    „Ich will doch nur wissen, man... ich hab‘ mich mit sowas noch nie auseinandergesetzt...“, nuschelt er.


    „Sowas? Sex?“, ich grinse breit „ich dachte nicht, dass du eine unschuldige Jungfrau bist, Benny“


    „Mensch Connor!“, er lacht auf und tritt mir gegen das Schienbein „du bist echt bescheuert!“


    „Dafür bin ich berüchtigt“, ich stehe auf, verbeuge mich grinsend und gehe dann in Harry’s Zimmer. Die ganze Streiterei hat mich müde gemacht und wirklich gut geschlafen habe ich auch nicht. Außerdem - nachdem jetzt all das Adrenalin verschwunden ist - merke ich, dass ich doch nicht mehr der trainierteste bin und die Schlägerei vielleicht gar nicht die beste Idee war.


    „Wer hat eigentlich dran glauben müssen?“, fragt Harry, als er reinkommt und ich mir den schmerzenden Rücken reibe.


    „Irgendwelche ahnungslosen Teenager“


    „Du kanntest sie also wirklich gar nicht?“


    „Nein. Ich hab‘... sie einfach als Schwuchteln bezeichnet, dann sind sie aggressiv genug gewesen“, gebe ich verlegen lächelnd zu und drehe mich zu ihm um.


    „Hm... wirst du alt?“, Harry grinst mich an und legt seine Arme um mich, streicht mir über den Rücken, während er mich ansieht.


    „Nach so einem nagenden Streit fühle ich mich alt, ja“, sage ich grinsend und gehe dann zum Bett „macht es dir was aus, wenn ich schlafen gehe? Ich bin echt fertig“


    „Nein, im Gegenteil“, Harry zieht sich das Shirt über den Kopf.


    „Du kommst auch?“, ich sehe neugierig auf, während ich mir meine Hose ausziehe.


    „Jap. Vielleicht kann ich dir ja was Gutes tun“, er zuckt mit den Schultern und zieht sich dann ebenfalls aus, schlüpft unter die Decke.


    Ich liege auf dem Rücken, stelle aber schnell fest, dass es so unangenehm ist. Seufzend drehe ich mich auf den Bauch und schließe die Augen.


    Harry sagt kein Wort, sondern rutscht einfach zu mir rüber, schiebt die Decke hoch und setzt sich auf meinen Hintern.


    „Was...?“, fange ich an, aber ehe ich fertig spreche, fängt er an mich zu massieren. Ich schließe genießerisch meine Augen und seufze erleichtert.


    Kann man Liebe durch Massieren spüren? Wenn ja, dann erlebe ich das gerade.


    Ich stöhne leicht auf und es dauert nicht lange, bis ich merke, dass Harry dadurch erregt wird. Ich spüre seine Beule deutlich an meinem Hintern und schmunzle in mich hinein.


    Absichtlich stöhne ich noch ein wenig mehr, bewege mich ein wenig unter ihm.


    „Connor!“, empört schlägt mir Harry auf den Rücken und ich grinse.


    „Mach‘ schon, Harry...“, murmle ich dann verschlafen. Lange bewegt er sich gar nicht. Ich schnappe mir ein Kissen und schiebe es mir unter das Becken, Harry rutscht ein Stück runter. Langsam zieht er sich seine Shorts aus, macht das Gleiche mit meiner.


    Dann legt er sich ganz auf mich und dringt langsam in mich ein. Ich stöhne unterdrückt, lasse die Augen geschlossen und genieße Harry’s Körper auf meinem. Er ist unglaublich zärtlich und heute würde ich gar nichts anderes wollen. Ich höre seinen Atem neben meinem Ohr und bin erleichtert, als er endlich kommt, denn langsam drückt es bei mir selber ziemlich.


    Er rollt sich von mir runter, ich drehe mich um und ziehe die Decke über uns. Ohne ein Wort ziehe ich Harry zu mir in die Arme, verwickle ihn in einen langen, leidenschaftlichen Kuss.


    Harry legt seine Hand zärtlich um meinen Penis und lässt sich Zeit, mich zu befriedigen, aber es ist unglaublich erfrischend, mal so viel Zärtlichkeiten zuzulassen.


    Bevor ich komme, verschwindet Harry unter der Decke, nimmt mich in den Mund und schluckt dann. Ich sehe ihn benebelt an, ziehe ihn zu mir und schlinge meine Arme um ihn. Harry legt seinen Kopf an meine Brust, streichelt abwesend über meinen Rücken und ich rieche an seinen Haaren, bis wir beide einschlafen.


    


    Kapitel 31 - Harry


    


    Als ich aufwache merke ich sofort, dass irgendwas anders ist. Ich reibe mir über die Augen und drehe meinen Kopf zu Connor.


    Und dann sehe ich es.


    Ich liege auf dem Rücken und habe ihm im Arm, das war noch nie so.


    Sanft streichle ich ihm über den Kopf und genieße seinen warmen Atem auf meiner nackten Brust. Sein Körper ist dicht an meinen gedrückt und plötzlich kommt es mir so vor, als wäre ich derjenige, der stärker ist.


    Dabei ist es ja Connor.


    Vorsichtig schiebe ich mich von ihm weg, küsse ihn auf die Stirn, schlüpfe in meine Kleidung und schleiche aus dem Zimmer.


    In der Küche treffe ich genau auf den, den ich sehen wollte.


    „Morgen Zane“, sage ich leise und setze mich auf die Theke.


    „Hey. Gut geschlafen?“, fragt er und grinst mich kurz an.


    „Hmh“


    Ich mustere ihn lange.


    Nichts deutet darauf hin, dass er irgendwas für mich empfindet, was über Freundschaft hinaus geht.


    „Darf ich dir eine Frage stellen?“, will ich dann wissen und Zane nickt mit vollem Mund.


    „Klar“


    „Tut es dir weh, wenn du mich mit Connor zusammen siehst?“


    Zane schluckt runter, sieht mich lange an und zuckt dann mit den Schultern.


    „Weißt du, ich will, dass ihr glücklich seid. Ich liebe dich anders, als es Connor tut. Ich würde niemals mit dir zusammen sein wollen. Ich habe nicht den Mut mich zu outen. Das ist der feine Unterschied“


    Ich sehe Zane an und staune nicht schlecht. Das hätte ich als Letztes erwartet.


    „Aber... wie willst du dann jemals glücklich sein?“, frage ich und sehe ihn groß an.


    Jetzt lächelt er leicht.


    „Ich bin eh mehr der Junggesellentyp. Glaub’ mir, das ist auch besser so. Ihr seid ja meine Freunde. Was gibt’s besseres?“


    „Morgen Jungs“


    Benny kommt gähnend rein und ich nicke ihm zu.


    Während ich mir ein Müsli mache, sehe ich immer wieder zu Zane.


    Wie konnte ich das nur übersehen?!


    


    Am Mittag steht Connor dann auch endlich auf und ich lächle ihn an, als er total verschlafen aus dem Zimmer kommt.


    „Scheiße... mir tut alles weh“, stöhnt er und sieht unglaublich gut dabei aus, wie er sich seinen Rücken reibt und nur in Boxershorts in die Küche humpelt.


    „Soll ich dich nachher noch mal massieren?“, frage ich ihn und er sieht kurz zu mir rüber.


    „Da sage ich nicht nein“


    Er grinst mich vielsagend an.


    Dann macht er sich eine riesen Portion Cornflakes und setzt sich neben mich auf die Couch. Ich sehe zu ihm rüber.


    „Hast du zugenommen?“, frage ich und pikse ihm in den Bauch.


    „Ach Schatz, musst du so unfair sein?!“, empört er sich mit heller Stimme und ich lache auf. Benny kichert neben uns und Zane sitzt schmunzelnd am Tisch.


    „Meinte ich doch nicht böse. Ist mir nur aufgefallen“, sage ich dann grinsend.


    Connor zuckt mit den Schultern.


    „Ich habe in Norwegen fettig essen müssen, wegen der Kälte und so. Aber vielleicht hat Jude ja Lust, mit mir wieder laufen zu gehen. Also regelmäßig“


    Connor sieht kauend zu Jude, dieser zuckt mit den Achseln.


    „Von mir aus gerne“


    „Aber heute nicht“, meint Connor dann lachend.


    „Du hast null Disziplin“, sage ich lachend und schnappe ihm die Schüssel aus der Hand, nehme einen großen Löffel.


    Connor zwickt mir in die Seite, ich lache auf und gebe ihm sein Frühstück wieder.


    


    Als wir beim Abendessen sitzen und die Jungs über Rugby reden, sehe ich abwechselnd zu Connor und zu Zane.


    Dann atme ich schwer ein und aus.


    Vielleicht sollte ich ihnen beiden den Gefallen tun. Zane, weil er nicht allzu oft Sex mit Männern haben kann und Connor, weil... er es sich wünscht.


    Außerdem gehen die Jungs heute ins Kino.


    Es ist ja nicht so, dass es mir sonderlich schwer fällt, aber... ich kann einfach nichts gut, wenn etwas von mir erwartet wird.


    Was will Connor sehen?


    Wie bin ich denn, wenn ich Sex habe?


    „Hey Harry, was schaust du denn so ernst?“, will Cameron wissen und stößt mich mit seinem Bein an.


    „Ach nichts“


    Ich stehe auf und fange an den Tisch abzuräumen.


    „Was ist denn?“, frage ich, als ich fertig bin und die Jungs mich schweigend anstarren.


    „Wie kann man sich nach einem Streit so verändern?“, flüstert Benny fast ehrfürchtig und ich lache auf.


    „Ach kommt schon, das hätte ich vorher auch gemacht“, sage ich grinsend.


    „Ähm, nein“, stellt Jude überzeugt fest.


    Ich zucke mit den Achseln.


    „Naja. Manchmal macht man Dinge, die man sonst nicht tut“, sage ich vielsagend, sehe erst Connor und dann Zane eindringlich an.


    Danach gehe ich ins Bad und nehme eine lange Dusche. Als ich fertig bin, gehe ich in mein Zimmer.


    Ein paar Minuten später höre ich die Haustür.


    Als ich ins Wohnzimmer sehe und mich an meiner Zimmertür anlehne, sehe ich Connor und Zane Playstation spielen.


    War ich wirklich so ein egoistischer Sack? Sooo schlimm war ich doch nicht, oder?


    Irgendwann sieht Connor auf und blickt mir ins Gesicht.


    Lange sehen wir uns an, dann legt er den Controller weg und schaltet den Fernseher aus.


    „Was...“, fängt Zane an, aber als er zwischen mir und Connor hin und her sieht, scheint er zu verstehen.


    Ich nicke und gehe in mein Zimmer, lasse die Tür offen.


    Etwas zögerlich folgt mir Zane und steht dann etwas unbeholfen herum.


    Connor schließt die Tür und lehnt sich dagegen, sieht mich fragend an.


    Ich schlucke meine letzten Zweifel runter.


    Er liebt mich.


    Beide tun das hier.


    Ohne Vorwarnung gehe ich auf Zane zu, drücke ihn leicht gegen die Wand und küsse ihn.


    Und als ich seine weichen Lippen spüre, die so ganz anders als Connor’s sind, entspanne ich mich fast augenblicklich.


    


    Kapitel 32 - Connor


    


    Zane hält sich noch etwas zurück, seine Hände hängen hilflos runter, während Harry ihn küsst. Ich bleibe, wo ich bin und sehe mir das Schauspiel von der Ferne an. Als Harry sein Becken gegen Zane’s drückt, legt dieser seine Hände auf seinen Hintern. Ich schmunzle und beobachte interessiert, wie das Machtspiel anfängt. Bisher war Harry der dominantere, aber jetzt übernimmt Zane die Initiative. Er dreht die beiden, drückt Harry gegen die Wand und streicht mit seinen Händen über Harry’s Oberkörper.


    Ich lege den Kopf schief, als Harry den Kuss löst und Zane das Shirt über den Kopf zieht, Zane mit einem unglaublich erotischen Blick fixiert, während er seine Hose öffnet. Es dauert nicht lange, bis Zane Harry auszieht. Nur in Boxershorts bekleidet zieht er ihn an der Boxershorts mit sich, schubst ihn auf das Bett und Harry sieht ihn mit offenem Mund an, während er nach hinten krabbelt. Zane beugt sich über ihn, kniet sich bestimmend zwischen Harry’s Beine und drückt seine Hände auf die Matratze. Die beiden sind so auf sich fixiert, dass sie es gar nicht mitbekommen, wie ich mich auf den Stuhl setze, der näher am Bett steht. Zane zieht Harry’s Boxershort aus und sieht ihm dabei tief in die Augen. Ich kenne Harry und weiß, dass er spätestens jetzt total dahinschmilzt.


    Er liebt es, wenn man ihn so anstarrt.


    Zane küsst Harry wieder, während er seine Hand an dessen Penis legt und langsam darüber streicht. Harry stöhnt leise auf, legt seine Hände an Zane’s Rücken und zieht ihn näher zu sich.


    Anschließend krabbeln seine Finger in Zeitlupe zu Zane’s Boxershort und ziehen auch diese runter.


    Die beiden küssen sich wild und für einen Moment scheint es so, als würden sie ganz vergessen, dass sie eigentlich Sex haben wollten. Sie sind beide total angetan von einander und ihre Zungen spielen sogar schon miteinander, bevor sie sich überhaupt richtig küssen.


    Harry winkelt seine Beine an und drückt sich Zane entgegen.


    Macht er das bei mir auch? Ich lege den Kopf schief und denke nach. Das ist mir noch nie aufgefallen. Vielleicht macht er es auch gar nicht? Hm...


    Zane legt seine Hände an Harry’s Becken, hebt es leicht an und dringt ohne Vorwarnung in ihn ein. Harry schreit in den Kuss, Zane nimmt keine Rücksicht darauf und sucht einfach weiter nach seiner Zunge, Harry ist hin- und hergerissen, das sehe ich ihm an. Einerseits macht es ihn unglaublich an, andererseits ist es ihm unangenehm. Vielleicht auch wegen mir, aber eigentlich sollte er wissen, dass es mir gefällt, wenn er laut ist.


    Zane bewegt sich unglaublich rhythmisch und ich achte für einen Moment länger auf Zane, als auf Harry. Sehe ich auch so gut dabei aus?! Ich hätte nicht dacht, dass jemand auch in echt so super aussehen könnte und nicht nur in Pornos...


    Dann richtet sich mein Augenmerk wieder auf Harry. Er windet sich unter Zane, beißt sich auf die Lippe und krallt sich ins Laken, als Zane seinen Penis in die Hand nimmt.


    Wieso lässt er es nicht raus? Ich stehe total drauf und ich wette, Zane macht es ebenso an.


    Harry hat die Augen zusammengekniffen und atmet durch den offenen Mund, hebt sein Becken weiter an, um Zane mehr Spielfreiheit zu geben.


    Er zuckt leicht, öffnet den Mund und stöhnt verhalten, als er in Zane’s Hand kommt. Dieser ist noch nicht soweit, aber ich weiß, dass hier meine Rolle vorbei ist. Unauffällig stehe ich auf, öffne die Tür leise und gehe raus.


    Es wäre unangemessen, wenn ich Zane dabei zusehe, wie er kommt. Das jetzt ist ihr Moment.


    Ich gehe in die Küche, mache mir einen Sandwich und setze mich damit auf die Couch, schalte den Fernseher ein und sehe mir einen Musiksender an.


    Wie ist Harry, wenn er mit mir schläft? Man, das ist echt kacke, dass ich mich nicht selber dabei beobachten kann! Also nicht mich, sondern wie Harry bei mir reagiert. Ich meine, ich beobachte ihn ja schon, aber dabei kann ich doch keinen klaren Gedanken fassen!


    


    Zane und Harry lassen sich Zeit, noch mindestens eine halbe Stunde liegen sie alleine im Zimmer.


    Es ist nicht so, dass es mich stört, aber ich befürchte, dass die Jungs bald nach Hause kommen. Kaum habe ich es fertig gedacht, höre ich den Schlüssel in der Tür.


    „Der war echt gut, den müssen wir uns holen.. oh Connor“, Benny grinst mich an.


    „Hat euch der Film gefallen?“, ich stehe auf, gehe ins Bad und ziehe ein Shirt aus, werfe es in die Wäsche „war er so kurz?“, rufe ich dann laut bis ans Ende des Gangs. Vielleicht checken die zwei Turteltauben da drin den Wink.


    Ich hole mir ein neues Shirt und stehe noch immer in der Badtür, als Benny antwortet.


    „Ja, aber der war echt super. Müsst ihr auch mal ansehen. Wo sind die beiden eigentlich?“, fragt er mit gerunzelter Stirn.


    „Zane ist kurz weg, Harry hat sich vorhin hingelegt“, rufe ich ihm zu und schließe dann die Tür hinter mir.


    Benny nickt und dann setze ich mich mit ihnen auf die Couch und höre mir genau an, worum der Film geht.


    Irgendwann kommt Harry dann aus dem Zimmer, fein säuberlich gekleidet und mit verstrubbelten Haaren.


    „Ihr seid zurück? War’s gut?“, fragt er unschuldig und ich schmunzle. Die Jungs nicken und er setzt sich neben mich. Ich wuschle ihm durch die Haare und grinse ihn an, da strahlt er richtig. Ich wette, er hat sonst was gedacht, als ich einfach weg war.


    Benny diskutiert angeregt mit Cameron über irgendwas, was den Film angeht und Jude schaltet sich ein.


    „Wo ist Zane hin?“, frage ich leise zu Harry.


    „Durch das Fenster abgehauen... wie ein Krimineller“, sagt er kichernd und verkneife mir ein Lachen.


    


    Vor dem Abendessen kommt Zane dann durch die Haustür und sieht echt scharf aus. Er trägt... das ist mein Shirt!


    Als er meinen Blick sieht, deutet er unauffällig zu Harry und ich schmunzle.


    Ist das ein Wink? Ich suche unter dem Tisch nach Harry’s Schenkel, lege meine Hand darauf und kneife leicht rein.


    „Hm?“, er sieht mich fragend an.


    „Kann es sein, dass du uns gerne beide hättest? Immer?“, raune ich ihm ins Ohr und wandere mit meiner Hand zwischen seine Beine.


    Harry antwortet nicht, aber sein Schmunzeln verrät mir die Antwort.


    „Ach je, schaut euch die zwei Schwuckeles an. Ist das nicht süß?“, Cameron schlägt die Hände entzückt zusammen und ich sehe ihn empört an.


    „Schwuckeles? Also jetzt reicht‘s dann...“, sage ich ernst und er macht große Augen.


    Harry lacht laut los, Benny und Zane stimmen mit ein, sogar Jude grinst breit.


    „Was willst du sonst hören? Schwuchteln? Schwule? Homosexuelle?!“, fragend zieht Cameron die Augenbrauen hoch.


    „Spreche ich dich mit Heterosexueller an?“, entgegne ich ernst.


    „Äh.... ne“


    „Eben. Lass es einfach weg. Außerdem... ich bin doch nicht süß“, sage ich mit angeekeltem Blick und da lachen die anderen.


    „Ach und ich schon?“, Harry sieht mich fragend an.


    „Na klar“, ich zwicke ihm in die Wangen und er quietscht auf.


    „Lass das, ich hass‘ das...“, sagt er kichernd und kippt aber leicht vor, als ich unter dem Tisch fest in seinen Schritt greife. Wie ich es liebe, wenn er so plötzlich erregt ist!


    Ich sehe zu Zane, der Harry ausdruckslos mustert.


    Wie es ihm jetzt wohl geht?


    Ob es ihm was ausgemacht hat, vor mir mit ihm zu schlafen? Naja, ich schätze nicht.


    Wie soll das nur weitergehen?


    


    Kapitel 33 - Harry


    


    Die nächsten Tage vergehen und ich bekomme sie kaum mit. Ich fühle mich wie in einem schlechten Film, wenn wir sturmfrei haben, wälzen wir uns zu dritt in dem großen Bett, Connor und Zane liefern sich einen regelrechten Kampf um mich und ich fühle mich unglaublich geschmeichelt.


    Und schlecht.


    Ich liebe Connor so sehr, aber es tut so weh Zane zu sehen. Connor hat Recht, zwischen den beiden ist nicht annähernd so etwas wie Liebe oder sowas.


    Nur animalische Lust und Sex.


    Aber wenn ich mir Zane so ansehe... ich weiß nicht. Ich könnte mir eine Dreierbeziehung durchaus vorstellen. Also so richtig.


    Das Problem ist nur, dass Zane sich nicht outen will. Wieso hat er ein Problem damit? Dann müssten wir nicht mehr so heimlich tun und die Jungs würde es doch auch nicht wirklich erschrecken, oder?


    „Ich bin müde. Kommst du auch?“, frage ich Connor, stehe auf und strecke mich. Er nickt und folgt mir dann.


    „Was bedrückt dich?“, fragt Connor sofort, als wir im Zimmer sind. Ich muss schmunzeln.


    „Woher weißt du das jetzt schon wieder?“, will ich grinsend wissen, ziehe mich aus und schlüpfe ins Bett.


    „Ach Harry. Du bist ein offenes Buch für mich. Ich hab’ dein Gehirn rattern hören“, antwortet er mir dann, legt sich neben mich und schlingt seinen Arm um mich.


    Ich liebe es, seinen Unterarm direkt an meinem Hals zu spüren und spiele gedankenverloren an den Härchen daran herum.


    „Also, was ist los?“, fragt Connor erneut und küsst mich auf den Kopf.


    „Ich... bist du glücklich?“


    Ich sehe zu ihm auf und er lächelt mich an, streicht mir eine Strähne aus dem Gesicht und nickt.


    „Ja. Wieso fragst du?“


    „Ich meine, so richtig glücklich? Würdest du nichts ändern wollen, wenn du es könntest?“, hake ich nach und jetzt runzelt Connor die Stirn.


    „Worauf willst du hinaus?“


    Ich seufze.


    „Ich habe mir nur in letzter Zeit Gedanken gemacht. Ich liebe dich Connor, aber...“


    „Aber? Man, mach’s nicht so spannend“, Connor lacht und schlägt mir leicht auf die Brust.


    „Naja... ich könnte es mir schon irgendwie vorstellen, dass das mit Zane was Ernsteres wird...“, fange ich langsam an.


    Jetzt fängt Connor laut an zu lachen.


    „Ich wusste es! Du fährst voll drauf ab, dass wir beide scharf auf dich sind, richtig?“, fragt er lachend und kitzelt mich unter den Achseln.


    „Man! Es ist halt... ach keine Ahnung. Gute Nacht“, sage ich kichernd, schlage seinen Arm weg und drehe mich auf die Seite.


    Connor zwickt mich in die Seite und dreht sich ebenfalls zu mir.


    „Soo... du willst also Ernst machen, was? Das würde Zane niemals machen...“, raunt er und ich erschaudere, als er seine Hände vorne in meine Boxershorts schiebt.


    „Ich kenne ihn besser als du, Connor“, sage ich gepresst und grinse.


    „Du solltest nicht versuchen zu wetten, mein Kleiner“, haucht er in mein Ohr und kneift mir in meinen Penis.


    Ich stöhne gedämpft auf und strecke ihm sofort meinen Hintern entgegen.


    Lächelnd warte ich, bis er unsere Boxershorts runtergezogen hat und mich nass macht.


    Dann schlingt er seinen Arm fest um meine Brust, drückt mich an sich und dringt in mich ein.


    Mir rutscht ein lautes Stöhnen heraus, als er fest und unerwartet zustößt.


    Während er mich von hinten nimmt, befriedige ich mich selbst und beiße in seinen Unterarm, um leise zu sein.


    „Es ist... zu scharf... wenn du versuchst... leise zu sein...“, keucht mir Connor gepresst ins Ohr und ich lache auf, es verwandelt sich in ein lautes Schreien und ich komme.


    Connor kratzt mir über die Brust, beißt in meine Schulter und ergießt sich danach ebenfalls.


    Ich bin platt und Connor atmet schwer in meinen Nacken, dann küsst er mich am Hals und ich bekomme Gänsehaut.


    „Du bist der Wahnsinn“, flüstert er und ich küsse seinen Arm.


    Ich drehe mich um und sehe ihn an.


    „Kuscheln?“, frage ich kleinlaut, sehe zu ihm hoch und Connor wuschelt mir durch die Haare.


    Er zieht mich in seine Arme und ich lege meinen Kopf auf seine verschwitzte Brust und genieße seine Nähe.


    


    Am nächsten Morgen rüttelt mich Connor wach.


    „Man, was ist?“, frage ich verschlafen und er lacht auf.


    „Du hast einen fahren lassen!“, meint er.


    Ich muss grinsen.


    „Echt? Hab’ nichts gehört“


    Als ich das gesagt habe, furze ich laut und Connor schreit auf.


    „Du Penner!“, sagt er lachend und dreht sich um. Ich schlage die Decke auf und lache dreckig, als es stinkt.


    „Man Harry! Du hast mich mal heißer geweckt...“, nuschelt er beleidigt.


    Kichernd setze ich mich auf, strecke mich und fahre mir übers Gesicht.


    „Man, hab‘ ich einen Hunger“, sage ich dann und stehe auf, ziehe mich an und verlasse das Schlafzimmer.


    „Also den Furz hab’ sogar ich hier draußen gehört“, meint Cameron und sieht mich tadelnd an.


    „Ihr tut rum wie Weiber!“, sage ich verteidigend und lache laut auf.


    „Deine Fürze stinken aber immer!“, mault jetzt auch Jude rum und rümpft die Nase.


    „Benny, du verstehst mich, oder? Besser raus als rein, was?“


    Der Blondschopf kichert und nickt.


    „Mein Junge ist halt eine kleine Drecksau“, sagt Connor, taucht hinter mir auf und kneift mir in den Hintern.


    


    Kapitel 34 - Connor


    


    Ich finde es total süß, dass Harry es offen zugibt, dass er daran interessiert ist eine Dreierbeziehung zu führen. Ich habe zwar keine Ahnung, wie er sich das vorstellt, aber ich schätze, so schwer kann das auch nicht sein.


    Aber die nächsten drei Tage muss ich mich damit sowieso nicht beschäftigen.


    Die Jungs sind zu ein paar Interviews eingeladen und da habe ich natürlich nichts zu suchen.


    Aber ich werde sie mir bald im Internet ansehen können, nur aus Interesse... Ich würde zu gerne wissen, wie Harry und Zane sich vor laufender Kamera verhalten. Ich kenne sie ja gar nicht wirklich von ihrer öffentlichen Seite.


    Als es klingelt, runzle ich meine Stirn und gehe ran.


    „Hey Chico“, Tracey kommt ohne zu Fragen rein und ich sehe ihr verdutzt nach.


    „Der Name passt nicht mehr ganz so gut, findest du nicht?“, frage ich gleich und folge ihr ins Wohnzimmer, wo sie sich einfach auf das Sofa setzt.


    „Mir doch egal, ob du Jungs oder Mädels glücklich machst. Wie geht es dir?“, sie lächelt mich an und ich lege den Kopf schief.


    „Gut. Was ist mit dir? Wieso bist du hier?“


    „Darf ich meinen Bruder, der sich einfach nicht bei mir meldet, nicht einfach besuchen? Außerdem... habe ich gehört, dass die Jungs weg sind. Also dachte ich mir, ich schau‘ mal vorbei“


    „Du kannst auch vorbeikommen, wenn sie da sind. Sie haben nichts dagegen, da bin ich mir sicher“


    „Nein, muss nicht sein“, Tracey sieht zur Seite und ich schaue sie mir genau an. Sie sieht älter aus, als wäre sie durch die alleinige Verantwortung, erst für Mum und jetzt für sich alleine, gealtert.


    „Wie geht es dir, Kleine?“, ich setze mich neben sie und lege meinen Arm um sie.


    „Nicht so gut“, gibt sie leise zu.


    „Wieso?“


    „Ich...“, sie seufzt lange „bin so alleine. Mir geht es wie dir, früher. Ich bin es leid“, sagt sie dann und lächelt.


    „Ich bin ein mieser Bruder, tut mir leid. Wenn du willst, kann ich öfter bei dir vorbeischauen“


    „Ach was, Connor. Du bist alt genug, genauso wie ich. Ich muss wohl selber daran arbeiten, dass ich beliebter werde“


    „Scheiß auf’s Beliebtsein, Kleines. Sei wie du bist, dann kommen die Leute von ganz alleine. Schau‘ dir Harry an“, ich lächle und Tracey legt den Kopf schief.


    „Du liebst ihn wirklich, hm?“


    „Ja...“, gebe ich zu und lächle verlegen.


    „Was ist jetzt eigentlich mit Zane?“, fragt sie dann und ich stutze. Oh. Das habe ich total vergessen.


    „Keine Ahnung. Heute kommen sie von ihren Interviews zurück. Weißt du was? Ich besuche dich in nächster Zeit, ja? Dann erzähle ich es dir“


    Wir quatschen noch ein bisschen, dann wird es dunkel und ich verabschiede Tracey, gerade als sie zur Tür rausgeht, kommen die Jungs vorgefahren. Harry schiebt die Vantür auf und springt raus. Grinsend sehe ich dabei zu, wie er sich leicht vor Tracey verbeugt und ihre Hand küsst. Sie lacht auf und wird rot, dass sehe ich von hier. Schüchtern begrüßt sie die anderen, geht dann aber gleich, nachdem sie sich umgedreht hat und mir verlegen gewunken hat.


    


    Nach dem Abendessen lasse ich mir eine Wanne ein, weil ich entspannen will - eigentlich blöd, hätte ich tun können, als die fünf weg waren...


    „Du badest?“, Harry streckt neugierig seinen Kopf ins Bad, als ich meine frischen Sachen auf den Schrank lege, die ich nachher anziehen werde.


    „Ja. Lust?“, ich grinse ihn an.


    „Ich darf?“, Harry macht große Augen und ich lache auf.


    „Na klar“, ich schließe die Tür hinter ihm und sperre ab. Harry zieht sich gleich aus und ich muss schmunzeln, weil er so aufgeregt aussieht. Als wäre es etwas so besonderes...


    Naja, eigentlich waren wir zusammen noch nie duschen, baden oder sonstiges. In Boxershorts bleibt er vor der Wanne stehen.


    Grinsend ziehe ich mich aus und steige ins Wasser.


    „Na komm schon“, ich sehe ihm amüsiert dabei zu, wie er sich aussieht und fast verlegen wirkt, schnell im warmen Wasser verschwindet. Wir sitzen uns gegenüber, die Wanne ist groß genug, dass wir gut Platz haben.


    Lange sehe ich ihn an, bis er zu neugierig wird und den Kopf schief legt.


    „Was ist?“


    „Willst du wirklich Zane ins Boot holen? Ich meine.... so richtig?“, frage ich leise.


    „Nicht, wenn du was dagegen hast!“, sagt er sofort und ich lächle.


    „Ich habe gefragt, ob du es willst, Harry. Nicht, ob du für mich darauf verzichten könntest“


    „Naja... ich denke... schon“, sagt er leise und sieht mich vorsichtig an.


    „Okay. Dann sag es ihm am Besten“, schlage ich vor und rutsche etwas tiefer ins Heiße.


    „Ich? Spinnst du? Das darfst schön du machen!“, begehrt er auf und ich runzle die Stirn.


    „Äh... Hey Zane, Harry will eine Dreierbeziehung, alles klar? Na gut, dann komm! Das war deine Idee!“, sage ich lachend.


    „Aber... ihr seid so gleich. Du weißt besser, wie er das hören will. Wenn überhaupt...“, Harry sieht beschämt weg und ich muss lächeln. Umständlich ziehe ich mich an der Wanne hoch, lege mich seitlich auf Harry und grinse ihn von unten an.


    „Ist dir das etwa peinlich?“, frage ich leise.


    „Naja... ja“, gibt er verlegen zu und ich lache auf.


    „Ich habe mehr als oft mit dir geschlafen, kenne alles an deinem Körper, habe dich schreien und weinen gehört, habe dich beim Sex mit Zane beobachten dürfen, wieso zum Teufel ist dir DAS peinlich?“, frage ich ihn ungläubig lachend.


    „Wenn du das so sagst, klingt das echt bescheuert...“, murmelt er beschämt.


    „Ach Baby...“, ich grinse und küsse ihn auf den Hals, kuschle mich an ihn, um ihm das Gefühl zu geben, auch der ‘Mann’ in der Beziehung zu sein. Sofort legt er seinen Arm um mich und ich schließe genießerisch die Augen.


    


    Nachdem das Wasser kalt ist, steigen wir raus, trocknen uns ab und ziehen uns wieder an.


    „Ich leg‘ mich schon mal hin, bin etwas fertig...“, murmelt Harry und verzieht sich ins Zimmer. Ein Blick in das Wohnzimmer - nur Zane - verrät mir, dass es ihm jetzt einfach zu peinlich wäre, alleine mit uns beiden in einem Raum zu sein.


    Schmunzelnd setze ich mich zu ihm.


    Er sieht kurz auf und lächelt für eine Sekunde, dann sieht er wieder in den Fernseher.


    „Was ist denn da so interessantes?“, frage ich grinsend, setze mich neben ihn und lache auf, als es die Fünf bei einem Interview sind „du siehst dich euch an?“


    „Ich will wissen, was die über uns sagen. Weil jetzt doch lange nichts von uns zu hören war“, sagt er ernst und ich nicke.


    Interessiert horche ich auf, als das Thema um Mädels geht.


    Die Moderatorin fragt alle fünf, ob sie momentan in einer Beziehung sind. Zu meiner Überraschung sagt Harry ja. Ich ziehe die Augenbrauen hoch und bemerke Zane’s Blick von der Seite.


    „Er hat ihr gesagt, dass er in einer glücklichen Beziehung ist, die sehr erfüllend und abwechslungsreich ist. Er hat mit keinem Wort erwähnt, ob es sich dabei um ein Mädchen handelt...“, sagt Zane schmunzelnd und ich grinse ihn an.


    „Von dir hat er nichts erwähnt?“, ich grinse ihn schelmisch an.


    „Was hätte er denn erwähnen sollen?“, fragt er lachend „ach ja, und hin und wieder hab‘ ich noch jemand anders im Bett? Das wäre gut gekommen“


    „Naja, er hätte sagen können, dass er gerne eine Dreierbeziehung führen würde“, sage ich ernst und Zane sieht mich erschrocken an.


    „Das... hör‘ auf damit“, Zane sieht weg, aber ich sehe, dass er grinst.


    „Ist mein Ernst. Er hat es mir gesagt und ist zu feige, es dir selbst zu sagen. Beziehungsweise zu fragen“, ich grinse ihn an.


    „Das... äh... ich... soll ich da jetzt... ja sagen?“, Zane sieht mich schief an und ich lache auf.


    „Muss ich dir sagen, was du antworten sollst? Wieso seid ihr beiden so verklemmt, hm?“, ich stehe auf und grinse ihn an „ja oder nein, das ist die einzige Möglichkeit. Willst du Harry und... das...“, ich mache ein paar bescheuerte Bewegungen, die mich dastehen lassen, als wäre ich Epileptiker „oder bist du gerne alleine und musst hin und wieder Harry’s Sexanfälle über dich ergehen lassen? Du suchst es aus, Zane“, ich grinse ihn an.


    „Und was ist mit dir?“, fragt er ernst und steht ebenfalls auf.


    „Sehe ich so aus, als würde ich zu sowas...“, ich deute übertrieben auf Zane’s Körper „nein sagen?“


    Zane lacht auf und boxt mir im Vorbeigehen auf die Schulter.


    „Ich nehme das als ja?“, ich sehe ihm auf den Hintern, er schaut über die Schulter und grinst.


    Okay, das war Antwort genug.


    


    Kapitel 35 - Harry


    


    Ich ziehe mich gerade aus, als die Tür aufgeht und Connor laut herein kommt.


    „Mensch! Du hast mir einen Schrecken eingejagt“, sage ich lachend, als ich über die Schulter sehe.


    Und dann stutze ich, als Zane hinter ihm reinkommt.


    „Ähm... was wird das?“, frage ich grinsend und drehe mich um, stehe nur noch in Hose vor den beiden.


    Connor mustert mich grinsend, dann sieht er zu Zane.


    „Ich würde gerne ausprobieren, wie du so in ner Beziehung bist“, sagt dieser und ich werde knallrot.


    „Man Connor! Du bist so bescheuert“, sage ich beschämt und drehe mich um, ziehe mir meine Hose aus und schlüpfe ins Bett. Connor lacht leise auf und dann höre ich, wie er sich ebenfalls auszieht.


    Grinsend stelle ich fest, dass auch Zane sich ins Bett legt. In dem Neuen ist das ja überhaupt kein Problem mehr. Aber ich halte die Luft an, als sich Zane über mich drüber rollt und mich dann in die Mitte schiebt.


    „Unser kleines Sandwichkind...“, flüstert Connor und küsst mich auf die Schulter.


    Ich bin immer noch rot im Gesicht. Zu peinlich ist das Ganze! Ich könnte schwören, dass Connor Zane gesagt, dass ich nicht genug Mumm dazu hatte, ihn selbst zu fragen.


    „Danke“


    Ich bekomme eine Gänsehaut, als ich Zane’s Stimme so dicht an meinem Ohr spüre. Ich drehe meinen Kopf zu ihm und sehe in seine dunklen Augen, die so ähnlich und doch so anders sind als die von Connor.


    Dieser drückt meine Hand und streichelt mir über die Brust.


    Dann schlafen wir ein.


    


    „Fuck...“, höre ich Zane murmeln, dann dreht er sich um und fällt fast raus.


    „Macht der sich immer so fett?“, knurrt er verschlafen und ich höre Connor auflachen.


    „Oh ja, da darfst du dich dran gewöhnen“


    Connor gähnt und setzt sich dann auf.


    Ich stelle mich schlafend, drücke mein Gesicht ins Kissen, da ich grinsen muss.


    „Hey... sieh ihn dir an“, flüstert Connor plötzlich.


    Zane setzt sich auf und ich höre, wie er sich durch die Haare fährt und dann spüre ich die Blicke der beiden Männer auf mir.


    „Er sieht so friedlich aus, wenn er schläft. Weißt du wie lange ich davon geträumt habe, ihn so zu sehen?“, sagt Zane ganz leise und ich halte die Luft an. So wie er es sagt, klingt es nicht romantisch, sondern einfach nur ehrlich.


    Ich spüre eine Hand auf meinem Rücken, da ich auf dem Bauch liege. An der Art wie ich berührt werde, weiß ich sofort, dass es Connor ist. Er fährt meine Schulterblätter nach und streichelt mir über die Wirbelsäule.


    „Wieso glaubst du will er, dass ich mich hier reinzwänge?“, fragt Zane dann Connor und ich spitze die Ohren, atme ganz flach.


    „Du zwängst dich nicht rein. Aber... ich weiß nicht wieso. Er liebt dich als besten Freund und ganz ehrlich? Du bist verdammt scharf“, antwortet Connor dann und ich muss schmunzeln. Er kennt mich besser als ich mich selbst.


    „Tut er das nicht nur aus Mitleid?“, hakt Zane nach und ich bekomme ein schlechtes Gewissen.


    Nein, das tue ich doch nicht.


    Oder?


    Nein.


    Definitiv nicht. Zane ist mein bester Freund, aber ich liebe Connor. Und eine Dreiecksbeziehung ist spannend, sehr lehr- und abwechslungsreich.


    „Da kennst du Harry schlecht, der ist doch ein alter Egoist. Er liebt es von zwei Kerlen begehrt zu werden. Nicht wahr, Kleiner?“


    Ich zucke zusammen, als Connor mir in den Hintern zwickt.


    Verlegen sehe ich unter meinen Haaren nach oben und Connor lächelt mich an.


    „Du spielst so schlecht“, meint er dann, als ich ihn fragend ansehe.


    Zane steht auf, zieht sich an und öffnet dann leise die Tür. Verwirrt wirft er einen Blick auf den Wecker, es ist halb eins.


    „Die Jungs sind glaube ich weg“, sagt er und geht dann raus.


    Connor will aufstehen, aber ich ziehe ihn zurück ins Bett, schlinge meinen Arm um in und beiße in seine Schulter.


    „Autsch, lass das, du hast einen festen Biss“, sagt er und wuschelt mir durch die Haare.


    „Können wir heute Abend Sex haben?“, frage ich leise.


    Connor zieht seine Augenbraue hoch.


    „Natürlich“


    „Ich meine zu dritt“


    Interessiert sieht er zu mir runter und bläst mir eine Strähne aus der Stirn.


    „Wie hättest du es denn gerne?“, fragt er dann mit einem Lächeln auf der Lippe.


    Ich überlege kurz, dann grinse ich.


    Ich ziehe seinen Kopf zu mir runter und flüstere in sein Ohr.


    „Du sollst ganz zärtlich zu mir sein... und dann soll Zane übernehmen. Wild“, sage ich mit Nachdruck und sehe einen leicht enttäuschten Connor vor mir.


    „Ich hasse Blümchensex...“, jammert er rum und dann schüttle ich den Kopf.


    „Ich bin ja noch nicht fertig. Danach soll Zane mit dir schlafen. Ich will euch auch sehen dürfen“, sage ich dann bestimmt und stehe auf.


    Bevor ich jedoch aus dem Zimmer kann, zieht mich Connor grob am Arm zu sich und sieht mich an.


    „Bist du dir sicher? Keine Eifersuchtsanfälle?“


    „Nein. Versprochen“


    Connor sieht mich lange an.


    „Wirklich? Ich will keinen Streit mit dir“


    Ich grinse breit, küsse ihn auf den Mund und sehe ihm in die Augen.


    „Ich auch nicht“


    Dann gehe ich raus und wuschle Zane durch die frisch gestylten Haare, als ich in die Küche gehe.


    „Wenn das so weiter geht, dann mache ich gleich wieder Schluss“, sagt er trocken und ich lache auf.


    „Ich bin wirklich gespannt, wer von euch der Mann in der Beziehung ist“, frage ich sie dann und sehe sie interessiert an.


    „Wie kommst du darauf, dass nicht du der Mann bist?“, will Connor wissen und schenkt sich ein Glas Milch ein.


    Ich zucke mit den Schultern.


    „Weil ich sonst ja nicht zicken kann. Und dann bin ich kein ganzer Harry mehr. Außerdem habe ich dann mehr Freiheiten“, erkläre ich leichthin.


    Die beiden lachen und sehen sich dann kurz an.


    „Ich bin der Mann“, sagen sie dann gleichzeitig, blicken sich verwirrt ins Gesicht und ich lache auf.


    „Das kann ja was werden“, meine ich, sehe Connor vielsagend an und esse dann genüsslich mein Frühstück.


    


    Kapitel 36 - Connor


    


    Wir sitzen zu sechst im Wohnzimmer, futtern Chips und sehen uns einen - meiner Meinung nach - stinklangweiligen Film an. Aber den anderen gefällt er total gut.


    Mir macht es allerdings mehr Spaß, ein wenig an Harry herumzufummeln. Er sitzt rechts von mir, daneben sitzt Zane. Jude und Benny haben sich die Sessel gekrallt und Cameron wurde verdonnert, auf dem Boden zu sitzen.


    Langsam streiche ich mit meiner Hand über Harry’s Nacken, knete ihn ein wenig, um ihn zu entspannen. Als das getan ist, fahre ich mit meinen Fingern in seine Haare, dann runter auf seine Brust, zwicke ihm leicht in den Nippel. Erst jetzt sieht er mich fragend an.


    Ich grinse unschuldig und da muss er schmunzeln, sieht aber gleich wieder weg. Etwas beleidigt mache ich mich also daran, meinen Weg zu Harry’s Hose zu finden. Ich rutsche etwas näher, platziere mein Kinn auf Harry’s Schulter und sehe mir sein Profil an, während ich meine Hand in seine Hose schiebe.


    „Connor...“, flüstert Harry und grinst leicht. Ich lächle und lecke ihm über das Ohr, worauf er sich auf die Lippe beißt. Grinsend stelle ich fest, dass Zane bereits rübersieht.


    Ich streichle zart über Harry’s Penis und er verkrampft sich etwas, verändert ein wenig seine Sitzposition.


    Ich kneife fest in seinen Schritt, während ich in Harry’s Haare fahre und ihn grob zu mir ziehe, ihm meine Lippen aufdrücke. Sofort erwidert er den Kuss, lehnt sich zu mir und ich packe ihn einfach und ziehe ihn auf meinen Schoß.


    „Na sieh mal einer an, die zwei vergnügen sich und Zane schaut schon ganz verstört...“, meint Jude grinsend und ich muss schmunzeln. Weil das den ja stört! Der würde doch nur gerne mitmachen...


    „Könnt ihr euch kein Zimmer nehmen?“, fragt Cameron etwas genervt, da drücke ich Harry leicht weg.


    „Ihr wolltet dauernd wissen, wie es ist, jetzt haltet die Klappe und konzentriert euch auf den Film! Es macht einfach so viel mehr Spaß“, sage ich bestimmt, ziehe Harry dann wieder zu mir und kann nicht genug von seiner Zunge kriegen.


    Nachdem ich mich versichert habe, dass die Aufmerksamkeit nicht mehr auf uns liegt, halte ich mich zurück und sehe zu Zane, der mehr als interessiert rüber sieht.


    Ich winke ihn mit dem Kopf rüber, aber er schüttelt seinen sofort.


    „Hab‘ dich nicht so...“, flüstere ich, aber als er trotzdem nicht rüber rutscht, packe ich Harry bei den Schenkeln und stehe selber auf, lasse mich etwas näher bei Zane fallen. Dieser macht große Augen und schüttelt den Kopf, aber als ich ihm in den Schritt greife, beißt er sich auf die Lippe.


    „Hör‘ auf damit!“, zischt er kaum hörbar und drückt meine Hand weg.


    „Harry, bring ihm Manieren bei...“, raune ich dem Kleinen ins Ohr und er lässt es sich nicht zweimal sagen, zieht Zane sofort am Nacken zu sich und drückt ihm seine Lippen auf.


    Natürlich kann Zane da nicht widerstehen. Er lässt es über sich ergehen, direkt neben mir sehe ich, wie sich die Zungen der beiden verhaken, drehen und nicht voneinander ablassen wollen.


    Natürlich behalte ich die drei Nichtsahnenden im Auge. Harry sitzt noch immer auf mir und ich fahre mit meiner Hand unter sein Shirt, kratze ihm leicht über die Brust, während ich mit der anderen nach Zane’s Hosenbund suche. Er zuckt leicht zusammen und will wegrutschen, aber schon stecke ich meine Finger in seine Boxershort und packe seinen Penis. Er kippt leicht nach vorne und verkneift sich nur schmerzlichst ein Stöhnen. Grinsend lasse ich von ihm ab und ziehe Harry zu mir zurück.


    „Geh‘...“, ich deute mit dem Kopf zum Zimmer und Zane nickt benebelt.


    „Voll Scheiße, der Film. Gute Nacht“, murmelt er so unbeeindruckt wie möglich und steht auf, geht ins Bad. Jetzt sollte ich die Aufmerksamkeit auf uns lenken.


    „Benny, willst du jetzt eigentlich auch mal? Ich würde Harry ausleihen“, sage ich grinsend und die drei sehen erschrocken rüber.


    „Was... nein!“, Benny verzieht das Gesicht etwas und ich muss grinsen, sehe im Augenwinkel, wie Zane in unserem Zimmer verschwindet.


    Sehr gut.


    „Ist Harry sowas wie deine persönliche Nutte, die du auf Miete weitergibst?“, fragt Cameron ernst und ich lache auf, Harry schreit empört auf und dreht sich um.


    „Wieso, willst du ihn mal mieten?“, frage ich grinsend und Harry haut mir seinen Ellbogen in den Bauch. Ich stöhne leicht auf, beabsichtigt nah an Harry’s Ohr. Sofort zeigt es Wirkung, denn er beißt sich auf die Lippe. Er liebt es, wenn ich laut bin.


    „Ne, danke, den darfst du gerne behalten. Schick‘ ihn doch bei Zane vorbei“, Cameron deutet auf den Gang.


    „Wieso das denn?“, will Harry wissen. Mehr aus Panik, als aus Neugierde.


    „Keine Ahnung, vielleicht ist er traurig, weil er schon lange keine Schnitte mehr hatte...“, Cameron zuckt mit den Achseln und ich stehe auf, schmeiße Harry dabei fast runter.


    „Ich schätze, es ist an der Zeit, uns wirklich ein Zimmer zu nehmen...“, sage ich grinsend und nehme Harry bei der Hand.


    „Müsst ihr das so offensichtlich machen?! Jetzt hören wir euch!“, empört sich Jude leicht.


    „Dann geht doch...“, ich grinse und deute zur Tür.


    „Das ist unser Haus, Mann!“, Cameron sieht mich böse an „ich will doch nicht immer rausgeschmissen werden, wenn ihr geilen Säcke meint, ihr müsst euch gegenseitig die Schwänze lutschen...“, sagt er beleidigt.


    Ich grinse breit und stelle mich hinter Harry, stecke beide Hände vorne in seine Hose und Harry reißt erschrocken die Augen auf, beißt sich auf die Lippe und geht leicht in die Knie.


    „Alles klar, wir gehen was trinken!“, Benny springt auf, Jude nickt eifrig und Cameron stürmt als erster aus der Tür.


    Grinsend sehe ich zu Harry.


    „So macht man das, Kleiner. Du hast eben vom Meister gelernt...“, sage ich grinsend und Harry schiebt meine Hände aus seiner Hose.


    „Ja, alles schön und gut, aber jetzt lass nicht Zane noch länger warten...“, sagt er ungeduldig und zieht mich zum Zimmer.


    „Da hat es aber einer nötig...“, raune ich ihm ins Ohr und drücke ihn gegen die Wand neben der Tür.


    „Connor...“, seufzt er leise, aber als ich mein Becken leicht an seinem Hintern reibe, verwandelt es sich mehr in ein Stöhnen.


    „Du wolltest doch Blümchensex oder? Den kannst du haben“, ich lecke ihm über den Hals und schiebe ihn dann langsam zur Tür. Während ich seinen Hals verwöhne, trete ich in unser Zimmer.


    Und freue mich jetzt schon auf den wilden Sex mit Zane...


    


    Kapitel 37 - Harry


    


    Ich stoße Connor ungeduldig in mein Zimmer, schließe die Tür und lehne mich dagegen. Zane dreht sich um und sieht uns erwartungsvoll an.


    Als sich Connor kurz zu mir umdreht, nicke ich leicht. Grinsend zieht er sich sein Shirt aus und läuft dann auf Zane zu.


    Die beiden küssen sich wild und ich beiße mir auf die Lippen, als ich sehe, wie sich Zane in Connor’s Rücken krallt.


    Es dauert nicht lange und die beiden sind komplett nackt, noch hat sich nicht entschieden, wer die Hosen anhat und es macht mich unglaublich an, wie grob die beiden zueinander sind.


    Connor reißt Zane den Kopf an den Haaren in den Nacken, beißt in seinen Hals und drückt ihn dann auf die Matratze.


    Einer der beiden stöhnt dunkel auf, aber ich kann nicht sagen wer. Und dann setzt sich schließlich Connor durch, dreht Zane auf den Bauch, zieht seine Hüfte zu sich und dringt hart in ihn ein.


    Geschockt stelle ich fest, dass es mich verdammt anmacht.


    Und zwar so, dass ich ein schmerzlich bekanntes Ziehen in meinem Schritt spüre.


    Ich halte meine Luft an und merke, wie ich rot werde, aber weder Zane noch Connor nimmt Notiz von mir und ich laufe auf das Bett zu, knie mich daneben und stütze meine Arme auf der Matratze ab.


    Ich sehe zu Connor hoch, wie er Zane an der Hüfte gepackt hat, dieser seinen Penis reibt und den Kopf hängen lässt.


    Zane beißt sich auf die Lippen, um keinen Ton von sich zu geben und auch Connor atmet schwer durch den Mund, jedoch ohne ein Geräusch zu machen.


    Connor bewegt sich so anmutig, dass es mir die Sprache verschlägt und es wird mir erst jetzt peinlich bewusst, wie ich wohl ausgesehen haben muss.


    Selbst Zane sieht, obwohl er gerade in den Arsch gevögelt wird, irgendwie verdammt gut aus.


    Ich keuche, als Zane sich auf seine Ellbogen stützt, während Connor sich um seinen Penis kümmert.


    Langsam öffne ich meine Hose und fahre mit meiner Hand in meine Boxershorts, fange an, mich selbst zu befriedigen, während ich auf Connor starre.


    Ich merke, dass es nicht lange dauert, bis ich komme und ehe ich mich zurückhalten kann, strecke ich meine Hand aus und greife nach Connor’s Arm, der um Zane geschlungen ist.


    Laut schreie ich auf, als ich in meine Hand spritze.


    Connor dreht erschrocken seinen Kopf zu mir, nimmt mich erst jetzt hier am Bett wahr und dann kommen er und Zane fast gleichzeitig, sacken zur Seite und atmen schwer.


    Ich lehne meinen Kopf gegen die Matratze und traue mich nicht, einen Ton von mir zu geben.


    „Sieht wohl so aus, als wären wir besser als jeder Porno“, meint Zane dann nach einer Weile trocken.


    Verlegen ziehe ich meine Hand zurück, stehe auf, nehme mir eine frische Boxershorts und verschwinde im Bad.


    


    Als ich zurückkomme, liegen die beiden noch immer nackt im Bett und grinsen mich an, als ich ins Zimmer trete.


    „Kein Wort“, sage ich, als Connor den Mund aufmachen will.


    Da lachen die zwei los.


    „Komm schon Harry, das war doch was ganz Normales“, sagt er dann und streckt seine Hand zu mir aus.


    „Dir ist das aber nicht passiert“, gebe ich beleidigt zurück, setze mich neben ihn auf die Matratze und sehe auf den Boden.


    Connor zieht mich am Tshirt zu sich und kurze Zeit später liege ich in seinen Armen. Zane liegt dösend daneben und grinst.


    „Ja, weil ich rausgegangen bin. Ich war nicht so schamlos wie du und hab euch beim Höhepunkt beobachtet“, raunt er in mein Ohr und ich laufe rot an.


    „Du bist doof. Ich wollte eigentlich ja auch gehen. Aber ihr habt das ja so schnell erledigt. Ihr hattet überhaupt keine Romantik dabei!“, sage ich empört und jetzt lacht Zane auf.


    „Das, lieber Harry, ist genau der Grund, warum diese Beziehung überhaupt funktioniert. Weil du die fehlende Romantik bringst“, sagt er und stützt seinen Kopf auf seine Hand.


    „Ja, das würde ich jetzt auch sagen, damit ich nicht beleidigt bin“, meine ich allerdings beleidigt und drehe Connor und Zane meinen Rücken zu.


    Connor umarmt mich fest und küsst meinen Hals.


    „Das meinen wir aber ernst, Harry. Ohne dich wäre das hier alles nicht. Weder Zane noch ich wüssten, dass wir auf Männer stehen. Dass wir auf dich stehen“, flüstert er und schiebt seine Hand unter mein Shirt, legt sie auf meinen nackten Bauch.


    Jetzt muss ich schmunzeln.


    Toll, der schmiert mir einfach immer Honig ums Maul und ich kann gar nicht mehr sauer auf ihn sein.


    Oder beleidigt.


    Gegen meinen Willen stelle ich die nächste Frage.


    „Echt?“


    Vorsichtig sehe ich über meine Schulter, wo mich Connor anlächelt.


    „Echt echt. Was wären Zane und ich denn ohne dich, hm? Ein Haufen Tiere, mehr nicht. Wahrscheinlich würden wir nicht mal miteinander reden“


    „Hey!“,Zane schlägt Connor auf die Schulter und da muss ich lachen.


    Ich drehe mich wieder um und sehe die beiden an.


    „Ok. Gut. Dann muss es mir ja nicht peinlich sein, oder?“


    „Was? Dass du dir einen runtergeholt hast, während wir Sex hatten? Nein“, sagt Connor fies und ich strecke ihm die Zunge raus.


    „Naja, jedenfalls müssen wir uns jetzt was überlegen, wenn Zane dann immer aus unserem Zimmer kommt“, sage ich und kuschle mich an Connor’s Brust.


    „Hä? Wieso? Ich schlafe in meinem Bett“, sagt Zane fast alarmiert und setzt sich auf.


    Enttäuscht sehe ich ihn an.


    „Nein, du schläfst hier. Wir sind ein Paar, schon vergessen? Aber ich schlafe in der Mitte, dass das klar ist“, stelle ich klar, klettere umständlich über Connor und plumpse zwischen die zwei nackten Körper.


    Dann seufze ich auf, als ich beide Penisse an meinen Schenkeln spüre.


    „Ja, so lässt es sich leben“


    Connor und Zane sehen mich fassungslos von der Seite an, aber ich zucke mit den Schultern.


    „Jetzt schaut nicht so, ich will schlafen“, murmle ich dann und ziehe die Decke über uns.


    Zane und Connor stöhnen auf, fügen sich dann aber und drehen sich dann beide auf die Seite. Connor mit dem Gesicht zu mir, Zane mit dem Rücken zu mir.


    Grinsend schließe ich meine Augen.


    


    Kapitel 38 - Connor


    


    Ich wache auf, schmunzle, als ich an vergangene Nacht denke und taste mit meiner Hand neben mich, um Harry zu finden. Als ich seine Brust spüre, ziehe ich ihn an der Schulter zu mir und lege meinen Arm um ihn.


    „Mach‘ das bei Connor, Harry...“, ich schlage erschrocken meine Augen auf. Im selben Moment dreht Zane seinen Kopf zu mir. Sofort nehme ich meinen Arm zurück, Zane rutscht weg von mir und es herrscht eine peinliche Spannung.


    „Sorry, ich dachte, du wärst Harry...“, nuschle ich verlegen und Zane nickt kurz.


    „Wo ist der Sack eigentlich?“, er richtet sich auf und sieht sich im Zimmer um.


    „Wetten der hat sich in dein Zimmer verzogen, weil es ihm zu eng wurde?“, sage ich grinsend.


    „Er wollte unbedingt zu dritt schlafen“, Zane zuckt mit den Schultern und steht auf, zieht sich an. Ich tue es ihm gleich und halte dann Zane zurück, luge aus der Tür und winke ihn dann raus, schiebe ihn gleich ins Bad, falls jemand kommen sollte, dass es so aussieht, als würde er aus dem Bad kommen.


    Gähnend gehe ich ins Wohnzimmer und da sitzt Harry seelenruhig auf dem Sofa, isst ein Müsli und grinst, als er mich sieht.


    „Wieso bist du schon wach?“, frage ich ihn und setze mich verschlafen neben ihn.


    „Ich war heute morgen voller Tatendrang. Ich habe Tracey eingeladen“, sagt er stolz.


    „Wieso das?“


    „Sie kennt uns kaum. Sie ist bald hier“, Harry sieht auf die Uhr und nickt dann. Nach einer Weile kommt Zane, er hat geduscht und sich umgezogen, er hat noch nasse Haare.


    „Oh, was ist mit dir passiert? Wieso sind deine Haare nicht gestylt?“, Cameron kommt essend aus der Küche und sieht ihn geschockt an.


    „Keine Ahnung, Mann“, er zuckt mit den Schultern und ist etwas mies gelaunt.


    „Wieso die schlechte Laune?“, frage ich ihn direkt.


    „Hab‘ ich nicht“, murmelt er und setzt sich auf den Sessel, schließt die Augen nochmal. Okay, nur ein Muffel.


    


    Als es klingelt gehe ich ran und Tracey lächelt mich an.


    „Hallo Chico, wie geht’s dir?“, sie umarmt mich und gibt mir einen Kuss auf die Wange. Wann ist sie so erwachsen geworden?


    „Gut, komm rein. Wie geht es dir?“, frage ich nachdrücklich und halte sie an der Hand zurück, ehe sie zu den Jungs geht.


    „Es ist alles okay, Connor. Abgesehen davon, dass deine Exfreundinnen regelmäßig bei mir anrufen...“, sagt sie, während sie ins Wohnzimmer geht.


    „Tracey!“, Benny grinst sie breit an und umarmt sie. Harry ist etwas verlegen, drückt sie aber auch kurz. Wahrscheinlich stört es ihn, dass sie weiß, dass er schwul ist.


    „Was meinst du damit? Meine Ex ruft an?“, ich sehe sie fragend an.


    „Nein, alle Exfreundinnen rufen ständig an“,


    „Alle?!“, sagen Harry und ich gleichzeitig und ich grinse breit.


    „Sind nicht so viele, wie es sich anhört“, beruhigt Tracey ihn lächelnd und setzt sich auf das Sofa, ich setze mich ihr gegenüber „Hauptsächlich sind es Lisa und Sarah, die ständig anrufen“


    „Wieso das denn?“, will ich wissen.


    „Da ist anscheinend irgendein Ball in der Stadt. Und ich schätze, sie wollen dich als Tanzpartner“, Tracey zuckt mit den Schultern. Ich will etwas sagen, aber da kommen Jude und Cameron und begrüßen Tracey kurz, dann verschwinden sie nach draußen.


    „Rufst du sie zurück?“, fragt Tracey dann direkt. Ich spüre Harry’s Blick auf mir und schüttle den Kopf.


    „Wieso sollte ich? Ich werde mit keiner von beiden tanzen“, sage ich bestimmt und Harry lächelt.


    „Dann sag‘ ihnen das. Ich will nicht ständig belästigt werden“, erst jetzt bemerke ich, wie ernst Tracey geworden ist. Vielleicht sollte ich wirklich öfter was mit ihr unternehmen.


    „Möchtest du was essen, Tracey? Oder was trinken? Du siehst hungrig aus“, Benny steht lächelnd auf.


    „Sehr gerne. Mein vorbildlicher Bruder lässt mir nämlich nicht mal etwas Geld da, um mir Essen zu kaufen“, sagt sie und sieht mich beleidigt an.


    „Oh... äh.... scheiße, tut mir leid, Tracey...“, sage ich peinlich berührt und sehe auf den Boden.


    „Das gibt‘s ja gar nicht! Weißt du was, da finden wir schon was, ja? Aber jetzt mach‘ ich dir erst mal was“, Benny zwinkert ihr zu und geht in die Küche. Als er die Tür schließt, sieht sie zwischen Zane, Harry und mir hin und her.


    „Wie ist das so zu dritt?“, fragt sie direkt.


    Harry und Zane reißen geschockt die Augen auf, ich sinke verlegen in mir zusammen.


    „Schaut nicht so, sie ist meine Schwester, ich musste ja mit jemandem drüber reden!“, verteidige ich mich und Tracey lacht auf.


    „Er hat mich praktisch heulend um Rat gefragt...“, sagt sie lachend und ich boxe sie leicht auf die Schulter „nein, erzählt“, jetzt grinst sie Zane an.


    „An einem Dreier interessiert, hm?“, Zane lehnt sich vor und grinst sie an, zieht eine Augenbraue hoch.


    „Zane!“, ich sehe ihn geschockt an.


    „Was denn?! Sorry falls ich nur für mich spreche, aber ich glaube, ich bin bi“, sagt er und flirtet offensichtlich mit Tracey, die seinem Blick standhält und leicht grinst.


    „Du bist nicht bi, du bist einfach nur notgeil“, sage ich schmollend und verschränke die Arme.


    „Kann es sein, dass du deiner Schwester nur keinen Spaß gönnen willst, hm?“, Tracey sieht mich belehrend an.


    „Spaß? Glaub‘ mir, mit Zane hättest du keinen Spaß...“, sage ich und ehe ich realisiere, wie es sich angehört hat, sehen mich Harry, Tracey und Zane fragend an.


    „Bitte?“, Zane zieht die Augenbrauen hoch und ich lache kurz verlegen.


    „Äh... ich meinte damit... naja... sonderlich zärtlich ist er ja nicht und du legst doch Wert auf Schmusen, oder?“, ich sehe Tracey flehend an.


    „Ja, da hast du recht. Aber du bist doch auch nicht so der Schmusebär, Connor?“, jetzt sieht sie fies zurück. Ich sehe sie schwach an.


    „Dafür schmuse ich für die beiden mit“, sagt Harry grinsend und legt einen Arm um Tracey „sag‘, bin ich jetzt eigentlich immer noch dein Schwarm?“, raunt er ihr dann ins Ohr.


    Tracey wird leicht rot.


    „Äh... naja, wäre ja irgendwie... unangemessen“


    „Wieso? Vielleicht liegt es ja in der Familie...“, sagt er leise und sieht mich dabei an.


    „Hör‘ auf zu spinnen, Harry...“, sage ich grinsend und dann kommt Benny zurück und drückt Tracey einen Teller in die Hand.


    Als Benny Harry und Tracey in ein Gespräch verwickelt, sehe ich zu Zane.


    „Das... war nicht böse gemeint, vorhin“, sage ich leise.


    „Nein? Wieso hätte sie keinen Spaß mit mir?“, fragt er doch etwas angeschlagen.


    „Ich kann mir nicht vorstellen, dass sie es gerne härter hat“, flüstere ich.


    „Und anscheinend kannst du dir auch nicht vorstellen, dass ich es auch noch anders kann“, sagt er mit Nachdruck und sieht mir direkt in die Augen.


    „Das... müsstest du mir wenn dann schon beweisen“, ich grinse ihn an und Zane schmunzelt.


    „Ach ja?“


    „Ich wette, Harry hat nichts dagegen...“, ich deute zu ihm.


    „Hast du jemals vor, Harry aus dem Spiel zu lassen?“, fragt er plötzlich ernst und ich runzle die Stirn.


    „Wieso sollte ich?“


    Jetzt räuspert er sich und lehnt sich zurück.


    „Solltest du nicht. Vergiss nicht, dass er leicht eifersüchtig wird“, damit dreht er sich weg.


    Stimmt, da hat er recht. Ich sollte nicht vergessen, ihn mehr als offensichtlich einzubeziehen.


    


    Kapitel 39 - Harry


    


    „Was schaust du denn so nachdenklich?“, will Connor wissen, als ich auf dem Sofa sitze und Zane dabei beobachte, wie er Playstation spielt. Benny, Jude und Cameron sind einkaufen.


    „Ich weiß nicht. Ich finde, Zane muss seinen Standpunkt klar machen“, sage ich fest und da wird dieser hellhörig.


    Er pausiert das Spiel und sieht zu mir rüber. Connor runzelt seine Stirn.


    „Was meinst du denn damit?“, fragt Zane vorsichtig.


    Ich zucke mit den Achseln.


    „Das mit uns geht jetzt schon über einen Monat und ich merke, wie es dich ankotzt, ständig aus unserem Zimmer zu schleichen. Ich fühle mich nicht gut damit, dich so zu behandeln. Das hast du nicht verdient“, erkläre ich.


    Zane schluckt und sieht dann zu Connor, anschließend hebt er seine Hände.


    „Harry ich bin vollkommen zufrieden mit unserer Beziehung, wie es ist. Außerdem sagte ich doch letztens, als Tracey da war, dass ich glaube, dass ich bi bin“


    „So? Und wieso hältst du nie Ausschau nach einer Frau?“, will ich wissen und lehne mich vor.


    Zane sieht zu Connor, dieser zuckt hilflos mit seinen Schultern.


    „Man Harry! Was machst du so Druck? Ich hab’ keinen Bock viel Wind um die Sache zu machen. Ich bin zufrieden so wie es ist. Danke der Nachfrage“


    Zane steht auf und will gehen.


    „Schämst du dich schwul zu sein?“, frage ich schnell und da dreht sich Zane ruckartig um und sieht mich wütend an.


    „Ist es das, worauf du hinaus willst, hm? Bereust du es schon, mich ins Boot geholt zu haben?“, fährt er mich an und ich weiß nicht, wieso er so gemein ist.


    „Wieso bist du so aggressiv?“, frage ich und stehe ebenfalls auf.


    „Scheiße bin ich doch gar nicht! Lass’ mich einfach mit der verfickten Gefühlsscheiße in Ruhe. Ich will nur vögeln, klar? Mehr ist da nicht. Nicht mehr“, Zane sieht mich an, dreht sich um und geht dann ins Bad.


    Verwirrt sehe ich ihm hinterher.


    „Wieso ist er so, Connor?“, frage ich ihn.


    „Ich weiß es nicht. Warum hast du ihm diese Frage gestellt? Unsere Beziehung ist doch total perfekt, findest du nicht?“


    Ich setze mich neben Connor und seufze schwer.


    „Naja. Irgendwie... ist es komisch. Ich meine, du bist perfekt, ja. Aber bei Zane habe ich immer das Gefühl, dass er total abwesend bei allem ist. Ich meine, wann ist er mal so richtig zärtlich, hm? Das war er noch nie“, sage ich leise.


    Connor lächelt und legt dann seinen Arm um mich.


    „Glaub‘ mir, er ist groß genug. Wenn er ein Problem hat, dann kommt er schon zu einem von uns. Mach‘ dir nicht immer Gedanken um andere, okay? Hauptsache du bleibst mir treu“, nuschelt er in mein Ohr und ich bekomme eine Gänsehaut.


    Ich drehe meinen Kopf zu ihm und grinse ihn an.


    „Nirgendwo sonst würde ich einen so perfekten Bettpartner finden wie dich“, sage ich leise und küsse ihn auf den Mund.


    Solche Momente gibt es viel zu selten.


    Connor und ich küssen uns nicht oft angezogen oder nicht direkt bevor wir miteinander schlafen.


    Das ist der Unterschied zwischen einer Beziehung zwischen zwei Männern, wie wir sie haben. Niemand kommt von sich aus und tauscht Zärtlichkeiten aus.


    Und bei Zane habe ich total Angst ihn anzufassen, wenn wir keinen Sex haben. Inzwischen fühle ich mich sogar unwohl, in der Mitte zu schlafen.


    Aber ich kann ihn wohl schlecht wieder rausschmeißen, oder?


    Zane kommt aus dem Badezimmer, Connor und ich küssen uns immer noch.


    „Will jemand was essen?“, fragt er und ich bin sauer, dass er den schönen Moment von uns zerstört.


    „Ne“, antwortet Connor und geht in unser Zimmer.


    Ich sehe Zane dabei zu, wie er sich ein Sandwich macht.


    „Ich wollte dich nicht aufregen. Tut mir leid“


    „Mir auch. Sorry, dass ich so reagiert habe“, gibt er knapp zurück, er dreht sich nicht mal um.


    Gott, ich bin ja so froh, dass Connor hier ist! Mit Zane allein würde ich total durchdrehen.


    Ich stöhne unterdrückt auf und gehe dann zu Connor ins Zimmer.


    


    Als ich später am Abend vor dem Fernseher sitze, klingelt mein Handy.


    Verwirrt sehe ich drauf.


    „Ja?“


    „Hi Harry. Störe ich dich gerade?“, fragt Tracey und ich horche auf.


    „Hey Tracey. Nein, alles klar. Was gibt’s?“


    Connor sieht mich überrascht von der Seite an und ich zucke mit den Schultern.


    „Naja, ich brauche jemanden zum Reden, aber ich glaube, dass Connor der Falsche dafür ist. Meinst du, du könntest nachher mal vorbeikommen? So gegen elf oder so?“


    Ich bin etwas überrumpelt.


    „Äh, ja klar. Bis dann“


    „Oh, vielen Dank. Bye“


    Ich lege auf und sehe zu Connor.


    „Was wollte sie?“, fragt er.


    „Sie braucht jemanden zum Reden“, antworte ich und Connor sieht mich verwirrt an.


    „Okay... naja. Schaust du bei ihr vorbei?“


    „Klar, gegen elf soll ich vorbei kommen“, ich sehe auf meine Uhr.


    Halb neun.


    Noch genügend Zeit.


    Ich lehne mich wieder an Connor, wir sehen einen Film an.


    „Dann kann ich gar nicht mit dir schlafen... sie redet wie ein Wasserfall. Du wirst Stunden brauchen, bis du zurück bist...“, nuschelt mir Connor ins Ohr und ich muss grinsen.


    „Bin sowieso zu müde dafür. Aber morgen früh, versprochen“, sage ich und streichle seinen Schenkel.


    „Hmh“


    


    Als es soweit ist, ziehe ich mich warm an, schnappe mir den Autoschlüssel und verabschiede mich von den Jungs.


    „Bis später. Wird glaube ich spät“


    Ich gehe raus und setze mich ins Auto.


    Es dauert nicht lange, bis ich bei Tracey ankomme.


    Als ich klingle, öffnet sie mir gleich darauf.


    „Schön dass du gekommen bist, Harry. Komm rein. Willst du Tee?“


    „Gerne“


    Ich umarme sie kurz und dann trete ich ein.


    Kapitel 40 - Connor


    


    Harry verlässt das Haus und ich sehe ihm nachdenklich hinterher.


    Jude und Cameron sitzen vor dem Fernseher und Zane kommt aus der Küche, sichtlich erleichtert, dass Harry nicht mehr hier ist. Er setzt sich neben mich und ich vermeide es, ihn anzusehen.


    Ich schätze, er wird schon sagen, wenn ihn etwas stört.


    Irgendwann stehe ich auf, hole mir ein Bier und will gerade wieder raus, als ich es mir anders überlege und Zane auch eins mitbringe. Jude und Cameron bekommen sowieso nichts mit.


    Schweigend halte ich es ihm vor die Nase und er nimmt es ebenso schweigend an.


    „Was schaut ihr euch da eigentlich für eine Kacke an?“, frage ich die beiden Freaks fassungslos.


    „Kacke? Das ist unglaublich wichtig! Survival in der Wildnis!“, sagt Cameron empört.


    „Mhm, weil es so oft vorkommt, dass verwöhnte Stars wie ihr in der Wildnis ausgesetzt werden... ihr solltet euch eher Survival in der Mädchenmenge ansehen...“, sage ich trocken und Zane lacht laut auf. Überrascht sehe ich zu ihm und grinse.


    Er lacht so selten, dass es immer wieder schön ist, wenn man es hört.


    „Du hast Recht, es ist gequirlte Kacke. Gute Nacht“, Jude steht auf und verschwindet in seinem Zimmer. Ich kichere und Cameron wirft mir einen bösen Blick zu.


    „Na komm, lass uns lieber Playstation spielen“, ich boxe Cameron auf die Schulter und er nickt, richtet alles her und gibt mir den Controller.


    Schweigend spielen wir Autorennen und ich gewinne haushoch.


    „Verdammte Scheiße, wieso verliere ich immer?! Gute Nacht!“, empört springt er auf und verlässt das Zimmer. Ich halte Zane lachend den Controller hin, er nimmt ihn an, aber als Cameron‘s Tür zufällt, legt er ihn sofort weg.


    „Was hat Harry für ein Problem?“, fragt er direkt und ich seufze innerlich auf. Ich wusste, dass das kommt.


    „Ich denke, er will, dass es dir gut geht, Zane“, sage ich vorsichtig.


    „Aber es geht mir doch gut!“


    „Wie soll Harry das wissen, wenn du nun mal... nicht gerade normal bist?“, ich sehe ihn vorsichtig an.


    „Was soll das denn heißen?“, fragt er etwas eingeschnappt.


    „Naja, du drehst dich sofort um, wenn wir Sex hatten, du küsst Harry nur, wenn ihr miteinander schlaft, du fasst ihn überhaupt kaum an. Und für Harry heißt das eben, dass es dir nicht gut geht, dass du etwas in dich hineinfrisst“


    „Aber das tue ich doch gar nicht!“, begehrt er auf „wieso denkt er das?“


    „Naja... ich schätze, das hast du mir zu verdanken...“, gebe ich kleinlaut zu „ich reagiere immer genau so, wenn mir was nicht passt...“


    „Oh...“, jetzt grinst Zane leicht „aber ich bin einfach... anders“


    „Eben, habe ich doch gesagt“, nun grinse ich.


    Zane schmunzelt und trinkt dann sein Bier aus.


    „Du weißt, dass du nicht bei uns schlafen musst, ja?“, frage ich dann etwas leiser.


    „Und wenn ich dir sage, dass ich anders gar nicht mehr schlafen kann?“, entgegnet Zane noch leiser.


    Ich runzle die Stirn. Wow, so viel Sentimentalität habe ich noch nie von ihm zu hören bekommen.


    „Dann passt ja wirklich alles. Aber ich glaube, Harry dreht bald durch, wenn er das nicht weiß. Er macht sich viel zu viele Gedanken, weil er denkt, er muss es dir alles recht machen“


    „Es passt doch alles“


    „Für unsere kleine Prinzessin nicht“, sage ich grinsend.


    „Beschweren kann er sich ja wohl am wenigsten. Er wird regelmäßig von zweien befriedigt, manchmal sogar gleichzeitig... davon träumen andere“, sagt er etwas beleidigt und verschränkt die Arme.


    „Bist du sauer auf Harry?“, frage ich ihn direkt und lege den Kopf schief.


    „Quatsch, wieso denn?“, Zane runzelt die Stirn und schüttelt den Kopf.


    „Klingt fast so. Aber vielleicht...“, ich grinse und stehe auf, mache den Fernseher aus „hast du auch einfach nur einen schlechten Tag“


    „Oder ich bin einfach müde und freue mich, endlich mal ohne zickigen Harry einzuschlafen“, sagt er grinsend und geht ins Bad.


    „Ich wusste es! Du bist sauer auf ihn!“, rufe ich ihm hinterher und höre nur ein Lachen. Ich räume die Bierflaschen weg und als ich ins Bad will, steht Zane unschlüssig vor seiner Tür. Ich grinse und gehe in unser Zimmer, lasse die Türe offen.


    „Heute ist genug Platz, ohne den Fettsack in der Mitte“, sage ich hörbar und muss schmunzeln, als Zane zögerlich reinkommt und die Tür hinter sich schließt.


    Schweigend ziehen wir uns bis auf die Boxershort aus und legen uns nebeneinander, ungefähr die Breite eines Harry’s zwischen uns.


    „Irgendwie ganz anders ohne Harry“, sagt Zane plötzlich leise.


    Was ist mit ihm los, dass er plötzlich so viel redet?


    „Sag‘ mal Zane...“, ich rolle mich auf den Bauch zu ihm rüber und lege ihm meine Hand auf die Stirn „bist du krank?“


    „Nein“, lachend schlägt er meine Hand weg „wieso denn?“


    „Du bist so... sensibel...“, ich spiele, als würde ich heulen und wische mir eine imaginäre Träne aus den Augen.


    „Und du bist so bescheuert“, antwortet er lachend, boxt mich auf die Brust und ich schreie leise auf, als er nicht damit aufhört. Ich versuche, seine Hände festzuhalten, aber muss lachen und bin wesentlich schwächer. Also drückt er mich von sich weg, gewinnt die Oberhand und kurz darauf liege ich auf dem Rücken, Zane ist über mich gebeugt, meine Handgelenke umfasst.


    Plötzlich ändert sich die Stimmung. Zane wird ernst und ich sehe ihn ebenfalls an.


    „Was wäre, wenn Harry jetzt hier wäre?“, fragt Zane leise und sieht mir in die Augen.


    „Dann würden wir jetzt miteinander schlafen“, antworte ich ebenso leise.


    „Ja“, Zane sieht mich lange an und ich spüre sein Gewicht auf mir, akzeptiere, dass er heute dominanter ist, als ich.


    „Schade, dass er nicht hier ist...“, murmle ich dann grinsend, um die Spannung zu lösen und Zane lacht auf, lässt mich los und legt sich neben mich. Aber dieses Mal ist kein bisschen Platz zwischen uns.


    Beide liegen wir auf dem Rücken und starren an die Decke.


    „Wenn Harry...“, fängt Zane an, bricht dann aber ab und schweigt.


    „Ich weiß nicht, ob ich schwul geworden wäre. Ich glaube nicht. Aber ich bin Harry dankbar dafür“, jetzt drehe ich meinen Kopf zu Zane und er tut es mir gleich.


    „Ich auch“, sagt er nach einer Weile und wir sehen uns lange an.


    Wenn ich nur wüsste, was mit ihm los ist. Wieso kann er nicht einfach sagen, was los ist? Heute redet er so viel, er hätte es einfach sagen können! Ich weiß doch am besten, wie erleichternd es ist, wenn man redet.


    Aber nein, wir starren uns einfach nur an. Ich weiß, wenn ich ihn fragen würde, was los ist, würde er nicht antworten. Er würde sich verschließen und sich immer weiter entfernen.


    Dabei genieße ich seine Nähe genauso, wie Harry es tut.


    Und oft ist er der Grund, dass Harry und ich nicht streiten. Weil wir beide an sein Wohl denken. Wir könnten uns niemals so mit ihm streiten, weil... irgendwie ist es anders. Es ist nicht wirklich eine Beziehung.


    Wie er schon gesagt hat.


    Es geht nur um Sex.


    Kapitel 41 - Harry


    


    „Möchtest du sonst noch etwas? Kekse? Schokolade? Kuchen?“, fragt mich Tracey und wuselt durch die Küche.


    Ich sehe ihr lächelnd nach.


    „Wer ist es?“


    Sie lässt fast die Teekanne fallen und setzt sich mir gegenüber.


    „Was meinst du?“


    „Naja, ich hatte mal ein paar Beziehungen mit Frauen und wenn mich nicht alles täuscht, bist du verliebt. Irre ich mich?“


    Tracey sieht auf die Tasse in ihrer Hand und schweigt.


    „Ich kann es Connor nicht sagen, weil... ich weiß nicht. Er ist mein großer Bruder und früher hat er mir immer angedroht, dass er meine ,Auserwählten‘ immer genau unter die Lupe nimmt“


    „Ist es einer der Jungs?“, hake ich nach. Jetzt sieht sie auf und nickt stumm.


    Bitte, lass es nicht Zane sein.


    „Du kannst es mir sagen, ich schweige wie ein Grab“, ich lächle sie an und jetzt weiß ich, was Connor meint.


    Sie ist tatsächlich unglaublich groß geworden. Und richtig attraktiv. Ihre blonden Haare sind schulterlang und sie ist größer geworden.


    Und vor allem weiblicher.


    „Es ist... naja. Ich würde nicht sagen, ich bin verliebt, aber irgendwie...“, stottert sie herum.


    „Tracey...“, sage ich lächelnd.


    „Benny“, gibt sie dann schließlich zu und sieht verlegen zur Seite.


    Mir fällt ein Stein vom Herzen und sofort kann ich mir die beiden als Paar vorstellen. Das wäre ja sooo süß! Die beiden passen optisch, als auch vom Typ her zusammen.


    Außerdem ist sie Connor’s Schwester!


    „Das ist ja sowas von niedlich!“, sage ich schließlich und nehme ihre Hand.


    „Man Harry! Nur weil du schwul bist heißt es nicht, dass du dich auch so verhalten musst“, sagt sie grinsend.


    Ich lache auf und sehe sie dann an.


    „Und weshalb sollte ich kommen?“


    „Naja... ich wollte dich eigentlich fragen, ob du herausfinden kannst, ob Benny theoretisch mit mir ausgehen würde...“, druckst sie herum.


    Ich muss grinsen.


    „Würde er“


    „Woher willst du das wissen?“, fragt sie verwirrt.


    „Erstens bist du voll sein Typ. Zweitens mag er dich gerne. Drittens spricht nichts dagegen. Viertens ist Connor dein Bruder“, zähle ich ihr auf und sie lacht erleichtert.


    „Meinst du wirklich?“, fragt sie nach.


    „Klar. Soll ich ihn fragen?“


    „Spinnst du?! Ich habe im Gegensatz zu Connor Eier in den Hosen“, meint sie und ich muss lachen.


    „Scheint ganz so“


    Tracey und ich reden noch lange, sie erzählt mir, wie es ihr in den Jahren ohne Connor gegangen ist und warum sie weggezogen ist.


    Dass ich der Grund war.


    Wir reden uns lange aus und stellen fest, dass wir uns total gut leiden können.


    Als ich schließlich gehe, ist es vier Uhr morgens.


    „Tut mir leid, dass es so lange geworden ist“, sage ich und drücke ihr einen Kuss auf die Stirn.


    „Ich habe es genossen. Aber nochmal: Kein Wort zu Connor darüber, klar?“, sie sieht mich ernst an und ich nicke.


    „Versprochen. Bis dann Kleines“


    Ich verabschiede mich von ihr und fahre dann nach Hause, wo ich es ziemlich schwer habe, mich zwischen die zwei Penner zu quetschen.


    


    Am nächsten Tag wache ich mit Rückenschmerzen auf und stöhne schwer.


    „Aufstehen!“, brüllt Connor und ich schreie auf.


    „Hast du sie noch alle?! Wie spät haben wir?“


    „Elf“


    „Ich bin erst seit vier hier... hab‘ Erbarmen...“, nuschle ich und lege mich wieder hin.


    Connor schlägt mir lachend auf den Hintern, dann steht er auf, Zane ist schon wach.


    


    Als ich gegen Nachmittag aufstehe, habe ich gute Laune und setze mich rittlings auf Connor und küsse ihn.


    Etwas überrumpelt legt er seine Hände auf meine Hüfte und sieht mich dann fragend an.


    „Bist du mir fremdgegangen?“, fragt er grinsend.


    „Nö“, antworte ich und küsse ihn wieder, lecke ihm über die Lippen und habe Lust hier und jetzt mit ihm zu schlafen.


    „Ähm... ja... wir sind hier, aber egal“, sagt Cameron trocken. Zane ist irgendwie nicht hier, sonst würde ich das nicht machen.


    Und Benny ist auch nicht hier. Oder hab’ ich die nur nicht gesehen?


    „Hey, was ist los? So kenne ich dich gar nicht“, murmelt Connor schmunzelnd, als ich mit meinen Fingern seinen Hosenbund öffne und ihn erregt ansehe.


    „Ich weiß. Aber ich habe Lust auf dich“, raune ich, küsse ihn wieder und fummle an meiner Hose herum.


    „Okay. Wäh. Das geht mir jetzt zu weit“, nuschelt Cameron.


    „Mir auch. Nimm mich mit, egal wohin“, sagt Jude schnell, dann drängen sich die zwei aneinander in den Flur und verlassen die Wohnung.


    „Wo sind die andern?“, frage ich in den Kuss und reibe mich an Connor.


    „Ist jetzt auch egal“, knurrt Connor, steht auf und wirft mich auf die Couch, zieht seine Hose mit einem Ruck runter, während ich das mit meiner mache.


    Ich stelle mich auf alle Viere und strecke mich ihm entgegen, liebe das Gefühl, wenn Connor mich mit seinen Händen anfeuchtet und dann ohne Vorwarnung in mich eindringt.


    „Connor!“, schreie ich laut, als er meinen Penis fest in die Hand nimmt und sofort zu reiben anfängt.


    Er stößt hart zu und bringt mich fast um den Verstand, als er mir in den Rücken beißt, dunkel aufstöhnt und mir einen Schrei entlockt.


    „Oh Fuck. Scheiße. Trauma“, sagt Benny laut, ich kann meinen Kopf nicht drehen, zu sehr schüttelt mich Connor durch und ich kralle mich in die Couch, werfe meinen Kopf in den Nacken und mache ein Hohlkreuz.


    Ich komme und bin dankbar, dass Connor alles auffängt, sonst würde sich nie wieder jemand auf das Sofa setzen.


    Connor krallt sich in meinen Rücken, dann kommt er ebenfalls.


    Während er sich wieder anzieht, bleibe ich so auf der Couch und ringe nach Atem.


    „Hey, langsam solltest du es gewöhnt sein“, meint Connor lachend, schlägt mir auf den Hintern und da raffe ich mich wieder auf.


    Langsam ziehe ich mich an, dann kommt Benny aus seinem Zimmer, leichenblass.


    „Könnt ihr mich nicht vorwarnen?“, fragt er kleinlaut und kann uns nicht ansehen.


    „Du hättest uns hören können“, gibt Connor von sich.


    „Ich hatte Stöpsel im Ohr!“, sagt er und muss dann lachen, als er mich ansieht.


    „Man Harry, ich hab’ dich schon mal nackt gesehen. Und auch schon mal beim Sex. Aber mit einer Frau“


    Ich zucke verlegen mit den Achseln, merke aber den interessierten Blick von Connor.


    „Vergiss es“, sage ich grinsend.


    „Was wollte Tracey eigentlich? Wurde ja doch spät“, will er dann wissen, als er sich wieder auf die Couch setzt und etwas trinkt.


    „Ach, nur reden“, sage ich und sehe dann Benny an, als Connor mich nicht beachtet. Fragend hebt er eine Augenbraue, aber ich grinse ihn nur an.


    Bin ja mal gespannt, wann die beiden ausgehen.


    


    Kapitel 42 - Connor


    


    Ich sitze Abends mit den Jungs im Wohnzimmer, als Harry aufsteht und Benny an der Hand mit sich zieht. Fragend runzle ich die Stirn und sehe ihnen dabei zu, wie sie in Benny’s Zimmer verschwinden.


    „Harry! Was zur Hölle...“, höre ich Benny rufen und für eine Sekunde bin ich etwas perplex.


    „Stell’ dich nicht so an. Hier, nimm das“, jetzt mache ich große Augen und sehe fragend zu den Jungs.


    „Hört sich irgendwie... komisch an“, murmelt Jude.


    „Er wird ja wohl nicht...“, Cameron sieht mich geschockt an.


    „Ach was...“, sage ich lachend, aber so sicher bin ich mir dann auch nicht, als Benny laut auflacht.


    „Benny!“, ruft Harry empört und dann wird es mir zu viel. Ich stehe auf und gehe einfach rüber, öffne die Tür ganz und atme erleichtert auf. Harry steht mit Benny vor dem Schrank und zieht ein paar Klamotten raus und hält sie ihm hin.


    „Darf man fragen, was ihr hier so treibt?“, frage ich ernst und Benny sieht mich an, zuckt mit den Schultern.


    „Frag’ mich was Leichteres!“


    „Wir gehen aus, das ist los“, sagt Harry grinsend.


    „Ach? Gehen wir?“, frage ich überrascht.


    „Nein, nur Benny und ich“, entgegnet Harry und ich stutze.


    „Wieso das?“


    „Ich muss mit ihm über seinen Schock reden“, sagt er dann, kommt zu mir rüber und schiebt mich aus der Tür, knallt sie mir vor der Nase zu.


    Verdutzt komme ich zurück.


    „Und, vergewaltigt er Benny im Nebenzimmer?“, will Jude grinsend wissen.


    „Nicht ganz. Die beiden ‘gehen aus’“, äffe ich Harry nach und die drei lachen.


    „Oh je. Geht er dir fremd?“, fragt ausgerechnet Zane.


    „Ich glaube nicht, dass er dazu einen Grund hat...“, sage ich und sehe ihn eindringlich an.


    „Das glaube ich auch nicht. Schließlich hat Benny jetzt ein Trauma für’s Leben“, sagt Cameron bitter.


    „Was? Wieso?“, Jude und Zane sehen ihn fragend an.


    „Naja, er hat Connor und Harry beim Sex erwischt“, sagt er angewidert.


    „Wieso geht er auch zu ihnen ins Zimmer?“, Jude sieht ihn fragend an.


    „War er nicht“, er deutet mit seinem Kopf auf das Sofa. Jude springt auf und Zane lacht ihn aus.


    „Keine Sorge, ist nichts passiert...“, sage ich grinsend und setze mich auf den Sessel.


    „Wieso bitte vögelst du ihn hier auf dem Sofa?!“, fragt mich Zane geschockt und ich runzle kurz die Stirn. Wow, der spielt verdammt gut empört.


    „Keine Ahnung, Harry wollte es“, ich zucke mit den Schultern.


    „Und was, wenn er will, dass du ihn in meinem Bett vögelst?!“, fragt Cameron geschockt.


    „Ach, das haben wir schon“, sage ich und mache eine wegwischende Bewegung. Cameron’ Augen weiten sich immens und ich lache laut auf „war nur Spaß, Cameron!“


    „Da kannst du froh sein! Ich würde... ich hätte... ihr würdet nie wieder vögeln können, das schwöre ich euch!“, sagt er bedrohlich und ich lache nur noch mehr.


    „Keine Sorge, dafür haben wir ja Jude’s Bett“, sage ich ernst und jetzt macht dieser große Augen.


    „Ich glaube, wir sollten uns eine Wohnung suchen...“, sagt er leise und ich lache wieder.


    „Ihr seid so spießig, das gibt’s gar nicht...“, sage ich kichernd.


    „Würde es dich nicht stören, wenn Zane ne Tusse in deinem Bett vögelt?“, fragt Cameron und ich lache innerlich auf. Ich sehe zu Zane, der mich ernst ansieht.


    „Nein“, sage ich wahrheitsgemäß und Cameron zieht die Augenbrauen hoch.


    Schließlich kommen Harry und Benny aus dem Zimmer und beide sehen sie echt schick aus. Aber Benny ein Stück mehr.


    „Aber Hallo! Wo geht’s hin? Wer ist die Glückliche?“, frage ich ihn grinsend.


    „Keine Ahnung...“, murmelt er und sieht Harry fragend an, aber der grinst nur breit.


    „Wird spät, warte nicht auf mich“, sagt Harry dann und küsst mich kurz, ich bin überrascht, dass er es vor allen macht und sehe den beiden hinterher.


    „Pass‘ auf deinen Arsch auf, Benny! Wer weiß, was er vor hat!“, ruft Jude ihm hinterher und Harry lacht laut auf, als die beiden aus dem Haus gehen.


    „Wäh, ich muss die Bilder wieder aus meinem Kopf kriegen... ich glaub‘, ich gehe auch weg“, sagt Cameron bestimmt.


    „Nimm mich mit...“, Jude springt auf und die beiden brauchen nicht lange, ehe sie ebenfalls weg sind.

  


  
    Kaum sind Zane und ich alleine, herrscht wieder diese komische Stille.


    Wir sitzen schweigend nebeneinander und sehen in den Fernseher.


    „Ihr habt es echt auf der Couch getrieben?“, fragt Zane dann und sieht mich von der Seite an, ich muss schmunzeln.


    „Was ist daran so schlimm?“


    „Naja... sieht gar nicht mal so... bequem aus“, sagt er und sieht links neben sich.


    „Es hat gar nicht so lange gedauert, dass Harry sonderlich viel davon gemerkt hat...“, sage ich grinsend und Zane wird hellhörig.


    „Hm...“, Zane sieht sich nachdenklich auf dem Sofa um.


    „Was ist?“


    „Ich habe noch nie mit jemandem auf einem Sofa geschlafen, stelle ich gerade fest“, sagt er nachdenklich und ich lache auf.


    „Solltest du mal. Ist gar nicht so übel“, schlage ich ihm vor und er grinst.


    „Frauen stehen da ja nicht so drauf“, stellt er fest und ich nicke.


    „Kann ich mir vorstellen. Mit ner Frau habe ich das auch nie gemacht“, gebe ich zu.


    Ich stehe auf und Zane folgt mir fast automatisch.


    „Vermisst du es nicht manchmal?“, fragt er mich, während wir uns ausziehen.


    „Was denn?“


    „Frauen?“


    „Was soll ich daran vermissen?“, ich lache auf „Brüste, ja vielleicht. Aber Harry ist Zicke für zwei, also reicht er mir auch schon“, sage ich grinsend.


    „Würdest du noch mit einer Frau schlafen?“, fragt er dann, als wir nebeneinander liegen.


    „Harry würde niemals ja sagen“, sage ich lächelnd.


    „Abgesehen davon?“


    „Denke schon. Wäre mal wieder eine Abwechslung...“, ich zucke mit den Schultern und sehe zu Zane. Heute liegen wir automatisch nebeneinander, sehen uns lange an.


    „Woher wusstest du, dass du Harry liebst, Connor?“, fragt Zane plötzlich leise und ich runzle die Stirn. Er sagt meinen Namen selten.


    „Ich... konnte nicht mehr ohne ihn einschlafen“, sage ich ehrlich „ich habe es gehasst, morgens nicht neben ihm aufzuwachen. Und ich liebe seine Stimme am Morgen“, stelle ich lächelnd fest und Zane’s Mundwinkel zucken kurz „wieso?“, frage ich nach.


    „Und woher wusstet ihr, wer die Hosen anhat? Wer der.... Aktive ist?“, übergeht er meine Frage und ich wundere mich, dass er plötzlich so offen mit mir redet.


    „Das ist ganz einfach...“, ich grinse, rolle mich über ihn und lehne somit mit meinem Oberkörper auf seinem „es war immer ich, der die Initiative ergriffen hat“


    „Woher wusstest du denn, dass Harry es will?“, fragt er leise.


    „Zane...“, ich lächle „ich wusste es einfach. Sowas weiß man doch immer, nur meistens will man es sich nicht eingestehen“, erkläre ich.


    „Wie war der erste Kuss? Für dich?“, fragt er weiter nach und ich freue mich, dass er so viel darüber wissen will.


    Ich überlege kurz, dann entscheide ich mich für die wahrscheinlich beste Antwort.


    Ich lege meine Hand in seinen Nacken, beuge mich zu ihm runter und küsse ihn. Sofort erwidert er und ich spüre seine Hand an meiner Hüfte.


    Ich lasse meine Zunge nach seiner tasten und dieses Mal ist es ganz anders, als bisher. Nicht so animalisch und Mittel zum Zweck.


    Dann löse ich mich und sehe ihn an.


    „Ungefähr so“, sage ich leise und Zane sieht mich ernst an.


    „Na gut. Da hätte ich es wahrscheinlich auch eingesehen...“, sagt er mit kratziger Stimme und räuspert sich dann. Ich grinse, rolle mich von ihm runter und drehe ihm den Rücken zu.


    


    Mitten in der Nacht kommt Harry rein und ich wache auf, als er sich zwischen uns legen will.


    „Fick‘ dich, Harry“, murmle ich und ziehe ihn neben mich, weg von Zane.


    „Hey!“, er kichert leise und schlüpft dann aber unter die Decke, ich ziehe ihn in meine Arme und drücke mein Becken an seinen Hintern.


    „Heute gehörst du nur mir...“, murmle ich und reibe mich leicht an ihm „aber spätestens morgen früh...“


    Harry kichert und dann nimmt er meine Hand, küsst sie und kuschelt sich dicht an mich.


    


    Kapitel 43 - Harry


    


    „Wisst ihr, ich habe nachgedacht“, eröffnet uns Cameron am nächsten Morgen und wir sehen ihn fragend an.


    „Okay... worüber denn?“, fragt Zane grinsend.


    „Ich habe wirklich nichts gegen Homosexuelle. Wirklich nicht. Aber... es wird mir alles ein bisschen zu viel. Vor allem, weil Benny es nicht lassen konnte, mir Details zu erzählen“


    Ich verschlucke mich.


    „Und jetzt schmeißt du mich raus?“, fragt Connor lachend.


    „Ne, euch beide. Sucht euch eine Wohnung. Bitte!“, hängt er flehend an.


    Ich muss grinsen.


    Die Vorstellung ist gar nicht mal so übel.


    „Aber das ist total unfair, dann ist Harry ja ganz alleine. Ich meine als Komiker“, wendet Benny ein. Aber weder er noch Jude machen den Anschein, als wären sie sonderlich scharf drauf, mit mir und Connor zusammen zu leben.


    „Was ist mit dir Zane? Du bist eh Harry’s bester Freund. Du nimmst einfach das Zimmer, das am weitesten von denen weg ist“, schlägt Jude vor und Zane tut so, als müsste er lange darüber nachdenken.


    „Naja. Wenn’s sein muss, von mir aus“, sagt er dann unbeeindruckt. Wenn ich nur auch so gut schauspielern könnte!


    „Cool. Ich hab’ schon eine Wohnung gefunden“, sagt Cameron grinsend und klatscht uns eine Zeitung auf den Tisch.


    „Ist ja zu freundlich...“, murmelt Connor und ich muss lachen.


    Eine eigene Wohnung mit Connor und Zane! Dann kann ich sogar nackt herumlaufen...


    


    Später am Mittag ist Benny alleine in seinem Zimmer und ich klopfe an.


    „Was willst du?“, fragt er verwirrt und sieht mich an.


    „Keine Angst, nicht schon wieder ausgehen. Kann ich dich was fragen?“, will ich dann wissen und setze mich neben ihn aufs Bett.


    „Ob ich dich je wieder mit Connor Sex haben sehen will? Nein“, sagt er trocken und ich boxe ihn lachend.


    „Nein, ich wollte eigentlich wissen, wie du Tracey so findest. So von... Mann zu Mann“, deute ich an.


    Benny runzelt seine Stirn. Dann glättet sie sich.


    „Ich weiß nicht. Anfangs hielt ich sie für ein nettes Mädchen“, fängt er an.


    Scheiße... das ist kein guter Anfang! Armes Ding...


    „Und jetzt? Nach gestern?“, hake ich nach.


    „Um ehrlich zu sein, hatte ich echt keinen Bock darauf, mit ihr in den Club zu gehen, aber du hast mir ja keine andere Wahl gelassen. Aber nach ein paar Minuten fing es an mir zu gefallen. Sie ist unglaublich erwachsen geworden. So dumm sich das jetzt anhört, ich glaube für sie war die Entscheidung von Connor das Beste“, sagt Benny dann und ich strahle regelrecht.


    „Das ist ja klasse!“, platzt es aus mir raus.


    „Harry... sag’ mir bitte, dass das gestern nur Zufall war, dass wir sie getroffen haben...“, meint Benny leise.


    Ich sehe ertappt zur Seite.


    „Mensch! Ich hasse Verkuppelungen, da ist man immer so unter Druck“, empört sich Benny sofort und ich sehe ihn beruhigend an.


    „Nein, Tracey wird dich anrufen, ich bin mir sicher. Außerdem... mag sie dich, glaube ich. Gibst du ihr eine Chance?“, frage ich ihn leise.


    Benny grinst und da sehe ich das Interesse in seinen Augen.


    „Ja. Aber du hältst die Klappe! Ich nehme an Connor weiß nichts?“


    „Ne“


    Benny seufzt.


    Dann stehe ich grinsend auf und gehe wieder ins Wohnzimmer.


    „Sag’ mal gehst du mir fremd?“, fragt Connor ernst und ich sehe ihn ebenso ernst an.


    „Ja, ich brauchte mal Abwechslung, was die Haarfarbe anging“, sage ich trocken.


    Connor lacht auf und dann setze ich mich zwischen ihn und Zane, der in den Fernseher starrt.


    Was ist nur mit ihm los? Ich habe die letzten zwei Tage nicht viel mit ihm geredet.


    Naja, mal sehen was ich heute Abend erreichen kann.


    


    Als es soweit ist und wir uns ausziehen, schlüpfe ich als erstes ins Bett.


    Aber irgendwie schafft es Connor, dass ich ganz außen liegt und er in der Mitte.


    Ich drehe mich in seinen Armen um und sehe ihn an.


    „Welche Frage traut sich nicht raus?“, will er leise wissen und lächelt mich an.


    Ich beuge mich vor und flüstere ihm ins Ohr.


    „Ich will Zane anfassen. Meinst du ich darf?“


    „Wer flüstert der lügt“, sagt Zane laut.


    Ich zucke zusammen, dann zieht mich Connor auf sich drauf.


    „Probier’s aus“, sagt er und sieht mich an.


    Ich stelle mich auf die Matratze und setze mich dann einfach auf Zane, der auf dem Rücken liegt.


    „Was wird das?“, fragt er unbeeindruckt.


    Ich beuge mich einfach runter und küsse ihn, lege meine Hände auf seine Brust und lecke ihm über die Lippen.


    Aber dann drückt er mich sachte, aber bestimmt von sich weg.


    „Heute nicht“


    Verdutzt sitze ich auf ihm, aber als er sich umdreht, falle ich zur Seite.


    Verletzt sehe ich zu Connor, der lächelnd seinen Kopf schüttelt.


    Ich kuschle mich wieder zu ihm und ziehe seinen Arm um mich.


    „Hey... er meint es nicht persönlich“, flüstert er mir ins Ohr und küsst meinen Nacken.


    „Klar“, sage ich sarkastisch und schließe meine Augen.


    „Mein Baby... ich bin auch noch hier...“, raunt Connor und schon spüre ich sein Becken an meinem Hintern.


    Sofort grinse ich.


    „So? Dann zeig’s mir“, flüstere ich zurück und schon zieht mir Connor mit einem Ruck die Boxershorts runter und fängt an mich verlangend am Nacken zu küssen.


    Als auch er sich aus dem Stück Stoff geschält hat, spüre ich seinen heißen Penis an mir und ich stöhne auf, als er sich an mir reibt.


    „Connor...“, sage ich ungeduldig und schon dringt er in mich ein. Ich stöhne auf und bin extra laut, weil ich sauer auf Zane bin.


    Hätte ja er sein können. Aber gut.


    Ich führe Connor’s Hand zwischen meine Beine und keuche ungeniert, als Connor mich befriedigt.


    Ich komme recht bald und stöhne abgehackt auf, während sich Connor in mir ergießt.


    Ich höre Zane schnauben, dann dreht er sich nicht gerade vorsichtig um und ich grinse in mich hinein.


    „Du bist so eine beleidigte Leberwurst...“, murmelt Connor in mein Ohr. Er weiß genau, warum ich Sex haben wollte.


    „Er hat angefangen“, nuschle ich zurück.


    


    Kapitel 44 - Connor


    


    Am nächsten Morgen wache ich auf und merke, dass ich überhaupt keinen Bock habe, aufzustehen.


    Harry wacht auf, streckt sich, gähnt lautstark und geht dann raus. Ich mache mich etwas breiter und ziehe mir die Decke bis zum Kinn.


    „Ist er etwa immer noch beleidigt?“, fragt Zane plötzlich, als Harry die Tür knallt.


    „Ich glaube schon“, antworte ich lachend.


    „Maaan... wenn ich ne Zicke gewollt hätte, hätte ich mir die Penisse auch sparen können...“, murmelt er mürrisch.


    Ich lache laut auf und Zane sieht mich überrascht an.


    „Wieso hast du denn auch nein gesagt?“, frage ich kichernd „er denkt wirklich, dass du ihn nicht leiden kannst“


    Zane seufzt auf „so ein Schwachsinn... aber er ist immer so... zärtlich“, er macht ein angewidertes Gesicht und ich muss wieder lachen.


    „Oh nein, wie schrecklich!“, sage ich ironisch „dagegen kann man ja auch nichts machen!“


    Zane boxt mich auf die Schulter und ich grinse, mache aber keine Anstalten, aufzustehen.


    „Ich bleibe heute im Bett“, sage ich bestimmt.


    „Wieso?“, will Zane gleich wissen.


    „Mir ist nicht nach aufstehen“, erkläre ich weiter „ihr beiden könnt euch die Wohnung anschauen, wenn ihr wollt“


    „Und was ist mit dir? Willst du nicht mitbestimmen?“


    „Ach was, so lange ich nicht rausgeschmissen werde, ist es mir wurst, wo wir wohnen“, sage ich grinsend und Zane lacht auf.


    „Ich glaube nicht, dass Harry alleine mit mir geht“, sagt Zane dann ernster.


    „Äh... schon vergessen? Du bist der, der ihn im Moment abweist“, sage ich grinsend.


    Zane will was antworten, aber Harry kommt rein.


    „Connor? Kommst du mal kurz?“, fragt er etwas verlegen und steht unbeholfen in der Tür.


    „Harry! Ich wollte den ganzen Tag liegen bleiben!“, ich stöhne auf.


    „Bitte?“, er macht einen Schmollmund und ich grinse. Schließlich stehe ich auf.


    „Sind die Jungs da?“, frage ich ihn leise.


    „Nein“


    „Also, was ist?“, frage ich aber Harry zieht mich an der Hand aus dem Zimmer.


    „Jude will, dass wir uns die Wohnung anschauen“


    „Ich weiß“


    „Ich gehe aber nicht mit“, sagt Harry bestimmt.


    „Wieso nicht?“, ich runzle die Stirn.


    „Weil ich mit Tracey verabredet bin“


    „Boah...“, ich stöhne auf, stoße die Tür auf und winke Zane raus „erst Benny und jetzt Tracey? Mit wem gehst du mir noch alles fremd?“


    „Connor...“, Harry sieht mich beleidigt an und da muss ich wieder grinsen.


    Zane kommt angezogen aus dem Zimmer und Harry sieht offensichtlich weg.


    „Okay, ich gehe mit Zane, wenn du aufhörst, ihn anzuzicken“, sage ich grinsend.


    „Ich zicke gar nicht„ sagt er schmollend und verschränkt die Arme, dreht den Kopf in die andere Richtung.


    „Neiiin...“, sage ich ironisch und grinsend sehe ich zu Zane, der schmunzelt.


    „Also geht ihr beiden?“, fragt er dann und sieht zwischen uns hin und her.


    „Eigentlich wollte ich ja den ganzen Tag im Bett bleiben...“, murmle ich beleidigt „aber wenn Zane alleine geht, dann kriegen wir am Ende eine Bude über einem Puff oder so“


    „Hey!“, Zane lacht und boxt mich, ich grinse und nicke dann zu Harry.


    „Okay, wir gehen...“, gebe ich mich geschlagen und Harry strahlt.


    


    Als es soweit ist, kommen Jude und Cameron wieder zurück, Harry geht mit Benny irgendwo hin und ich bin inzwischen angezogen.


    „Gib uns die Adresse“, sage ich zu Cameron, der mich skeptisch ansieht.


    „Ein Bitte vielleicht?“


    „Du, wegen mir müssen wir nicht ausziehen, ich schlafe gerne täglich mit Harry. Hier, in der Küche, im Bad, in...“, fange ich an, aber Cameron hebt die Hände.


    „Danke, reicht schon. Hier“, er reicht mir einen Zettel und grinsend gehe ich zu Tür, Zane folgt mir nach draußen.


    Als wir ankommen - wir gehen zu Fuß, weit weg ist es nicht - empfängt uns eine junge Frau. Nachdem sie uns begrüßt hat, folgen wir ihr die Treppe in den ersten Stock und ich sehe ihr auf den Hintern, Zane tut es mir gleich. Unsere Blicke treffen sich und beide müssen wir schmunzeln.


    


    Die Wohnung ist groß genug, hat insgesamt drei Schlafzimmer, ein großes Wohnzimmer, ein Bad mit Badewanne und separater Dusche und die Küche reicht auch gut aus.


    „Was sagst du?“, fragt mich Zane, als die Frau uns kurz alleine lässt.


    „Hm... Unser Alibi ist natürlich, dass es drei Zimmer sind...“, sage ich grinsend.


    „Alibi?“


    „Ich schätze, wir werden die meiste Zeit sowieso in einem schlafen...“, sage ich leise und Zane schmunzelt.


    „Meinst du es gefällt Harry?“, fragt er dann.


    „Dem ist das doch egal, Hauptsache er hat ein großes Bett und uns“, sage ich lachend und Zane grinst.


    „Also nehmen wir das Bett mit?“


    „Klar. Der Rest ist gar nicht mal so schlecht hier“, sage ich grinsend.


    „Na gut. Dann klären wir das mal“, ab jetzt übernimmt Zane, weil ich nichts mit den Finanzen zu tun habe oder zu tun haben will.


    Natürlich stört es mich, dass sie alles für mich zahlen, aber was soll ich schon groß machen? Harry hält mich erfolgreich von einem Job ab - obwohl er es nicht zugibt, weiß ich es ganz genau - und Zane scheint es auch nicht groß zu stören.


    Oder die anderen drei.


    


    Nachdem alles geklärt ist, laufen wir den Weg zurück.


    „Oh ne...“, ich ziehe Zane in eine Gasse und sehe vorsichtig um die Ecke.


    „Was ist?“, will er lachend wissen.


    „Da ist meine Ex...“, murmle ich genervt und deute auf das Café.


    „Na und? Lass uns einfach weiter gehen“, sagt er und will mich an der Schulter mitziehen, aber ich halte ihn zurück.


    „Ne, sonst will die mit mir auf den Ball...“, sage ich seufzend.


    „Oh... na gut, dann warten wir hier eben wie Kleinkriminelle“, sagt Zane grinsend.


    „Du... darf ich dich was fragen?“, ich sehe Zane vorsichtig an.


    „Klar“


    „Du liebst Harry gar nicht, oder?“, frage ich leise.


    Lange sieht Zane mich an, ohne zu antworten.


    „Er ist mein bester Freund, Connor. Ich liebe ihn, aber ganz anders, als er denkt“, erklärt er ernst.


    „Wenn es dich stört... du musst nicht...“, fange ich an, aber Zane schüttelt lächelnd den Kopf.


    „Ich mache nie was, was ich nicht will, Connor. Alles hat seine Reize“, er sieht an mir runter und ich sehe ihn fragend an. Aber er geht an mir vorbei „die Luft ist rein“


    Verdutzt folge ich ihm.


    


    Kapitel 45 - Harry


    


    „Mensch Tracey, jetzt ruf’ ihn endlich mal an!“, nörgle ich herum, weil ich wieder nach Hause will. Ich wollte doch eigentlich die Wohnung suchen...


    „Aber Harry, ich bin mir nicht sicher, ob...“


    „Sicherheiten gibt es nie in der Liebe, klar?!“, fahre ich sie an und seufze auf.


    „Hast ja Recht. Du klingst aber auch nicht sonderlich glücklich. Probleme?“, fragt sie dann weich und sieht mich an.


    Ich zucke mit den Schultern.


    „Alles super“, sage ich sarkastisch. Tracey muss kichern.


    „Weißt du, wieso ist Zane mit in unserer Beziehung, wenn er sich von mir gar nicht anfassen lässt?“, frage ich sie dann mehr rhetorisch, aber sie antwortet mir.


    „Es gibt Menschen, die können ihre Liebe weniger gut in Zärtlichkeiten ausdrücken. Du hättest Connor sehen sollen, als er noch mit Frauen zusammen war. Die sind durchgedreht“


    Ich horche auf.


    „Wirklich?“


    „Ja, er war noch nie verliebt, vor dir, und hat eigentlich nur seine Triebe ausgelebt. Viel Herz war nie dabei“


    „Meinst du, Zane macht dasselbe mit mir?“


    „Mit euch. Connor ist doch auch in der Beziehung, oder?“


    Ich runzle die Stirn.


    Dann stutze ich.


    „Es ist schon ewig her, seit wir das letzte mal einen Dreier hatten...“, denke ich laut nach, aber Tracey hält sich die Ohren zu.


    „Bitte erspar’ mir das!“, ruft sie laut.


    Ich lache auf, dann krame ich mein Handy raus und lege es ihr hin.


    „Ruf’ Benny an. Jetzt“, sage ich dann bestimmend.


    Tracey schluckt und will rausgehen, aber ich halte sie fest.


    Dann wähle ich seine Nummer und drücke ihr das Handy in die Hand, sie hält die Luft an, als er abhebt.


    „Ähm... hallo Benny, ich bin’s Tracey... ja, Harry ist hier. Wieso ich anrufe?“


    Panisch sieht sie zu mir und ich lächle sie aufmunternd an.


    „Die Sache ist die... willst du mal mit mir was trinken gehen?“


    Sie schließt die Augen, aber dann lächelt sie breit und sieht mich an.


    „Wirklich? Natürlich, das ist perfekt. Ja, bis dann. Bye“


    Tracey legt auf und schiebt mir das Iphone rüber.


    „Er hat ja gesagt!“, platzt es aus ihr raus und ich lache auf.


    „Super! Wann denn?“


    „Am Freitag. Oh danke Harry!“, sie umarmt mich fest und dann stehe ich auf.


    „So, jetzt muss ich mich aber verabschieden, ich will die Wohnung sehen“


    „Natürlich, klar. Bis dann“


    


    Drei Tage später stehen wir sechs in unserer neuen Wohnung, da die Jungs uns natürlich beim Umziehen geholfen haben.


    „Gott bin ich erleichtert. Endlich wieder die ganze Nacht fernsehen“, sagt Cameron glücklich.


    „Jaja. Ist ja gut. Vielen Dank Jungs“, sagt Connor und sieht fertig aus.


    Er hat am meisten mit Jude geschleppt, da ich mich mehr... naja, ich hab’ mich mehr um das Kleinzeugs gekümmert.


    Hab’s im Rücken.


    „Dann lassen wir euch mal allein. Zane, wenn du Verstärkung von Heteros brauchst, einfach anrufen“, sagt Cameron im Rausgehen.


    Zane lacht auf, als wäre er sowas von Hetero und ich frage mich mal wieder, wie er das macht.


    Als wir dann alleine sind, sitzen wir auf der Couch, die dort schon war und bin froh, dass wir nur wenige Möbel mitbringen mussten.


    „Ich mach’ mal was zu Essen“, sagt Connor und steht auf, wirft mir einen eisigen Blick zu und ich verstehe sofort.


    Als ich alleine neben Zane sitze, wird mir schlecht. Ich bin so mies darin, mich zu entschuldigen...


    „Hör’ mal, es tut mir leid wegen diesem Abend... das war ein bisschen daneben...“, druckse ich schließlich herum.


    „Schon gut“


    Überrascht sehe ich zu Zane und er sieht mich kurz an.


    „Kann ich dich mal was fragen?“, will ich wissen.


    „Sicher“


    „Was war der Grund, warum du bei dem Dreiecksding mitgemacht hast?“


    „Du wolltest es doch. Außerdem... ein bisschen Erfahrung ist auch nicht schlecht“


    „Das ist keine Antwort“, halte ich dagegen.


    Jetzt seufzt er schwer.


    „Harry, was willst du von mir hören? Ich bin nicht der Typ, der abends kuscheln will, ich finde es nicht schlimm, wenn du es mit Connor machst, aber ich möchte das nicht. Wenn ich etwas will, dann nehme ich es mir einfach, okay? Und ich fühle mich auch nicht vernachlässigt oder so. Alles gut. Ehrlich“, erklärt er mir dann und ich nicke.


    Aber irgendwie ist er komisch.


    Ich beobachte ihn, während er Playstation spielt und als Connor endlich wieder kommt, bin ich froh und setze mich neben ihn.


    Er nimmt sich den zweiten Controller und fährt ein Rennen gegen Zane. Nachdenklich lege ich meine Hand auf Connor’s Knie und ziehe kleine Kreise darauf.


    Er liebt es, wenn ich das mache, wenn er Jeans anhat, das weiß ich. Weil er dann immer eine leichte Gänsehaut bekommt.


    Aber sagen würde er das nie.


    Grinsend stelle ich fest, dass er gegen die Wand fährt, als ich anfange, die Kreise auf seinem Rücken zu machen.


    „Was ist los?“, fragt er leise und sieht in den Fernseher.


    Ich seufze.


    „Ich habe schon fast vergessen wie es ist, wenn zwei auf mich abfahren...“, nuschle ich und streichle über seinen Nacken.


    Connor lacht auf und pausiert das Spiel.


    „Oh Zane, ich glaube wir müssen unseren Harry heute mal wieder so richtig ran nehmen“, sagt er dann und nimmt mich in den Schwitzkasten.


    „Hmh“, gibt Zane zurück und steht auf.


    Ich ziehe mich aus Connor’s Armen und sehe ihn an.


    „Siehst du, das meine ich! Der hasst mich“, sage ich verzweifelt und verschränke meine Arme.


    Connor lächelt mich an und zieht mich in seine Arme.


    „Dich kann man nicht hassen, Harry. Vielleicht hat er einfach seine Tage...“, murmelt er.


    „Man Connor, ich mein’s ernst“


    Jetzt seufzt er schwer.


    „Willst du, dass ich mit ihm darüber rede? Ganz alleine?“


    Ich muss schmunzeln und nicke leicht.


    „Dann mache ich das, wenn sich die Gelegenheit dazu ergibt. Aber dann zwinge ihn heute nicht zum Sex, ja?“


    „Weil ich das ja jemals mache!“, begehre ich auf und sehe ihn böse an.


    „Du weißt, was ich meine“


    Ich schnaube und sehe dann beleidigt weg.


    Was kann ich denn dafür, wenn Zane schon ewig rumflennt und keinen Sex mehr hat. Weder mit mir noch mit Connor.


    Sind wir ihm schon zu langweilig?


    Echt... was hat der???


    


    Kapitel 46 - Connor


    


    Am Abend liegen wir im Bett und natürlich sind wir alle in einem Zimmer. Aber ich liege in der Mitte, Harry würde Zane wohl an die Gurgel gehen, wenn er neben ihm wäre.


    Ich höre praktisch, wie Harry denkt.


    „Jetzt mach‘ die Augen zu und hör‘ auf so laut zu denken“, flüstere ich und drehe mich zu ihm um.


    „Schläft Zane?“, fragt er leise.


    „Glaub’ schon“, antworte ich, aber es ist mir eigentlich egal. Ich mag diese Heimlichtuerei nicht.


    „Kuschelst du mit mir?“, fragt er dann kaum hörbar und ich muss grinsen.


    „Du musst doch nicht fragen, Harry“, antworte ich sanft und ziehe ihn zu mir, er dreht sich in meiner Umarmung um und platziert seinen Kopf auf meinem Arm. Seinen Rücken drückt er gegen meine Brust und ich streiche ihm zärtlich über seine.


    „Wenn Zane nicht mit mir kuscheln will, musst du eben für zwei...“, murmelt er und ich muss lachen.


    „Viele Frauen bekommen ihr Leben lang nicht so viel Aufmerksamkeit wie du in einem halben Jahr, mein Lieber“, sage ich grinsend und küsse dann seinen Nacken.


    „Tja, es hat auch keine Frau meinen Mann...“, antwortet er grinsend und ich lächle. Der kleine Romantiker.


    


    Ein paar Tage später - Sex hatten wir alle bisher nicht mehr - sehe ich in den Kühlschrank und seufze langgezogen.


    Zane hat heute einen besseren Tag, er redet sogar etwas mit Harry, also kommt mir eine Idee.


    „Harry? Gehst du einkaufen?“, rufe ich ins Wohnzimmer.


    „Nein!“, kommt die Antwort und ich verdrehe die Augen.


    „Bitte!“, sage ich mit Nachdruck und da kommt er in die Küche.


    „Wieso ich? Schick‘ doch den Griesgram...“, sagt er wehleidig und ich lache auf.


    „Wenn du gehst, kann ich in Ruhe mit dem Griesgram reden...“, sage ich leise und da geht Harry sichtbar ein Lichtlein auf.


    „Ach okay. Gib mir Geld“, er hält mir die Hand hin und ich lache auf.


    „Äh, schon vergessen, du bist der Reiche von uns beiden...“


    „Ach, stimmt“, Harry schlägt sich auf die Stirn und geht dann ins Zimmer, um sich etwas zu holen. Als er rausgeht, sehe ich ihm Kopf schüttelnd hinterher.


    Verrückter Kerl.


    Ich setze mich neben Zane, der sich eine langweilige Doku ansieht.


    „Zane?“, frage ich leise und er seufzt.


    „Bitte erspar’s mir“, antwortet er genervt.


    „Du weißt doch gar nicht, was jetzt kommt“, sage ich grinsend.


    „Oh doch. Jetzt kommt die Frage, was eigentlich mit mir los ist, weil ich bin doch immer so schlecht drauf, ich lache ja gar nicht mehr, ich rede kaum noch mit euch. Und Harry fühlt sich ja sooo vernachlässigt, bla bla. Oder irre ich mich?“, er sieht mich ernst an.


    Scheiße. Nein, er irrt sich nicht. Aber zugeben werde ich das niemals.


    „Ja. Ich wollte eigentlich nur wissen, ob es dich stört, wenn ich nachts neben dir liege“, sage ich als Umweg und das stimmt sogar, das hat mich wirklich vor ein paar Tagen beschäftigt.


    Zane sieht mich schwach an.


    „Sicher... nein, es stört mich nicht, sonst würde ich es ja sagen“, antwortet er trocken.


    „Weil du so der Gesprächige bist? Mach‘ dir nichts vor, Zane, du würdest es nicht sagen, du würdest uns einfach rausschmeißen oder in ein anderes Zimmer abhauen“, sage ich grinsend.


    „Wieso denkt ihr beiden, dass ich ein Baby bin? Oder so unselbstständig, dass ich nichts auf die Reihe kriege? Ich bin immer noch ein Mann, egal, mit wem ich schlafe!“, fährt er mich an und ich runzle die Stirn. Was hat er denn?


    „Du schläfst ja nicht mal mehr mit Harry“


    „Wieso sollte ich verdammt noch mal mit Harry schlafen?!“, ruft er und springt auf.


    „Äh... naja, sonst... wäre das alles ja ein bisschen... sinnlos, findest du nicht?“, ich stehe ebenfalls auf und sehe ihn fragend an.


    „Ich will einfach im Moment nicht mit Harry schlafen, was ist daran so schwer zu verstehen?!“, fragt er aufgeregt und ich lege den Kopf schief.


    „Wieso... bist du dann noch hier? Ich meine... wieso..“, fange ich an, aber Zane macht einen geschockten Eindruck.


    „Darf ich etwa nur hierbleiben, wenn ich Harry ficke oder was?!“, blafft er mich an.


    „Nein, so meinte ich das doch gar nicht... ich meinte...“


    „Ich kann nichts dafür, dass er so eine Pussy ist und aus allem eine Gefühlsscheiße machen muss!“, ruft er stinksauer und stößt mich vor die Brust. Ich stolpere überrascht zurück und lasse zwei weitere Schubser über mich ergehen.


    „Es ist nicht fair, wenn du dich darüber lustig machst, dass Harry eben sensibler ist als du. Er steht nun mal auf ‘Gefühlsscheiße’...“, sage ich ruhig, aber Zane schnaubt verachtend, läuft weiterhin langsam auf mich zu und ich weiche weiter zurück.


    „Und du gibst ihm alles, was er will, hm?“, zischt er und ich knalle mit dem Rücken gegen die Wand.


    „Ich würde dir auch alles geben, wenn...“, fange ich an, kann aber nicht weiter sprechen, denn plötzlich packt mich Zane einfach am Kragen und küsst mich stürmisch. Ich bin total perplex, erwidere aber und als ich seine Zunge spüre, schalten sich meine Gedanken aus.


    Er presst mich gegen die Wand, drückt seinen Körper gegen mich. Schließlich löst er seinen Griff und seine Hände wandern zu meinem Gürtel. Vorsichtig, als könnte ich ihn jede Sekunde davon abhalten, öffnet er meine Hose und als es mir zu langsam geht, stoße ich ihn unsanft von mir weg. Sofort sieht er mich mit großen Augen an, aber ich laufe weiter, drücke ihn in Richtung Zimmer. Er sieht mir benebelt in die Augen, ich sehe sein Verlangen darin und spüre mein eigenes. Im Zimmer knalle ich die Tür zu und öffne seine Hose, während ich ihn zum Bett dränge. Aber dann übernimmt er wieder die Führung.


    Zane zieht mir bestimmt mein Shirt über den Kopf, zieht sein eigenes aus und stößt mich dann wieder kräftig gegen die Wand. Ich ziehe ihn am Nacken zu mir, drücke ihm meine Lippen auf und steige aus meiner Hose, zupfe an Zane’s Boxershort rum. Er zieht sie sich kurzer Hand aus, reißt mir meine runter und drückt mich dann bestimmt auf das Bett. Ich krabble zum Kopfende, zu meiner Überraschung bin ich heute definitiv der Passive. Zane beugt sich über mich und küsst mich stürmisch, presst seine Hand auf meine Brust und drückt mir damit fast die Luft ab, mit der anderen krallt er sich in meine Haare.


    Als ich merke, dass er heute will, möchte ich mich umdrehen, aber Zane drückt mich bestimmt zurück. Ich runzle die Stirn, aber als er mein Becken anhebt, mache ich große Augen. Ich öffne den Mund und will etwas sagen, aber Zane dringt ohne Vorwarnung in mich ein. Ich stöhne laut auf, viel zu selten erlebe ich dieses Gefühl. Zane packt mich an den Handgelenken, drückt sie ins Kissen und bewegt sich schnell und abgehackt, sieht mir dabei ins Gesicht. Ich erwidere seinen Blick und stöhne unterdrückt auf, als er sich etwas runterbeugt und sein Bauch meinen Penis berührt. Er löst eine Hand und legt sie um diesen, beschleunigt das Tempo und ich spüre, wie sich Schweiß auf meiner Haut bildet.


    Ich winkle meine Beine an, hebe mein Becken etwas mehr und Zane beißt sich auf die Lippe, um nicht zu stöhnen. Er beugt sich weit über mich, küsst mich wieder und seine Zunge kann nicht genug von meiner bekommen. Ich ziehe ihn am Nacken näher zu mir und löse den Kuss, führe meinen Mund neben sein Ohr, als ich komme und stöhne absichtlich laut. Es erzielt die gewünschte Wirkung und auch Zane lässt mich ihn endlich hören.


    Nachdem er sich in mir ergossen hat, sinkt er auf mir zusammen und bleibt auf mir liegen. Beide atmen wir unglaublich schnell, meine Brust hebt und senkt sich, aber Zane stört es nicht und hat seinen Kopf darauf liegen.


    Und jetzt wird es mir klar.


    Nicht Harry ist der Grund, dass Zane so komisch ist...


    Ich bin es.


    


    Kapitel 47 - Harry


    


    „Willst du einen Tee?“, fragt mich Zane und ich sehe erschrocken zu ihm. Meint er wirklich mich? Ich sehe mich kurz um, aber Connor ist duschen.


    „Äh... gern“, antworte ich lauernd.


    Hat er was vor?


    Nach ein paar Minuten setzt er sich neben mich, stellt mir meine Tasse hin und hat sogar eine Packung Kekse hingestellt.


    „Was bist du denn so angespannt?“, fragt Zane nach einer Weile und sieht mich an.


    Ich räuspere mich.


    „Naja... bist du wieder normal? Ich meine... so richtig?“, will ich wissen. Da lacht er los, zieht mich an den Schultern zu sich und wuschelt mir durch die Haare.


    „Jaaaaaaa“, sagt er langgezogen und schlägt mir dann auf die Schulter.


    Ich strahle ihn an und verbrenne mich dann am Tee, als ich trinken will. Fluchend springe ich auf.


    „Scheiß Tee! Aber Zane ist wieder da! Fuck, ist das heiß...“, ich strecke meine Zunge raus und laufe in die Küche, wo ich mir einen Eiswürfel hole und daran lecke.


    „Sieht unglaublich scharf aus“, meint Zane trocken. Ich grinse und lehne mich auf die Theke, sehe ihn an.


    „Stell‘ dir einfach vor, es wäre dein Schwanz“, sage ich möglichst erotisch und grinse ihn an.


    „Ich liebe es, wenn du so vulgär daher redest“, meint Zane genauso ,sexy‘.


    Ich lache auf und da kommt Connor aus dem Bad.


    „Ist alles wieder im Lot?“


    „Jaaa!“, sage ich, werfe den Eiswürfel weg und springe Connor auf den Rücken.


    „Ah! Man Harry du bist kein Leichtgewicht... alter...“, er will meine Hände von seinem Hals lösen, aber ich klammere mich fest und schlinge meine Beine um ihn.


    „Zane, hilf’ mir“, schreit Connor und dieser springt sofort auf, beißt in meine Hände, ich lasse schreiend los und plumpse schmerzhaft auf den Boden.


    „Sorry, Babe“, sagt Connor und sieht auf mich runter. Ich reibe mein Steiß und sehe schmollend hoch.


    Aber dann sagt Zane was, Connor sieht weg und ich packe seine Kniekehlen, sodass er einknickt und auf meinen Schoß fällt.


    „Du Ratte“, sagt Connor grinsend, beugt sich aber sofort vor und küsst mich stürmisch.


    Überrascht über so viel Lust, lehne ich mich zurück und lege mich ganz auf den Boden.


    Als Zane sich hinter Connor kniet und sein Shirt hochzieht, kratze ich diesem über die Brust und beiße mir auf die Lippen, als Connor an meinem Gürtel rumspielt.


    „Gut dass wir gestern gesaugt haben...“, grummelt Connor, als Zane sich an seiner Hose zu schaffen meint.


    Ich stoße Connor mit meinen Füßen weg, ziehe mich ganz aus und knülle meine Anziehsachen als Kissen zusammen, schlinge meine Beine um Connor und ziehe ihn zu mir her.


    Aber Connor wird von Zane festgehalten.


    Grinsend stehe ich auf, knie mich hin und drücke Connor meinen Hintern entgegen.


    „Fuck... das tut weh“, meint Connor fluchend, als er mit den Knien auf dem harten Boden steht. Schnell stopfe ich meine Hose drunter und zur Belohnung dringt er sofort in mich ein. Ich stöhne laut auf und mache ein Hohlkreuz.


    Als ich bemerke, wie Zane seine Hand um meinen Penis schließt und fest zupackt.


    Ich beiße mir in den Oberarm und Connor stößt so kraftvoll wie schon lange nicht mehr zu.


    „Connor... Zane...“, stöhne ich abgehackt und merke, dass ich bald komme. Zane lehnt seine andere Hand auf meinem Rücken an und bald höre ich am Geräusch, dass Connor und Zane miteinander knutschen.


    Wie kann er da gleichzeitig noch mit mir schlafen?!


    Ich komme schließlich in Zane’s Hand und auch Connor ergießt sich in mir und stöhnt auf.


    Ich sacke nach vorne und bleibe auf dem Boden liegen, ringe nach Atem und stelle erregt fest, dass Zane über Connor herfällt.


    Ich drehe mich schwerfällig auf den Rücken und sehe, wie Connor auf den Boden gedrückt wird, sich Zane über ihn beugt und fast brutal in ihn eindringt.


    Connor schreit auf und ich zucke zusammen, so habe ich ihn noch nie gehört.


    Interessiert sehe ich den beiden zu und bin froh, dass ich nicht unter Zane liege.


    Connor spannt seine Oberarme an, stützt sich hoch und kniet somit vor Zane, der sich in seinen Rücken krallt.


    Es dauert nicht lange, bis Zane knurrend kommt und dann sackt er auf Connor, legt seinen Kopf auf dessen Rücken und leckt darüber.


    Warum kann er das bei mir nicht mal machen!


    Connor legt sich langsam hin und atmet schwer.


    Ich breite unsere Kleider behelfsmäßig unter mir aus und hebe dann meine Hand.


    „Kommt her“, sage ich schwach. Connor dreht seinen Kopf und schmeißt dann Zane von sich runter, kommt auf mich zu gekrabbelt und schlingt seine Arme um mich. Es dauert nicht lange, bis sich auch Zane zu uns gesellt.


    „Scheiße, ich glaube ich lieg’ in deinem Sperma Harry“, meint er dann ergeben.


    „Woher willst du wissen dass es meins ist und nicht Connor’s?!“, frage ich beleidigt.


    „Weil ich in dir gekommen bin, Harry“, raunt mir Connor ins Ohr und ich laufe rot an.


    „Oh“


    Lächelnd streichelt er mir meine Locken aus der Stirn und küsst meinen Nacken.


    Irgendeine Hand ist an meinem Schenkel und ich tippe mal auf Connor.


    „Vielleicht ist es wirklich gut, dass wir eine eigene Wohnung haben. Stellt euch vor, Cameron würde uns jetzt sehen“, sage ich lachend.


    „Wie kann der jetzt so viel reden?“, fragt Zane schläfrig.


    „Das frage ich mich jedes Mal“, meint auch Connor müde.


    Ich seufze auf.


    Solche Miesmuscheln.


    


    Kapitel 48 - Connor


    


    Für mich ist es spürbar, wie sich die Beziehung ändert. Ich schätze, Zane merkt es genauso, nur Harry, mein armer Unwissender, bekommt nichts davon mit.


    Zane distanziert sich immer mehr von Harry, ohne sich von ihm wegzubewegen. Er fasst ihn sogar an, wie er es am Anfang getan hat, lässt sich von ihm anfassen und alles scheint besser.


    Bis auf die Tatsache, wie er mich ansieht. Ich kenne diesen Blick. Es ist der Gleiche, den ich Harry zugeworfen habe, als die Spannung zum Greifen nahe war.


    Nur, dass es jetzt ein kleines Problem gibt.


    Dass wir in einer dreier Beziehung sind und Harry nicht gerade vergnügt wäre, wenn er herausfindet, dass Zane mehr Interesse an mir hat, als an ihm.


    Also muss es wohl unter uns bleiben. Streng genommen ist alles sowieso nur Spekulation, er hat ja nie was gesagt.


    


    Wir haben uns super in der Wohnung eingelebt und inzwischen waren auch schon die Jungs da und haben sie eingeweiht. Heute kommt Tracey vorbei.


    „Harry, lüfte mal das Zimmer, da stinkt‘s chronisch nach Sex“, rufe ich ihm zu und er geht dämonisch lachend meiner Bitte nach.


    „Bist du nervös? Weil deine kleine Schwester kommt?“, fragt Zane schmunzelnd, der lässig auf dem Sofa sitzt und ich laufe leicht auf und ab.


    „Ich... keine Ahnung. Irgendwie... habe ich kein gutes Gefühl“, gebe ich zu, aber Zane winkt ab.


    „Wird doch alles gut sein. Sie ist doch deine Schwester“, ich sehe Zane kurz an und wieder funkeln seine Augen auf diese besondere Art. Das ist die Art von Komplimenten, die er mir so oft macht. Indirekt und eigentlich kann man sie auch als Tatsache darstellen.


    Als es klingelt, laufe ich nervös zur Tür.


    „Hey, Tra...“, ich stutze, als Benny hinter ihr steht „hi Benny. Kommt rein“, ich lasse sie ein und sie ziehen ihre Schuhe aus.


    „Wow... ist ja richtig groß. Macht sich Harry schön fett?“, fragt Tracey gleich und sieht sich ungeniert um, nachdem sie Zane gewunken hat.


    „Ist richtig gut zum Saufen, die Wohnung. Genug Platz, um auf dem Boden zu schlafen“, sagt Benny grinsend. Als die Jungs da waren, waren wir alle so besoffen, dass nicht mal mehr Harry es geschafft hat, einen hochzukriegen. Und das heißt was.


    Nach den gezwungenen Höflichkeiten über die Wohnung, sehe ich Tracey fragend an und deute dann mit dem Kopf auf Benny.


    „Oh... äh. Ja... Connor?“, sagt sie und sieht mich von unten an, fummelt an ihrem Ärmel rum.


    „Sagt nicht, ihr seid zusammen?“, schlussfolgere ich, nachdem Benny mich schuldbewusst angesehen hat.


    „Du kennst doch Benny! Und du kennst mich! Das... bitte droh’ ihm keine Schläge an, ja?“, fragt sie ängstlich und ich muss innerlich auflachen, mache aber eins auf ernst.


    „Ich sehe es nicht gerne, wenn du mit Männern zusammen bist“, ich reiße mich schmerzlichst zusammen.


    „Aber es ist doch Benny! Du kennst ihn doch“, sagt Tracey geschockt und Benny sieht auf den Boden.


    Ich sehe über die Schulter und Zane grinst mich wissend an. Woher weiß er das denn schon wieder, dass ich sie nur verarsche?


    Harry kommt aus dem Zimmer und als er die beiden sieht, bleibt er abrupt stehen.


    „Ich schätze, das haben wir dir zu verdanken? Stinker?“, ich sehe Harry ernst an.


    „Äh... ich bekenne mich schuldig?“, sagt er verlegen grinsend.


    Ich gehe zu Harry, er sinkt in sich zusammen, aber dann wuschle ich ihm durch die Haare und grinse über die Schulter.


    „Gut gemacht, Furzer“, ich küsse ihn auf den Kopf und Tracey atmet hörbar auf.


    „Hättest du wirklich gedacht, dass Connor Benny verprügelt?“, fragt Zane sie fassungslos.


    „Naja... mein erster war fast so nett wie Benny“, sagt sie leise und dieser grinst.


    „Nur ungefähr noch in der Pubertät, dreimal so breit und zehnmal so hoch“, sage ich ernst.


    „Fast, Connor. Jetzt würde ich sagen, du warst einfach nur eifersüchtig“, sagt Tracey grinsend und rennt vor mir weg, als ich auf sie zuspringe.


    „Hey! Ich war da noch nicht schwul!“, ich jage ihr hinterher und sie schreit belustigt auf, bleibt hinter Benny stehen und lugt hinter ihm hervor.


    Ich schüttle grinsend den Kopf und wir reden noch eine Weile, ehe die beiden wieder gehen.


    „Hast du ein Problem damit?“, fragt mich Zane, als wir zu dritt im Wohnzimmer sitzen.


    „Mit Tracey und Benny? Nein. Er ist wohl der Beste für Tracey. Bei dir hätte ich ein Problem. Oder Cameron. Oder Harry. Jude und Benny? Nein, die zwei sind okay“, sage ich ehrlich.


    „Was?!“, fragen sie gleichzeitig und ich lache auf.


    „Mal ehrlich. Ihr beiden bedeutet Probleme. Das ist vorprogrammiert“, sage ich achselzuckend und die beiden sehen sich kurz an.


    Und ich weiß genau, was mir bevorsteht.


    Ich springe auf, gleichzeitig mit den beiden und stürze los, in Richtung Zimmer. Die beiden setzen mir nach, ich sehe über die Schulter und Harry stößt Zane leicht weg, folgt mir ins Zimmer und schmeißt mich kurzer Hand aufs Bett. Ich muss lachen und er zieht sich das Shirt über den Kopf, Zane kommt dazu und sieht mich wieder mit so einem Blick an. Er beachtet Harry nicht mal, sieht mir nur dabei zu, wie ich mein Shirt ausziehe. Harry zieht mir meine Hose aus und jetzt macht sich auch Zane daran, sich auszuziehen.


    Als wir schließlich alle nackt sind, ziehe ich Harry auf mich, drehe uns und sitze auf ihm. Ich schnappe mir seinen Penis und fange sofort an, ihn zu massieren, Harry beißt sich auf die Lippe. Ich sehe zu Zane, der mich mit seinem Blick fixiert und mir kommt eine Idee. Grinsend drehe ich Harry um, ziehe ihn auf alle Viere und dringe ohne Vorwarnung in ihn ein. Er schreit auf und ich nutze die Chance, drehe seinen Kopf zu Zane, der neben Harry kniet. Harry versteht und nimmt seinen Penis sofort in den Mund. Zane reißt überrascht die Augen auf, sieht aber mir ins Gesicht. Und ich sehe ihn an, während ich fest zustoße. Harry’s Stöhnen wird unterdrückt und ich greife um ihn rum, verwöhne wieder seinen Penis. Er kommt schneller als ich, also lege ich meine Hände an seine Hüften und gebe richtig Gas. Mein Atem geht schnell und Harry zieht Zane näher zu sich, worauf dieser seine Hände auf Harry’s Rücken legt und ihm leicht darüber kratzt. Ich sehe, wie sich eine Schweißschicht über Harry’s Körper zieht und ich glaube, ich habe ihn da, wo ich ihn haben will. Als ich komme, stöhne ich hörbar auf, darauf beißt sich Zane auf die Lippe und ergießt sich in Harry’s Mund. Ich ziehe mich aus ihm zurück, gebe ihm einen leichten Schubser und er kippt zur Seite, atmet schnell und ist total benebelt. Ich ziehe die Decke unter ihm hervor, decke ihn zu und sehe Zane dann an, während ich ebenfalls unter die Decke schlüpfe. Zane legt sich neben mich und ehe er etwas tun kann, lege ich mich auf ihn und küsse ihn sanft.


    Er will sofort wieder wild werden, aber ich drücke seine Handgelenke ins Laken und konzentriere mich alleine auf seine Zunge. Als er sich entspannt, lecke ich ihm über den Hals, küsse seine Brust und Zane schließt genießerisch die Augen.


    Ich merke, dass es noch ein bisschen dauert, bis wir wieder können, also küsse ich ihn wieder.


    Lange liegen wir so da und spüren uns einfach nur gegenseitig, bis ich merke, wie es in meinen Lenden zieht. Also rutsche ich runter und lecke ohne Vorwarnung über Zane’s Penis. Die Decke rutscht leicht runter und Zane öffnet seinen Mund, aber kein Ton kommt heraus. Ich grinse, lege Hand an meinen eigenen Penis und beschleunige den Erektionsvorgang. Schließlich lege ich mich auf Zane, hebe sein Becken und dringe in ihn ein, heute zärtlich und intensiv. Er schließt die Augen und öffnet wieder seinen Mund, aber er will einfach nichts rauslassen.


    Also umfasse ich seinen Penis und dringe so tief in ihn ein, wie möglich.


    Ich beuge mich über ihn und lecke ihm über das Ohr.


    „Lass mich dich hören“, raune ich dann und lege meine Hand in seinen Nacken.


    „Dann bring‘ mich zum Schreien“, antwortet Zane gepresst und ich grinse.


    Sehr gerne.


    Ich hebe Zane’s Becken weiter an, er winkelt seine Beine an und ich stoße kräftig zu, Zane knurrt leise und erst als ich seinen Penis fest umfasse und ihn grob bearbeite, lässt er sich endlich gehen. Er stöhnt laut und ich bin erfreut darüber. Grinsend gebe ich alles und es dauert nicht lange, bis ich in ihm komme. Ich rutsche runter, nehme seinen Penis in den Mund und schlucke, als er laut seufzend kommt.


    Ich atme schwer und lege mich zwischen die beiden, sehe zu Zane, der ebenfalls schnell atmet und mich eindringlich ansieht. Dann macht er etwas, was mich total aus der Bahn wirft. Er hebt meinen Arm und schiebt ihn unter seinen Kopf.


    Ich sehe ihn lange an, bis er die Augen schließt. Dann drehe ich mich um und sehe zu Harry. Aber er hat seine Augen schon lange geschlossen und atmet gleichmäßig.


    Ich kann nicht anders und ziehe auch ihn zu mir. Sofort legt er seinen Kopf auf meine Brust.


    


    Kapitel 49 - Harry


    


    „Was machst du da denn Schönes?“, fragt Connor und umarmt mich von hinten, als ich vor dem Herd stehe.


    „Ich mache einen Linseneintopf“, sage ich breit grinsend, als ich Connor stöhnen höre.


    „Das ist nicht dein Ernst, oder??“


    Ich drehe mich um und sehe ihn lächelnd an.


    „Doch, das soll total gesund sein. Außerdem nervt es mich, dass du und Zane immer nur Fast Food anschleppt. Bei der körperlichen Betätigung die ich habe, setze ich Speck an. Und vielleicht verlässt du mich dann früher oder später“


    Jetzt lacht er laut los und schlägt mit einem Kochlöffel nach mir.


    „Du bist bescheuert! Nicht mal wenn du jeden Tag Linsen, Erbsen und Bohnen machst kriegst du mich los!“, ruft er theatralisch und rauscht dann aus der Küche.


    „Idiot“, sage ich grinsend und kümmere mich wieder um das Essen.


    Hätte ich ihm sagen sollen, dass Tracey und Benny gleich kommen?


    Ich höre Connor und Zane im Wohnzimmer grummeln und stecke meinen Kopf durch die Tür.


    „Kann von euch einer mal den Tisch decken?“


    „Essen wir nicht auf der Couch?“, fragt Connor verwirrt.


    „Nein, wir sind heute zu fünft“


    „Kriegst du Zwillinge?“


    Ich lache auf und zeige ihm den Mittelfinger.


    „Nein, Benny und Tracey kommen gleich“


    Connor stöhnt leise auf und ich muss grinsen.


    


    Eine viertel Stunde später klingelt es und ich begrüße die Beiden.


    „Hey. Man seht ihr glücklich aus, das ist ja ansteckend“, sage ich lachend und umarme Tracey. Benny verdreht die Augen und kommt dann rein.


    „Brüderchen!“, ruft Tracey lachend und umarmt ihn stürmisch.


    „Soweit ich weiß bin ich älter, also bist das Schwesterchen, richtig?“, Connor wuschelt ihr durch die Haare.


    Wir setzen uns alle an den Tisch und ich schöpfe.


    „Oh, das ist ja lustig! Ich habe Benny erst gestern darüber informiert, wie wichtig Linsen, Erbsen und Bohnen sind“, kichert Tracey und streicht Benny über den Rücken, der ein missmutiges Gesicht macht.


    „Seid ihr jetzt neue beste Freunde oder sowas? Ist irgendwie gruselig...“, murmelt Connor und ich stoße ihn mit dem Fuß an.


    Dann fangen wir an zu essen und ich höre Tracey und Benny begeistert zu, die uns sogar ein bisschen was aus ihrem Sexleben erzählen.


    Ich muss lachen und sehe zu Connor, aber da fällt mir der Blick von Zane auf. Ich runzle die Stirn. Wieso starrt er ihn so an?


    „Jedenfalls dachte ich mir, dass ich unglaublich froh darüber bin, dass Benny nicht so Arsch-geil ist wie Connor. Oder Harry“, sagt Tracey dann lachend und Connor sieht sie wütend an.


    „Kein Grund so fies zu werden“, murmelt er beleidigt.


    „Hey, das ist doch nur Spaß“, sage ich lächelnd und berühre ihn kurz an der Hand. Connor’s Augen blitzen und ich muss schmunzeln.


    „Und euch geht’s gut soweit? Vermisst ihr uns?“, will Benny dann wissen und sieht mich und Zane an.


    „Passt schon. Zane hat sich gut eingelebt“, sage ich grinsend. Ich sehe zu ihm und er verdreht die Augen.


    Wir reden noch eine Weile und dann verabschieden wir uns von den Beiden.


    Schnell setze ich mich auf die Couch neben Connor und sehe Zane an.


    „Du musst abräumen“, sage ich bestimmt.


    „Wieso das denn?“, will er wissen.


    „Na weil du die ganze Zeit so doof geschwiegen hast. Was ist schon wieder dein Problem?“, frage ich lachend.


    „Jaja... ich mach’ ja schon“, grummelt er.


    Ich kuschle mich an Connor ran und sehe ihn an.


    „Was ist?“, fragt er grinsend, sieht mich aber nicht an.


    „Weißt du was morgen für ein Tag ist?“


    Jetzt sieht er mich an und runzelt die Stirn.


    „Ähm... dein Geburtstag?“


    Ich schlage ihm auf die Brust und schüttle den Kopf.


    „Nein. Morgen vor drei Jahren haben wir uns das erste Mal gesehen. Kannst du dich noch dran erinnern?“, Ich lehne mein Kinn auf seine Schulter und mustere ihn.


    Connor fängt breit an zu lächeln und nickt.


    „Natürlich. Ich hatte so null Bock auf den Auftritt und dann sind die Weiber ausgeflippt und ich habe für Ruhe gesorgt...“


    „Ja, mein Retter in Not“, flüstere ich und ziehe ihn am Hals her, küsse ihn.


    „Und hast du was für mich vorbereitet?“, will Connor dann neugierig wissen.


    „Oh jaaa... aber dafür müssen wir Zane losbekommen, also nur morgen Abend. Für ein paar Stunden“


    „Was hast du denn vor? Im Bett kenne ich dich doch schon“


    „Ja, im Bett“, sage ich vielsagend und Connor zieht interessiert seine Braue hoch.


    „Soll ich vielleicht gehen?“


    Ich zucke zusammen, als Zane plötzlich vor uns steht.


    Ich lehne mich wieder weg und kicke ihn zur Seite.


    „Nein, aber jetzt mach‘ die Playstation an“, sagt Connor grinsend.


    Zane sieht ihn an und setzt sich dann neben ihn.


    Wir fahren ein Rennen, Zane ist bald besiegt und nun heißt es nur noch Connor gegen mich. Lachend dränge ich sein Auto zur Seite.


    „Ha, da schaust du, was?“, frage ich ihn lachend und sehe ihn an. Dabei ertappe ich Zane, der seine Hand auf Connor’s Rücken liegen hat.


    „Tja, dann schau’ dir das an“, meint Connor und als ich zurück in den Bildschirm sehe, kommt mein Wagen ins Schleudern.


    „Man. Ich geh’ pennen“, sage ich dann und lege den Controller weg, laufe in unser Zimmer und lege mich aufs Bett.


    Nachdenklich sehe ich an die Decke und frage mich, was Zane hat. Ekle ich ihn vielleicht an? Wann hat er das letzte Mal mit mir geschlafen? Es ist immer Connor, der sich mich vornimmt und dann fallen die beiden übereinander her.


    Ist ja schön und gut, aber davon habe ich ja nichts.


    Ich seufze schwer und dann kommt Connor rein.


    „Ist was?“, fragt er, als er sich ein anderes Shirt anzieht.


    „Nö. Doch, eigentlich schon. Was ist mit Zane los?“


    Connor dreht sich zu mir um und zuckt mit den Schultern.


    „Nichts. Was soll los sein?“


    „Egal. Also schick’ ihn für morgen Abend weg, ja?“


    „Wird gemacht, Meister“, sagt Connor grinsend und ich muss lachen, als er Hüfte schwingend rausgeht.


    Trotzdem. Irgendwas geht hier vor und ich habe keine Ahnung was.


    Vielleicht sollte ich mal wieder anfangen mit meinem Hirn zu denken.


    


    Kapitel 50 - Connor


    


    Ich sitze mit Zane auf der Couch und wir sehen schweigend in den Fernseher, beide einen Controller in der Hand, aber keiner macht etwas.


    „Connor?“, fragt er nach einer Weile und ich bin sofort hellhörig. Der Unterton gefällt mir gar nicht.


    „Sag’s nicht“, sage ich bestimmend und sehe weiterhin in den Fernseher.


    „Wieso nicht?“, Zane hört sich etwas verletzt an und ich sehe zu ihm.


    „Wenn ich es nicht von dir höre, dann weiß ich es auch nicht“, antworte ich und Zane lächelt leicht.


    „Es tut mir leid...“, sagt er und senkt den Kopf.


    „Hey...“, ich ziehe ihn am Nacken zu mir her und lehne meine Stirn gegen seine „dafür kann niemand was. Das passiert halt einfach“


    „Aber Harry denkt... es tut mir ja leid, dass ich ihn nicht... aber... ich kann einfach nicht“, flüstert er und schließt die Augen.


    „Lass mich mit ihm reden, ja? Gib mir morgen mit ihm“, schlage ich vor und Zane nickt.


    „Meinst du... er wird mich hassen, wenn er es herausfindet?“, fragt er dann unsicher.


    Ich seufze schwer.


    „Ich weiß es nicht. Ich liebe Harry und daran ändert nichts und niemand etwas“, sage ich fest und Zane senkt den Blick.


    „Wieso... machst du das dann?“


    Kurz überlege ich, ob ich es ihm erklären soll.


    „Lass uns schlafen gehen, ja?“, sage ich stattdessen und stehe auf.


    „Ich bleib‘ noch etwas wach“, antwortet er leise und ich nicke.


    


    Am nächsten Morgen stelle ich fest, dass Zane entweder schon wach ist oder gar nicht erst geschlafen hat. Ich schiebe Harry sanft von mir runter und gehe ins Wohnzimmer, wo Zane gerade den Fernseher ausschaltet.


    „Ich bin heute bei den Jungs. Den ganzen Tag“, sagt er und sieht mich nicht mal richtig an.


    Als er aufsteht und einfach gehen will, halte ich ihn am Arm zurück.


    Ohne ein Wort ziehe ich ihn am Nacken her und küsse ihn kurz. Zane entspannt sich sofort und als ich mich löse, sieht er mich sehnsüchtig an.


    „Bis heute Abend...“, murmelt er dann und geht.


    Ich seufze, gehe in die Küche und mache Frühstück.


    Vielleicht ist es fies, was ich Harry gegenüber mache. Ich weiß, was Zane für mich fühlt, gebe aber vor es nicht zu wissen.


    Aber ich liebe Harry und ich fühle nichts als Freundschaft und sexuelle Erregung gegenüber Zane. Ich habe ihn gern, aber er gefährdet unsere Beziehung nicht.


    Wieso ich es dann mache?


    Ganz einfach.


    Er erinnert mich an mich selber. Nur wegen Harry und mir ist er überhaupt schwul geworden und jetzt wäre es mehr als scheiße, wenn wir ihn fallen lassen würden.


    Ich seufze erneut und nehme das Tablett mit den Pancakes, die Harry gestern morgen gemacht hat und gehe damit zurück ins Zimmer. Ich stelle es neben Harry auf dem Nachtschrank ab und öffne das Fenster, lasse die Türe offen und setze mich auf Harry’s Hintern, weil er auf dem Bauch liegt.


    „Guten Morgen, Langschläfer“, flüstere ich ihm ins Ohr und streiche ihm über den Rücken. Sofort lächelt er und streckt sich leicht.


    Ich hebe meinen Hintern, sodass er sich unter mir drehen kann und setze mich dann wieder auf sein Becken. Ich beuge mich zum Nachttisch und nehme einen Pancake, stecke ihn Harry ohne Vorwarnung in den Mund, der zu lachen anfängt.


    Nachdem wir das Frühstück schweigend verputzt haben, lege ich meine Hände auf Harry’s Brust und drücke meinen Penis leicht gegen seinen.


    Sofort flammt die Lust in Harry’s Augen auf.


    „Ist Zane weg?“, fragt er leise und ich nicke. Harry setzt sich auf, schlingt seine Arme um mich und küsst mich, während er mich von sich runterdrückt. Er steht auf, zieht mich an den Händen mit, ohne den Kuss zu lösen. Kurz lässt er von mir ab, verschwindet für eine Sekunde im Bad und kommt dann sofort zurück, küsst mich stürmisch.


    Rückwärts läuft er in die Küche und zieht mich vor das große Fenster zur Straßenseite.


    „Äh... Harry...“, nuschle ich in den Kuss und deute auf die Leute, die hin und wieder vorbeilaufen.


    Aber Harry lehnt sich einfach gegen das Glas und zieht mich zu sich. Sofort fummelt er an meiner Hose runter und obwohl man unsere Unterkörper nicht von der Straße sehen kann, weiß jeder sofort, was wir machen.


    Schnell sind wir nackt und ich drehe Harry um, beuge ihn vor und er stützt seine Hände gegen das Fenster. Ich dringe in ihn ein und sehe dabei nach draußen. Harry stöhnt laut auf und gibt etwas nach, lehnt seine Ellbogen an das Glas. Ich greife um ihn herum und will seinen Penis fassen, aber er schüttelt den Kopf und hält meine Hand fest. Ich runzle die Stirn, stoße aber kräftig zu und muss grinsen, als zwei Mütter mit Kinderwägen vorbeilaufen und geschockt hochsehen.


    Ich kratze Harry über den Rücken und er stöhnt laut, drückt sich mir entgegen. Ich komme recht schnell und ziehe mich aus ihm zurück, Harry dreht sich um und lehnt sich schwer atmend gegen das Fenster, noch immer erregt.


    „Wieso durfte ich nicht...“, ich sehe ihn fragend an, aber er schlingt einfach wieder seine Arme um mich und drückt mich aus der Küche. Er lotst mich durch den Gang ins Bad und schließt die Tür hinter uns.


    „Scheiße...“, flucht er kurz, lässt von mir ab und macht schnell das Wasser in der Badewanne aus.


    „Hast du es einfach angelassen?!“, ich sehe ihn entrüstet an, muss aber lachen.


    „Ja. Ich hatte nicht erwartet, dass du so lange brauchst...“, murmelt er und ich boxe ihn lachend, steige aber gleich in die Badewanne. Harry gesellt sich zu mir, setzt sich in Zeitlupe, um kein Wasser zu verschütten.


    Sofort rutscht er zu mir rüber, legt sich auf meinen Schoß und ich frage mich, wie lange er jetzt noch mit einer Erektion rumlaufen will.


    Er küsst mich und dann weiß ich, was er will. Er fasst in meine Kniekehlen, zieht meine Beine hoch und ich winkle sie an, rutsche etwas weiter runter. Harry liegt zwischen meinen Beinen und ich hebe mein Becken an. Harry sieht mir in die Augen, als er in mich eindringt und ich schließe meine, seufze leise auf.


    „Lass mich dich hören... einmal...“, raunt er mir ins Ohr und ich bekomme eine Gänsehaut.


    Ich ziehe Harry an der Hüfte näher zu mir und er dringt hart in mich ein, ich öffne meinen Mund und lasse die animalischen Laute über meine Lippen kommen.


    


    Wir liegen lange in der Badewanne, bis das Wasser kalt wird und Harry genug geschmust hat. Es wurde etwas wild, deswegen muss Harry jetzt das Wasser wegwischen, während ich mich anziehe und meine Haare richte.


    „Du bist genauso eitel wie Zane...“, murmelt er, als er in Boxershorts den Boden trocknet.


    „Und du stöhnst schöner als jede Frau“, antworte ich ernst und da sieht er mich geschockt an. Ich grinse, wuschle ihm über den Kopf und gehe aus dem Bad.


    


    Am Abend sitzen wir drei beim Essen auf der Couch und haben es total lustig. Nachdem wir fertig sind, geht es genauso lustig weiter und wir lachen eigentlich nur noch. Harry sitzt in der Mitte und Zane spricht seit langem mal wieder mehr.


    „Kannst du dich erinnern, als wir damals diese blonde Gestörte bei uns hatten, nachdem wir sie alle unbedingt flachlegen wollten?“, fragt Zane lachend und Harry prustet los.


    „Am Ende war sie so bescheuert, dass wir uns darum gestritten haben, wer sie nicht bekommen muss...“, erklärt mir Harry und ich grinse.


    „Wer hat den Kürzeren gezogen?“, frage ich schmunzelnd.


    „Cameron. Er musste sie irgendwie abwimmeln...“, erklärt Zane und plötzlich lacht er total süß. So richtig. Ich habe ihn noch nie so lachen gehört und ich will gar nicht wissen, was da in seinem Kopf abgeht.


    Harry muss es ähnlich gehen, denn er sieht ihn ununterbrochen an. Als er sich beruhigt hat, sieht er den Lockenkopf fragend an.


    „Was?“, fragt er kichernd.


    Harry legt seine Hand in Zane’s Nacken und zieht ihn zu sich, küsst ihn stürmisch.


    Eigentlich genau so, wie er es haben will.


    Ich drücke die Daumen, dass Zane es über sich ergehen lässt. Aber er stößt Harry weg.


    Sofort reagiere ich und ziehe Harry zu mir, lege meine Hände auf seine Wangen und versuche, ihn mit meiner Zunge abzulenken. Während ich ihn küsse, öffne ich meine Augen und sehe Zane vorwurfsvoll an, der nur mit den Schultern zuckt.


    „Was war das bitte?“, fragt Harry aber sauer, nachdem er sich von mir gelöst hat und funkelt Zane an.


    „Lass es einfach, Harry...“, Zane seufzt und verdreht die Augen.


    „Nein, ich lasse es nicht! Ich kann das nicht, du bist schlimmer, als jeder Stumme, du redest einfach gar nicht, wenn dir was nicht passt!“, knurrt Harry ihn an.


    „Wenigstens versuche ich nicht alles tot zu diskutieren!“, kontert Zane und ich atme genervt auf.


    „Wisst ihr was? Kommt beide erst wieder, wenn ihr das ausgesprochen habt. Ich bin’s echt leid, ihr verhaltet euch schlimmer als Kinder. Dabei seid ihr beste Freunde, man sollte meinen, dass ihr schonmal miteinander geredet habt“, fahre ich sie an, stehe auf und verschwinde im Zimmer.


    


    Kapitel 51 - Harry


    


    Ich sehe Connor etwas verzweifelt hinterher. Ich will mit Zane nicht reden, wenn er so bescheuert ist.


    Schnell verschränke ich meine Arme vor der Brust und sehe ihn an.


    „Also? Was ist dein Problem?“, frage ich etwas schnippisch. Zane seufzt niedergeschlagen auf.


    „Das Problem ist, wenn ich es dir nicht sage bist du sauer und wenn ich es tue, auch“


    „Hä? Wieso das denn?“


    „Weil ich dich kenne Harry“, sagt Zane fest und sieht mir in die Augen.


    Ich bekomme ein mulmiges Gefühl.


    „Dann hast du ja nichts zu verlieren. Also los. Was stört dich an mir?“, frage ich ihn gleich.


    Zane sieht mich etwas verwirrt an, dann schüttelt er den Kopf.


    „Nichts, du bist perfekt, Harry. Ich liebe dich so, wie du bist“


    „Wo ist dann das Problem?“, frage ich jetzt durcheinander.


    „Ich liebe dich als Freund, Harry. Mit dem ich geschlafen habe“, spricht Zane weiter und das Gespräch nimmt Ausmaße an, die ich nicht hören will.


    Ich stehe langsam auf und will gehen, vielleicht reden wir lieber wann anders darüber.


    „Ich habe mich in Connor verliebt“


    Ich bleibe wie vom Schlag getroffen stehen und drehe mich langsam zu ihm um, sehe ihn fassungslos an.


    „Nein“, sage ich fest.


    „Doch, Harry. Ich habe mich in ihn verliebt“, sagt er noch fester und steht langsam auf, geht einen Schritt auf mich zu.


    Plötzlich kommt die ganze Angst von damals zurück, als Connor gegangen ist, die schrecklichen Jahre die ich alleine war.


    In denen ich ihn nicht anfassen konnte, nicht mal offiziell an ihn denken durfte.


    Und schon werde ich unglaublich wütend auf Zane.


    „Tja, da hast du Pech, denn Connor gehört zu mir, verstanden? Er ist mein Freund“, sage ich und betone das ,mein‘ mehr als deutlich.


    Zane’s Mundwinkel zuckt kurz, dann hat er sich wieder unter Kontrolle.


    „Wir sollten mit ihm zusammen darüber reden“


    „Nein, da gibt es nichts weiter zu bereden. Vielleicht war das alles eine dumme Idee, das mit dem Dreierdings. Weiß es Connor?“, will ich wissen und merke, wie meine Hände anfangen zu zittern.


    „Ja“


    „Connor? Kommst du mal?“, rufe ich mit heller Stimme und räuspere mich. Er erscheint kurz darauf und sieht uns abwechselnd an.


    „Zane behauptet, er ist in dich verliebt“, sage ich an ihn gewandt und sehe ihm ins Gesicht. Connor schließt kurz seine Augen und lässt dann etwas niedergeschlagen seine Schultern hängen.


    „Ich weiß“, sagt er leise.


    „Will mich vielleicht einer von euch beiden aufklären, wie lange das hier schon so geht und ich ahnungsloser Sack nichts checke?!“, brülle ich wütend und sehe beide sauer an.


    „Harry, beruhig’ dich, ist doch alles in Ordnung. Erst seit ein paar...Tagen“, sagt Connor und will mich anfassen, aber ich schlage seine Hand weg.


    „Gut. Dann ist ja alles klar. Zane muss gehen“, sage ich fest und drehe mich um.


    Connor lacht auf.


    „Komm schon, das ist kindisch“


    Ich drehe mich zu ihm und fahre ihn regelrecht an.


    „Kindisch? Kindisch?! Soll ich dir sagen was kindisch ist?! Dass ihr mich in dem Glauben gelassen habt, dass ich der Grund für die Dreiecksbeziehung bin! Dabei will Zane nur dich haben, Connor!“, schreie ich wütend und merke, wie mein Kopf ganz rot wird.


    Jetzt sieht er mich ernst an und Zane schweigt. Wie immer.


    „Zane würde dir niemals weh tun, Harry. Er ist dein bester Freund, schon vergessen? Außerdem geht es nicht darum, wer was will“, versucht er mich zu beruhigen.


    „Dann soll er abhauen! Ich will, dass er verschwindet!“, rufe ich und funkle ihn an.


    „Was ist eigentlich dein scheiß verdammtes Problem?!“, brüllt er mich plötzlich an, sodass ich zusammen zucke. So wütend habe ich ihn noch nie gesehen.


    „Was mein Problem ist?! Du nimmst mir Connor weg!“, sage ich laut und gehe einen großen Schritt auf ihn zu. Zane reckt sein Kinn, da stellt sich Connor mitten zwischen uns.


    „Hört auf mit dem Scheiß! Ich bin kein Ding, klar?“, sagt er bedrohlich und sieht mich wütend an.


    „Sag’ ihm, dass du mich liebst, Connor. Dass du bei mir bleibst“, sage ich fest und merke, wie meine Stimme zu beben anfängt.


    Connor runzelt seine Stirn überfordert, dann geht er von uns weg.


    „Zane bleibt, Harry“, sagt er dann bestimmt und will gehen.


    „Nein. Connor, er ...“


    „Fang’ nicht damit an! Er bleibt, verdammt. Das ist mein letztes Wort“, sagt er fest und ich sehe ihn fassungslos an.


    „Dann sag’ doch gleich, dass du lieber ihn haben willst! Dass er besser im Bett ist und nicht so scheiß schwuchtlig wie ich bin! Wieso bist du überhaupt noch hier?! Du kannst mich gleich verlassen! Verpiss’ dich wieder nach Norwegen, das kannst du doch so gut!“, schreie ich los und würde am liebsten heulen. Connor sieht mich geschockt an.


    „Harry, was hast du für ein Problem damit?“, fragt er ruhiger, klingt aber besorgt.


    „Ich will dich nicht verlieren!“, brülle ich, drehe mich um, schnappe den Autoschlüssel und rausche aus dem Haus.


    Schnell sitze ich im Auto, lasse den Motor aufheulen und fahre aus dem Vorort.


    Als ich auf einer einsamen Straße anhalte schlage ich mehrmals aufs Lenkrad ein und kann mir meine Tränen nicht mehr verdrücken.


    Wieso musste das passieren? Alles ist so gut gelaufen.


    Wieso hat Zane überhaupt Gefühle! Und wieso musste er sich ausgerechnet in Connor verlieben?!


    Ich schluchze laut auf und erschrecke, als ich aus Versehen auf die Hupe schlage.


    fluchend lege ich den Rückwärtsgang ein, wische mir über die Augen und fahre zurück zum Haus.


    Ich lasse mich nicht vertreiben, Connor gehört zu mir.


    Er liebt mich.


    Und sonst niemanden.


    Mit zitternden Händen parke ich auf der Straße, laufe zur Tür und sperre auf.


    Connor und Zane reden miteinander, sitzen auf der Couch und die Art, wie Zane ihn ansieht, versetzt meinem Herz einen Stich.


    Wütend schmeiße ich den Schlüssel auf die Anrichte.


    „Geh’ weg von ihm!“, brülle ich los und erschrocken fahren sie zu mir um.


    „Harry, lass den Scheiß“, sagt Connor fest und sieht mich an.


    „Nein, ich lasse mein Glück nicht nehmen. Nicht nachdem ich so hart darum gekämpft habe“, sage ich mit belegter Stimme und Zane sieht mich schuldig an.


    „Es tut mir leid Harry, wirklich. Aber ich kann nichts gegen meine Gefühle machen. Ich wollte das nicht“, meint er leise.


    „Das kann es dir auch!“, fauche ich ihn an.


    „Weißt du eigentlich wie du dich anhörst?!“, brüllt jetzt plötzlich Connor und verwirrt sehe ich ihn an.


    „Was... ich verteidige uns doch nur...“, sage ich kleinlaut.


    „Harry! Hörst du dir zu, wenn du sprichst?! Ich gehöre dir nicht! Und ich kann es nicht zulassen, dass du Zane’s Gefühle außer Acht lässt, nur damit du zufrieden bist! Wir sind hier zu dritt, also achten wir auf alle, klar?!“, sagt er erregt und funkelt mich wütend an.


    „Wer war es der mich vor die Wahl gestellt hat, Connor? Wer hat mich in den zwei Jahren immer abgelenkt und nicht zugelassen, dich zu suchen? Wer hat dich und mich verurteilt, hm? Er war es“, zische ich und sehe Zane an.


    Connor schluckt schwer.


    „Ja. Das ist alles wahr, Harry. Dann mach’ du es jetzt besser. Zane ist in der selben Lage. Wir helfen uns gegenseitig“


    Ich fasse es nicht, das zu hören. Connor, mein Connor, redet so mit mir, als wäre es Zane, den er liebt. Als wäre er im Recht.


    Doch dieser ist gerade dabei alles zu zerstören! Ich habe ihm alles gegeben, ich habe Connor mit ihm geteilt und jetzt will er ihn mir wegnehmen!


    Das lasse ich nicht zu.


    Ich lache freudlos auf und gehe einen Schritt zurück.


    „Okay. Dann hilf’ mir, Connor. Willst du Zane oder mich?“, ich breite meine Hände aus und sehe ihn erwartungsvoll an.


    Connor schüttelt fassungslos seinen Kopf. Sieht zu Zane, dann wieder zu mir.


    „Oh nein, Harry. Ich lasse mich nicht auf deine eifersüchtigen Spiele ein“, sagt er sachlich und sieht geschockt aus.


    „Ach nein? Aber auf eine Beziehung schon?“


    Connor geht einen Schritt auf mich zu und sieht mir eisig ins Gesicht.


    „Lass diese Scheiße. Du solltest mich besser kennen, verdammt. Nur weil du Panik bekommst, heißt es nicht, dass du Zane und mich je nach belieben herumschubsen kannst. Kleine Diva“


    Ehe ich es mich versehe, verpasse ich Connor eine schallende Ohrfeige.


    Nein, das wollte ich nicht!


    Ich wahre mein Gesicht und verziehe keine Miene.


    „Siehst du wozu er mich bringt?“, sage ich leise und sehe Connor ins Gesicht und deute mit dem Kinn auf Zane.


    Jetzt lacht Connor verzweifelt auf.


    „Nein Harry. Das bist allein du“


    Ich sehe die rote Wange von ihm und drohe zusammenzubrechen. Ich kann ihm nicht weh tun! Aber ich will ihn doch nicht verlieren! Ist das so schwer zu verstehen? Wir gehören doch zusammen.


    Meine Beine werden weich und ich gehe ohne ein weiteres Wort in mein Zimmer, schließe die Tür, drehe den Schlüssel darin herum und setze mich apathisch auf die Matratze.


    Das ist nur ein Traum.


    Nur ein schlechter Traum.


    


    Kapitel 52 - Connor


    


    Ich ignoriere das Brennen in meinem Gesicht und sehe fassungslos hinter Harry her. Wie kann sich etwas so in einem Tag verändern? Innerhalb einiger weniger Sekunden?


    Ich seufze schwer und lasse mich auf das Sofa fallen, massiere mir die Schläfen.


    „Ich glaube, ich gehe besser“, sagt Zane leise.


    „Du bleibst“, knurre ich.


    „Es ist besser, wenn ich gehe, dann könnt ihr reden, ich wäre nur...“, fängt er an, aber ich springe auf und funkle ihn an.


    „Du bleibst, verdammt noch mal! Glaubst du etwa, ich brülle Harry so an, damit du dich verpissen kannst? Hör‘ auf, dich immer als was eigenes zu sehen, du steckst hier genauso drin, wie Harry und ich!“, fahre ich ihn an.


    „Es ist aber eure verdammte Beziehung, die ich kaputt mache!“, entgegnet er nicht weniger aggressiv.


    „Und was ist mit unserer Beziehung?“, blaffe ich in an und Zane stutzt „oder deiner und Harry’s? Vielleicht war es nie eine Dreiecksbeziehung, aber immerhin waren es drei eigene!“


    Zane senkt den Kopf und ich seufze, lasse mich wieder auf das Sofa nieder.


    Zane geht schweigend in die Küche, kommt mit zwei Bier wieder, hält mir eins hin und setzt sich neben mich.


    „Weißt du, das ist der Unterschied zwischen dir und Harry“, sage ich ergeben.


    „Welcher? Dass ich Bier mehr mag?“, Zane lacht freudlos.


    „Wir streiten uns und belegen es durch verschwiegene Einsicht. Harry und ich streiten uns und einer von beiden muss sich entschuldigen. Ich wette, er sitzt im Zimmer und freut sich, dass wir uns angeschrien haben“, sage ich schnaubend.


    „Wären wir nicht genau gleich?“, fragt Zane und ich sehe ihn an.


    Dann fange ich an zu lachen.


    „Stimmt. Ach man...“, ich fahre mir übers Gesicht „manchmal wünschte ich, ich hätte euch alle gar nie kennengelernt“


    „Was?“, Zane sieht mich geschockt an.


    „Es wäre so vieles so einfach“, ich sehe ihn an und lächle dann „aber es wäre auch sehr vieles niemals so geworden, wie es jetzt ist“


    „Es bringt doch nichts, wenn man jetzt wünscht, es wäre alles anders“


    „Ich hätte niemals mit Harry in den Urlaub fahren dürfen...“, sage ich einsichtig.


    „Dann wäre er vielleicht inzwischen von einem verrückten Fan erschossen worden“, ich sehe Zane geschockt an „siehst du? Es bringt überhaupt nichts. Wir sollten uns lieber Gedanken darüber machen, wie wir das hier lösen“


    Ich seufze langgezogen.


    „Was soll ich machen, Zane? Sag‘ es mir. Ich liebe Harry und ich werde ihn nicht verlassen“, sage ich und sehe ihn an, bemerke das kurze Funkeln in seinen Augen „aber ich will auch nicht, dass es dir so geht, wie es mir ging... Ich... liebe dich nicht, Zane, aber...“, ich schlucke schwer und sehe mich hilflos um „irgendwas ist da, dass ich dich nicht gehen lassen will“


    „Vielleicht wäre es aber besser“


    „Für Harry, ja. Aber er bekommt nicht immer alles, was er will, das versuche ich ihm schon lange beizubringen. Außerdem würde er irgendwann durchdrehen, wenn er nur mit mir zusammen ist. Niemand sonst. Spätestens dann, wenn ich deinen Verlust damit ausgleiche, so zu werden wie du“, sage ich grinsend.


    „Aber... was können wir denn machen? Ich kann nicht mit Harry zusammenleben, wenn ich nochmal das durchmachen muss, was wir hatten, bevor du gegangen bist...“, sagt er seufzend.


    „Irgendwie muss es doch gehen. Vielleicht ist es besser, wenn wir erst mal... in getrennten Zimmern schlafen. Nicht umsonst haben wir drei Zimmer“


    Es tut mir weh, wenn ich daran denke, ohne Harry einzuschlafen oder Zane’s zurückhaltende Zärtlichkeiten nicht zu spüren.


    Aber manchmal muss man eben zurückstecken, um etwas zu retten.


    „Ja...“, Zane steht auf und geht in eines der beiden anderen Zimmer.


    Ich atme tief ein und aus.


    Langsam richte ich mich auf und gehe vor Harry’s.


    Zögerlich klopfe ich an.


    „Harry?“, frage ich leise, aber es kommt keine Antwort „bitte, lass mich mit dir reden“


    Es dauert lange, bis der Schlüssel im Schloss umgedreht wird.


    Ich trete ein und schließe die Tür hinter mir, lehne mich dagegen.


    Harry geht zum Fenster und sieht raus.


    „Ich liebe dich, Harry und daran ändert sich auch nichts“, sage ich direkt „ich hasse es, dich so zu sehen, aber ich kann dir nicht das geben, was du willst“


    Jetzt dreht er sich geschockt um.


    „Machst du... Schluss?“, Harry sieht mich total verängstigt an und stützt sich am Fenstersims ab.


    „Ich... will dir nicht drohen, Harry. Aber... selbst wenn das mit Zane nicht wäre. Ich kann nicht mit dir in einer Beziehung sein, wenn ich alles geben muss und du nur nimmst. Ich gebe dir alles, was ich habe, aber ich brauche auch hin und wieder etwas zurück. Und momentan sehe ich davon nichts“, sage ich leise und gehe zu ihm, stelle mich vor ihn und lege meine Hand auf seine Wange. Harry’s Augen zucken gefährlich und er starrt mich einfach an.


    „Das... ich... Connor! Du... ich kann nicht ohne dich!“, sagt er schwach und krallt sich in meine Unterarme.


    „Siehst du? Das ist genau das, was ich meine“, ich lächle und streiche über seine Wange „ich kann genauso wenig ohne dich, aber ich lass es dich nicht spüren, damit ich einen Vorteil daraus ziehe“


    Harry schwankt leicht und ich drehe ihn, setze ihn aufs Bett.


    „Ich bin in einer schwierigen Lage, Harry. Ich muss einen Kompromiss finden, zwischen dir, als meinem festen Freund, und Zane, als einem guten Freund. Keinen von beiden möchte ich verlieren, aber irgendjemand muss sich zurücknehmen. Und ich schätze, wenn es Zane ist, dann endet er so, wie ich in Norwegen. Und das will ich nicht verantworten müssen“, sage ich leise, streiche ihm über den Kopf und gehe langsam raus.


    „Connor... Connor!“, Harry ruft mir schwach hinterher, aber ich gehe schweigend raus, schließe die Tür hinter mir.


    Schweren Herzens gehe ich in das verlassene Zimmer gegenüber.


    


    Kapitel 53 - Harry


    


    Die erste Nacht alleine in dem riesigen Bett bringt mich fast um und ich wälze mich unruhig hin und her.


    Es macht mich verrückt zu wissen, dass Connor im Zimmer gegenüber schläft und ich frage mich, ob es ihm leichter als mir fällt.


    Als ich am nächsten Tag aufstehe, sitzen Connor und Zane beim Frühstück und schweigen.


    „Morgen“, sage ich verschlafen.


    „Morgen“


    „Morgen“


    Ich setze mich dazu und dann esse ich ebenfalls stumm mein Müsli. Es ist nicht so, dass ich jetzt wieder rumzicke, aber... was soll man sagen? Was soll ich sagen?


    „Gibst du mir mal die Milch, Zane?“, frage ich und er schiebt sie mir hin.


    „Danke“


    Connor sieht mich kurz an, aber ich kann nichts in seinen Augen lesen und noch nie ist er mir so weit weg vorgekommen.


    Es fühlt sich schrecklich an.


    Und noch schlimmer ist der Verdacht, dass ich an allem Schuld bin.


    Als ich den Tisch abgeräumt habe, gehe ich wieder in mein Zimmer und wechsle die Bettwäsche, räume ein bisschen auf und beschließe dann, die Wohnung zu saugen.


    Das habe ich schon lange nicht mehr getan und auch die andern beiden nicht.


    Während ich das mache, sind Connor und Zane in ihren Zimmern und ich frage mich, was sie wohl machen.


    Als ich alles soweit sauber habe, klopfe ich leise bei Connor an.


    „Soll ich hier auch saugen?“


    „Nein, aber danke“, antwortet er und lächelt leicht.


    Ich nicke und frage Zane dasselbe, aber wieder werde ich abgewiesen. Nicht unfreundlich oder beleidigt... einfach... distanziert.


    Es ist unglaublich schrecklich und ich drehe fast durch, also fange ich an einen Kuchen zu backen.


    Mit zitternden Händen wiege ich die Zutaten ab und komme mir dämlich vor, aber sonst würde ich durchdrehen.


    Das erste Mal bin ich mir nicht sicher, ob Connor mir verzeihen kann. Aber ich weiß einfach nicht, was er von mir will!


    Was meint er damit, ich soll nicht immer nur nehmen?! Ich liebe ihn doch... was will er mehr?


    Als mein Kuchen fertig ist, mache ich Tee und stelle alles auf den Tisch und warte, bis die zwei aus ihren Zimmern kommen.


    Nach ein paar Minuten kommen sie endlich und ich springe auf.


    „Hab’ Kuchen gemacht“, sage ich lächelnd und Connor schmunzelt ein bisschen.


    „Cool, danke“


    Er nimmt sich ein Stück und nickt anerkennend, auch Zane scheint es zu schmecken.


    


    So leben wir einige Tage dahin und ich bin kurz vorm Verrücktwerden, als ich es nicht mehr aushalte und morgens um sechs das Haus verlasse und zu den Jungs fahre.


    „Scheiße, was machst du denn so früh da?!“, fragt mich Cameron, der vor dem Fernseher sitzt.


    „Probleme. Bist du allein?“


    „Ne, Jude pennt noch und Benny und Tracey sind in seinem Zimmer“, antwortet er mir.


    Ich nicke und klopfe dort an, trete sofort ein.


    „Scheiße, was... oh, Harry“, sagt Tracey verblüfft und bedeckt sich schnell mit der Decke, Benny rutscht von ihr runter und schlüpft in Windeseile in seine Boxershorts.


    „Hey, was suchst du denn hier?“, fragt er und muss grinsen.


    „Störe ich?“, will ich niedergeschlagen wissen.


    „Oh Gott, setz’ dich“, sagt Tracey sofort, beugt sich übers Bett und zieht sich schnell ein Shirt von Benny über.


    Dann zieht sie ihre Beine an und kuschelt sich in die Decke.


    „Ich kann auch wieder gehen“, sage ich schnell und fühle mich scheiße.


    „Man Harry, jetzt bleib’ doch. Ich kann Tracey danach immer noch zum Schreien bringen“, sagt Benny grinsend.


    „Man!“, sie schlägt ihm auf die Schulter und er lacht auf.


    Ich muss grinsen, als ich die beiden so sehe und werde sofort traurig, als ich an Connor denke.


    „Was ist los?“, fragt Tracey dann weicher.


    Ich seufze schwer und erzähle ihnen alles, was gestern passiert ist.


    Als ich fertig bin, sehen sich die beiden an.


    „Ich weiß einfach nicht, was er meint“, sage ich verzweifelt und fahre mir übers Gesicht.


    „Weißt du, ich kenne Connor gut, aber dich eigentlich auch. Und ich liebe euch beide, wirklich. Aber... manchmal da habe ich einfach das Gefühl, dass du für alles andere blind bist“, meint Tracey vorsichtig und sieht mich an.


    Ich runzle verwirrt die Stirn.


    „Was meinst du?“


    Benny seufzt auf.


    „Na dass du ein Egoist bist. Komm schon, bist du so blind? Connor ist Cameron jedes Mal übers Maul gefahren, wenn er was über Schwule gesagt hat. Er hat dich immer verteidigt. Er war immer da. Fällt dir eine Situation ein, in der du das für ihn gemacht hast, hm? Ich will dir keinen Vorwurf machen, aber... naja... denk’ mal drüber nach“


    Ich sehe geschockt in Benny’s Gesicht.


    Das kann doch nicht sein, ich habe sicherlich irgendwann mal... ich meine... wir hatten vor der Fensterscheibe Sex, das muss doch genug sein, oder?


    Ich bin nicht so der Beschützertyp, ich verstecke mich lieber. Connor weiß das doch, oder? Oder?!


    „Man Benny, sei nicht so fies zu ihm“, sagt Tracey bestimmt und streicht mir über den Rücken.


    Ich bekomme plötzlich keine Luft mehr, stehe auf und gehe ins Bad, wo ich das Wasser anstelle und mein Gesicht wasche.


    Wenig später sind Benny und Tracey angezogen und stehen in der Küche.


    Ich lehne mich an den Türrahmen und beobachte die Beiden. Während Tracey irgendwas redet und sich und Benny einen Tee macht, beobachtet dieser sie und strahlt von innen heraus.


    Als sie ihn was fragt und er nicht antwortet, schlägt sie ihm auf die Brust und sofort zieht er sie in seine Arme und küsst sie.


    „Du bist so doof, Sex ist nicht alles, weißt du?“, sagt sie leise und küsst ihn auf die Nase.


    Und dann fällt es mir wie Schuppen vor den Augen.


    Wann habe ich Connor mal umarmt, wenn wir keinen Sex hatten? Habe ich ihn je liebkost, ohne danach mit ihm zu schlafen?


    Gott, am Ende denkt er mir geht es nur um Sex?!


    Ich gehe auf Tracey zu umarme sie fest.


    „Danke“, flüstere ich ihr ins Ohr, dann küsse ich erst sie auf den Mund, dann Benny.


    „Danke!“, sage ich laut und verschwinde aus der Wohnung, springe ins Auto und rausche zurück zu unseren vier Wänden, wo ich ins Haus renne.


    „Connor? Connor?!“, rufe ich panisch.


    „Ja?“, fragt er verwirrt und kommt aus dem Zimmer.


    Ich gehe auf ihn zu und umarme ihn fest und zwar so, dass ich ihn beschütze, wenn es drauf ankäme.


    „Ist... alles klar?“, fragt er sofort und als er seine Arme um mich legen will, löse ich mich von ihm.


    „Nein, nichts ist klar. Ich bin ein verdammter Idiot und war blind für alles, was mich nichts anging. Es tut mir so schrecklich leid, dass ich nie für dich da war, dich nie gefragt habe, wie du die zwei Jahre in Norwegen gelebt hast. Ich wollte niemals, dass es dir schlecht geht. Aber vor lauter Egoismus, dachte ich, dass du automatisch glücklich bist, wenn ich es bin. Ich will dich nicht verlieren, aber wenn...“, ich schlucke schwer und schließe kurz meine Augen.


    „...wenn du eine Auszeit brauchst, weil ich dich erdrücke oder weil du dich nicht wohl fühlst, dann geh’. Ich will nicht, dass du dich in unserer Beziehung aufopferst, ich habe nicht gesehen, dass es so gelaufen ist. Ich habe nicht mal verstanden, was mit Zane los ist! Er... er liebt dich vielleicht genau so sehr wie ich. Und... ich liebe ihn als Freund, aber ich will nicht, dass... wir um dich kämpfen müssen. Ich bin...“, erneut halte ich inne und atme schwer, halte mich am Stuhl fest, damit ich nicht umkippe.


    „...bereit zu teilen. Ich bin so bescheuert... ihr habt mich beide geliebt, irgendwie. Und ich habe es nur genossen, anstatt mich zu revanchieren. Es tut mir so leid. Wirklich“, sage ich und sehe nun Zane an, der inzwischen dazu gekommen ist.


    Mein Herz schlägt schwer in der Brust, als ich die beiden erwartungsvoll ansehe.


    


    Kapitel 54 - Connor


    


    Ich sehe Harry an und bin erst mal gar nicht im Stande zu antworten.


    Wie... wie um alles in der Welt hat er das hinbekommen? Ist plötzlich weg und in zwei Sekunden ist er komplett umgedreht?


    Ich sehe seine Frage in den Augen und starre einfach nur zurück.


    „Ich will nicht, dass du teilen musst, Harry“, sagt schließlich Zane. Harry sieht ihn an und runzelt die Stirn.


    „Aber... mach‘ dir nichts vor, Zane, du liebst ihn doch“, sagt Harry leise.


    Zane lacht auf „es kam schon ein paar Mal in meinem Leben vor, dass ich jemanden geliebt habe, was nicht erwidert wurde. Ich bin alt genug, ich verkrafte das schon. Aber wenigstens bist du selber drauf gekommen“


    „Wir sind doch alle teilweise erwachsen, hm?“, sage ich nun und die beiden sehen mich an.


    „Ich schätze?“, sagt Zane mit fragendem Blick.


    „Es muss doch irgendeine Lösung geben, die wir finden können“, ich sehe die beiden an und setze mich dann auf die Couch. Harry setzt sich auf den einen Sessel, Zane auf den anderen.


    Ich schätze, jetzt sieht man, dass wir Männer sind. Man hört praktisch, wie unsere Hirne rattern und ich wette, Frauen hätten solche Probleme nicht. Selbst wenn es drei Frauen wären, die die gleichen Probleme haben, hätten sie sicherlich sofort eine Lösung.


    „Was soll es da für eine Lösung geben? Keiner kann seine Gefühle ausschalten, wahrscheinlich kann niemand auf Sex verzichten“, sagt Harry leise.


    „Ach doch, das bekomme ich hin“, sage ich ernst und Harry sieht mich geschockt an. Ich lache laut los und Zane schmunzelt. Harry schmollt leicht, muss aber ebenfalls grinsen.


    „Nein, im Ernst. Was gibt es denn für Möglichkeiten?“, fragt Harry wieder ernst.


    „Es... wieso... können wir denn nicht einfach... so weitermachen?“, fragt Zane unglaublich leise und verletzlich.


    Ich sehe ihn an und verstehe.


    Er ist der, der am meisten leidet. Er hält es mit keiner Frau aus, ist aber sonst von keinem Mann irgendwie erregt, liebt Harry und mich.


    Egal, wie Harry und ich uns entscheiden, wenn wir irgendwas ändern, leidet er.


    Ich sehe zu Harry und er sieht Zane mitleidig an.


    „Kann man zwei Menschen gleichzeitig lieben?“, frage ich in den Raum und beide sehen sie mich geschockt an.


    „Das... Connor...“, Harry beißt sich auf die Lippe und ich lächle ihn an.


    „Keine Sorge, Harry. Ich liebe niemanden so wie dich. Werde ich auch niemals. Aber...“, ich sehe zu Zane „gibt es nicht verschiedene Arten?“


    „Ich glaube... ich weiß, was du meinst“, sagt Zane leise und ich sehe ihn an.


    „Aber... wie geht das denn?“, Harry sieht mich verständnislos an.


    „Geht es dir nicht genauso? Du liebst mich, ja?“, Harry nickt „aber... denk‘ an Zane, Harry. Liebst du ihn nicht auch?“


    Harry sieht Zane lange an und die beiden halten Blickkontakt „ich... ja. Aber... das ist doch was ganz anderes“


    „Eben“, unterbreche ich ihn und lächle ihn an „aber es ist Liebe. Irgendwie... müssen wir das doch hinbekommen“, ich sehe die beiden fragend an.


    „Harry?“, Zane sieht ihn an und er legt den Kopf schief „tut mir leid, dass ich so zu dir war. Aber... ich konnte es nicht, mich von dir anfassen lassen, ohne, dass du weißt, dass ich Connor...“, er senkt den Blick.


    Harry stutzt und dann lächelt er.


    „Schon okay. Vielleicht war ich nur eifersüchtig. Bei euch sieht das immer so sexy aus, wenn ihr miteinander schlaft“, sagt Harry verträumt und ich grinse.


    „Weil es das bei euch ja nicht sexy ist...“, entgegnet Zane ernst und ich sehe ihn erstaunt an, Harry ebenso.


    „Okay, Schluss mit der Arschkriecherei... oh...“, ich muss lachen und die beiden sehen mich fragend an „Arschkriecherei... versteht ihr...“, ich sehe die beiden an, als wären sie bescheuert.


    „Connor!“, rufen sie einstimmig und sehen mich entsetzt an.


    Ich pruste los und lege meinen Kopf in den Nacken, kann gar nicht anders, als einfach nur zu lachen.


    Ich kann nicht anders und muss es rauslassen.


    „Ein Schwuler und ein Cooler gehen durch einen Park. Sagt der Coole: Mensch, ich bin so geil, ich könnte eine Fliege ficken. Darauf der Schwule: ‘Bssssssssss.....’“, gebe ich kichernd von mir und Harry lacht auf, Zane schüttelt empört den Kopf.


    „Weißt du, wie beschissen das ist? Das ist so richtig Klischeemäßig, und irgendwie... fehl am Platz“, murmelt Zane.


    „Findest du?“, Harry grinst mich an „Ein Schwuler zum Tätowierer: Ich will einen Ferrari auf meinem Penis haben! Darauf fragt der Tätowierer: Welche Farbe soll denn er haben? Der Schwule: Ist egal, der ist eh gleich im Arsch!“, sagt er ernst und ich pruste wieder los.


    Diesmal muss sogar Zane lachen.


    „Das ist echt... ekelhaft...“, sagt er kichernd und ich lache nur noch mehr.


    „Was ist daran ekelhaft?“, fragt Harry gespielt geschockt.


    „Naja... lass es mich versuchen...“, Zane räuspert sich „Was haben ein Papagei und ein Schwuler gemeinsam? Beide haben eine beschissene Stange“


    Ich starre ihn an und fange lauthals an zu lachen, Harry stimmt mit ein und auch Zane kann sich nicht mehr zurückhalten.


    Lange sitzen wir so da und lachen einfach nur über uns selber.


    Irgendwann beruhigen wir uns und es kommt sich eine komische Stimmung auf.


    „Harry?“, Zane sieht ihn an.


    „Hm?“


    Zane steht auf und geht zu ihm rüber, Harry sieht ihn überrascht an und steht dann ebenfalls auf. Ohne ein Wort zieht er ihn in eine Umarmung und die beiden stehen einige Minuten so da.


    Ich lege den Kopf schief und beobachte sie dabei.


    Ist sowas möglich? Eine glückliche Dreiecksbeziehung, ohne, dass einer leiden muss? Eine Weile ging es ja immer gut. Geht es jetzt besser, weil wir miteinander geredet haben?


    „Ich könnte jetzt richtig schwul sein...“, sage ich grinsend und stehe auf.


    „Hm?“, Harry sieht zu mir und ich stelle mich rüber, fasse beiden an den Hintern.


    Gleichzeitig fangen sie an zu lachen und ich kneife hinein.


    „Oh man... stellt euch nur mal vor, Cameron würde uns so sehen...“, grinsend gehe ich in unser Zimmer.


    


    Kapitel 55 - Harry


    


    Ich sehe Connor hinterher und als er im dem Zimmer verschwindet, in dem wir die ganze Zeit zusammen geschlafen haben, atme ich auf.


    Dann sehe ich zu Zane. Es dauert einige Herzschläge, bis er es merkt und erwidert meinen Blick.


    „Schlaf‘ mit uns“, flüstere ich und gehe voran.


    Connor dreht sich um, als ich ins Zimmer komme und dann fangen wir alle drei langsam an und auszuziehen. Ohne Absprache, ohne zu zögern.


    Es liegt ein komisches Knistern in der Luft und mein Herz schlägt genauso, wie damals, als ich das erste Mal bewusst mit Connor geschlafen habe.


    Wir stehen lange voreinander, bis ich einen Schritt auf Zane zu gehe und ihn zärtlich küsse. Sofort legt er seine Hand in meinen Nacken und ich spüre Connor’s Hand auf meinem Rücken, er streichelt langsam auf und ab.


    Eine Zeit lang genieße ich die Lippen von Zane, dann löse ich mich von ihm und küsse Connor. Ich spüre, dass ich ihn anders liebe, vielleicht sogar mehr.


    Aber er hat Recht, da ist auch ein Gefühl für Zane. Vielleicht sind wir dazu verdammt zu dritt zu leben. Wer weiß.


    Schließlich ist es Connor, der uns an den Handgelenken mit aufs Bett zieht und die Führung übernimmt. Zane und ich liegen nebeneinander, Connor saugt sich an meinem Hals fest, während Zane seine Schulter küsst, ich spüre Connor’s Erregung an meinem Schenkel.


    Und spüre selbst das Ziehen in meinen Lenden.


    Als Connor mich an den Kniekehlen packt, versteife ich mich.


    „Warte“, hauche ich erregt, setze mich hin und rolle mich über Zane. Er sieht mich mit großen Augen an, aber ich küsse ihn schnell, bevor er was anderes machen kann.


    Während ich ihn mit meiner Zunge verwöhne, hebe ich sein Becken an und dringe vorsichtig in ihn ein. Ich höre ihn dumpf stöhnen und keuche laut auf, als ich Connor’s Finger an meinem Hintern spüre, bewege mich langsam, damit er es leichter hat.


    Meine Hand lege ich um Zane’s Penis und massiere ihn, dunkel keucht er in mein Ohr und ich spüre seinen heißen Atem.


    Ich muss laut aufschreien, als Connor sich hart in mir bewegt und stocke selbst in meinen Bewegungen, was Zane zum Schmunzeln bringt.


    „Ist das alles?“, raunt er kratzig in mein Ohr.


    Ich stütze mich mit beiden Händen auf der Matratze ab, mache ein Hohlkreuz und passe mich Connor’s Rhythmus an, damit es klappt.


    Zane beißt sich auf die Lippe und ich kümmere mich wieder um seinen Penis, während mir Connor in den Rücken beißt.


    Und dann, vielleicht nennt ihr mich einen Lügner, aber ihr seid nicht dabei. Dann passiert etwas, was zu schön ist, um wahr zu sein.


    Ich schreie laut auf, als ich merke, dass ich komme. Keine Millisekunde später, krampft sich Zane zusammen und spritzt an meine Bauchdecke, gleichzeitig mit Connor, der in mir kommt.


    Als diese Kakophonie an Geräuschen vorüber ist, sinke ich erschöpft auf Zane zusammen, Connor auf mir.


    „Fuck... war das...geil“, sagt Zane schwer atmend. Ich lache schwach auf, schmeiße irgendwie Connor von mir und liege dann zwischen den Beiden, als sich Connor hingelegt hat.


    Erst jetzt fällt mir wieder ein, dass ich ja Zane’s Sperma auf mir habe. Schwerfällig stehe ich auf und gehe schnell ins Bad, wo ich mich sauber mache. Dann komme ich zurück und halte inne, als ich das Bild sehe.


    Connor und Zane liegen beide total erledigt im Bett und haben ihre Augen geschlossen, ihre Körper sind von einem Schweißfilm überzogen und sie sehen einfach zum Anbeißen aus.


    Ich gehe vorsichtig auf das Bett zu und setze mich möglichst ohne viel Bewegung zu erzeugen zwischen sie und sehe sie an.


    Nach einer Weile öffnen sie beide ihre Augen.


    „Was ist?“, fragt Connor und streicht mir übers Knie.


    „Ich liebe euch“, sage ich und meine Stimme ist total belegt.


    „Fang’ bloß nicht an zu heulen“, sagt Zane lachend, greift aber nach meiner Hand und drückt sie leicht.


    Ich quetsche mich zwischen sie und lege meine Arme um beide Köpfe, ziehe diese auf meine Brust.


    „Boah, seid ihr schwer“, sage ich kichernd und fahre durch beide Haare.


    „Das gefällt dir, hm?“, Connor spielt mit meinem Nippel und ich nicke, obwohl er es nicht sehen kann.


    Ja. Wie konnte ich so blind sein? Es hätte von Anfang an so sein können. Ich bin mir sicher, dass wir so leben können.


    In der ,Öffentlichkeit‘, also vor den Jungs, sind Connor und ich das Paar. Und unter uns... sind wir es alle zusammen.


    Jeder von uns bringt etwas mit in die Beziehung, ohne dem wir nicht lieben und leben könnten. Wieso musste ich erst so dumm sein bevor ich es verstanden habe?


    „Hör’ auf so laut zu denken, ich kann nicht schlafen“, sagt Connor und zwickt mir in den Bauch.


    Ich lache auf.


    Dann streichle ich ihn an den Schultern, während ich an Zane’s Ohr herumspiele.


    Es dauert nicht lange, bis ich beide schwer atmen höre.


    Erst dann schließe ich meine Augen und ignoriere das unangenehme Gefühl, da meine Arme eingeschlafen sind.


    


    Als ich am nächsten Morgen aufwache, stelle ich erleichtert fest, dass wir anders da liegen und Connor schnarcht leise.


    Ich richte mich auf, strecke mich leise und gähne verhalten.


    Dann setze ich mich hin und fange an, ihre Penisse anzusehen.


    Die Decke hat es nicht lange ausgehalten und liegt zusammengeknüllt am Boden.


    Ich lege interessiert meinen Kopf schief und stelle fest, dass sie ungefähr gleich lang sind und fast identisch. Ich könnte nicht sagen, welchen ich schöner finde.


    Aber auf solche Äußerlichkeiten kommt es auch gar nicht an.


    Ich beuge mich runter und lecke über Connor’s Männlichkeit, es dauert wirklich nicht lange, bis dieser erregt ist und unruhig wird.


    Grinsend streichle ich ihn und nehme ihn dann in den Mund, als er steif ist.


    „Harry...“, haucht er noch mit völlig rauer Stimme und ich bedeute ihm leise zu sein. Er windet sich verzweifelt unter mir und als er abspritzt, stöhnt er dann doch leise auf.


    Grinsend wische ich mir über den Mund und mache mich dann über Zane her. Dieser schlägt sofort die Augen auf, als ich ihn im Schritt berühre und fängt an zu husten, als er falsch Luft holt.


    Ich lecke über seine Eichel und massiere seine Hoden, was ihm ein Seufzen entlockt und Connor mustert uns interessiert.


    Als auch er schließlich kommt, schlucke ich wieder und richte mich auf.


    „Es geht doch nichts über ein ausgewogenes Eiweißfrühstück am Tag“, sage ich dann und stehe auf.


    „Du machst den besten Blowjob, weißt du das?“, sagt Connor ernst.


    „Ja, da hat er Recht“, stimmt ihm Zane zu.


    „Das würde ich an eurer Stelle jetzt auch sagen“, gebe ich lachend zurück und ziehe mich an.


    „Ne, ehrlich“, beharrt Connor, springt aus dem Bett und drückt mir einen zärtlichen Kuss auf.


    „Bekommst du irgendwann zurück“, raunt er und fährt mir durch die Haare.


    Grinsend und etwas stolz folge ich ihm aus dem Zimmer, wo ich mich dann ans Frühstück mache.


    


    Kapitel 56 - Connor


    


    Die Tage vergehen wie im Flug und es ist so viel schöner, wenn wir uns mal nicht streiten. Zane blüht richtig auf und nun ist er der, der jeden Abend zum Sex drängt. Natürlich stört es weder Harry noch mich.


    Aber langsam fängt wieder eine Zeit an, in der die Jungs mehr üben müssen. Also bin ich oft alleine Zuhause und gehe ein bisschen ein.


    Eine perfekte Zeit, um wieder etwas körperlich aktiver zu werden. Unsere Wohnung hat einen kleinen Hinterhof, gemeinsam mit den anderen Anwohnern im Block und dort steht ein Basketballkorb. Also schnappe ich mir meinen Basketball und spiele ein wenig, alleine und hänge meinen Gedanken nach.


    Wenn man mir vor ein paar Jahren erzählt hätte, ich würde jemals schwul werden, hätte ich die Person ausgelacht.


    Wenn man mir erzählt hätte, ich würde einen Dreier haben, eine Beziehung, mit zwei Männern, dann hätte ich die Person verprügelt.


    Und jetzt lache ich darüber, jemals so verschlossen, intolerant und primitiv gewesen zu sein.


    „Connor?!“, ich schrecke auf, als jemand aus dem Wohnungsfenster brüllt.


    „Was denn?“, ich sehe hoch und Harry sieht geschockt runter.


    „Ach Gott, da bist du ja...“, er atmet auf.


    „Dachtest du, ich wäre abgehauen? Entführt worden? Durchgedreht?!“, ich grinse breit „oder hast du mich einfach nur vermisst?“


    Harry sieht sich beschämt um und ich lache auf.


    „Ich komm schon hoch“, ich schnappe mir den Basketball und jogge die Treppen nach oben, komme an, nass vom Schweiß.


    „Hey Connor“, alle fünf sind hier, und sitzen auf der Couch und den Sesseln verteilt.


    „Oh je. Werde ich jetzt rausgeschmissen?“, frage ich ernst, aber mir entgeht Zane’s Blick nicht, wie er an mir runter sieht. Naja, ein bisschen prahlen stört doch niemanden oder?


    Ich ziehe mir das nasse Shirt über den Kopf und Harry starrt mich ungeniert an.


    „Fresst euch bitte nicht gleich hier auf, sondern wartet, bis ich draußen bin“, sagt Cameron angeekelt.


    „Ach was, ich teile gerne...“, sage ich grinsend, setze mich auf einen Sessel und ziehe Harry auf meinen Schoß. Dann sehe ich zu Zane, der schmunzelnd auf den Boden sieht.


    „Aber ich bin lieber für mich alleine! Und ich teile ungern sexuelle Erfahrungen!“, empört sich Cameron und Harry kichert, legt seine Hand auf meine Brust und sieht mich lustvoll an.


    „Man, Zane, echt, meinen Respekt hast du, wie hältst du das mit denen aus?“, fragt nun Benny und ich lache fast auf.


    „Augen zu und durch“, sagt er todernst und ich pruste fast lauthals los. Ich kann es mir nur verkneifen, weil ich in Harry’s Arm beiße, der wiederum leise kichert.


    Weiß er, wie zweideutig das klingt?!


    „Also, wieso seid ihr eigentlich hier?“, frage ich dann, um das Thema zu wechseln.


    „Folgendes. Wir hätten einen Job für dich“, erklärt Jude.


    „Aha?“


    „Du könntest hinter der Bühne arbeiten“


    „Hinter welcher Bühne?“, frage ich überfordert und Harry kichert, worauf ich ihn boxe.


    „Wir gehen bald auf Tour. Und ich glaube kaum, dass Harry es aushält, ohne dich. Es ist kein echter Job, aber eben etwas körperliches, da ist immer jemand gebraucht“, erklärt Jude weiter.


    „Ich weiß nicht... das geht mir alles viel zu schnell“, sage ich gespielt weiblich und Zane lacht auf, Harry schüttelt grinsend den Kopf.


    „Sag‘ schon! Das wäre doch total cool! Du könntest mit uns durch England fahren und nur im Tourbus sind wir getrennt!“, sagt Harry aufgeregt. Ich lache auf und schiebe meine Hand unbemerkt von den anderen unter sein Shirt.


    „Hm... Naja. Wäre eigentlich schon cool, hm?“, ich sehe kurz zu Zane, der kaum merklich nickt.


    Okay, das reicht mir als Bestätigung. Dass Harry es will, ist sowieso klar.


    Die fünf erzählen sofort aufgeregt, wie es so ist und ich bin dann doch ziemlich angetan von der Idee.


    Es gibt Schlimmeres, als mit drei Freunden und meinen beiden festen Freunden über Monate hinweg auf engem Raum zu sein oder?


    Vielleicht können Zane und ich Harry dazu überreden, es sich mal zu überlegen, ob wir uns zur Abwechslung mal eine Dame auswählen, um etwas Spaß zu haben...


    Wäre bestimmt auch mal nett für Zane.


    Aber egal wie sich Harry entscheidet. Selbst wenn er morgen sagt, er will nie wieder Sex haben, bin ich einfach nur glücklich. Mit ihm und mit Zane.


    Niemals hätte ich gedacht, dass ich so denken könnte, aber es ist einfach überwältigend. Wenn einfach alles passieren kann, weil man immer weiß, dass jemand da ist, der einen wieder hochzieht. Wenn man weiß, dass man erwartet wird, nicht alleine ist und selbst wenn man alleine ist, nicht einsam zu sein.


    Ich freue mich auf jeden Tag mit den beiden und kann mir ein Leben ohne sie nicht mehr vorstellen.


    Ich bin mir sicher, viele würden uns für die Beziehung verurteilen, sagen, es wäre nicht möglich sie glücklich über längere Zeit hinweg zu führen.


    Aber darüber kann ich nur lachen. Ich habe gezweifelt, ja. Aber mal ehrlich...


    Könnte jemand zu den beiden Nein sagen?
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